
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

23.02.1934 (Nr. 53)



vremer

Üas amtliche Organ öes Senats

Mm-
-er dreien LanfestM vremen

ten. — PostscheckHamburg 178 72. — Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch auf Erstattung oder Ersatz.
Bremer Zeitung , Berlagsgesellschaft m. b. H„ Geeren » »i , 8 / Fernruf : Sammelnnmmer Roland «28.

i 9 3 4
Anzeiaen-Srundpreise : Die 22-illm-Zeile im Anzeigenteil 12 Rps., die 70-mw-Zeile im Textteil 75 Rpk
NAte Grundpreise (für Stellengesuche, Familienanzeigen . kleine Anzeigen, V^ einsmtttellun ^ u. a.) sowie
sonstige Bedingungen laut Preisliste . Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewähr Annahmeschluß 1« Uhr.
Sprechzeit des Verlages werktäglich von 12—13 Uhr , der Schriftleitung werktäglich von 1K—17 Uhr.

Nr. 53 / i . Vierteljahr ;Freitag, den 23. Februai Einzelpreis is Rps.
^ >> > >

Rosenberg spricht in der Berliner Krolloper Wer:

„Der Kampf um öle Weltanschauung"
Berlin , 22. Februar

Im überfüllten Saal der ehemaligen Kroll-
Oper sprach am Donnerstagabend in Anwesenheit
des Führers Reichsleiter Alfred Rosenberg über
das Thema „Der Kampf um die Weltanschauung " .
Die Rede wurde auf den Deutschlandsender über¬
tragen.

Rosenberg begann mit einer Darstellung der
völligen Wandlung der äußeren und inneren
Welt , die sich nach dem größten aller Kriege
zeigte . Wenn sie sich auch zunächst bei den sieg¬
reichen Mächten im Rausch der errungenen mate¬
riellen Macht nicht bemerkbar machte , so wuchs
die Stärke des inneren Widerstandes gegen die
alte Welt doch überall dort besonders , wo der
Ausgang des Krieges ein tiefes Unbefriedigtsein
oder gar eine Verzweiflungsstimmung hervorge¬
bracht hatte.

Heute , glaube ich, geht ein immer stärker an¬
wachsendes Raunen durch Millionen und aber
Millionen Menschenseelen als Aeußerung eines
tiefen Wissens , daß wir in einer der größten Zei¬
ten - und Weitenwende leben , in einer Epoche, die
einen bis in die Wurzel gehenden Umbruch nicht
nur auf einigen Gebieten des Daseins , sondern
für unser ganzes Lebensgefühl bedeutet . Dies ist
das letzte Geheimnis des nationalsozialistischen
Volkes in diesen 14 Jahren gewesen, daß wir von
vornherein nicht eine einzige Kruppe , nicht eine
einzige Partei angriffen , sondern den ganzen
Kampf in einem Frontalangriff gegen
alle  geführt haben . Dieser Angriff war deshalb
nicht nur politisch und gesellschaftlich, sondern er
war vor allen Dingen weltanschaulich begründet.

Wenn wir heute uns nur mit der rein staat¬
lichen Macht begnügen wollten , dann hätte die
nationalsozialistische Bewegung ihre Sendung
nicht erfüllt . Wir hätten in diesen 14 Kampf¬
jahren nicht diese großen Opfer von allen for¬
dern , hätten nicht dulden dürfen , daß Menschen
für diese Bewegung und ihren Führer Blut und
Leben Hingaben , wenn es nur darum gegangen
wäre , eine politische Machtverlagerung herbei¬
zuführen.

Wir alle standen in einem Ringen verschieden¬
ster geistiger Systeme . Wir nennen die Weltan¬
schauung des 18. und 19. Jahrhunderts , die libe-
ralistische , sehen am Ende dieses 19. Jahrhunderts
die marxistische hochkommen, erblicken schließlich,
wie durch alle diese Zeiten hindurch Formen des
Mittelalters noch immer ihren Platz behaupten.
Diese liberalistische Weltanschauung war die
Folge einer immer größer werdenden Verstädte¬
rung.

Deshalb war es nicht verwunderlich , daß die
ursprüngliche liberale These von der Vervoll¬
kommnung der Einzelpersönlichkeit schließlich zu
einem blutlosen , haltlosen Großstadt -Intellektua¬
lismus geführt hat . Neben diesen weit - und
volksfremden Intellektuellen wuchsen dann ebenso
lebensfern gewordene , immer größer werdende
Massen des Ärbeitertums der Weltstädte und fan¬
den in damaliger Zeit keinen Hüter und Schirmer,
der sich ihrer innerlich und äußerlich wirklich an¬
genommen hätte.

So sehe« wir als Ergebnis dieser jahrzehnte¬
langen Entwicklung , daß sich der wurzellose In¬
tellektuelle und der nicht mehr blutgebundene
„Proletarier " zusammenfanden und beide Opfer
wurden einer utopischen und volksfeindlichen
Ideologie , wie wir die marxistische Bewegung
nennen.

So wie ein Opiumrauchei in seinen Räuschen
sich die schönsten Schlösser und die kühnsten Welt¬
machtgedanken erträumen kann , so war es möglich,
auf die breiten Massen aller Völker mit diesem
marxistischen Opium betäubend zu wirken und sie
ihren eigenen naturgegebenen Interessen untreu
zu machen.

Wen « der Marxismus von einer Solidarität
aller Proletarier der Welt sprach, so hatte er da¬
mit nicht eine arbeiterfreundliche Losung verkün¬
det , sondern im Gegenteil die Axt an die Le«
benswurzel des deutschen Arbeiters
gelegt , denn fo lange die Völker lebendig find, ist
der Arbeiter , der Bauer oder Handwerker mit sei¬
nem Schicksal unlösbar an Blut und Boden ge¬
bunden.

Die zweite Theorie des Marxismus war die
Predigt des Klassenkampfes.  Das war
der größte Betrug , der an dem deutschen Arbeiter
verübt wurde , auch wenn das Urteil der Ge¬
schichte den kapitalistischen Klassenkamps von oben
genau so verurteilen wird , wie den marxistischen

von unten . Beide find schuld an dem Elend der
deutschen Nation.

Drittens war die Predigt des Pazifismus
die notwendige Folge dieser beiden Begriffs¬
verwirrungen . Eine besonders tiefe seelische Ver¬
giftung war schließlich die Leugnung des Eigen¬
tumsbegriffes . Der Marxismus hatte nur ein
hingeworfenes Wort von Proudhon aufgegriffen
und erklärt : Eigentum ist Diebstahl!

Der Marxismus predigte damit die Minder¬
wertigkeit für alle , die Herabdriickung jeder
großen Persönlichkeit auf das Niveau des Aller-
unproduktivsten und Allerminderwertigsten . Wir
erklärten dazu , daß der Begriff des Eigentums
sein Werturteil daraus bezieht , ob dieses Eigen¬
tum ehrlich oder unehrlich erworben sei. Der

Edens Besprechungen in Berlin beendet
Fortschritte in der Abrüstungsfrage

Und . Berlin,  22 . Februar.

Der LordsiegelbewahrerEden suchte am
Donnerstagmorgen in Begleitung des bri¬
tischen Botschafters, Sirwrkc Wipps , den
Reichsministerdes Aeuheren, Freiherr« von
Neurath, aus. Die Besprechungenwurden
fortgesetzt und zu Ende geführt.

Herr Eden hatte während seines Aufenthaltes
in Berlin zwei längere Besprechungen mit dem
Reichskanzler sowie verschiedene Unterhaltungen
mit dem Reichsaußenministrr . Die Besprechun¬
gen wurden in einem freimütigen und freund¬
schaftlichen Geiste  geführt und zeigten , daß
beide Regierungen den Wunsch haben , sobald als
möglich zu einer allgemeinen Verständigung über
die Abrüstungssrage zu gelangen . Obwohl die
Unterhaltungen eine endgültige Vereinbarung
über den Inhalt einer Abrüstungskonvention
nicht zum Gegenstand hatten , führte die gemein¬
same eingehende Prüfung der Fragen dazu, daß
jeder der beiden Parteien den Standpunkt der
anderen durchaus verstehe . Es wurde beiderseits
der Eindruck gewonnen , daß trotz der Schwierig¬
keiten , die sich dem Abschluß einer Abrüstungs-
konvention noch entgegenstellen , Fortschritte
gemacht  worden sind.

Eden vom Reichspräsidenten empfangen
Berlin , 22. Februar

Reichspräsident von Hindenburg empfing am
heutigen Nachmittag den zur Zeit in Berlin wei¬
lenden königlich -britischen Geheimsiegelbewahrer
Eden , der von dem hiesigen britischen Botschafter
begleitet war.

Rom in Erwartung
Rom , 22. Februar.

Man ist hier davon überzeugt , daß die Fest¬
legung der Reiseroute des Lordsiegelbewahrers

Eden , des „zweiten englischen Außenministers"
nicht allein auf Grund der geographischen Lage
von Paris , Berlin und Rom erfolgte . Wenn sich
Eden zuerst in der französischen und dann in der
Reichshauptstadt über die dortigen Auffassungen
zu den in der letzten britischen Denkschrift nieder¬
gelegten Abrüstungsvorschlägen unterrichtete , um
dann erst nach Rom zu gehen, so glaubt man dies
hier so auslegen zu können , daß der Unter¬
redung mit Mussolini  von englischer
Seite eine entscheidende Bedeutung
beigelegt wird.

Eine Unterrichtung des englischen Abgesandten
über den italienischen Standpunkt erscheint aber
insofern kaum mehr von besonderer Wichtigkeit,
als man in London ja durch die italienische Ver¬
lautbarung über die Abrüstungssrage , die zugleich
mit der englischen Denkschrift veröffentlicht wurde,
hinreichend bekannt gemacht wurde . Dem Besuch
Edens in Rom kann daher , wie in politischen
Kreisen verlautet , im wesentlichen nur die Auf¬
gabe zukommen, in Fortsetzung der englisch¬
italienischen Bemühungen um eine aus dem
Gegensatz der deutschen und der französischen Auf¬
fassung herausführende Lösung das Ergebnis des
Berliner und des Pariser Aufenthaltes Edens
festzustellen, um auf Grund dieses Ergebnisses
die weiterhin nützlichen Schritte zu beraten.

In Paris wird Eden bereits Gelegenheit gehabt
haben , zu der Erkenntnis zu gelangen , daß die
noch in der letzten englischen Denkschrift enthal¬
tenen Abrüstungsvorschläge das wirtschaftliche Be¬
dürfnis maßgebender französischer Kreise , das
Tempo in der Herstellung von Rüstungsgegsn-
ständen nicht zu verringern , unterschätzte , wenn
die englischen Vorschläge in Paris auch nicht un¬
ter Hinweis auf diese materiellen Interessen , son¬
dern unter Berufung auf die „Sicherheit " Frank¬
reichs als zu optimistisch nachgewiesen worden sein
dürften.

Von den Berliner Unterredungen erwartet man
hier , daß Eden eine weitgehende Ueber¬
einstimmung  der deutschen Auffassung vom
Stand der Dinge mit den realistischen italieni¬
sche» Ansichten feststellen konnte , die Italien in
seiner Verlautbarung über die Ungleichung der
Rüstungen zum Ausdruck brachte . Man nimmt
deshalb an , bei Eden , wenn er nunmehr in Rom
eintrifft , Verständnis dafür zu finden , daß eine
weitere Behandlung der Abrüstungsfrage von
einer Grundlage ausgehen muß , die im wesent¬
lichen mit den italienischen Vorschlägen überein¬
stimmt.

Die Schwierigkeit bleibt nur , wie man nach
einer grundsätzlichen Uebereinstimmung der eng¬
lischen und italienischen Auffassung dazu gelangen
soll, dieser Auffassung praktisch Geltung zu ver¬
schaffen. Von direkten deutsch-französischen Aus¬
sprachen scheint man sich angesichts der neuerlichen
Versteifung der französischen Haltung keinen Er¬
folg mehr zu versprechen . Deutschland die Rück¬
kehr nach Genf  züzumuten , bleibt unter den
obwaltenden Umständen ebenso unangebracht wie
zwecklos  Es besteht daher die Möglichkeit , daß
man hier versucht, den Viermächtepakt unter Ein¬
schluß einiger weiterer Staaten für die Neubele-
bung der Abrüstungsverhandlungen zu verwer¬
ten . Aber man dürfte sich auch wohl darüber im
klaren sein, daß die technische Vorgangsweise bei
dem gesamten Problem eine untergeordnete Rolle
spielt , solange Frankreich die Bildung eines ge¬
meinsamen Willens verhindert . Diese Erkenntnis
kommt bereits in der Form einer Drohung zum
Ausdruck , wenn z. V . in der italienischen Presse
geschrieben wird , daß ein Scheitern der Rüstungs-
verhandlungen zu einer Widerrufung der von
England und Italien in Locarno übernommenen
Garantien führen könnte.

Eigentumsbegriff  ist eine Chart_
frage.  Die lebensfeindliche marxistische î vrre
aber äußerte sich in der marxistischen Praxis
dann auch so, daß die größten Diebstähle zum
berechtigten Eigentum erklärt wurden.

Die Menschen der Vorkriegszeit haben sich ernst¬
haft mit den notwendigen praktischen Folgen
einer siegenden bestimmten Idee nur mit weni¬
gen Ausnahmen beschäftigt und die weitblicken¬
den Verkünder des Zusammenbruchs , die Nietzsche,
Wagner , Lagarde , Dühring , verspottet , der ver¬
bitternden Einsamkeit preisgegeben oder in den
Wahnsinn gehetzt. Bis schließlich in den Juli¬
tagen 1914 die dunklen Wolken am Horizont auf¬
tauchten und das Unwetter seinen Anfang nahm.
Diese Jahre haben Deutschland , sie haben alle
Völker bis ins Innerste erschüttert . 1914 warf
das deutsche Volk alle fremden Krusten von sich,
und mit diesen Augusttagen von 1914 beginnt
die deutsche Revolution.

Aber vier Jahre Not , die Ausmerzung bester
Kräfte , schließlich der politische , gesellschaftliche
und kulturelle Zusammenbrach von 1918 brachten
Deutschland nahe an den Abgrund . Nun erhob
sich als letzte Konsequenz der marxistischen Idee,
aber auch als erster Vorbote einer furchtbaren
Weltkatastrophe , die kommunistische Revolution.

Diese bolschewistisch-kommunistische Bewegung
ist keine Wirtschaftstheorie , ist auch nicht nnr eine
politische Macht , sonder » sie ist das er¬
schreckende Symbol eines Verzagens
von Menschenseelen,  die eine oieltausend-
jährige Gesittung zu verteidigen haben . Und hier
mußte es sich zeigen , wo denn die Abwehrkräste
noch vorhanden waren.

Wenn ich hier den Marxismus so ausführlich
behandelte , so aus der tiefen Ueberzeugung her¬
aus , daß keinem Volk eine klare Entscheidung er¬
spart bleiben wird . Jede Nation hat zwar ihren
Charakter , ihre ureigene Ueberlieferung , aber das
Problem an sich: „Volkstum und Marxismus"
muß von allen gelöst werden . Das Aufflackern
scheinbar wirtschaftlicher Streiks , politischer leiden¬
schaftlicher Ausbrüche in fast allen Zentren Euro¬
pas , zeigt , daß für alle Europäer — und nicht nur
für sie — die höchste Zeit gekommen ist, dem 20.
Jahrhundert wirklich ins Auge zu sehen.

Ein Volk aber , das dieses Problem nicht sehen
will und deshalb auch nicht lösen kann , wird mit
zuckenden Aufständen von Blut und Tod die Miß¬
achtung der Fragen unseres Jahrhunderts zu be¬
zahlen haben . An dieser Stelle muß die national¬
sozialistische Bewegung die entscheidende Fest¬
stellung machen, daß jene Gebilde in Deutschland,
die beim sichtbaren Aufflackern der kommunisti¬
schen Weltrevolution in erster Linie berufen ge¬
wesen waren , die Kultur des ganzen Abendlan¬
des zugleich mit dem Wesen ihres nationalen
Seins zu verteidigen , nicht imstande gewesen sind,

(Fortsetzung im Innern des Blattes)

mstav Dachtigal

Gin Pionier der deutschen Kolonialpolitik
Lu feinem (00. Geburtstage am 23. Februar

Gustav Nächtig « ! gehört mit Heinrich Varth,
Georg Schweinfurth und Gerhard Rohlfs,
mit Eduard Vogel und Moritz vpn Beurmann
in die Reihe der deutschen Afrikaforscher , die in
den Jahrzehnten vor der Erwerbung unserer Ko¬
lonien der Kolonialpolitik des Reiches den Weg
geebnet haben und deren Taten und Forschungs¬
ergebnisse dem deutschen Namen im schwarze»
Erdteil selber und in der ganzen Welt einen
guten Klang gegeben haben . Sein Leben ist ein
schöner Beweis für den Sieg eines zähen Willens
und mutigen Geistes über einen von schwerer
Krankheit ergriffenen Körper , denn der am 23.
Februar 1834 in Eichstedt bei Stendal geborene
Pfarrersohn mutzte seine Stellung als preußischer
Militärarzt in Köln in den sechziger Jahren auf¬
geben , weil man eine unheilbare Schwindsucht
Lei ihm festgestellt hatte . Er ging nach Afrika,
wo sich der Kranke im trockenen Klima wie durch
ein Wunder schnell erholte . Bald war Nächtig « !
Leibarzt des ersten Ministers in Tunis geworden.
Als der Afrikareisende Gerhard Rohlfs im Jahre
1868 auf seinem Wege nach Tripolitanich Tunis
berührte , übernahm er von diesem nach einigem
Zögern den Auftrag , für die preußische Regierung
Geschenke König Wilhelms I. an den Sultan
Omar von Bornu zu überbringe » als Anerken¬
nung für die Unterstützung , die dieser Negerfürst

-utschen Forschern gewährt hatte.

„Mein ärztlicher Charakter , meine Kenntnisse
der arabischen Umgangssprache und mohamme¬
danischer Sitte versprachen mir , meine Aufgabe
zu erleichtern ", führt er selber in dem bei Brock¬
haus , Leipzig , erschienenen Werk „Sahara und
Sudan " aus . Immerhin war diese Expedition
zu dieser ZsU ein großes Wagnis : zudem war die
Ausrüstung nir wissemibaftliche Forschungen un¬
genügend Den ersten gewaltigen Eindruck von
der Sahara auf der länger als fünf Jahre dau¬
ernden Reise schildert Nächtig «! mit bewegten
Worten : ,Aie vor mir liegende , sanft ansteigende
Ebene , die dicht mit kleinen , abgeschliffenen
Steinen bedeckt war , übertraf an großartiger
Einförmigkeit alle bis dahin gesehenen Ebenen
dieser Art . Nichts , woran das Auge haften
konnte , auch nicht die leiseste Spur von Leben,
ein vollständiges Bild der Leere und Unendlich¬
keit. Nirgends fühlt der Mensch sich so klein und
verloren , und doch wieder nirgends so stark und
gehoben , als im Kampfe mit dieser Verlassenheit,
im leblosen , scheinbar unbegrenzten Raum ." —

Nach Erfüllung seines Auftrages in Kuka am
Tsadsee . der Residenz des Landes Bornu , unter¬
nahm Nächtig « ! eine Anzahl großartiger Ab¬
stecher in Gebiete , von denen manche bisher noch
keines weißen Menschen Fuß betreten hatte , nach
dem nordwestlich vom Tsadsee gelegenen Berg-
land Tibesti , nach den noch unerforschten Oasen
von Borku , nach Kanem und Vagirmi und in

das geheimnisvolle Reich Wadai , in dem die
Deutschen Eduard Vogel und Moritz von Beur¬
mann dem Fanatismus mohammedanischer Ein¬
geborener zum Opfer gefallen waren , und in das
östlich von Wadai liegende Darfun . Erst 1874

kehrte er , mit reichen Kenntnissen vom nord-
Lquatorialen Afrika , in einem Bogen um die
Sahara durch Aegyptcn nach Deutschland zurück,
wo er sogleich mit der Niederschrift seiner Reise-
erfahrungen begann , die noch heute zu den besten
Werken über Afrika gehört . Die Pariser Geo¬
graphische Gesellschaft verlieh ihm die Goldene
Medaille und die Berliner Gesellschaft für Erd¬
kunde wählte ihn zu ihrem Vorsitzenden.

Wenige Jahre später wurde er deutscher Ge¬
neralkonsul in Tunis  und erhielt 1884
den verantwortungsvollen Auftrag , die westafri-
kanifchen Küstenländer , in denen deutsche Kultur
und deutsche Wirtschaft seinen steigenden Einfluß
gewonnen hatten , unter den Schutz des Reiches
zu stellen . So ist die Erwerbung von Ka¬
merun , Togo und Südwestafrika,
über denen bis zum Weltkrieg stolz die deutsche
Flagge geweht hat , untrennbar mit dem
Namen Gustav Nachtigals ver-
knüpft , der das weitere Aufblühen der deutschen
Kolonialpolitik nicht mehr erleben sollte , denn
schon auf der Heimreise aus Kamerun im Jahre
1888 fiel er dem Tropenklima zum Opfer . Zuerst
wurde er am Kap Palmas begraben ; später wur¬
den seine Gebeine nach Kamerun überführt . In
Dual « und in seiner Heimatstadt Stendal ver¬
künden einfache Gedenksteine das Wirken dieses
bescheidenen Menschen , der sein Leben täglich und
stündlich in echtem Forscher - und Entdeckerdrang
einsetzte. Was Nächtig « ! selbes als das jckiwerste
im Dasein eines Pioniers im schwarzen Erdteil
empfand und was nach seiner Auffassung allein
den Erfolg verbürgen könne , hat er deutlich aus¬
gesprochen : „Länger als fünf Jahre eine gänz¬
liche geistige Vereinsamung zu ertragen , inmitten
harter Entbehrungen , Krankheiten und Gefahren,
das ist mehr als selbst glühende Begeisterung auf
sich zu nehmen liebt . Später freilich , fern von
der fieberhaften Hast des europäischen Lebens
und seinen Genüssen, ' lernt man Zeit und Raum
anders beurteilen ; man wird bescheiden in seinen
Zielen , zäher in der Ausführung seiner Pläne
und geduldiger im Ausharren und Leiden . Ge¬
duld ist eine Tugend , die das Geheimnis des
Erfolges birgt ."

Die große Kunstausstellung
Düsseldorf l934

Der neue Staat greift kräftig auch die Aufbau¬
arbeit einer klaren völkischen Kulturhaltung an.
Die Kunststadt Düsseldorf wird davon in Bälde
ein unbeirrbares Zeugnis ablegen . Am Tag der
nationalen Arbeit , dem 1. Mai , wird hier eine
große Kunstschau eröffnet . Sie geht über das
übliche Schema solcher Ausstellungen der Ver¬
gangenheit prinzipiell hinaus und erstrebt eine
„Gemeinschaftsausstellung " mit ihren Bindungen
und damit ein ganz neues Gesicht. Das ganze
Unternehmen ist künstlerisch einem Führer unter¬
stellt , der verantwortlich zeichnet . Damit ist der
landläufigen Form der Juri ein Ende gemacht.
Es kann nun nicht mehr „kuhgehandelt " werden.
Unterführer besorgen die Aufteilung der gesamten
Arbeit in Gruppen . Die Gruppen bilden Ee-
meinschaftskreise und stellen im Sinne gemein¬
samer Willensbekunduug aus . Immer steht dem
Führer das Recht des Ablehnens einzelner Bil¬
der oder auch ganzer Gruppen zu. Es ist klar,
daß mit diesem neuen Weg der bisherigen Be¬
kämpfung und Zersplitterung unter einander ent¬
gegen gearbeitet wird . Nur aus solcher Gsmein-
chaftsarbeii kann sich ein einheitlicher Stil ent¬
wickeln. Unwillkürlich denkt man an die mittel¬
alterlichen Bauhütten . Wir hoffen auf diesen
werdenden Stil und künstlerischen Ausdruck des
werdenden deutschen Menschen . Wenn , dann läßt
sich nur so unsere Zeit mit ihren Menschen im
Tiegel nationaler Kraft neu einschmelzen . Ver¬
bunden wird die Schau mit einer instruktiven
Parteiausstellung , die reiches Material aus der
Kampfzeit zur Darstellung bringt.
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Es kriselt weiter in Frankreich
Widerstände und Schwierigkeiten für das Kabinett Doumergue

König AWeils letzte Fahrt
änb . Brüssel , 22. Februar.

Die Trauerfeicrlichkeiten zu Ehren des aus so
tragische Weise ums Leben gekommenen dritten
Königs der Belgier fanden heute ihren Höhepunkt
und Abschluß. In einem imposanten Trauerzuge
wurde König Albert I . vom königlichen Schloß nach
der Residenz in Laeken übergeführt und dort in der
Ernst der belgischen Könige beigesetzt.

Die Beteiligung war gewaltig . Zahlreiche Fürst¬
lichkeiten, mehrere Staaschefs , hohe Abgesandte
vieler Staatsoberhäupter , die Diplomaten und
Militärattaches fast aller Länder nahmen teil . Die
Bevölkerung umgrenzte in dichten Massen die
Straßen , durch die der Zug seinen Weg nahm.
Fenster und Balköne waren seit den frühesten Mor¬
genstunden dicht besetzt. Bis zum Beginn des
Trauerzuges , der sich kurz vor 12 Uhr in Be¬
wegung setzte, defilierten seit den frühen Morgen¬
stunden etwa 40 000 ehemalige Kriegsteilnehmer
mit ihren Fahnen vor dem auf der offenen Frei¬
treppe des Schlosses aufgebahrten einfachen Sarg,
der , nur mit einer großen Fahne bedeckt, mitten in
einem Meer von Blumen und Kränzen ausgestellt
war und an dem Generale der Armee die Ehren¬
wache hielten . Inzwischen versammelten sich auf
der Freitreppe des Schlosses der Hof und die amt¬
lichen Persönlichkeiten . Dann trat die Hohe Geist¬
lichkeit, an ihrer Spitze der Kardinalerzbischof von
Mecheln , aus dem Schloß . Auf das Zeichen zum
Aufbruch klang von der nahegelegenen Kirche das
Totengeläut . Es verkündete weit und breit , daß
der König seine letzte Fahrt angetreten hatte.

Militär eröffnete den Zug , an dessen Spitze sich
hoch zu Roß der Oberstkommandierende der bel¬
gischen Armee , Generalleutnant van Emelen , mit
seinem Stäbe setzte. Unmittelbar dahinter kamen
kleinere Abteilungen der im Weltkriege verbün¬
deten Heere : italienische Fußtruppen ; englische
Dragoner und Matrosen ; Infanteristen und Flie-
gevMM französischen Armee , sodann größere bel-
gischWöruppenabteilungen aller Waffengattungen
in Momarschmäßiger Ausrüstung . Die Erinnerung
an den Krieg wurde noch stärker durch die folgende
Gruppe wachgerufen , in der Kriegsveteranen,
Krieger .. unterbliebene , politische Gefangene aus
der Zeit der Besetzung usw. marschierten . Es folg¬
ten Abordnungen sämtlicher Dienstgrade des bel¬
gischen Heeres , der Generalstab und die Fahnen
sämtlicher Regimenter.

Nunmehr kam die Lafette mit dem Sarg , vor
dem der Kardinalerzbischof von Mecheln , umgeben
von zahlreichen höheren und niederen Geistlichen,
schritt. Rechts und links vom Sarg « gingen der
Ministerpräsident , die Präsidenten der Kammer
und des Senates , der Justizminister , der Innen¬
minister sowie zwei Generäle . Dem Sarge folgte,
von einem Kammerdiener geführt , das Lieblings¬
pferd des Königs.

Gesenkten Hauptes schritt Kronprinz Leopold
in Eeneralleutnantsuniform daher , begleitet von
seinem Bruder . Nunmehr schloß sich das offizielle
Trauergefolge an , sehr viele , namentlich die frem¬
den Prinzen und Fürstlichkeiten , in Uniform . Man
sah den König von Bulgarien , den Prinzen von
Wales , den italienischen Thronfolger , den Kron¬
prinzen von Schweden , den Prinzen Axel von
Dänemark , den Prinzen Nikolaus von Rumänien,
einen Prinzen von Siam und den Prinzgemahl
der Niederlande . In ihren Reihen schritt auch der
Präsident der französischen Republik , Lebrun.

Als Vertreter des Reichspräsi¬
denten und der Reichsregierung
bemerkte man den Botschafter von Keller.  Es
folgten die Mitglieder des Diplomatischen Korps,
darunter der deutsche Militärattache in
London,  Oberst Freiherr Eeyr von
Scheppenburg,  in Reichswehruniform . Eine
Gruppe französischer Generäle in Uniform , geführt
von General Weygand und vom französischen
Kriegsminister Marschall Pötain war gleichfalls
zu sehen. Von der englischen Admiralität und
Generalität waren Sir Röger Keys und Sir
Allenby erschienen. Weiter kamen das ganze
Kabinett , sämtliche ehemaligen Staatsminister,
die Abgeordneten der Kammer und des Senates,
der Oberste Gerichtshof und die Spitzen aller
Militär - und Zivilbehörden.

Der Trauerzug führte zunächst zur Kathedrale
Sainte Gudule . Hier las der Kardinal ein feier¬
liches Seelenamt  und erteilte die Absolution.
Nach dem Requiem erfolgte die Ueberführung
nach Laeken . Der Hof und die Trauergäste folgten
in ihren Wagen dem Sarge . In Laeken erfolgte
der Vorbeimarsch der Truppen , die vom Schloß
in Brüssel bis nach Laeken Spalier gebildet
hatten , sowie der Abordnungen der fremden
Truppenteile . Alsdann wurde der Sarg von
dem Kardinal in die Krypta geleitet und nach
kurzem Gebet dort neben den Gräbern Leopolds I.
und Leopolds II . beigesetzt. Eine Salve von
21 Kanonenschüssen schloß die Feier.

Paris , 22. Februar.
Es ist nicht alles Gold , was glänzt . Und man

tut gut daran , sich das Kabinett des Burgfriedens
oder der nationalen Einheit , wie sich das Mini¬
sterium Doumergue nennt , nicht als ein Muster¬
beispiel brüderlicher Zusammenarbeit aller Par¬
tei - und Interessengemeinschaften mit Ausschluß
der Marxisten vorzustellen . Trotz der schönen Be¬
zeichnungen , die man für die neue Regierung
fand , und trotz der hohen Reife ihrer Mitglieder
unterscheidet sie sich keineswegs so grundlegend
von den früheren Kabinetten . Es kriselt weiter,
und der letzte Dienstag war ein aufschlußreicher
Tag , der auf allerhand innerpolitische
Schwierigkeiten  hinwies , mit denen das
Kabinett Doumergue zu rechnen haben wird . und
die unter Umständen manche llcberraschung brin¬
gen kann.

In der Kammer gab es am Dienstag einen
interessanten Zwischenfall . Man hatte sich mit
dem Haushalt beschäftigt , wobei der rechtsgerich¬
tete Paul Reynaud die für eine Regierung der
nationalen Einigung eigentlich selbstverständliche
Forderung aufstellte , daß sich die Parteien ge¬
schlossen hinter die Regierung stellen müssen, so¬
fort erhob sich ein Herr von der radikalsozialisti-

Berlin , 22. Februar
Auf der Tagung des Großen Ausschusses des

Zentralverbandes des deutschen Bank - und Ban¬
kiergewerbes ergriff auch Reichsbankpräsident Dr.
Schacht das Wort zu längeren Ausführungen , in
denen er u . a . erklärte:

Das Bankwesen ist leider kein sehr populäres
Gewerbe und doch ist es ein sehr notwendiges
und für das Gemeinwohl nützliches Gewerbe,
wenn es richtig geführt wird . Daß das treuliche
Bankwesen dieser Aufgabe nach dem Weltkriege
nicht gerecht geworden ist, darüber besteht nir¬
gends Zweifel und es ist ein schwacher Trost , daß
auch andere Länder ihre Bankenkrisis gehabt
haben.

Es ist auch nur recht, wenn eine erhebliche
Zahl früherer Größen des deutschen Bankgewer¬
bes ihren Platz haben verlassen müssen. Wenn
aber immer noch generelle Anwürfe gegen das
deutsche Bankwesen und seine Leiter erfolgen , so
ist dies unverantwortlich und gemeinschädlich.

Es ist die große gemeinnützige Aufgabe der
Banken , die Gelder der Sparer , die bei dem ein¬
zelnen ungenutzt liegen würden , durch die Zusam¬
menfassung in der Bank der gesamten Volkswirt¬
schaft im Kreditwege zuzuführen . Ein Blick in
die Vermögenssteuerstatistik zeugt , daß einzelne
große Reichtümer  in Deutschland nur noch
in ganz verschwindendem Maße  vorhan¬
den sind. Das deutsche Bankwesen wird heute ge¬
tragen nicht von wenigen reichen Leuten , sondern
von einer Unzahl von kleinen und kleinsten Spa¬
rern und Geschäftsleuten . Selbstverständlich haben
die Banken auch immer noch ansehnliches eigenes
Kapital , aber hier handelt es sich noch weniger
um privaten Reichtum einzelner.

Es wird die Oessentlichkeit interessieren , wenn
ich hier einmal feststelle, daß von sämtlichen deut¬
schen Aktienbanken mit einem Grundkapital von
10 Millionen aufwärts über 70 Prozent des Kapi¬
tals sich mittelbar oder unmittelbar in den Händen
des Reiches befinden.

Der Reichsbankpräsident beschäftigte sich dann
mit der Zinsenfrage  und stellte fest, daß es
der Reichsbank gelungen sei, das Kursniveau
sämtlicher festverzinslichen Werte an der Ber¬
liner Börse in den ersten zwölf Monaten der
nationalsozialistischen Regierung um 13 v. H. zu
heben . Wenn in den letzten Tagen das Interesse
am Rentenmarkt nachgelassen habe , so sei der eine
der beiden Gründe hierfür das dauernde Gerede
von einer bevorstehenden , mit mehr oder minder
großem Druck verbundenen Rentenkonvertierung
auf einen niedrigeren Zinsfuß.

Die Reichsregierung aber , betonte Dr . Schacht,
legt den größten Wert darauf , daß jede Zinskon¬
version von der freudigen und freiwilligen Mit¬
arbeit der großen Sparermassen getragen wird

scheu Partei , um an den Ausgang der Wahl von
1932 zu erinnern und darauf hinzuweisen , daß
die Linksgruppen auch weiterhin eine diesen
Wahlen entsprechende Politik betreiben müßten.
Reynaud antwortete mit der Drohung der Kam¬
merauflösung.  Dieser Vorfall , der die Ge¬
gensätze ausweist , die innerhalb der in der Re¬
gierung vertretenen Parteien bestehen , wird noch
besonders dadurch beleuchtet , daß sich die radi¬
kalsozialistische Kammerfraktion nicht nur gegen
die Auflösung , sondern auch gegen die Vertagung
der Kammer nach Verabschiedung des Haushalts
aussprach und ihren Vorsitzenden Chautemps be¬
auftragte , hiervon dem Ministerpräsidenten offi¬
ziell Kenntnis zu geben . Doumergue wird also
in dieser Richtung mit einer scharfen Gegnerschaft
zu rechnen haben.

Der Ministerpräsident scheint sich aber bereits
über die Widerstände im klaren zu sein. die seiner
harren . Die kurzen Erklärungen , die er am Diens¬
tag im Senat abgab und in denen er betont «, daß
die Regierung mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen haben werde , lassen dies erkennen . Unter
der Asche der Kartellregierung schwelt das Feuer
weiter.

und daß sie davon absieht , irgendeinen Druck in
der Zinssenkungsfrage auszuüben.

Das zweite Moment , das vielleicht die deut¬
schen Sparer in den letzten Tagen anläßlich der
Abwertung der Tschechenkrone  be¬
schäftigt hat , ist die Frage nach der Stabilität
der Mark . Ich möchte hier ganz ruhig aus-
sprechen, daß mir die Ansichten gewisser Kreise
wohl bekannt sind, man könne den deutschen
Export ohne eine Abwertung der Mark nicht
aufrechterhalten.

Ich bin von der Notwendigkeit , den deut¬
schen Export  im Interesse der Arbeitsbeschaf¬
fung nicht nur aufrechtzuerhalten , sondern zu
steigern,  überzeugt . Dennoch kann ich mich
nicht dazu verstehen , eine Abwertung der Mark
vorzunehmen . Erstens beruht der deutsche Export
zu einem sehr großen Teil auf der Veredelung
ausländischer Rohstoffe , die durch eine Abwertung
der deutschen Mark sofort verteuert würden

Zweitens würde das große Opfer einer Mark¬
abwertung sowieso nur wenig nützen , weil wir
die Schrumpfung des gesamten Welthandels , die
auf ganz anderen Gründen beruht , dadurch doch
nicht beheben würden und unseren Anteil an
diesem schon zusammengeschrumpften Welthandel
nicht über das normale Maß steigern könnten.
Drittens gibt es andere Mittel , um dem Veluta-
dumping der anderen Länder auch ohne

Budapest , 22. Februar.
Die Besprechungen zwischen dem italienischen

Staatssekretär Suvich , dem Ministerpräsidenten
Eömbös und dem ungarischen Außenminister
Kanya sind am Donnerstagvormittag fortgesetzt
worden . Eine amtliche Mitteilung wurde nicht
ausgegeben.

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , sollen
die Besprechungen die Grundlagen für die bevor¬
stehenden Verhandlungen in Rom restlos geklärt
haben.

Schon am Mittwoch , dem ersten Tage des
Aufenthaltes des italienischen Ilnterstaatssekre-
tärs Suvich in Budapest , wurden die politischen
und wirtschaftlichen Hauptfragen mit dem Mi¬
nisterpräsidenten Eömbös und seinen Mitarbei¬
tern durchgesprochen . Als Grundlinie aller wei¬
teren Entschließungen soll, wie verlautet , grund¬
sätzlich das absolute Festhalten an der geplanten
italienisch -österreichisch-ungarischen Zollunion fest¬
gelegt worden sein.

Aber nicht nur aus rein politischem Gebiet ziehen
dunkle Wolken auf . Die beiden Untersuchungsaus¬
schüsse, die sich mit dem Stavisty -Skandal und den
Stratzenkämpsen vom 6. und 7. Februar beschäf¬
tigen sollen, weisen eine Linksmehrheit von 20
gegen 18 Stimmen auf. Es gehört kein Seherblick
dazu, um voraussagen zu können, daß es bei die¬
sen Untersuchungen nicht ohne Reibungen abgehen
wird , die über den Rahmen der Ausschüsse auch
aus die Kammer übergreifen werden.

Auch aus dem sonst so sonnigen Süden lauten
die Wetternachrichten ungünstig . Der
Stavisky - Skandal  hat den Regierungen
Chautemps und Daladier das Leben gekostet. Und
jetzt scheint dieser Krebsschaden auch das Kabinett
Doumergue anfressen zu wollen.

Der verhaftete Chefredakteur des „Midi " hat
bei seiner Vernehmung den Landwirtschafts¬
minister Oueuille belastet und behauptet , er habe
bei der Unterbringung der Bayonner Bonds
eine Vermittlerrolle übernommen . Kleine
Ursachen haben oft große Wirkungen . Und kein
aufmerksamer Beobachter ist sich darüber im
Zweifel : Es kriselt weiter.

Abwertung der Mark zu begegnen . Das von uns
aufgebaute System der zusätzlichen Exporte unter
Jnzahlungnahme von Sperrmark , billigen
deutschen Auslandsbonds und Scrips erstattet
uns immerhin einen gewissen Teil dessen wieder,
was die englische und amerikanische Valuta¬
entwertung uns wegnimmt . Dieses System ist
noch durchaus ausbaufähig und wir werden unser
möglichstes in dieser Richtung tun , zumal die
Auslandsgläubiger die berechtigte Notwendigkeit
dieses Systems neuerdings begriffen haben.

Ich möchte deshalb abschließend mit allem
Nachdruck feststellen, daß der Wille der Reichs¬
regierung , dem Arbeiter und Sparer seine Kauf¬
kraft zu erhalten , nicht im geringsten erschüttert
ist und daß von einer Abwertung der Mark nicht
die Rede sein kann . Trotz aller Literaten und
Projektemacher dürfen Sie sich darauf verlassen,
daß diese Regierung auf dem Gebiete des Geld¬
wesens keine Experimente  mache » wird.
Gerade diese Regierung , die durch ihr eigenes
Zugreifen auf dem Arbeitsmarkt der Wirtschaft
neues Leben gibt , bedarf des Sparwillens des
deutschen Volkes in höchstem Maße . Mit der
Notenprssse  kann jeder bürgerliche oder
marxistische Stümper regieren , die nationalsozia¬
listische Regierung kann und will es nicht . Sie
will regieren mit dem Vertrauen des Volkes.

Unter Berücksichtigung der gegenwärtig beste¬
henden technischen, vor allem aber wirtschaftlichen
und politischen Schwierigkeiten solle jedoch die
endgültige Zustandebringung der Zollunion einem
späteren Zeitpunkt vorbehalten bleiben . Dem¬
gegenüber soll eine um so intensivere Vertiefung
der gegenseitigen wirtschaftlichen Belange erfol¬
gen , die auch vertraglich festgelegt werden . Vor
allem sind die wirtschaftlichen Produktionsgebiete
aller drei Staaten genauestens zu untersuchen,
um auf den gegenseitigen Bedarf abgestimmt zu
werden , so daß sich die drei späterhin in einer
Zollunion vereinigten Staaten möglichst restlos
ergänzen können.

Auch die politische Lage , die Frage Oesterreich
und die Haltung der Kleinen Entente gegenüber
dem in der Schwebe befindlichen Plan der drei
Staaten , waren Gegenstand der Beratungen . Die
endgültige Beschlußfassung hierüber soll möglichst
bald in Rom erfolgen.

Äm Einhettöreich
auch Einheiisselerlage

Berlin , 22. Februar.
Das Gesetz über den Neuaufbau des Reiches

macht u . a . auch die Beseitigung der bisherigen
Verschiedenheit der Termine bestimmter Feiertage
in den einzelnen Reichsteilen notwendig , zumal
sich diese Verschiedenheit häufig störend auch für
das Wirtschaftsleben erwiesen hat . Der Reichs,
innenminister wird daher in Kürze die einheit¬
liche Neuregelung der staatlichen Feiertage für
das ganze Reichsgebiet bekanntgegeben und den
Schutz dieser Feiertage mit Sonntagsruhe usw.
sicherstellen. Während bisher z. B . der Büß - und
Bettag in den verschiedenen Ländern zu verschie¬
denen Terminen begangen wurde , wird es in Zu¬
kunft im ganzen Reichsgebiet einen einheit¬
lichen Büß - und Bettag  geben . Weiter
dürfte der alljährliche Heldengedenktag auf den
fünften Sonntag vor Ostern festgesetzt werden . Es
wird den Kirchen unbenommen bleiben , im Rah¬
men ihrer eigenen Zuständigkeiten kirchliche Feier¬
tage über den Rahmen staatlich anerkannter
Feiertage hinaus zu begehen ; nur wird dann der
staatliche Schutz im allgemeinen nicht in Betracht
kommen.

Neichösteuel'einnahmen
im Januar 1934

Berlin , 22. Februar.
Im Januar hat sich das Aufkommen an Steuern,

Zöllen und Abgaben nach einer Mitteilung des
Reichsfinanzministeriums weiter gut entwickelt.
Die Einnahmen betrugen in Millionen Reichsmark:

Monat Januar
1934 1933

Besitz- und Verkehrssteuern 329,3 323,8
Zölle und Verbrauchssteuern 287,3 237,8

insgesamt also : 616,6 561,6
Von denjenigen Steuern , in denen sich die lau¬

fende Wrrtschaftsentwicklung spiegelt , hat sich im
Januar insbesondere die Lohnsteuer  gut ent¬
wickelt. Das Aufkommen an Umsatzsteuer bewegt
sich ständig nach oben . Die Entwicklung des Auf¬
kommens in Körperschaftssteuer übertrifft nach
wie vor die Erwartung . Als sehr günstig ist auch
das Aufkommen an Kraftfahrzeug st euer
zu bezeichnen . Von Monat zu Monat - ästiger ge¬
staltet sich das Aufkommen an Wcchst >'uer . Auch
in der Entwicklung der Beförderungssteuer für
Güterbeförderung zeigt sich die Belebung der
Wirtschaft.

Das Aufkommen an Zöllen ist im Januar 1934
um 23,1 Millionen Reichsmark hoher gewesen als
im Januar 1933.

AbschiedsbesuchHammerfteins
bei Hindenbui-g

Berlin , 22. Februar.
Der Reichspräsident empfing heute den General¬

oberst Freiherr von Hammerstein -Equord zur
Entgegennahme seiner Abmeldung und sprach
bei dieser Gelegenheit dem Generalobersten noch¬
mals seinen Dank aus für die dem Reichsheer
geleisteten Dienste , insbesondere in seiner Stel¬
lung als Chef der Heeresleitung.

GA -Fübrer sammeln für die GA
Berlin , 22. Februar ..

Die SA . Eroß -Berlin führt am kommenden
Sonabend und Sonntag eine Aktion durch, wie
sie in dieser Art bisher von keinem anderen
Verbände durchgfeührt worden ist. Im Rahmen
des Winterhilfswerkes sammeln zugunsten der
Berlin -Brandenburger SA .-Männer alle SA .-
Führer , vom Sturmführer an aufwärts bis ein¬
schließlich Obergruppenführer , am Sonnabend,
24. Februar , von 15 bis 19.30 Uhr , und am Sonn¬
tag , 25. Februar , von 11 bis 16 Uhr . Auch der
Führer der Gruppe Berlin -Brandenburg , Grup¬
penführer Ernst , wird sich an dieser Sammlung
beteiligen.

Stehr -Ehrung . In Vreslau fand zu Ehren Her¬
mann Stehrs  eine Feier statt , in der die schle-
sische Heimat ihrem großen Sohne zum 70. Ge¬
burtstag ihre Glückwünsche darbrachte . Dem Dich¬
ter wurde ein Bild des Führers mit einer eigen¬
händigen Widmung und ein herzlich gehaltenes
Schreiben des Reichsministers Dr . Goebbels über¬
reicht.
»IMIM!« >!» W» I1»
Vsi '!ürr uutl Druck : IZrvioer Teilung VorluL ^ üssllLcüukt
ru . tr. L Verls ^ üäirektor : ^. lderl wacker.
Lrsmeu . klsuptsckriktlvitor : k' rsuL  k a o r r.
KtsNvsrti -ctsncjsr llriufltscdriktleitcr : Kurt  1 ? e s s s.
Vkrunt v̂ortllelr kür Innenpolitik : Kurt l ' eebe-
l'iir ^ utteiipolilik : K u 6 o I f ül ü l l 6 r . kür V̂irt-
scbrrftspnlitik Humle ! uru ! Hclnfkaürt:
8urro Kri - ctiv.  kür ZrelNiKclios . L.Nr5elnein 68
ullü i§i6tl6r »ü '?ü>iiKcIie ItunürzcllÄu : ^ ! ex k . Düeti-
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Großbanken zu 10 Prozent reichseigen
ReichsbLMkpräfiöentDr. Schacht Wer Bankwesen und Zinssmgen

Zollunion
Ztalien-Oesierreich-Ltirgarn geplant

Die Besprechungen Gömbös - Suvich in Budapest

Bremer Staatstheater
Zrnpekoven/Deeihoven : ,,-Liebe in Dot"

Ball - und Mondscheinstimmung an . Bord eines
deutschen Kriegsschiffes , das soeben in die
heimischen Gewässer zurückgekehrt ist. Claus
Claafen , Oberleutnant zur See , sinkt in die Arme
seiner geliebten Inge , Tochter des Werftinhabers
Wiegand . Die weitere Handlung begibt sich im
Hause Wiegands . Die Flaute des ersten Aktes
weicht einem frischen Wind und Gegenwind , der
fröhlich die Handlung durcheinander wirbelt , bis
schließlich ein jeder auf den Platz geweht wird,
wo er seiner Lustspielbestimmung gemäß hingehört.

Die erste Verlobung wird in diesem Spiel
bereits zu Beginn des zweiten Aktes öffentlich
bekanntgegeben . Damit wird Anlaß zur Ver¬
wicklung, was in den meisten Lustspielen Grund
zum glücklichen Ende ist. Denn nach dem Willen
von Christian Petersen , Handelskapitän a . D .,
soll der Neffe Claus überhaupt nicht heiraten,
sondern Admiral werden , und nach dem Willen
des gestrengen Herrn Wiegand soll Claus seinen
Abschied nehmen und in die Werft eintreten , falls
er Inge heiraten will . Liebe in Not ! Claus
will erst nicht, dann will er doch, dann will er
wieder nicht, weil Petersen ihm die Hölle heiß
nacht, bis schließlich sogar Inge sich gegen den
Vater auflehnt und Claus das Rückgrat stärkt.
Dieses heroischen Entschlusses hätte es aber gar
nicht mehr bedurft , denn inzwischen ist Papa
Wiegand mit Hilfe der geheimrätlichen Frau
Rau , die vier Akte lang Ehefäden spinnt , zu der
Ueberzeugung gekommen , daß er selbst »och
heiratsfähig genug ist, um seinem Unternehmen

einen Nachfolger zu sichern. Damit wird all«
Liebe von jeglicher Not befreit , und das Publi¬
kum, das lachender Zeuge aller Verwicklungen
war , klatscht sich seinen Beifall vergnügt vom
Herzen . Aus einer Verlobung sind zwei geworden,
und selbst Sibylle Rosse, die - um Krischan
Petersen ihr Leben als Hausdame bei Wiegand
vertrauert hat , winkt die Aussicht auf einen
gefühlswarmen Lebensabend.

Nur einer kommt zu kurz, und das ist der
geheimrätliche Sohn Stefan Rau . Gerade ihn
hätte Frau Rau am allerliebsten unter die Haube
gebracht , doch sind hier alle Versuche von vorn¬
herein zum Scheitern verurteilt , weil dieser Jüng¬
ling nur seiner Düfenerfindung lebt und im
übrigen von den Verfassern mit einer zu starken
Dosis professoraler Alterszerstreutheit belastet ist,
als daß sie in diesem Ausmaße bei einem solchen
Jüngling nicht allzu unwahrscheinlich wirken
müßte.

Der erst« Akt litt noch unter einer gewissen
Schwere der Sprechweise . Mit Beginn des
zweiten Aktes jedoch segelten alle Darsteller
unbeschwert ins plätschernde Lustspielfahrwasser
hinein und tummelten sich mit teilweise sprühen¬
dem llebermut darin herum . Wenn Georg
Schmidt  als abgetakelter Krischan Petersen auf
der Szene erschien, dann gab 's sogar hohen See-
aang mit hörbar klatschenden Wellen . Sein herz¬
haftes Mundwerk gab dem Stück eine echt
bremische Lokalfarbe und eine urgesunde , wurzel-
feste Derbheit . Bei einem Teil der übrigen Dar¬
steller hatte es mit einigen mundartlichen

Schnäcken sein Bewenden . Der Versuch des
Matrosen und Burschen Hübner , süddeutsche Her¬
kunft mundartlich vorzutäuschen , mißlang ; im
übrigen war aber Josef Litsch  gut auf dem
Posten . Mit sprühendem Temperament legte sich
Eoa Fiebig  als Frau Rau für ihre Lieblings¬
beschäftigung ins Zeug , Ehen zu stiften ; sie ließ
sich auch dann nicht ihre natürliche gute Laune
verderben , wenn die von ihr gesponnenen Fäden
anders zusammengeknüpft wurden , als sie es sich
und ihrem Sohne in den Kopf gesetzt hatte . Hanna
Fässer  machte aus der Sibylle Roste eine ver-
jungferte Hausdame mit außerordentlich gut
gesehenen und wiedergegebenen Abstufungen , die
ibr oft genug die besondere Aufmerksamkeit des
Publikums zuwenden mußten . Rolf Weiden-
brück  mußte als Stefan Rau trotz sehr vieler
und sehr netter Einzelzüge ein Opfer der dieser
Rolle von den Verfassern aufgehalsten Ueber¬
treibungen werden . Philipp Orlemanns
Werftdirektor begann als herrischer Heißsporn
und endete sein bewegtes Spiel als sehr beflissener
jugendlicher Liebhaber . Ein schmeichelndes
Kätzchen war Maria Rilz  als seine Tochter.
Inge Wachendorff  entwickelte sich vom
zweiten Akte ab als selbstbewußte Mitinhaberin
der Werft , der es nicht eben schwer fällt , ihren
männlichen Teilhaber auch zum Mitbesitzer ihres
zielbewußten Herzens zu machen . Heinz Lor-
scheidts  Oberleutnant Claus ging aufrecht und
mit verhaltenem Stolz über die Szene : eine
etwas jugendlichere Frische wäre wohl am Platze
gewesen. Carl Achenbach  hielt seinen Diener
Franz in vornehmer Unauffälligkeit.

Vom zweiten Akt ab wurde das Publikum von
der übermütigen Strömung erfaßt und bis zum
Schluß mitgerissen , was durch freudigsten Beifall
einhellig bestätigt wurde . vr . 1?. L.

Do lKs -Sinfonie -Konzert
der 24 . SS -Standarten -Kapelle
Der Bevölkerung der westlichen Vorstadt wurde

ein hoher Genuß zuteil durch die Veranstaltung
eines Volks -Sinfonie -Konzertes der 24. SS-
Standarte , unter ihrem Führer W . Stlllken.

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des
Vorsitzenden des Bürgervereins der westlichen
Vorstadt , erklang E . Bachs dramatische Ouvertüre
zum Trauerspiel „Hamlet ". Einer in getragener
Stimmung sich ergehenden Einleitung , mit einer
in schöner Kantilene singendem Seitenthema,
schloß sich ein stürmisch-bewegter Mittelteil an,
im Charakter eines Unwetters , dann zurück¬
kehrend in die gedämpften Klänge des Anfang¬
motivs . Hierauf folgte Franz Schuberts
Mysterium vom Ewigschönen und Erhabenen —
seine unvollendete 8 -Moll -Sinfonie . Von der
Form sonstiger Sinfonien abweichend , finden wir
nur zwei Sätze , in sich ein geschlossenes Ganzes
bildend . Das schmerzlich sinnende Thema der
Celli und Bässe im ersten Sah packt immer wieder
durch seine bezwingende Schlichtheit . Im zweiten
Satz ziehen Motive von überwältigender Schön¬
heit an uns vorüber , uns befreiend von der
depressiven Stimmung des vorhergehenden Teiles.
Schubert versuchte in diesem Werk die Deutung
des Unterschiedes zwischen der romantischen und
klassischenSinfonieform , aus der streng sinfonischen
eine rhapsodische Form schaffendW.  A . Mozarts
„Kvo v-!i'lim" — eine Motette für vier Sing-
stimmen und Streichinstrumente — fand hier eine
klangschöne Ausdeutung in einer Streichquintett-
Besetzung, die Kantilene des schlichten Themas
eindringlich zum Ausdruck bringend . W. Stlllken
— erste Geige — führte sicher und tonschön!

Eine nicht angegebene Tonschöpfung Richard

Wagners — im Charakter eines Marsches —
leitete zum zweiten Teil der Vortragsfolge über,
seine unsterblichen Melodien aus seiner volks¬
tümlichen Oper „Lohengrin ", in Form einer
großen Fantasie folgen lassend . Des großen
Russen Peter Tschaikowskys buntbewegtes
„Capricci Italien " Op . 45, sowie Eduard Griegs
wirkungsvoller Huldigungsmarsch aus der
ursprünglichen Bühnenmusik „Sigurd Jorsalfar"
jSigurd der Kreuzfahrer ) ließen den Abend
festlich ausklingcn.

Das Orchester , unter W . Stülkens beschwingter
und umsichtiger Leitung , musizierte mit rhyth¬
mischem Schwung und farbiger Brillants . Die
Wiedergaben zeugten von ernsthafter , musikalischer
Durchdringung und ausgesprochener Musizier-
freudigkeit ! — W Stlllken und seine Schar
durften sich lebhaftester Beifallskundgebungen
erfreuen ! -lösn.

Wertvoller Nachlaß eines Gelehrten nach
33 Jahren entdeckt

IVIi. Bei Jnventarisierungsarbeiten im
Städtischen Moselmuseum zu T r i e r wurde dieser
Tage ein bedeutsamer Teil des schriftlichen Nach¬
lasses von Franz Xaver Kraus , des berühmten
Trierer Kunstgeschichtlers und Danteforschers,
aufgefunden und in die Stadtbibliothek über¬
geführt , wo sich der andere Teil des Kraus 'schen
Nachlasses befindet . Dieser nun vollständige
Nachlaß des katholischen Schriftstellers darf —
einer Bestimmung des Testaments zufolge — erst
50 Jahre nach seinem 1901 erfolgten Tode litera-
risch aufgeschlossen und verwendet werden . Ober¬
bürgermeister Christ versiegelte die Nachlaßtruhe
und wurde dadurch zum Vollstrecker des Testa-
ments . Die Kraus 'sche Kunstsammlung befindet
sich in städtischem Besitz im Moselmuseum.
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Alfred Rosenberg über Weltanschauung
(Fortsetzung von Seite 1)

wirklich Widerstand zu leisten . Wir sagen das
nicht, um alte Wunde « aufzureihen , sondern nur.
nm das

Erstgeburt - recht des Nationalsozialismus
festzustellen. Wir sind der Ueberzeugung , daß,
wenn mitten in den Gefahren des Zusammen-
bruchs von 1318 bis etwa 1321 sich die Freikorps-
kämpfer zusammentaten , um die kommunistischen
Ausstände niederzuschlagen , sie mehr für die Er¬
haltung von Religion und Kultur getan haben
als jene , die später wieder von der Höhe eines
gesicherten Daseins diese Freikorpskämpfer unter
bitterste Verfolgung setzten, oder jene , die heute
Über Nationalsozialismus sprechen, ohne die Re¬
den des Führers und das nationalsozialistische
Schrifttum zu erwähnen . Die nationalsozialistische
Bewegung ist gehärtet worden bereits in den
ersten Tagen ihres Entstehens , ist als geistiges
und politisches Eigengewächs inmitten des Chaos
der damaligen Jahre emporgewachsen und hat
sich ihre eigene Eestaltungsform deshalb auch aus
allen Gebieten des Lebens ehrlich erstritten.

Die staatspolitische Revolution ist zwar beendet,
die geistig -seelische Umschmelzung aber steht erst
am Anfang . Entscheidend für diese ersten Jahre
ist die Charakterhaltüng gegenüber dem Schick¬
sal und den Mächten der Politik und Kultur.
Diese heroische Haltung geht zunächst von einem
einzigen , aber entscheidenden Bekenntnis aus . Von
dem Bekenntnis nämlich , daß Blut und Charak¬
ter , Rasse und Seele nur verschiedene Bezeich¬
nungen für das gleiche Wesen find . Im Werde¬
gang der siegreichen nationalsozialistischen Bewe¬
gung zeigte sich ein tiefes Mysterium des Blutes,
das scheinbar im Weltkrieg gestorben war und
doch in dieser neuen Bewegung wieder geboren
wurde.

Die Rassenkunde  ist , von ganz oben be¬
trachtet . in ihrer Tiefe weiter nichts als ein
ganz weit ausholender Versuch der deutschen
Selbstbesinnung.  Wieder bemühte sich der
Deutsche , auf die Urgründe seines Ichs der deut¬
schen Gemeinschaft , der europäischen Völker¬
familie zurückzugehen .» Man forschte nach den
leiblichen Gesetzen und seelischen Geboten dieser
Gemeinschaften und fand , daß man Leib und
Geist nicht voneinander trennen konnte.

Diese neue Naturerkenntnis ist nicht ein plat¬
ter Materialismus , als der sie in allen diesen
Jahren bekämpft worden ist, sondern bedeutet ein
grotzesmenschlichesErwachen  wie einst,
als die europäische Naturwissenschaft nach einer
1500jährigen „toten Zeit ", seit dem Sterben der
antiken griechischen Welt , sich Rechenschaft abzu¬
legen begann über das Gesetz der kreisenden Ge¬
stirne ebenso wie über die Gesetzmäßigkeit des
Blutkreislaufs im menschlichen Körper.

Wenn in diesen vergangenen Jahren erklärt
wurde, dah die Rassenkunde antichristlich sei, so
können wir heute mit Befriedigung feststellen, dah
das Hakenkreuz, das sowohl von katholischen wie
von protestantischen Kirchen herabweht , dah somit
die iiuhere Anerkennung vollzogen wurde und die
Kirchen bereit seien, der neuen Wissenschaft ihr
RMt zuzusprechen.

Es gibt keine voraussetzungslose Wissenschaft,
sondern es geht darum , ob die aus dem Geiste
genialer Menschen geborenen Voraussetzungen sich
im Verlauf der Forschungen bewahrheiten oder
nicht . Für die Freiheit der Wissenschaft.

In diesem Zusammenhang wandte sich Rosenüerg
gegen den früher gegen die nationalsozialistische
Bewegung erhobenen Vorwurf , daß sie die Freiheit
der Wissenschaft knebele und wies nach, dah gerade
im sogenannten demokratischen System eine
wahre Freiheit niemals bestanden
hat.

Auch Geschichte ist nicht , wie uns ein« blutlos
gewordene Zeit zu lehren bemüht war , auf¬
zählende Chronik , sondern in ihrem wahrhaften
Gehalt immer Wertung  gewesen . Die neue
Geschichtsauffassung mißt die Größe der Männer
und Frauen der Vergangenheit auf allen Gebieten
danach , mit welcher Kraft und Vollkommenheit
sie Blut und Boden der deutschen Nation erhalten,
in welchem Ausmaß sie die hohen Werte ger¬
manischen Ehrgefühls beschirmt und wie eine
Schöpferkraft das geistige Deutschland gestählt
und verklärt hat . Wir glauben , daß es im Sinne
der Rassen -Seelenkunde keine Welt -Geschichte
gibt , d. h. keine Geschichte, wonach alle Völker
und Raffen gleichsam zu einer einzigen planvollen
Auflösung hingeführt werden.

Danach sollte ein Plan in der Christianisierung
aller Rassen bestehen , später .sollte alles dem Zweck
der Humanisierung der sogenannten Menschheit
dienen . Wir glauben , daß die Geschichte der Völ¬
ker einen Lebenskreis für sich darstellt . Wir be¬
sitzen die Freiheit , nicht alles als „griechisch" zu
bezeichnen, was sich auf diesem Flecken der Erde,
der Hellas genannt wird , einst abspielte . Und so
steht auch die deutsche Geschichte vor uns in einem
anderen Licht als bisher.

Der Träger der deutschen Reichsidee ist für uns
nicht Karl der Große , sondern sein erbittertster
Gegner , der Sachsenherzog Widukind . Das Heilige
Römische Reich Deutscher Nation ist nicht die Vor¬
stufe zum Dritten Nationalsozialistischen Reich,
sondern die Vorläufer zu diesem erblicken wir in
allen großen Rebellen gegen das erste Reich, ob
sie. wie der unbegreiflich große Friedrich II., der
Hohenstaufe , inmitten einer Idee der universellen
Monarchie wirkten , oder ob sie dagegen aufstanden
und sich Heinrich der Löwe , Friedrich von Bran¬
denburg , Luther , Hütten , Friedrich der Große
oder Bismarck nannten . Heute , an einer Jahr-
tausendwende , können wir erklären , daß , wenn
Herzog Widukind im achten Jahrhundert unterlag,
er im 20. Jahrhundert in Adolf Hitler gesiegt hat.

Die Umwandlung auf künstlerischem Gebiet

Auf dem Gebiet der gesamten Kunst  vollzieht
sich die gleiche Umwandlung der geistigen und
weltanschaulichen Haltung . Wir sind selbst Zeu¬
gen gewesen, wie auf dem Asphaltboden der Welt¬
stadt alle Jahre neue Kunstrichtungen wie Treib¬
hausgewächse emporschössen, nicht entstanden aus
starken schöpferischen Kräften großer Künstler,
sondern aus Propagandaabsichten artfremder
Kunsthändler . Die Galerien dieser Zeit — und
auch vieler noch von heute — waren nicht mehr

Die NSDAP . hat immer erklärt , daß sie jedes
echte religiöse Bekenntnis , das nicht den germa¬
nischen Werten widerspricht , anerkennt und zu
schützen gewillt sei/ Aber ebenso müssen wir fest¬
stellen , daß die nationalsozialistische Bewegung
nicht Handlanger sein kann irgendeiner Konfessi¬
on . Mit dem Nationalsozialismus bricht auch
die Anschauung zusammen , als könne die Gesamt¬
heit des Volkes gleichsam den weltlichen Arm
eines religiösen Bekenntnisses bilden.

Wenn ein Nationalsozialist das Braunhemd an¬
zieht , hört er auf , Katholik , Protestant , Deutsch-
kirchler und so weiter zu sein, er ist dann aus¬
schließlich ein kiimpfendes Glied der ge¬
samten deutschen Ration.  Umgekehrt
müssen wir jedem Nationalsozialisten als Per¬
sönlichkeit das Recht zusprechen, zu den einzelnen
religiösen Fragen unserer Zeit so Stellung zu
nehmen , wie es ihm sein Gewisse» gebietet.

Diese wirkliche innere Achtung vor jeder tiefe¬
ren religiösen Ueberzeugung ist nicht etwa „Rück¬
kehr zum Liberalismus ", sondern weiter nichts
als die neue Anerkennung einer altgermanischen
Charakterhaltung , wonach um eines religiösen
Bekenntnisses willen Menschen nicht in Zwietracht
und blutige Kämpfe gestürzt werden dürfen.

Diese alte Seelenbersitschaft der Westgoten
und zugleich eines Friedrich des Großen ist mit
ein Gebot auch für unsere Zeit . Wir achten den
Glauben der staatlich anerkannten Kirchen , aber
auch jenes Streben , das nach neuen religiösen
Formen sucht.

Wir wissen nicht, ob die Bestrebungen zu einer
deutschen Nationalkirche  Erfolg haben
werden oder nicht , wir begreifen und achten es,
wenn die Ablehnung dieser Resormversuche deut¬
lich ausgesprochen wird von den anderen Kon¬
fessionen, aber sprechen uns nicht das Recht zu,
weder als Bewegung noch als Staat , Führer
dieser Bestrebungen als unreife Heißsporne hin¬
zustellen.

Deshalb werden wir , falls jemand von uns sich
mit religiösen Fragen oder Debatten besaßt , die¬
sem das Braunhemd verbieten . Keinem National¬
sozialisten ist es gestattet , öffentliche religiöse Dis¬
kussionen in der Uniform seiner Bewegung zu füh¬
ren . Die nationalsozialistische Partei hat nicht um
religiöse Dogmen gekämpft und wird auch nicht um
diese kämpfen . Der Streit um Dogmen ist für uns
zu Ende , das große Ringen der Werte aber hat
seinen Anfang genommen.

Wir werden auf jenem Gebiete fechten, welches
die Voraussetzung des nationalsozialistischen

die Darstellung des deutschen Menschen, der deut¬
schen Landschaft und der deutschen Seele , sondern
ein Kabinett von geistig -seelisch-leiblichen Abnor¬
mitäten.

Gegen alle diese Gruppen richtete sich der ge¬
sunde Instinkt auch in der nationalsozialistischen
Bewegung und gestaltete schon heute sichtbar , ein
uraltes und doch neues Schönheitsideal . Er er¬
lebt die Pallas Athene verwandt mit jenen
Frauen , die Tizian malte , aber auch als wesens¬
gleich mit Eudrun und Goethes Dorothea . Er er¬
blickt eine tiefe Verwandtschaft zwischen Gestalten
des Achilles und Diomedes mit Siegfried und
Faust . Und langsam wendet sich die neu er¬
wachende Seele ab von der Krankheit der Ver¬
gangenheit und stellt in den Mittelpunkt ihres
Formens nicht mehr bey problematisch zerquäl-
ten Menschen, der täglich seine Seelenwunden be¬
tastet , sondern den Starken und Gesunden , seinen
Kampf und seinen Sieg , aber auch seine heroische

. Niederlage.

NSDAP . und Religion
Auf dem Gebiet des engeren Kreises der Welt¬

anschauung , der Philosophie und des religiösen
Lebens , spielen sich augenblicklich ebenfalls tief¬
gehende Kämpfe und Erschütterungen ab . Hier
ist die Haltung unserer Bewegung vom ersten
Tage an eindeutig gewesen und die einmal ein¬
genommene Einstellung wird die NSDAP . als
Partei und auch als Staat nicht ändern.

Der Nationalsozialismus ist nicht schuld daran,
daß es in Deutschland mehrere religiöse Bekennt¬
nisse gibt . Sein Führer hat deshalb als wahrer
Staatsmann und Bolksmann den Standpunkt ein¬
genommen , daß die große Kampfbewegung sich
von einzelnen Meinungsverschiedenheiten des re¬
ligiösen Lebens fernzuhalten habe.

Sieges gewesen ist. Hatte die alte Zeit mit der
Furcht gearbeitet und Angstgefühle als Mittel
für ihre Herrschaft gebraucht , so hat die national¬
sozialistische Bewegung an den Mut appelliert
und ist wie ein starker Magnet immer wieder
über das deutsche Volkstum hinweggestrichen . Sie
hat nicht die Selbstverachtung gepredigt und eine
unterwürfige Gesinnung als Voraussetzung eines
guten Menschen gelehrt , sondern den Stolz auf
deutsches Wesen wieder lebendiges Bewußtsein
werden lassen und damit an jene tiefe Lehre
Goethes angeknüpft , der die Ehrfurcht vor sich
selbst als die tiefste Religion hingestellt hat . Das
ist nicht Ueberheblichkeit , sondern nur die Vor¬
aussetzung , um die Krankheit einer überlebten
Epoche zu überwinden.

So sehr deshalb die nationalsozialistische Bewe¬
gung sich von allen Dogmen -Streiten fernhält , so
ist sie doch empfindlich , wenn auf der anderen
Seite deutsche Geschichte und große Deutsche der
Mißachtung preisgegeben werden sollen . Wenn in
diesen Tagen eine hohe kirchliche Persönlichkeit
Reden verbreiten läßt , so wird niemand von uns
Aeußerungen seiner Dogmaten als amtliche Per¬
sönlichkeit der NSDAP . kritisieren . Wenn jedoch
der Kirchenfürst sich auf das Gebiet der deutschen
Geschichte und Vorgeschichte begibt , so ist er hier
genau so zu beurteilen , wie jeder andere Deut¬
sche, sei er Gelehrter oder Laie.

Wir empfinden es mit der deutschen Geschichts¬
auffassung als unverträglich , wenn von dieser
Stelle fast unverblümt den Germanen ein Vor¬
wurf daraus gemacht wird , daß sie die Römer aus
dem Teutoburger Wald geschlagen hätten . Wir
finden es nicht tragbar , wenn die Führer des neuen
Deutschland als „kriegslistige Altgermanen " hin¬
gestellt werden , womit gleichsam die Denunziatio¬
nen aus dem Ausland von hoher kirchlicher Seite
unterstrichen werden . Und wenn es schließlich am
Ende derartiger Erklärungen heißt , daß uns Got¬
tes Hand nicht vor dem russischen Heidentum be¬
wahrt hätte , um uns jetzt in einem germanischen
Heidentum versinken zu lassen, so entsteht durch der¬
artige , aus autoritativem kirchlichen Munde kom¬
menden Aeußerungen die Gefahr , daß die Dinge
dieser Zeit in einer falschen Perspektive
gesehen werden.

Denn vor dem Kommunismus bewahrt
hat die deutsche Nation und alle Kirchen
einzig und allein die nationalsozialistische
Bewegung , die in diesen angeführten Wor¬
ten gleichsam als ein Meer oder Sumpf
hingestellt wird , in dem die Kirchen zu

versinken drohen . Wir sind vielmehr der
Ueberzeugung , daß die geschichtliche Wahr¬
heit einmal die sein wird : Adolf Hitler
hat mit seinem Siege ganz Deutschland
vor dem Kommunismus und die ganze
abendländische Welt vor dem Versinken in
ein blutiges Chaos gerettet!

Wir glauben , daß die Kirchen und alle anderen
geistig -kulturellen Institutionen , selbst wenn sie in
dem einen oder anderen Punkte an unserer Be¬
wegung Kritik glauben üben zu müssen, doch alle
Ursachen hätten , dem Führer dieses Staates an¬
gesichts der in anderen Staaten immer wieder
aufflackernden kommunistischen Bewegungen ihren
tiefsten Dank dafür auszusprechen , daß es ihnen
möglich ist, ungehindert in ihren Kirchen zu
predigen.

Wir hoffen , daß diese zu fordernde innere Dank¬
barkeit sich nach und nach bei allen Pfarrern und
Priestern einstellen wird als Voraussetzung für
eine wirkliche von allen Gutwilligen angestrebte
Befriedung des ganzen politischen und geistigen
Lebens Deutschlands.

Es ist für eine große Bewegung nicht not¬
wendig , täglich scharf umrissene Formeln für das
geistig -weltanschauliche Leben zu zeichnen, son¬
dern sie hat nur die Aufgabe , die Richtung anzu-

Zusammenstöße
in der belgischen Kammer

Brüssel , 22. Februar.
Die Kammer trat am Donnerstagabend zu

einer geheimen Sitzung zusammen , um den Text
einer Huldigungsadresse für den neuen König zu
beraten . Gleich zu Beginn der Sitzung forderte
der Abgeordnete der flämischen Nationalisten , Bor-
ginon , die Öffentlichkeit der Sitzung , da Fragen
behandelt würden , die für die Öffentlichkeit von
Interesse seien. Die Person des Königs , so fuhr
er fort , ist uns gleichgültig , doch erfordert die
Debatte eben die Öffentlichkeit.

Als daraufhin der kommunistisch« Abgeordnete
Mette auf Gerüchte anspielte , wonach König
Albert I. Selbstmord verübt  haben soll,
kam es zu heftigen Zusammenstößen . Einer der
kommunistischen Abgeordneten wollte sich auf
«inen marxistischen Abgeordneten stürzen . Nur mit
Mühe konnte er von den Saaldienern zurückge¬
halten werden . Der Präsident sah sich schließlich
genötigt , die Sitzung aufzuheben.

In einer neuen Kammersitzung wurde die Huldi-
gungsadresse für den neuen König angenommen.
Sieben Mitglieder der sozialdemokratischen Par¬
tei , drei Kommunisten und sämtliche Abgeordnete
der flämischen Nationalisten haben gegen die
Adresse gestimmt.

Auflösung der Heimwehr
gefordert

änb . Wien , 22. Februar.
Die Bundesratsfraktion der christlich-sozialen

Partei war heute zu einer Besprechung der durch
die Auflösung der sozialdemokratischen Partei
geschaffenen innerpolitischen Lage zusammenge¬
treten , in deren Verlauf eine Abordnung , der der
Verfassungsminister Dr . Ender angehört , beauf¬
tragt wurde , mit dem Bundeskanzler Dollfuß über
den weiteren Regierungskurs in Verhandlungen
zu treten.

Aus maßgebenden christlich-sozialen Kreisen er¬
fährt man zu den schwebenden Verhandlungen
über die Beseitigung der politischen Parteien
und die Neuordnung nur unter der Bedingung
annehmen könnte , dah gleichzeitig die auto¬
matische Auflösung der Heimwehren
erfolge.

Drei Schutzbündler zum Tode
verurteilt

Linz , 22. Februar.
Das Linzer Standgericht hat Donnerstag abend

drei Schutzbündler , die während des Aufstandes
am 12. ds . .Mts . einen Oberleutnant des Bundes¬
heeres und zwei Alpenjäger ermordeten , zum
Tode durch den Strang verurteilt.

Nach der inzwischen erfolgten Aufhebung des
Standgerichts ist das Urteil auf Grund der Re¬
gierungsverordnung erfolgt , nach der Mord,
Brandstiftung und offene Gewalttätigkeil mit dem

geben . Der Rhythmus der Zeit wird dann die
organisch notwendige Entwicklung bringen . Um
die Neuordnung der Werte wird heute gestritten.
Nach dem Stillstand der germanischen Völker-
Wanderung wurde ein religiöses Prinzip Herr über
alle , abwechselnd in Form des Cäsaro -Papismus
oder als Papo -Cäsarie.

Die Kämpfe schon während und nach dem
Dreißigjährigen Kriege wurden ausgefochten für
Dynastien.  Der republikanische Gedanke wurde
dann durch Revolutionen lebendig , bis um die
Mitte des 19. Jahrhunderts der Begriff der Klasse
immer stärker wurde.

Alle diese Kämpfe um die genannten Höchst¬
werte sind in der Seele unseres Geschlechts zwot-
und drittrangig geworden . DerhöchsteWert,
um den heute gekämpft wird , und der die ge¬
heimnisvolle Kraft der nationalsozialistischen Be¬
wegung ausmacht , ist die nationale Ehre.

Dieser geheimnisvolle Kern wird der national¬
sozialistischen Weltauffassung auch als Staat wei¬
ter die aufbauende Kraft schenken. Wir glauben,
daß kein Gott von uns mehr verlangen kann , als
auf allen Gebieten des Lebens in diesem Sinne zu
wirken , als Vermächtnis für alle , die noch kommen
werden , im Dienste für die einzige Idee : Das
ewige Deutschland.

Tode bestraft werden können . Das Urteil ist be¬
reits an einem Schutzbündler vollzogen worden;
die Leiden anderen sind zu lebenslänglichem Ker¬
ker verurteilt.

Einheitliche Außenpolitik
Ätalien-Oesterreich-Llngarn

Budapest » 22. Februar.
Im Vordergrund der Besprechungen zwischen

Staatssekretär Suvich und den ungarischen Staats¬
männern stand die Frage der Präzisierung der
außenpolitischen Linie der zur Zusammenarbeit
bereiten drei Staaten Italien , Oesterreich und
Ungarn.

Beschlossen wurde die Schaffung eines Organi¬
sationsstatuts zur Festlegung einer einheitlichen
außenpolitischen Linie in der gleichen Weise wie
die Kleine Entente seinerzeit gegenseitig bindende
Marschrouten in einem Organisationsstatut fest¬
gelegt hat . Da die Kleine Entente durch dieses
Organisationsstatut die Bedeutung einer Groß¬
macht erreicht habe , müsse dem mit gleichen Mit¬
teln begegnet werden.

Deutsche Varteien
im Memelgebiet verboten

Kowno , 22. Februar.
Die litauische Telegrafenagentur meldet : Der

Untersuchungsrichter hat mit Wirkung vom
22. Februar den beiden deutschen Parteien im
Memelgebiet , der sozialistischen Volksgemein¬
schaft und der christlich-sozialistischen Arbeits¬
gemeinschaft jede weitere Tätigkeit untersagt , und
zwar mit der Begründung , daß die beiden Par¬
teien das Ziel verfolgten , das Memelgebiet Li¬
tauen auf dem Wege eines bewaffneten Aufstandes
zu entreißen.

Französische Minister belastet
Paris , 22. Februar.

Die Familie des auf geheimnisvolle Weise ums
Leben gekommenen Rates des Pariser Appella¬
tionsgerichtes , Prince , ist fest davon überzeugt , daß
in die Angelegenheit hohe politische Persönlichkei¬
ten verwickelt seien, darunter sogar einige
Minister . Auch der frühere Generalstaatsanwalt
Pressard , gegen den die Rechtspresse in Zusam¬
menhang mit dem Stavisky -Skandal Sturm ge¬
laufen hatte , sei beruflicher Verfehlungen bezich¬
tigt worden.

103 030 Franken Belohnung
Auf Grund der Besprechung , die Ministerpräsi¬

dent Doumergue mit Justizminister Cheron und
Innenminister Sarraut über den Fall Prince
hatte , wurde beschlossen, eine Belohnung von
100 000 Franken über nähere Angaben über die
Täter auszusetzen.

Deutscher Sechstage -Siey in Kopenhagen
Im 1. KopenhagenerSechstagerennen kamen

die Deutschen Funda—Pützfeld zu ihrem ersten
Sieg vor der MannschaftRieger: Folk—Hansen.

Die NGDAV. nicht Handlanger einer
Konfession

Ar êtstec

AektrkEtttiacsiltltHeK

Der abhanden gekommene, am 21.
10. 1933 für O. Küster, Lenchtenbur-
gerstroße 4, ausgestellte Zulassungs¬
schein über den Personenkraftwagen
88 — 7892 wird für ungültig erklärt.

P olizeidirektion.
Das durch Verordnung vom 23.

September 1933 (Brem. Gesetzbl. S.
342) «ingesührte Normenblatt des
Deutschen Normenausschusses DJN-
1075, Bsrechnnngsgrundlagen sur
massive Brücken, ist abgeändert
worden.

Es gilt fortan die 2. Ausgabe die¬
ses Normenblattes vom November
1933.

Das Normenblatt ist zu beziehen
durch den Benth-Verlag G. m. t>. H.,
Berlin SW . 19. Dresdenerstr. 97.

21. 2. 1934, Baupolizeiamt.
Das Schiedsamt wird in seiner
tznng ani 7. März 1934, nachmit-
gs 5 Uhr, über die Zulassung des
Dr mcd. Sans Schwitz — Bre¬
men — als Facharzt sür Nerven¬
krankheiten, „
Dr . med. -Hcinr. Ruß — Bremen -
als Facharzt sür Kinderkrankheiten,
Dr . mcd. Wilh . Schüren — Bre¬
men — als praktischer Arzt

maß z 27 Ziffer 1» der Zulassungs-
dnnng sür Aerzte in der Faßung
r Verordnung vom 28. 9. 33 für
u Vcrtcilnngsbczirk Bremen (L-tadt-
ld Landgcbiet) beschließen
Für die Erreichung schriftlicher
mßernngen der Beteiligten wird
ic Frist bis zum 1. März 1934 ein-
licßlich mit dem Bemerken gesetzt,
ß nach Fristablaus eingebende
mßernngen bei der Beschlußsassung
cht mehr berücksichtigt zu werden
auchen.
22. 2. 1934.
Das Schiedsamt bei dem Ober»

versicherungsamt Bremen.
Bekanntmachung wegen öffentlicher

Veranstaltungen am Volkstrau -rt -g.
In Uebereinstimmung mit der Rege¬
lung in Preußen gelten am Volks¬

trauertag (Sonntag , 25. 2. 1934) nur
folgende Beschränkungen:

Oessentliche Tanzlnstbarkeiten sindverboten.
In Lichtspieltheatern, Theatern und

Konzertsälen sind nur solcheAusfüh¬
rungen gestattet, die der Würde des
Tages entsprechen.

22. 2. 1934.
Der Senator sür Inneres und Justiz.

Hecic ^ tkicsie ^

Tcrminsbestiminungen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegcnen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merks eingetragen waren , sollen
Dienstag , den 10. April 1934, vor¬
mittags 11 Uhr durch das unterzeich¬
nete Gericht im Gerichtshausc, Zim¬
mer Nr . 171, versteigert werden:
I. Im Wege der Zwangsvollstreckung:
1) Bremen, Altstadt II , Blatt 359,

Hankenstraße Nr. 21, 22, des Kauf¬
manns Johann Friedrich Holler
in Hamburg, groß 413,6 gm, Ee-
bäuderaum (Wohn- und Geschäfts¬
haus ), Hosranm, 2 halben Gängen
und Lichthof, — Steuerlicher Ein¬
heitswert : 92 800- RM„ Ver-
steigerungsvermerk eingetragen am
6. Dezember 1933, — Bremen, den
14. Februar 1934.

2) Bremen, Vorstadt K 48, Blatt 324,
Srcnzstratzc Nr . 86, 88, des Bau¬
unternehmers Ernst Karl Ludwig
Tessin in Bremen, groß 316 am,
Gebäuderaum (Kraftwagen — Re¬
paraturwerkstatt bzw. Ilnterstell-
raum ), Vorhos und Gang , —
Steuerlicher Einheitswert : 20700.—
Reichsmark, Versteigerungsvcrmerk
eingetragen am 10. Januar 1934,
— Bremen, den 20. Februar 1934.

II . Zum Zweck« der Aushebung der
Gemeinschaft:

3) Bremen, Vorstadt ü 12, Blatt 112,
bestehend aus : 1) Ottostraße
Nr . 121 Gebäudcraum (Wohn¬
haus ) und Hosraum, groß 239 am.

2) Gastscld — Thedinghauser —,
Otto — und Rasingstratze, Gänge
und Gebüuderaum (Teil einer
Garage des Grundstücks Eastseld-
straße Nr . 49), groß 374,5 am, zu
>/s, Anteil , a) des Malermeisters
Heinrich Georg Karl Louis Arste,
I>) dessen Ehefrau, Auguste, gebore¬
nen Busemann, beide in Bremen,
je zu ^ Anteil, — Steuerlicher
Einheitswert 9400,— RM„ Ver-
steigerungsvernierk eingetragen am
28. November 1933, — Bremen,
den 14. Februar 1934.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechts,  soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Verfteigerungsvermerks
aus dem Grundbuchs nicht ersichtlich
waren , möglichst bald an die Ge¬
schäftsstelledes Amtsgerichts im Ge¬
richtshause, Zimmer Nr . 14, spätestens
aber im Versteigerungstermine, vor
der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten, anzumelden und, wenn der
Gläubiger bzw. Antragsteller wider¬
spricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Versteige¬
rungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendesRechthaben,
lvcrden änsgesordcrt, vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls
sür das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Das Amtsgericht.

«suts preirvert
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Zwangs-
Versteigerung

Freitag , 23. Febr .,
vormitt . 10 Uhr.
Königstraße 11.
Thein - Piano in
schwarz. Gehäuse,
Teppich, Schreib¬
tisch, Büchorschrk.,
Sofa , Sessel, run¬
der Tisch, Stühle,
Rauchtisch, Büsett,
Standuhr ,versenk¬
bare Nähmaschine,

Radioapparate,
1 Sprechapparat
m. elektr. Antrieb,
elekt. Kaffeemühle,
44 Flasch. Parfüm
usw.
gegen bar.

Tcllmann,
Hiinecke,

Gerichtsvollzieher.

Erinnerung
an die

heute 10 Uhr
im Laden Düstcrn-
stratze 1/2 statt¬
findende Versteige¬
rung laut Anzeige
von gestern.

I ii n ke,
Versteigerer.

MlMVkilL«!
prompt u. billig.

W . Eeithner,
Haserkamp 28.

W. 82912

Polster-Arbeiten.
Frank , Hegelstr. 20

All
xieemlekett

Er . Wohnschlasz.
möbl., 1—2 Pers.

Mozartstraßc 4

Ger. 4^ -Z.-Wohn.
Part .-Küche. Bad,
Hzg., Mädchenzim.
Bes. 9—1.
Harzburgerstr . 2 a

Frdl . möbl. Zim.
Am Wall 60

1 gr. Part .-Zim.,
Kü. u. Vorratsr .,
teilw. mbl. o. leer.

Hanfastraße 214

Kl. Wohnung geg.
Silfeleist. i. Gesch.
Angeb. u. E 3080

4 Zim. und Küche
(evtl. 1 Mansar-
denzimmer), abge¬
schlossen, zum 1. 4.
gesucht.
Angeb. u. A 3078

Jg . Ehepaar sucht
2 Zim. und Küche
bis 45 -/k zum
1. April.
Angeb. u. C 3078

Z. 15. 3. od. 1. 4.
3-4-Zi.-Wohng. v.
Brautpaar gesucht.
Preisangeb . unter
P 3065 a. d. Verl.

Junges Ehepaar
sucht 2—3)4 Zim.
Wohnung . Miete
bis 35
Angeb. u. S 3068

SA .-Scharsührer
s. 2-Zim.-Wohng.
Wests. Borst, be¬
vor;. Gesl. Preis¬
angeb. n. K 3060
an den Berlag.

Jg . Kaufm. sucht
z. 1. 3. gut möbl.
Zimmer i. Gröpel.
Preisang . Z 05225

Neue
mod . Mäntel

Anzüge
auch wenig

getragene
MonatS-

Sarderobe

Gesellschafts¬
Anzüge
leihweise

H. Kerl
L Sohn

Knoopstr . 20
^cke ^ aulenstr.

Zugreifen!
Muster-Schlaszim.
u. Küche, nat . jack.
ganz billig!

Sachsenstraßc 35

Smoking 20 ,17, f.
n ., bog, Damen-

Sommermantel,
12 kl, Figur.
Jngelheimerstr . 63

Frisier-Kom.,Bett¬
stelle, Nnchtschrnnk
billig.
Wittmnnderstr . 46
Mod. Dauerbren¬
ner , Rollsckretär,
kl. Rollschrank.
Angeb. u. F 5506

MlP -WlllKl
lull. Wcstcrstr. 65

SclUMMete.
Abbentorstr. 16 a

Vermiete und ver¬
kaufe gebrauchte
Schreibmaschinen

Fernspr , D. 267 18

Kleiderschr., Bett¬
stelle, Kommode,
Chaiselong., Aus¬
zieht., Küchenschrk.

Grenzstraßc 8

Nl'SMlUglll'lllllll
Carlshafencrst . 29

Gut erhalt . Glas¬
veranda billig.
Hambnrgerstr . 159

Gut erhalt . Sofa.
Osfert. u. B 5052

Gut erhalt . Vogel¬
bauer . Oslebshsn.,
Heilshornerstr . 28

Äausec « jtti
Allttcistücsie

Kausgcsuch

Zweifamilienhaus,
4000 Anzahlg.,
evtl. neues Hans.
Makler verbeten.

Angebote unter
A 2676 a. d. Verl.

Bauplatz
mit Hinterland.
Angeb. u. L 3411

Kl. Haus geg. bar
Angeb. u. K 2660

^tllktüriaeAt

Kaufgesnche

Gebr. stsr. Motor¬
rad . Aug. B 3077

Zu verkaufen

DKW.-Motorrad,
500 ccm, Wasser¬
kühlung, sehr gut
erh., m. all. Schi¬
kanen. Kassapreis
300 ^7. Adresseb.
Verleger.

Weibliche

Bürgert . Restau¬
rant sucht

Mädchen
sür Haushalt und
Geschäft.
Angeb. n. E 2107

Zum 1. 3.
junges Mädchen

f. Haush . n. Woge
besorgen f. Tg.

Eckhardt,
Bornstraßc 9

Akkurate Flickerin
Tage in d. Woche
Angeb. u. U 2170

Männliche

Selbst. Tischler-
nicistcr mit etwas
Geld n. Kundschaft
a. Meister o. Teil¬
haber. Angeb. mit
Zeugn.-Abschriften
unter F 2106

Generalvertretung,

H.Gchmalzried,Automobile,Wefermünde^
Am Deich 11 K Ruf:

Für große Neuheit
suche seriöse Ver-
tretcr (innen ).

Schwachhauscr
Heerstraße 291.

Männliche

Jung . Drogist,
22 I ., sucht Stell,
als Volontär zw.

Ausbildung in
Photo p. I. April
evtl. später.
Angeb. n. D 207!«

Weibliche

Geb. jg. Mädchen^
ausgeb. i. HanSH.
n. Kinderpsl., s z.
l . 3. pass. Wir-
knngskr. a. Haust.
m. Fam .-Anschlaß
n. Taschengeld.
Angeb. u. E 2105

Jg . Müdch. (Pg .).
i. Haush . u.Kochen
gut erfahr ., sucht
Stellung zum 1. 3.
oder später.
Angeb. n. D 3079

Suche Stllg . i . Ii.
Haushalt od. hei
allst. ält . Heim
Angeb. n. T 3419

16.
24 äsdis s !l, de« 8d.1s>
Korrespondent , !- x-
psttisnt , Suoklisltsr
i. tästio , K-ags - ii. ksovls
wsssoftuicd IsNolroll pi¬ck. ckoslie ckueodaus setotii-
soiv. psrtskl . Stsnolypisl
ruc « v

2uscdristsn unter 5110182
bsim Vsrlsgsr orbstso

IVoosobnlll
400/0 „Lpoxlsl"43 °/o
50 °/o
53 °/r>
60 °/°

>/il-'i.
2 .40
2 .00
3 .20
3 .40
4 .60

l/r N.
1.30
1.60
1.70
1.00
2 .40

kkensürMtzer Mms
von tlon - vl! unck von Noll

^Outm'ckln. r cll.V/einkranä,»Ilsuomoi ke
j .. ecke! "
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kiilcke IViUllei»
Herbert 6öe

Verlobte

Lmplang:
Sonntag , 25. pebruar 1934
11- 13 Ukr,Waller Heer8tr .3

Eisenbahn - Verein
Bremcn - Hbf.

Am Tyenstag , 20. Februar
1034, verstarb unser liebes
Mitglied der Reichsbahn-
Obersekretär i . R.

Oetjen
Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet

heute , Freitag , den 23. Fe¬
bruar , 2.30 Uhr , vom
Trauerhause , Klausstraße,
Hemelingen , aus statt.

Bitten um zahlreiche Be¬
teiligung.

Der Vorstand.

Gestern morgen erlöste
Gott durch einen sanften Tod
meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter,
Frau

ROIie MMmKi
geb. Müller

in ihrem 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Eottlieb Jakubowski
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 24. Febr ., 11.30
Uhr , von der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes aus
statt.

Kranzspenden bitte nach
der Buntentorskapelle.

Heute Uhr
Preis - Skat
Fr . Bockelmann,
Westerstraße 118

Polstermöbel ab
Werkst, bill. Läu¬
fer legen ILO -L.
W. Schmidt,
Dorkstraße 20.

I. oc1en-
msnlel

für Oamen,
llerrsn und
Kinder be¬
kannt billig

Kölnerstr . 4

nolis LrilK
z. s. getr. H.-Grd.
H. Meyer, R.448I
Schwanenstr. 11

H. Meyer,
Schwanenstr. 11

Dir . ab Werkstatt

Betten
10 bis 83 A!
Kissen 8 b«

Bcttenlager sfrank
Hankenstr. 13

Verm. u. verkaufe
gebr. Schreibmasch.
Fernspr . D 267 18

Heute folgte unser lieber Vater , Großvater
und Brude .r, der Kaufmann

Ernst Hackländer
in seinem 75. Lebensjahre unserer Mutter in
die Ewigkeit nach.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Pastor Emil Hackländer und Frau
Ingenieur Hugo Hackländer und Frau
Lehrer Otto Antrecht und Frau

Bremen , den 21. Februar 1934
Doventorsdeich 4.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Beerdigung findet auf dem Johannis-

friedhof zu Osnabrück im engsten Familien¬
kreise statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben erlöste
heute morgen nach schwerer Krankheit ein
sanfter Tod meinen lieben Mann , unsern
guten , treusorgenden Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , den

Schlächtermeister

Friedrich Baseler
vier Tage vor seinem 66. Geburtstage.

In tiefer Trauer:
Amalie Baseler , geb. Apel
Hermann Baseler und Frau,

geb . Fricke
Adolf Schönwetter und Frau,

Anna , geb. Bäseler
und drei Enkelkinder.

Bremen , den 21. Februar 1934
Gösselstraße 121s.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee - Be - Jn .,

Wilhelm - Decker- Haus ; freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
26. Februar , mittags 12.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Nach einem langen , schmerzensreichen Kran¬
kenlager entschlief heute morgen meine liebe
Frau , unsere liebe , gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Sophie Köhler
geb. Beller

im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
W . C. Köhler
E . Köhler und Frau,

Sophie , geb. Eckhoff
L. Richter und Frau,

Erna , geb. Köhler
nebst Enkelkindern.

Bremen , den 22. Februar 1934
Ritterstraße 10.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee - Ve - Jn .,

Wilhelm - Decker- Haus ; freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 11.30
Uhr , im Krematorium statt.

Nachruf.

Am 19. Februar ist unser Angestellter und
Kollege , Herr

Adolf Luge
verstorben.

Der Verstorbene war seit seiner Schulent¬
lassung in der Verwaltung der Stadt tätig.
Er war ein bescheidener Mensch von freund¬
lichem Wesen und lauterem Charakter , der
immer bestrebt war , seine Pflicht zu tun.

Wir ehren sein Andenken.

Der Magistrat und die Beamten und
Angestellten der städtischen Verwaltung.

Begesack, den 22. Februar 1934. I

Gtaatsweater
Heute , 20 Uhr , Gr . B.

Ende ungefähr 22.30 Uhr
Erste Wiederholung des
großen Lustspielerfolges
Hebe in Ilol

Gonnabenb,20Uhr , Gr.B.
Sie raude/Me

»is«I. »sls6. Mrmieis istisiilg

MM » IIMM »8
Heute, S, Ende 10.30 UhrSerie G/14

SasflpielWölk Kersten
Krieg im kriegen
Lustspiel von Gustav von Moser

Sonnabend , nachmittag« 4 Llhr:
6. Sonnabend Nachmittag
Lm Dßimmel Luropss
Segelfliegerkomödievon

Per Schivenzen
Abends 8 Llhr:

Lieber 300 Mal in Berlin
tOsck um Jolsntks
Lustspiel von August Hinrichs

Sonntag , abends 8 Llhr:
0i « Insel

tsMe/r
btibsobs vsssins in
großer ^ uswabl
und . . .

. . . . billig

vomsbok 14

kordsrn Sis meine
rsiobb. 54ustsrksrts

3300 Gerstenkörner

etwa gehören zur Herstellung eines
halben Liters Köstritzer Schwarz¬
bier , daher der Nährwert dieses
oon vielen tausend Aerzten stän¬
dig empfohlenen Haustrunkes.
Köstritzer Schwarzbier , herb , appe¬
titanregend , nicht süß, schafft Le¬
benslust und Arbeitsfreude , es ist
für Kranke , Schwache, Nervöse,
Blutarme , Bleichsüchtige und stil¬
lende Mütter das geeignetste Kräf¬

tigungsmittel.
Generalvertrieb H. Beckröge,

Wegesende 24.

Velrleiclung

kllr

streng
nsoii

Vorsobrikt

»l'Mkl' I.Mll
Sslmiwisii'.i, »miinei'Al'.is

Irsuer-
Kleickung

»ablagt sofort

Liane « L köpxe
Lm vstertor
0om»b. 26410

Heute entschlief nach lan¬
gem Leiden sanft und ruhig
mein innigstgeliebter Mann,
unser herzensguter Vater,
mein lieber Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager,
Onkel und Vetter

Meirich MMer
im 45. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Müller , geb . Elander
Manchen Müller
Gerda Müller
Heinz Müller u. Angehörige
Bremen , 22. Februar 1934.

Albrechtstraße 16.
Die Aufbahrung erfolgte

im Beerdigungs -Jnstitut v.
E . Bock , Albrechtstraße 34;
wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Beerdigung findet
am Montag , 12.30 Uhr , von
der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sprechen wir
allen Bekannten und Freun¬
den , insbesondere Herrn
Pastor Pröhl für die trost¬
reichen Worte unseren in¬
nigsten Dank aus.
Heinr . Rotenroth jr . u . Frau

nebst allen Angehörigen.
Bremen , 23. Februar 1934.

miiiiiiKm sismiisiie
Krakt und Oesundlisit
i5t einVerUiensläer ui-geaunäenLckvsrrdrotes
Vierer kernige

Oldenburg.
UergesleUtin reiner Ori- inei-Seckerl ksl rick
zILnrcnä bei mir eingekbkrl.
Iv - Pkund - Swot Kit . 1 .10

l - pkund - vrot Kit . —.80
In8cbeib . gescbn 2 - Ptund Ktr . —.26

kelix Lsrvsir
peinkostkaus,  Ostertorsteirivveg 63

Vomsksläv S78 2S
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Hausfrau, auch Du . . .
. . . sollst Feierabend machen ! Ich sehe schon,

wie Sre vielleicht mitleidig lächeln , meine verehr,
ten Hausfrauen , die Stirn runzeln und schon bereit
sind, die kommenden Zeilen gar nicht mehr zu

^ " ' r werden uns zum
Schluß doch gut verstehen . Also, wie heißt es bei
Ihnen : Einen Feierabend für uns Hausfrauen
ausgeschlossen, so etwas gibt es einfach nicht ist
geradezu ein Ding der Unmöglichkeit ' Wir
werden nie mit unserer Arbeit fertig , können nie
fertig werden , nie reißt der Faden ab und von
morgens bis abends müssen unsere Hände stets
geschäftig bleiben , besonders , wenn wir noch
Kinder haben . Und ist das eine erledigt wartet
schon das andere und zwischen Reinemachen.
Kochen, Platten , Stopfen , Flicken, Waschen und
hundert anderen Dingen , findet sich kein Platz
mehr , der mit einem Feierabend ausgefüllt
werden könnte . Bei uns müßt « der Tag sechsund,
dreißig Stunden haben , wenn wir alles klipp
und klar schaffen wollten . Den Feierabendzahn,
bester Herr , den lassen Sie sich man ruhig ziehen,
sind wir Frauen erst verheiratet , dann heißt es
arbeiten , arbeiten , mühen und plagen . Ja
wenn der Alte nach Hause kommt , zieht er den
Rock aus , klemmt sich in die Sofaecke, ißt gemüt¬
lich, steckt sich die Zigarre oder die Pfeife in den
Mundwinkel , stellt das Radio an , liest stunden¬
lang Zeitung und währenddem müssen wir die
Küche aufräumen , abwaschen und in der Stube
steht ein Korb voll Wäsche, der nachgesehen
werden muß und , wer weiß was noch alles und
da reden Sie vom Feierabend . . . !

Ich gebe Ihnen recht , liebe Hausfrau , Sie haben
gewiß sehr viel zu tun und mit einem Acht¬
stundentag werden Sie nicht immer auskommen,
aber nun kommt das andere . . . Als Ihr Mann
Sie derzeit heiratete , sei es nun zehn oder fünf
Jahre her . . . hat er es sicher nicht darum getan,
um im Hause einen Sklaven für sein« Hausarbeit
und die Kinder zu haben oder ein stets gehetztes
und abgejagtes Wesen , besten ganzes Tun und
Lasten von früh bis spät nur allein auf Arbeit
und nochmals Arbeit eingestellt sein wollte,
sondern er wollte auch gleichzeitig eine
Kameradin , die aus seinem Heim eine Stätte der
Ruhe , des Friedens und der Behaglichkeit formte.
Bestimmt haben Sie während der schönen Zeit
der Flitterwochen das Glück eines goldigen Feier¬
abends gekostet, bis dann so mählich , kaum
merklich , aber nach und nach die Gleichgültigkeit
ihr Recht forderte . Schade ist das . . . aus Ihnen
wurde nach und nach die Nimmerrastende,
Nimmerruhende ; vielleicht wurde der Haushalt
auch größer , und die Sorgen um Mann und
Kinder ließen Sie nicht mehr zur Ruhe kommen.
Sie fingen an , mit Ihren Kräften falsch zu
wirtschaften , übertrieben möglicherweise sogar die
Sauberkeit und der Gatte sah auf einmal nur
noch ein abgehetztes , müdes , blasses Wesen, das
abends todmüde ins Bett fiel . Er sah nur noch
die ständig Beschäftigte , die saubere , fleißige
Hausfrau , die treu und ehrlich ihre Pflicht
erfüllte , aber keine Zeit zur Ruhe , zu einer
behaglichen Stunde mehr fand , in der die Dinge

Heck- Alltages zurücktreten und die ' Schwingen der
mbKWlkchen Seele sich zu Flügen in andere
Welten breiten.

Die Mahnung zur Ruhe verhallte ungehort
und auch die ernsten Worte , daß ein geruhter
Körper in der Lag « ist, doppeltes zu leisten,
wurden überhört . Umsonst , es blieb bei der
Arbeit , der von Hast und Unruhe getriebenen
Arbeit und selbst an Sonn - und Feiertagen
blieben die Hände nicht still liegen . Vielleicht
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gab es schon einmal , vielleicht schon öfters Streit
darum , Sie haben sich sogar gekränkt gefühlt , daß
der Mann kein Verständnis für Ihre Pflichten
mehr habe , wo er es nur gut meinte und Sie ihn
nur falsch verstanden . Möglich , daß Sie Löse
aufeinander gerieten und eine sonst harmonische
Ehe den ersten Riß bekam, um eine Stunde des
Feierabends , die leicht und schnell gegönnt wäre,
wenn nur der gute Wille mitspräche . Ein Ab¬
waschbrett voll Geschirr , das gut und gern bis
zum nächsten Morgen hätte stehen bleiben können,
trug schon den Keim zu einer späteren , zerrütteten
Ehe in sich. . . so etwas darf nicht sein!

Der Feierabend hat heute seinen besonderen
Wert und seine eigene Bedeutung gefunden . . .
und auch für Sie , meine Hausfrauen . Versuchen
auch Sie die Umstellung , wenn es in der ersten
Zeit auch etwas schwer fallen wird und halten
Sie das gesunde Maß zwischen Arbeit und Ruhe
ein ! Lassen Sie fünf gerade sein , wenn alle sich
in der Familie der Weihe des Feierabends hin¬
geben und Sie glauben , allein doch arbeiten zu
müssen. Lösen Sie sich am Tage zwei, drei
Stunden von den Pflichten des Haushaltes los,
sprengen Sie die Sklavenketten der Jmmerarbeit,

die Sie bisher fesselten und geben Sie den
Träumen Ihrer Mädchenzeit Raum , mit denen
Sie die Ehe schlössen. Sie haben sich die Ehe
alle anders vorgestellt , aber in einem Feierabend,
aufgebaut auf ein inniges , seelisches Verstehen
aller Familienmitglieder , werden Sie wieder¬
finden , was Sie früher durch die Ungunst der
Verhältnisse verloren glaubten . Die Stunden
der Muße , die Mann und Kinder ohne weiteres
zugestanden werden , gehören auch der Mutter,
also der Hausfrau . Wenn sie es versteht , den
Feierabend im Sinne eines traulichen Familien¬
lebens zu gestalten , dann fallen die Sorgen des
Alltages , lasten sich die Bürden des Daseins
leichter tragen , entfliehen Zank und Streit und
steigt aus den Tiefen der Herzen das Glück, jenes
reine , wahre Glück, das das Leben des Lebens
wert macht. Und solches Glück, das heute zum
Wesen und eisernen Bestand unseres Volksganzen
gehört , kann nur beständig und von Dauer sein,
wenn auch die Hausfrau zur rechten Zeit den
Spaten beiseite stellt und an den Stunden der
Weihe teilhaftig wird . Der nächste Morgen wird
sie frisch, munter und ausgeruht sehen und alle
Arbeit auch geschafft werden . . . ? i.

Für fachkundigen Nachwuchs
Sitzung der Bildungökommisfion der kaufm. Gehilfenprüfung

Am gestrigen Abend fand im „Nordischen Hof"
die erste Sitzung der gesamten Bildungskommis¬
sion der kaufmännischen Gehilfenprüfung statt.
Dieser Sitzung ist insofern eine besondere Bedeu¬
tung beizumessen, da in ihr die großen Richt¬
linien zum Aufbau national¬
sozialistischen Berufs st rebens  gege¬
ben wurden.

Die zahlreich besuchte Sitzung wurde von dem
Präses der Kleinhandelskammer Bremen , Pg.
Kalifen,  eröffnet , der einleitend auf die am
6. Dezember vor . Is . veröffentlichte Prüfungs¬
ordnung für die kaufmännischen , Gehilfen hin¬
wies . Er habe jede Einmischung von irgend¬
welchen Verbänden und Vereinen abgelehnt , um
eine einheitliche Linie in der Führung zu er¬
halten . Damit eine wirklich vorbildliche Prü¬
fung der einzelnen Prüflinge gewährleistet würde,
seien eine Anzahl von Ausschüssen  gebildet
worden , an deren Spitze Vorsitzende ständen , die
den einzelnen Prüfern und den weiteren Unter¬
stellten die künftigen Informationen erteilten.
Für jeden Prüfling sei eine Prüfungsakte
von der Kleinhandelskammer Bremen ausgefer¬
tigt , die neben der Anmeldekarte den Lebenslauf,
ein Abgangszeugnis der Berufs - und Fachschule,
und das Abgangszeugnis einer anderen Schule,
Lehrvertrag , Lehrzeugnis der Lehrfirma sowie
die Quittung der Kleinhandelskammer über die
Einzahlung der Prüfungsgebühr enthalte.

Die vielen ' bremischen Branchen werden in
7 Gruppen zusammengefaßt : Nahrungsmittelge¬
werbe , Textil -, Eisenwaren , Haus - und Küchen¬
geräte , Porzellan und Glas , Papier und Papier¬
waren und Leder . Da es sich insgesamt um
827 Prüflinge handelt , und jeder Prüfer nur eine
geringe Anzahl von Prüflingen zu betreuen hat,
deren Prüfungsakten ihm vorgelegt werden , so
können sich die Prüfer aus den der Akte beige-
fügteni «hnzelnen - DskumentM -ein . genaues ^Le¬
bensbild des einzelnen Prüflings machen. Bei
der Prüfung selbst sollen diese Akten einen we¬
sentlichen Bestandteil in der Beurteilung der
Prüflinge bilden.

Es ist zu erwarten , daß eine reichsgesetzliche
Regelung der Prüfungen im Handelsstand durch¬
geführt wird . Es ist allgemein anerkannt worden,
daß Bremen , was die kaufmännische Eehilfenprü-
fung anbelangt , in der geleisteten Arbeit eine
besondere Stellung einnimmt . Die Führung der
Prüfungskommission liegt in den Händen des
Präses der Kleinhandelskammer , Pg . Kallsen.
Für Fachfragen steht ihm der Vizepräses Ebe-
ling  zur Seite , ferner Staatsrat von Hagel.
Die pädagogischen Fragen behandelt Direktor Dr.
Molch . Die laufenden Geschäfte führt Direktor
Schar nhusen  sowie der Adjutant des Präses
der Kleinhandelskammer , Pg . Appell.

Pg . Kallsen sprach seinen Mitarbeitern noch
einmal seinen Dank für die aufopfernde Arbeit
aus . Die einzelnen Ausschüsse werden jetzt unter
sich zusammenwirken und unter Führung der Vor¬
sitzenden alle noch bestehenden Zweifel klären.
In diesen Ausschußsitzungen werden auch die Prü¬
fer über ihre weiteren Aufgaben unterrichtet . Die
am 11. bzw: 12. März stattfindenden Prüfungen
werden mit der Verleihung der Prüfungsurkun¬

den ihren Abschluß finden , die auf einer beson¬
deren Schlußfeier am 17. März feierlich überreicht
werden.

Bei seinen weiteren Ausführungen ging Pg.
Kallsen von der Bejahung des persönlichen Eigen¬
tums durch den Nationalsozialismus aus und
stellte fest, wenn man das Resultat einer Leistung
einem Gremium oder der Masse übergebe , so sei
stets das Resultat dieser Leistung zerschlagen wor¬
den . Den besten Beweis hierfür liefere der Kom¬
munismus . Wenn man der Masse die Früchte
der persönlichen Leistung ausliefere , so könne nur
das Chaos die Folge sein . Deshalb müsse bei uns
das Leistungsprinzip immer mehr an Boden ge¬
winnen . Es ist nötig , daß das Leistungsprinzip
bis in die letzte Konsequenz durchgeführt wird.
Dann kann die Wirtschaft wieder ^ Die¬
ner des Volkes  werden . Durch die Eroßfinanz
des liberalistischen Zeitalters wurden Volk sowie
auch der Staat zum Diener der Wirtschaft . Erst
muß der Staat erstarken , wenn die Wirtschaft wie¬
der alle Lebensbedingungen des Volkes erfüllen
soll. In diesem Sinne wird auch das Gesetz zum
Schutz der nationalen Arbeit geschaffen. Nur der
leistungsfähige Mensch soll Führer sein. Der Un¬
ternehmer soll zugleich Führer in seinem Betriebe
sein . Es muß aber von ihm verlangt werden , daß
er die Fähigkeit besitzt, die Wirtschaft einer Wie-
dererstarkung zuzuführen.

Der Wirtschaft müssen im Laufe der Jahre
fähige Köpfe erwachsen ; um diese Kräfte heran¬
zubilden , dienen die Prüfungen . Im liberali¬
stischen Zeitalter mußte , der Einstellung gemäß,
das Ausnutzungsprinzip  herrschen , das
sich bei dem Lehrling in einer verderblichen
Jnteressenlosigkeit bemerkbar machte. Er sah im
Vergnügen den einzigen Zweck des Lebens . Das
ist mit der nationalsozialistischen Revolution an¬
ders geworden . - Wir brauchen den sachkundigen.
Nachwuchs für die eigene Wirtschaft und für den
Existenzkampf drauß 'en in der Welt . Die 'Prü¬
fungen sollen außerdem Mittel zur Erziehung des
Volkes im nationalsozialistischen Sinne sein.
Auch wird bei der Prüfung sicher ein Bild des
betreffenden Unternehmens , in dem der junge
Mensch seine Lehrzeit durchmacht, aufgerollt.
Jeder Unternehmer wird deshalb das größte
Interesse haben , daß sein  Lehrling die Prü¬
fung besteht . Ein festes, fachliches Wissen um eine
tiefe innere Ueberzeugung zum Nationalsozialis¬
mus werden die Grundlage zu dem am 1. Juli zu
erwartenden Gesetz zum Schutz des Einzelhandels
bilden . Eine Geschäftseröffnung darf nur unter
den obigen Gesichtspunkten stattfinden . Wir
brauchen Höchstleistungen , wir wollen keine
Theorien , sondern eine Prüfung auf Leistungs¬
fähigkeit und fachliches Wissen.

Der Vizepräsident der Kleinhandelskammer,
Ebeling.  unterstrich in seinen Ausführungen
im wesentlichen die Darlegungen seines Vor¬
redners und bezeichnete ganz besonders als Rüst¬
zeug für eine gesicherte Zukunft die Liebe zur
Arbeit  sowie auch das Verantwortungsbewußt¬
sein des Lehrlings . Pünktlichkeit und
Ordnungsliebe  müssen von jedem einzelnen
gefordert werden.

Nach treffenden Worten von Direktor Dr.
Molch über die pädagogische, Bedeutung der kauf¬
männischen Eehilfenprüfung , in der er besonders
auf die Notwendigkeit hinwies , daß neben der
theoretischen Ausbildung vor allem Wert auf die
praktische Ausbildung gelegt werden müsse, sprach
Pg . Kallsen das Schlußwort . ">V-

Arbeitsdienst
Auch die Unterführer des Arbeitsdienstes der

NSDAP . werden am kommenden Sonntag auf
den Führer vereidigt werden . Der Arbeitsgau 17,
Niedersachsen -Mitte , Bremen , wird an der Ver¬
anstaltung der NSDAP . Gau Süd -Hannover-
Vraunschweig teilnehmen , da sich an diesem Tage
der Reichsarbeitsführer , Staatssekretär Hier!
anläßlich eines großen Aufmarsches des Arbeits¬
gau 18 Hannover -Ost in der Stadt Hannover
befindet . Vom Arbeitsgau 17 werden etwa
600 Führer in Hannover vereidigt werden.

Austmlienslieger Bertram kommt
nach Bremen

Der bekannte Australienflieger Hans Bertram
wird am 26. Februar 1934, abends 8.30 Uhr , im
großen Saale der Centralhallen einen Vortrag
über seine Australienerlebnisse halten . Der
Flieger stellt sich mit diesem Vortrag in den
Dienst des Winterhilfswerks , dem die gesamten
Einnahmen aus der Veranstaltung zufließen.

Veranstaltungen am Volks¬
trauertag

Der Senator für Inneres und Justiz teilt wegen
öffentlicher Veranstaltungen am Volkstrauertage
folgendes mit:

In Uebereinstimmung mit der Regelung in
Preußen gelten am Volkstrauertage (Sonntag,
25. Februar 1934) nur folgende Beschränkungen:

Oeffentliche Tanzlustbarkeiten sind verboten.

In Lichtspieltheatern , Theatern und Konzert¬
sälen sind nur solche Aufführungen gestattet , die
der Würde des Tages entsprechen . .

In der vorhergehenden Nacht gelten keinerlei
Beschränkungen.

Im übrigen wird auf die heutige amtliche Be¬
kanntmachung verwiesen.

Gedenkfeiern in den Schulen
Um auch die Jugend auf die Bedeutung des

Volkstrauertages besonders hinzulenken und mit
dem Geiste der Ehrfurcht und der Nacheiferung zu
erfüllen , hat Senator Dr . von Hoff  an¬
geordnet , daß in allen bremischen Schulen am
Sonnabend während der letzten Unterrichtsstunde
eine besondere Gedenkfeier  abzuhalten ist,
in der unserer Toten gedacht werden soll, die im
Weltkriege und im Kampfe für ein nationalsozia¬
listisches Deutschland ihr Leben gaben . Am Sonn¬
tag werden die Schulen wie alle öffent¬
lichen Gebäude  halbmast flaggen.

Dr. Leu und Rofenberg
sprechen im Rundfunk

In der „Stunde der Nation " werden hinweisend
auf die Vereidigung der politischen Leiter am
heutigen 23. Februar der Stabsleiter der Obersten
Leitung der PO . Dr . Robert Ley und am mor¬
gigen 24. Februar Pg . Alfred Rosenberg
sprechen. Die „Stunde der Nation " wird von
19 bis 20 Uhr über alle deutschen Sender über¬
tragen.

Die tägliche LUifall-Syronik
Auf der Kornstraße , in Höhe der Möckernstraße,

lief ein 4jähriger Junge auf die Fahrstraße , um
den gegenüberliegenden Fußsteig zu erreichen . Von
einem in Richtung Huckelriede fahrenden Perso¬
nenkraftwagen , dessen Führer nicht mehr
rechtzeitig stoppen konnte,  wurde das
Kind angefahren und umgestoßen . Zum Glück hat
es nur geringfügige Verletzungen erlitten.

An der Ecke Wischhusen-Eröpelinger Heerstraße
wurde ein Radfahrer , als er die Eröpelinger
Heerstraße überqueren wollte , um auf den rechts¬
seitigen Radfahrweg zu gelangen , von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und zu Hall ge¬
bracht.  Der Radfahrer wurde am rechten Ellen¬
bogen und rechten Oberschenkel verletzt , konnte
aber ohne fremde Hilfe seine Wohnung aufsuchen.

VDA.-Opsertag für das WHW
Als der Volksbund für das Deutschtum im

Ausland zu seinem ersten Opfertag für das
Winterhilfswerk aufrief , stand dieser Tag im
Zeichen der blauen Kornblume . Hatten in ver¬
gangenen Jahrzehnten deutsche Männer und
Frauen die blaue Blume als Kampfabzerchen
getragen , wenn sie an den Außenfronten des
Deutschtums für ihr Volk eintraten , so trug sie
diesmal das deutsche Volk im Innern des Rei¬
ches — als Kampfabzeichen gegen Not , Hunger
und Kälte . ^ , . ..

Der VDA . ruft auf zum zweiten Opfertag für
das Winterhilfswerk . Freitag , 23. Fe¬
bruar,  werden im ganzen Reich wiederum
mehr als 509 000 jugenoliche Sammler und
Sammlerinnen freiwilligen Dienst am Volke ver¬
sehen. Dieser Tag steht im Zeichen des blauen
VDA .-Wimpels . Die Kornblume hat diesem
Wimpel ihre Farbe geliehen . 3n der Kornblume

Mutz euch erst die Jugend daran erinnern,
daß der Grutz eines jeden Deutschen der

Deutsche Gruß ist?

wie im Wimpel ist die blaue Farbe Sinnbild
der Treue . Treue zum Mutterlande haben die
kämpfenden Auslanddeutschen bekundet , wenn sie
die blaue Kornblume trugen . Treue zum kämp¬
fenden Auslanddeutschtum schrieb der VDA . mit
dieser blauen Farbe auf seinen Wimpel . Und
am 23. Februar soll das Treuebekenntnis des
ganzen Volkes gelten den höchsten Werten , die
es zu erhalten und zu fördern hat , dem Eemein-
schaftsbewußtsein , der Idee vom deutschen Sozia¬
lismus , die das Winterhilfswerk in praktische
Tat umsetzt.

VDA ., Gau Bremen.

Landgewinnung
Am Freitag , 23. Februar , findet im großen Saal

der Union (Eintrittspreis 20 Pf .) ein Vortrag
mit Lichtbildern des holländischen Regierungs-
Jngenieurs Rin geling  über die Abschließung
und Landgewinnung an der Zuidersee statt . 20 000
Hektar Neuland sind bereits eingedeicht und ein
30 Kilometer langer Abschlußdeich ist fertiggestellt
worden . Wie von dem kleinen stammverwandten
holländischen Nachbarvolk unter ungeheuren tech¬
nischen Schwierigkeiten und gewaltigen Geldopfern
das neue Kulturland dem Meere abgerungen
wurde , zeigen Lichtbilder und Vortrag . Neues
Kulturland an unseren deutschen Küsten zu ge¬
winnen , ist auch eine Teilaufgabe der
NSDAP.  Der Vortrag ist ein Werbevortrag
der NS - Wohlfahrt (Winterhilfswerk ), die be¬
zweckt, den deutschen Menschen in all seinen Be¬
langen zu heben.

Berichtigung
In unserem Bericht über die Kundgebungen

mit dem Stabsleiter der PO . und Leiter der
Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Dr . Ley , wurde
irrtümlich berichtet , daß die Bremer Lagerhaus-
gesellschaft die Organisation durchgeführt hatte.
Die Bremer Lagerhausgesellschaft hatte lediglich
in dankenswerter Weise die Schuppen und das
Hilfsmaterial zur Verfügung gestellt . Die Ver¬
anstaltung wurde von der NSDAP . durchgeführt.

(Die Schriftleitung .)
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Von likensnus älter » Verlag ? ress

(12. Fortsetzung)

Verschiedentlich war der reiche Sonder¬
ling von unserem würdigen Pfarrer , dem
Lokalschulinspektor , aufgefordert worden , diese
Spende doch auch auf die Mädels auszudehnen,
was der Kauz aber immer ablehnte : „Hoch-
würden , die Mädels werden ohnehin schon genug
im Leben verhätschelt und vertätschelt , daß sie
keiner beionderen Gabe von mir bedürfen . Auch
will ich mit dem ganzen weiblichen Geschlecht im
Guten wie im Schlechten nichts zu tun haben.
Wenn Sie aber wollen , und Ihre Erlaubnis,
Hochwürden , vorausgesetzt , dann stifte ich auch für
die älteren Buben je einen Schoppen Wein zum
Feste , denn Kraft sollen die Kerle kriegen , damit
sie mal wieder dreinhauen können , wir wir dies
bei Sedan besorgten , Herr Pfarrer !"

So soll der Alt « dem Pfarrer einmal in seiner
wunderlichen Art geantwortet haben.

Unwillkürlich mußte ich im Stillen vor mich Hin-
lächeln , als ich der Wuvstzugabe gedachte, besonders
den Augenblick Ses Einbeißeus mir wieder ver¬
gegenwärtigte . Und dann erst die Sedanabend«
in unserem Winzerdorfe . Sehnsüchtig hingen unsere
Kinderaugen an diesen Abenden immer hoch oben
an den dunklen Umrissen des Burgberges , der sich
flußaufwärts in das Tal hineinreckte und als
Krönung die alte Schlößruine trägt . Wie er¬
schraken wir immer freudig , wenn dann der erste
Böllerschuß von den Höben herunter das Tal durch-
srblug. den Anfang des Feuerwerkes verkündend.

Dies aber knatterte dann und prasselte , funkte
und sprühte zum Himmel hinan und die Reb-
bänge herunter und ließ zuletzt immer das alte
Durggemäuer ausleuchten in märchenhaftem
Scheine . . . Bautz . . . SSS . . . schscht- - -
Krekkrek . . .!

sdüro Durctidruok , könn

Erschreckt fuhr ich aus meinem Sinnen empor
und lief zum Fenster hin . Da draußen hatte die
schönste Schießerei begonnen , Raketen gleich
platzten die Schrapnells am dunklen Nachthimmel.

Krach ! . . . Bautz . . . Kreck . . . Kreck . . .
Jnimer toller wurde das Höllenkonzert da draußen.
Schnell drehte ich das Licht aus , um besser be¬
obachten zu können.

So hatt « ich wenigstens zum Dank für die
dunklen Stunden in Langres am letzten Abend
noch mein Sedanfeuerwerk . . .

Deutsche Flieger !!
Unten im Easthofe ein Gelaufe und ein Rennen.

Alles strebte der Kellertreppe zu, als ich selber
nach unten ging.

„Die dreckigen Boches !"
„Schon wieder so ein Viehzeug !"
„Hoffentlich krepiert das Aas !"
So wetterten die Leutchen unten mit dem Getöse

da draußen . Alles war schließlich in den Keller
hinabgeflüchtet . Nur das alte Kellnermännlein
stand beherzt neben mir im schmalen Durchgang
nach der Küche. „Was wollen Sie ? L 'est Is
gucrre ! Wen 's treffen soll, den trifft 's auch im
Keller . Unsinn , sich da noch retten zu wollen !"
flüsterte lächelnd der Kellner . Vorsichtigerweise
enthielt ich mich jeder Aeußerung über diesen kitz-
lichen Punkt . Bald herrschte wieder Ruhe im
Lande ; wenigstens hatte die Schießerei aufgehört
Da fragte ich den Kellner , ob er, der überstandenen
Gefahr wegen , ein paar Gläser Schampus mit mir
leeren wollte . Gern willigte er ein , denn seine
Gäste hatten sich fast alle sachte verdrückt.

„Auf Frankreichs Sieg !" toastete mir das Kellner¬
männlein feurig zu, als das Meinchen im Glase
prickelte.

„Vive la France !" kam' s hell und klar und
lustig von meinen Lippen . Aber nur von den
Lippen , denn im Herzen toste ein anderer Toast.

Aus einer Flasche Schampus wurden drei «, denn
es war ja Sedanstag . . .

Gleich frühmorgens am folgenden Tage setzte ich
mich aufs Dampfroß und fuhr nach Toul . Auf dem
Bahnhof dortselbst meldete ich mich beim Bahn¬
hofskommandanten und trug ihm mein Anliegen
vor . Der Mann war schon benachrichtigt worden.
Der Hütte sicher meine erneute Festnahme ver¬
anlaßt , wenn ich an seiner Türe vorbeigelaufen
wäre.

Allein durfte ich Toul , die Festungsstadt , nicht
betreten . So gab mir der Herr Bahnhofshäupt¬
ling einen Unteroffizier mit , der auf seiner
Schreibstube beschäftigt war . Der Mann ging mit
mir zur Sammelftelle der Legionäre , die sich in
einer Jnfanteriekaserne befand . Es ist selbstver¬
ständlich, daß ich auch diesem neuen Ehrengeleit«
mit dem größten Mißtrauen begegnete . Ja , ich
hielt den Unteroffizier anfangs für einen unifor¬
mierten SuretSmenschen . Aber die Sache klappte
besser als ich dachte. Auf der Sammelstelle gab
man mir nur eine gewallte oberflächliche Antwort,
aus der hervorging , daß jener freiwillige Hol¬
länder dem 1. Regiment der Legion zugewiesen
worden sei. Meinen weiteren Fragen wich man
aus . Ich war zufrieden und zog wieder ab . Dem
Bahnhofskommandanten erklärte ich, von meinem
Gange zurückgekehrt, nunmehr Frankreich ver¬
lassen zu wollen , da mein Bruder ja längst im
fernen Afrika weile . Damit war auch der Mann
sehr zufrieden . Er half mir sogar noch, den besten
Zug nach Besanconi ausfindig zu machen. Der
ging aber erst am Abend . Ich hatte also noch eine
Weile Zeit . Deshalb bat ich den Kommandanten
um die Erlaubnis , mich in Begleitung des Unter¬
offiziers noch einmal nach der Stadt begeben zu
dürfen , um etwas essen und trinken zu können.
Nach einer Weile des Ueberlegens wurde mir
auch dies bewilligt . Ueberhaupt hatte ich den
Eindruck , daß der Herr Kommandant heilfroh
war , mich lästigen Ausländer loszuwerden .'

Wo nur mein Unteroffizier steckenmochte? End¬
lich war er wieder zur Stelle und wir zogen los.
Mein Begleiter führte mich in eine kleine , nette
Weinstube , fast im Zentrum der Stadt . Anfänglich
wollte er von einer Einladung zu Speis ' und

Trank nichts wissen, doch zuletzt nahm er zögernd
an . So tafelten wir denn zusammen nach allen
Regeln der französischen Kiichenkunst und ließen
uns die guten Dinge munden . Nur manchmal sah
mein Gast etwas ängstlich und scheu nach der Tür
hin.
„Erwarten Sie noch jemand , vielleicht Madame !? "

Er war echt . . . vielleicht sogar für mich zu ge-
sichtsausdruck zulegend , über den ich verfügte.
„Nein , Monsieur !" antwortete mein Begleiter be¬
fangen und schielte hin und wieder zur Türe hin.
Das Mahl nahm seinen Fortgang . Der Wein
war ausgezeichnet und öffnete die Lippen meines
Begleiters . „Monsieur ", sagte der auf einmal
geheimnisvoll zu mir , „wenn sich gleich etwa ein
Zivilist an unserem Tische niederlassen sollte,
dann sprechen Sie bitte nicht über — des okosss
milltaires — militärische Dinge , denn das könnte
Sie in Verdacht bringen !"

„Was geht mich euer Militär an !" warf ich im
Brustton ehrlicher Entrüstung dagegen.

„Gewiß nicht viel ! Das höre ich ja selber , daß
Sie nur von Ihrem Bruder reden , nach dem Krieg
nichts fragen , also keiner von diesen verlumpten
Spionen sind!", bestätigte nun der Unteroffizier.
Ich war platt , war sprachlos über so viel naive
Ehrlichkeit . Nur ganz leise fragte ich mich zu¬
tiefst : „Soll auch diese Naivität nichts weiter als
eine Falle sein !" Nein , das war es nicht ; mein
neuer Freund war eine offene , ehrliche Haut.

Alsbald betrat auch ein „besserer Herr " unser
Lokal und steuerte gerade auf unseren Tisch los,
an dem er mit höflicher Phrase Platz nahm . Je¬
doch wir ließen uns nicht stören , sondern aßen
und tranken ruhig weiter . Dabei lenkt« ich unser
Tischgespräch auf das unverfänglichste Thema der
ganzen Welt , nämlich auf die Weiber . Nichts
wurde gesprochen von Krieg und Kriegsgeschrei.
Der Ankömmling hörte sich eine gute Weile unsern
ausgesprochenen Blödsinn an , stand auf , bezahlte
seinen „Cassis -Kirsch" und verschwand.

..Sureb ' ", murmelte mein Unteroffizier und
deutete hinter dem Manne her , als sich die Tür
wieder geschloffen hatte.

„Was ist denn das ?" wollte ich wissen.

„Des lNios " — Spitzel — sagte mein Korporal
und hielt mit aller Mühe das Ausspucken zurück.
Er war echt . . . vielleicht sogar für mich zu ge¬
brauchen , aber trauen wollte ich ihm dennoch aus
den ersten Anhieb nicht . Wir schieden als zwei
gute Bekannte voneinander , nachdem ich mir seine
Anschrift notiert hatte . Viel später , erst in Paris,
lernten wir uns richtig kennen.

Abends verließ ich Toul , um nach langer
Schneckenfahrt in den Morgenstunden in Besancon
zu landen . Den Tag über verschlief ich die Zeit
in demselben Hotel , welches ich auch bei meinem
ersten Aufenthalt bewohnt hatte . Nur meinem
korsischen Freunde schickte ich Nachricht , daß ich
wieder im Lande sei. Der besuchte mich auch des
Abends wieder . Und wieder feierten wir tüchtig.

Mein Stift bekam wieder Arbeit , als ich mich
am Ende allein auf meinem Zimmer befand.
Vieles vertraute ich verschwiegenerweise meinen
Büchern an , das jenseits der Grenzen wieder aus-
gegraben werden sollte . Ein zweites Buch hatte
ich mir zulegen müssen, das die Aufschrift führte:
üe ssrtsge d'ällemsgne !" — Die Aufteilung
Deutschlands !! . . .

Und nun stand mein ganzes Trachten danach,
baldigst jenseits der Grenzen weiter berichten zu
können.

Zwei Tage später schon saß ich wieder in Mar-
teau vor dem Commissaire N. und begehrte nach
der Schweiz ausreisen zu dürfen.

Heftig beklagte ich mich dabei über die Behand¬
lung , die mir ungerechterweise in Langres zuteil
geworden lei . Doch Mr . N. zuckte nur philosophisch
die Achseln : „O'sst Is. gusrrs !" Immer das gleiche
Lied , der verfluchte Krieg!

„Wohin wollen Sie nun Weiterreisen ?" fragte
der Kommissar weiter.

„Vorerst nach Bern , dir . le commissairel"
„Und dann ?"
-Dort gedenke ich zu bleiben , mir irgendwelche

Beschäftigung zu suchen! Etwas muß der Mensch
doch schließlich tun !"

„Dann werden Sie sich sicher auch in Bern
polizeilich melden, " forschte Mr . N. weiter.

(Fortsetzung folgt .)
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Vrof . Gmst Wendel
25 Jahre sind seit dem Tage vergangen , an dem

der junge Königsberger Kapellmeister Ernst Wen¬
del von der Bremer Philharmonie verpflichtet
wurde.

Wie es kam, daß dieser Kapellmeister Ernst
Wendel den Platz des nach Düsseldorf berufenen
bisherigen Dirigenten der philharmonischen Kon¬
zerte in Bremen , Professor Panzner , einnahm?

Wendel ist ein Künstler , der durch eigene Kraft
wurde , was er ist. Er stammt aus Breslau . Sein«
Eltern standen seinem Wunsche nicht im Wege . Er
konnte nach Berlin , wurde von Josef Joachim vier
Jahre hindurch bei seinen Studien an der Hoch¬
schule für Musik unterstützt und geleitet . Der
Grundstein für Professor Wendels Aufstieg wurde
hier gelegt . Joachim empfahl Wendel weiter an
Theodor Thomas in Chikago.

Zwei Jahre , von 1896 bis 1898, wirkte Wendel
im Thomasorchester als Konzertmeister und kehrte
dann nach Deutschland zurück. Von diesem Jahre,

bis 1909, dirigierte er die Orchesterkonzerte im
Königsberger Musikverein und im dortigen Tier¬
garten , außerdem stand er an der Spitze eines
großen Männergesangvereins.

Hier in Königsberg erwies es sich, was in Wen¬
del schlummerte . Die harte Schule des Gehorchen-
lernens lag hinter ihm , und er konnte , vollständig
frei in seinen Entschlüssen , sich empor entwickeln.

Nach einem Zeitraum von zehn Jahren war
sein Ruf als Orchesterdirigent begründet . Er
wagte einen großen Sprung und erschien im Fe¬
bruar 1909 in der Berliner Philharmonie mit
einem Programm über Mendelssohn , Brahms,
Wagner und Richard Strauß . Er hatte viel gewagt
und alles gewonnen . „Ich kann mich nicht be¬
sinnen ", schrieb ein bekannter Kritiker derzeit , „daß
jemals ein unbekannter Dirigent , der lediglich
auf sein Können angewiesen war , sich mit einem ^
Schlage so durchgesetzt hätte . Auf Brahms folgte
Strauß mit einer Tondichtung „Tod und Ver-
klttrung ". Eine Wiedergabe , wie sie noch nicht
gehört worden war . Und schließlich gab es die
„Meistersinger -Ouvertüre , die markiger , eherner
im Rhythmus , großzügiger noch nicht herausge¬
kommen sein dürfte . Das Publikum war be¬
geistert ."

Die Bremer hörten von dem Erfolg Wendels
und telegraphierten ihm sofort . So kam unser jetzi¬
ger Generalmusikdirektor nach Bremen.

Mit seinem ersten Konzert , am 16. Februar
1909, hatte er sich die Bremer gewonnen . Einer
späteren , ausführlicheren Besprechung soll es vor¬
behalten bleiben , die starken Momente des künst¬
lerischen Schaffens Professor Wendels zu würdi¬
gen. Heute handelt es sich nur darum , dem jung¬
gebliebenen Künstler für seine Tätigkeit während
25 Jahre zu danken . Kein Bremer , der nicht weiß,
was er Pros . Wendel zu danken hat.

Wo heute Musik erklingt , klingt auch der Name
Wendels mit an erster Stelle . In den Jahren
nach dem Kriege war Wendel es , der deutsches
Ansehen , deutsche Musik wieder in die Welt hin¬
austrug.

In Rom hat man ihm zu Ehren bereits 1920
das Deutschlandlied auf offener Straße gesungen.
In Leningrad (in Rußland war er schon vor
dem Kriege begehrter Gast gewesen) haben arme
Volschewistenseelen dem Klang der von ihm wie-
dergegebenen Vsethovenschen Symphonien ge¬
lauscht , mit einer Inbrunst sich hingegeben , die

noch heute , nach drei Jahren , Wendels Stimme
bewegter klingen läßt , wenn er von dieser ver¬
zweifelten Sehnsucht eines getretenen Volkes
spricht , die er erschaut hat.

Er leitete die Jsai -Konzerte in Brüssel , spielte
Beethoven , Brahms , Schumann und alle anderen
deutschen Klassiker in Schweden.

Es ist schon so, wo von Musik die Rede ist,

spricht man auch von Wendel . Wir wollen uns
freuen , daß dieser Mann während einer langen
Zeit , die er unter uns weilt , zu dem emporwuchs,
was er ist. Wünschen wir ihm , daß seine reich«,
unerschöpfliche Kunst weiterhin ihn bleiben , läßt,
was einmal einer von ihm sagte und ihn den
Herzjungen deutschen Kapellmeister nannte!

.IV. Rose

gegenstand oder Ausweisung bei dem Einkom¬
mensbezieher aus Grundbesitz , der kein Kaufmann
zu sein braucht , zugelassen und eine schnellere , der
besonderen Nutzungsdauer entsprechende Ver¬
teilung der Aufwendungen hierfür zugelassen.

Umbaukosten für Wohngebäude  stel¬
len in der Regel kein besonders aktivierbares
Wirtschaftsgut dar . Sie find lediglich im Rahmen
des Gesamtgrundstücks absetzbar . Im übrigen
gilt für Umbauten folgendes:

Umbaukosten  sind dann einer besonderen
Aktivierung zugängig , wenn der Umbau als Ein¬
zelheit oder Besonderheit des ganzen Gebäudes
ins Gewicht fällt und deshalb z. B . beim Ver¬
kauf des Gebäudes oder Betriebes als wirtschaft¬
licher Vorteil greifbar ist. Sind die Umbaukosten
einer besonderen Behandlung nicht zugängig , so
werden sie dem Buchwert des Gebäudes zugerech¬
net und teilen dessen Abschreibungsschicksal. Eine
Abschreibung auf den gemeinen Wert ist nur
dann zulässig , wenn dieser unter dem Buchwert
des Gebäudes einschließlich der Umbaukosten liegt.
Dies ist anders bei gesonderter Aktivierung z. B.
eines Ladenumbaues . Man darf hier gesondert
und durch jährliche Absetzungen  in der
Regel schneller abschreiben , d. h. den Aufwand
verteilen und ohne Rücksicht auf das Schicksal des
Gebäudes auf den gemeinen Wert ab¬
werten,  wenn Voraussetzungen dafür vorliegen
(Preisminderungen , Fehlmaßnahme , Erschöpfung
des wirtschaftlichen Zweckes). —r.

Ausruf an alle Frauenverbände
im Gaugebiet Weser-Gmö

Um eine möglichst ersprießliche und fruchtbrin¬
gende Arbeit innerhalb der Frauenverbände und
untereinander zu gewährleisten , ist reichsseitig der
Zusammenschluß sämtlicher Frauenorganisationen
im „Deutschen Frauen werk"  angeordnet.
Durch die Gaufrauenschaftsleiterinnen , die gleich¬
zeitig Gaustellenleiterinnen des Deutschen Frauen-
werks sind, werden die Kreisfrauenschaftsleiterin-
nen der NS .-Frauenschaft zu Kreisringführerrinnen
des Dänischen Frauenwerks ernannt . Letztere haben
alle Frauenorganisationen ihres Kreises zu Kreis¬
ringen des Deutschen Frauenwerks zusammenzu¬
fassen. An den einzelnen Orten sollen Ortsringe
eingerichtet werden . Dazu wird von der Kreis-
ringführerin für jeden Ort eine Ortsringführerin
vorgeschlagen . Die Eaustellenleiterin hat die in
Vorschlag gebrachten Ortsringleiterinnen zu bestä¬
tigen . Die Gaupressestelle veranlaßt die Bekannt¬
gabe -der Namen durch die Tagespresse.

Ich richte an alle bestehenden Frauenverbände
innerhalb des Deutschen Frauenwerks im Gau
Weser -Ems die herzliche Bitte , sich örtlich unter
Führung der Ortsringleiterinnen zusammenzu¬
schließen. Wichtig ist es, daß die Frauenverbände,
die sich bisher dem Deutschen Frauenwerk nicht ein¬
gegliedert haben , jetzt ihren Beitritt erklären . Sie
schließen sich sonst selbst von der gemeinsamen deut¬
schen Frauenarbeit aus und damit auch von der
Vertretung bei sämtlichen Reichs - und Landesbe¬
hörden , sowie von der Verbindung mit der
NSDAP . Die Einzelmitgliedschaft im Deutschen
Frauenwerk fällt fort.

Liebe deutsche Frauen ! Seid bereit ! Es geht um
die Deutsche Volksgemeinschaft.

Heil Hitler!
gez. Friede ! Klausing.

Gaufrauenschaftsleiterin der NS .-Frauenschaft,
Gaustellenleiterin des Deutschen Frauenwerks,

Gau Weser -Ems.

Danksagung der NGDAV -,
Ortsgruppe Gröpelingen

Die NSDAP ., Ortsgruppe Gröpelingen , dankt
auch an dieser Stelle für alle Spenden und Auf¬
merksamkeiten , die ihr anläßlich ihrer Großver¬
anstaltung am 11. Febr . zu Gunsten des Winter-
hilfswerkes zuteil wurden . Insbesondere dankt
sie allen den ungenannten Helfern und Helferinnen,
sowie den Vereinen , die zum guten Gelingen
dieses großen Tages beigesteuert haben.

Wieder der leidige Alkohol
In den frühen Morgenstunden bemerkten auf

Streife befindliche Polizeibeamte einen auf der
Erambker Heerstraße in Richtung Burg fahrenden
Personenkraftwagen . Als der Kraftwagen den
Standort der Polizeibeamten passiert hatte,
steuerte der Führer seinen Wagen plötzlich
ganz nach rechts  und fuhr gegen einen
Straßenbaum und weiter gegen einen Straßen-
lcitungsmast . Nach etwa 15 Meter kam der Wa¬
gen zum Stehen . Der Führer sowie ein Mitfahrer
des Wagens waren erheblich angetrun¬
ken.  Scheinbar sind die Insassen des Wagens
ohne Verletzungen davongekommen . Das Kraft¬
fahrzeug wurde erheblich beschädigt.

Die WHW .-Gtraßenlotterie geht
dem Ende entgegen

Wieder 1009 RM . Hauptgewinn in Bremen
gezogen

Der seit Ende Dezember 1933 das Bild der
deutschen Städte und Gemeinden beherrschend«
„graue Sturm " der Verkäufe der Losbrieflotterie
des Winterhilfswerks . des deutschen Volkes
1933/34 wird in aller Kürze zurückgezogen und
aufgelöst werden . Die Lotterie hat sich auch hier
in Bremen einer großen Beliebtheit erfreut , hat
sie doch ihr Glück in alle Kreise verstreut und so
manche Not gelindert nicht nur bei den glücklichen
Gewinnern , den eine Zeitlang tätigen Losverkäu¬
fern , sondern vor allem durch die erhaltenen Mit-
tel durch die Unterstützung der bedürftigen Volks¬
genossen . Fortuna hat ihre Gaben verstreut , aber
nach den Feststellungen befinden sich unter den
bisher noch nicht verkauften Losen eine ganze Reih«
von größeren Gewinnen , und erfahren wir so¬
eben , daß in den letzten Tagen wieder ein Haupt¬
gewinn von 1000 RM . in Bremen gezogen worden
ist. Die guten Eewinnmöglichkciten der Lotterie
möge jeder noch nach besten Kräften ausnutzen.
Noch bieten die „grauen Stürmer"  jh^
Elücksbriefe an , aber bald sind die Tage Fortunas
gezählt und die Lose ausverkauft . Man soll und
muß nicht nur an sich denken , sondern in erster
Linie an die bittere Not der Bedürftigen und sein
Scherflein zur Linderung beitragen , um so mehr,
als neben der Beigabe der 3 Postkarten und der
sofortigen Gewinnauszahlung die Auslosung der
Prämien vor der Türe steht . 30 Prämien von je
5000 RM . suchen im März einen Empfänger . Wer
kann und will da beiseite stehen?

Daher rufen wir noch einmal allen Bremern zu:
Dein Opfer:
Ein Los der Winterhilfe -Stratzenlotteriel
Der graue Sturm von Bremen wartet
auf euch!

Gin Dankschreiben an die
Winterhilfe

Endesunterzeichnete gestattet sich, mit nach¬
stehenden Zeilen für die außerordentliche Hilfe,
die ihr und ihren Kindern in diesem Jahr zuteil
wurde , zu bedanken . Es ist fast unaus¬
sprechlich , mit welcherLiebe meiner
Familie und mir geholfen worden
ist . Seit langen Jahren ist es mir in diesem
Jahre zuerst wieder möglich gewesen , ein fröh¬
liches Weihnachtsfest im Kreise meiner acht
Kinder zu feiern . In den letzten Jahren war ich
oft der Verzweiflung nahe ; hatte ich für meine
Kinder doch keine warme Stube und kaum etwas
zu essen. Viel weniger noch das Notwendigste an
Kleidung und Wäsche. Seit dem Bestehen des

Der hall . Jng . Ringeling spricht i« der
Union , Freitag , 23. Februar , 2V.30 Uhr,
über Landgewinnung an der Zuidersee.

Eintritt 20 Pfennig.

Winterhilfswerks ist diese Not vorbei . Nochnie
war ich glücklicher als in diesem
Winter.  Da wurde aller Not ein End « be¬
reitet . Insbesondere sei hiermit dpi Helferin
Frl . Pauke  gedacht , die mit jeder Faser .ihres
Herzens an ihrem Beruf hängt und unermüdlich
uns Armen mit jeder Gabe , und ist sie noch so
klein , mit unendlicher Liebe überschüttet . Ja , sie
scheut sich nicht, noch in später Abendstunde ihr
Liebeswerk zu erfüllen . Als Mutter meiner acht
Kinder ist es mir ein Herzensbedürfnis , auf diesem
Wege meine Dankbarkeit für die große Hilfe , die
mir zuteil wurde , zu erklären . Mögen sich Nörgler
und andere Elemente gegen alle Wohlfahrtsein¬
richtungen des heutigen nationalsozialistischen
Staates erheben , es gibt nur ein deutsches Winter-
hilfswerk , dessen sich das ganze deutsche Volk be¬
wußt sein sollte . In Dankbarkeit stehe ich als
deutsche Frau und Mutter mit ganzem Herzen
hinter diesem wunderbaren Werk und seinem
Schöpfer , unseren Führer . Ehefrau Fr.

Neues Gymnasium . Zu der Gedenkstunde am
Sonnabend , dem 24. Februar , 11.45 Uhr , sind
die Angehörigen der gefallenen früheren Schüler
der Anstalt eingeladen.

Nächste» Postschluß für Vriespost nach Newyork
am 26. Februar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Berengaria " über Lherbourg um
23 Uhr , und am 27. Februar über Cherbourg um
12.30 Uhr.

Rentenzahlung für Monat März . Bei den
hiesigen Postämtern werden die Militärversor-
gungsgebiihrnisse am 27. Februar gezahlt.

Steuerliche Behandlung der Jnstanösetzungs-
und Ergänzungöarbeiten am Grundbesitz

Im Mittelpunkt des Kampfes um die Vermin¬
derung der Arbeitslosigkeit stehen die mannigfachen
Regierungsmaßnahmen zur Belebung der
Bauwirtschaft.  Im Zuge dieser Maßnahmen
sind dreimal Zuschüsse bereit gestellt und daneben
weitgehende steuerliche Vergünstigungen einge¬
räumt worden . Dieser Anreiz hat viele Haus¬
besitzer zu außerordentlichen Bauaufwendungen
veranlaßt . Es besteht daher großes Interesse an
einer grundsätzlichen Darstellung der
buchmätzigenundsteuerlichenBehand-
lung der für die Instandsetzung und
Erhaltung des Grundbesitzes aufge¬
wendeten Kosten.

Grundsätzlich sind alle Bauaufwendungen , ganz
gleich, ob sie der Erhaltung oder Verbesserung des
Grundbesitzes dienen , steuerlich abzugsfähig . Mit
der ehemals herrschenden Ansicht, die sich auf eine
irrtümliche Auslegung des Z 18 EStG . gründete,
daß Aufwendungen , die zur Werterhöhung des
Grundstückes führten , nicht abzugsfähig seien , hat
die Rechtsprechung des Reichsfinanzhofes in¬
zwischen ausgeräumt . Es kann jetzt nur noch frag¬
lich sein, ob die Ausgab « im Jahre der Entstehung
abzugsfähig oder auf die Dauer ihres wirtschaft¬
lichen, Nutzens zu verteilen ist (§ 16 (2) EStG .) .

Steuerlich ist zu unterscheiden zwischen Kosten für
die laufende  Unterhaltung und Erhaltung des
Grundvermögens , dem sog. Erhaltungs¬
aufwand,  sowie den Kosten für die Herstellung
eines anderen , meist besseren Zustandes , für die
Ergänzung des Grundstückes , dem sog. Her¬
stellungsaufwand,  dessen wirtschaftlicher
Nutzen sich regelmäßig über eine geraume Zeit
erstreckt.

Dem Jnstandsetzungsaufwand  ist
eigentümlich , daß er insbesondere alle Ausbesse¬
rungsarbeiten umfaßt und erfahrungsgemäß lau¬
fend wiederkehrt . Aufwendungen dafür sind im
Jahre der Ausgabe bzw. der Entstehung in voller
Höhe abzugsfähig . Unschädlich ist, daß diese Aus¬
gaben mehreren Jahren zugute kommen . So¬
gleich abzugsfähig sind auch die Ko¬
sten für eine gründliche Ueber-
holung eines Gebäudes.  Dies hat der
Reichsfinanzminister im Runderlaß vom 27. Ja¬
nuar 1934 S . 2209—120 III mit Rücksicht auf die
anläßlich der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen aus¬
geführten „großen Instandsetzungen " ausdrücklich
anerkannt . Ausgangspunkt für diese Ansicht ist,
daß in jedem Betriebe , bei jedem Grundbesitz,
jährlich oder auch in größeren Zeiträumen gewisse
Aufwendungen notwendig werden , die in ungefähr
bestimmter Höhe regelmäßig wiederkehren und bei
denen es im Endergebnis der Eewinnermittlung
gleichgültig ist, ob sie im einzelnen jeweils akti¬
viert und alsdann nach der Nutzungsdauer auf
einige Jahre durch Abschreibungen verteilt wer¬
den , oder ob sie alsbald in voller Höhe abgebucht
werden können . Mit anderen Worten : die
Steuerbehörde kommt in größeren Zeitabschnitten
betrachtet auf jeden Fall zu ihrem Recht . Bei
größerem Jnstandsetzungsaufwand , der sich noch
dazu in einer Werterhöhung ausdrückt , ist wahl¬
weise zugelassen , ob dieser sofort abgezogen oder
verteilt wird . In vielen Fällen wird der Haus¬
besitzer in Ausnutzung der Bezuschussung Jnstand-
setzungsarbeiten vorgenommen haben , die er sonst
auf mehrere Jahre verteilt haben würde . Er hat
damit also künftige regelmäßige Ausgaben vor¬
weggenommen . Im Runderlaß vom 27. Januar
1934 ist die wahlweise Verteilung aus¬
drücklich zugelassen  worden . Bereits der
Reichsfinanzhof hat in einem Urteil vom 28. Mai
1927 entschieden , daß bei der Zulassung des Wahl¬
rechts in solchen Fällen nicht kleinlich verfahren
werden dürfe . Ein Verteilungsinteresje kann ins¬
besondere dann bestehen , wenn wegen eines ge¬
ringen Eewinnausweises auch bei Inrechnung¬
stellung eines möglichen Verlustausgleiches in den
nächsten zwei Jahren der volle Abzug der Auf¬
wendungen steuerlich nicht hinreichend zur Aus¬
wirkung kommen würde.

Soweit die aufgewendeten Kosten nicht mehr
als Erhaltungskosten , sondern als Her¬
st ellungs - und Ergänzungsaufwand
angesprochen werden , sind sie auf den Zeitraum
der wirtschaftlichen Nutzung zu verteilen . Dies
geschieht durch Absetzungen für Ab¬

nutzung,  während außerordentliche Wertmin¬
derungen z. B . infolge Sinkens der Baukosten oder
außergewöhnlicher Schäden u. ä . durch Abschrei-
bungenauf den gemeinen Wert  geltend
gemacht werden , wenn der Gewinn durch Ver-
mögensgegenllberstellung ermittelt wird . Berech¬
net sich das Einkommen aus Grundbesitz durch Ge¬
genüberstellung der Einnahmen und Ausgaben , so
können solche außerordentliche Wertverluste allen¬
falls nur durch entsprechende Erhöhung des Jahres¬
satzes für die Absetzung für Abnutzung berücksichtigt
werden.

Zu den Herstellungskosten  rechnen insbe¬
sondere in erster Linie die Anschaffungskosten
für die Gebäude , den Anbau , den Aufbau usw.
Darüber hinaus gehören dazu die Aufwendungen,
die über den Rahmen von Instandsetzungskosten
hinausgehen und das Wesen des Grund¬
stückes ändern.  Wird z. B . ein Dach, das an
sich reparaturbedürftig war , durch ein anderes aus
andersartigem und besserem Material ersetzt oder
der Hausputz in der Weise erneuert , daß er das
Haus in seinem Wesen derart verändert , daß es
ein viel stattlicheres Aussehen erhält , so sind die
Aufwendungen hierfür zu verteilende Herstellungs¬
kosten. Dasselbe ist der Fall , wenn Ofenheizung
durch Zentralheizung ersetzt wird.

Naturgemäß werden dieErenzenzwischen
Instandsetzungs - und Herstellungs¬
kosten  nicht immer leicht zu finden sein oder viel¬
fach ineinander übergehen . Sehr oft liegt der Fall
auch so, daß durch Erneuerungsarbeiten sonst er¬
forderlich gewesene Jnstandsetzungsarbeiten erspart
werden.

Als sogleich abzugsfähige Instandsetzungskosten
hat der Reichsfinanzhof anerkannt Ausgaben für
die Neuanlage elektrischer Beleuchtung an Stelle
der Gasbeleuchtung , Umbaukosten an Wohnungen
beim Einzug neuer Mieter , Aufwendungen für die
Wiederinstandsetzung infolge Währungsverfalls
oder steuerlicher Ueberlastung verwahrloster Häu¬
ser, sowie die Kosten für einen üblichen Anstrich
des Hauses . Beachtlich ist bei der Untersuchung
der Frage , ob Kosten sogleich abzugsfähig oder zu
verteilen sind, der Grundsatz der Steuerrechtspre¬
chung, daß der Zweck der Steuergesetze
im Zweifel eine einfache , gleich¬
mäßige und zweckmäßige Berechnung
der Steuergrundlagen erfordert . Aus diesen Ge¬
sichtspunkten heraus neigt die Rechtsprechung da¬
zu (vgl . insbesondere RFH . v. 23. Mai 1933,
RStVl . 33, S . 1006) , durch eine weite Auslegung
des Begriffs des laufenden Erhaltungsaufwandes
von einer Verteilung der Aufwendungen für meh¬
rere Jahre möglichst abzusehen.

Recht schwierig sind die Fälle , in denen es sich
nicht um neue Anbauten oder Aufbauten , sondern
Umbauten  handelt . Sie sind mindestens dann
in Instandsetzungskosten und Herstellungsaufwand
zu trennen , wenn für die Instandsetzung des alten
Gebäudes etwas aufgewendet worden ist. Durch
einen Umbau ersparte Instandsetzungskosten kön¬
nen nicht sogleich und nicht getrennt abgesetzt wer¬
den . Die Schwierigkeiten beginnen mit der Frage,
in welchem Maße Absetzungen für Abnutzung vor¬
genommen werden dürfen . Grundsätzlich sind U m -
baukosten  wie alle anderen Herstellungskosten
für ein bereits vorhanden gewesenes Bauwerk
dem ursprünglichen Gebäudewert
hinzuzurechnen  und entsprechend den für
das alte Gebäude zugelassenen Absetzungen für
Abnutzung zu verteilen . Die Aufwendungen ver¬
schmelzen also mit den früheren Anschaffungs¬
oder Herstellungskosten und teilen dessen Abschrei¬
bungsschicksal.

Sehr oft liegen nun aber die Dinge so, daß die
Nutzungsdauer des neu oder zusätzlich geschaffe¬
nen Wertes geringer ist als die des vorhandenen
Gegenstandes . Dies ist z. V . der Fall bei Hei¬
zungsanlagen , Fahrstuhlanlagen
oder Aufzügen , insbesondere aber bei Laden-
umbauten  und anderen nach außen in die Er¬
scheinung tretenden betrieblichen Umbau¬
ten.  Da es sich Lei einer Heizungsanlage und bei
Personen - oder anderen Aufzügen um wirtschaft¬
lich selbständige Gegenstände handelt , hat der
RFH . im Urteil vom 23. Mai 1933, RStBl . 33
S . 1006 die besondere Aktivierung als Betriebs-

„Unser Sturmführer Horst Messet . .
Oie Mitkämpfer und Dameraden vom Horst - Messet - Sturm erzählen von ihrem

Sturmführer — 2u seinem Todestage am 23. Februar
Im Sturmlokal „Horst Messe!" . . .

Berlin NO ., noch vor nicht allzu langer Zeit
wehten hier nur rote Fahnen . An einem Hause
steht ein Schild : „Sturmlokal Horst Wessel."

Die Wand zeigt Kugeleinschläge , drinnen sitzen
SA .-Männer , die einst im Trupp 84 und im Horst-
Wessel-Sturm und unter seiner Führung in die¬
sem Bezirk kämpften . Das Bild von Horst Wessel,
das an der Wand hängt , ist hier nicht nur Sym¬
bol , es ist lebendigste Erinnerung an den Freund
und Führer . Die ganze Welt spricht heute von
ihm —, diese Männer aber , die sich immer wieder
in diesem Lokal zusammenfinden , haben an seiner
Seite gefochten!

Da sitzt Zankl , der schon 1923 in München bei
der Feldherrnhalle dabei war , Barthel und Bar¬
reis , Wendorff , Neumann , Paul Schulz kommen
oft , Vehnke, Wolleit , die Brllder Dravall — es
sind nur ein paar Namen aus dem alten Trupp
34, es sind nur ein paar von jenen Männern,
die der gemeinsame Kampf auf alle Zeiten mit
Horst Wessel zusammengeschweißt hat.

Erinnerungen werden lebendig . . .

Die Welt ist voll von Geschichten über Horst
Wessel, — diese Männer aber , die aus gemein¬
samem Erleben in ihren Herzen das Gedächtnis
an den Toten tragen , sprechen nur selten und ganz
still von der gemeinsamen Kampfzeit . . .

„Sieh mal ", sagt einer , „die ganzen Kneipen
hier in der Umgegend , die ganzen Straßen , das
war alles rot . In jedem Hausflur lauerten sie.
Und jede Straße und jeden Hausflur haben wir
mit Horst Wessel erobert und gesäubert . Das
bindet ! — Er hat sich seine Leute ausgesucht.

Ich weiß noch, wie er sich mir in einer Versamm¬
lung zu erkennen gab und sagte : „Wenn du ein
zackiger Kerl bist , kommst du in meinen Sturm !"
— Ich war schon seit 1921 in der Bewegung und
dachte erst, was will denn der Junge von mir
altem Mann ! Dann bin ich doch hingegangen,
und kaum war ich da , da wußte ich auch, daß
Wessel der einzige von uns war , der in diesem
roten Bezirk gegen die Kommune führen konnte ."

„Damit wird jetzt Schluß gemacht !"
„Wenn einer von uns in die Sturmabende

Kommunisten mitbrachte ", erzählt ein anderer,
„dann ließ Horst sie ruhig sprechen und auch
schimpfen ; nachher widerlegte er ihnen in aller
Ruhe , was sie gesagt hatten . Er bewies ihnen,
daß Adolf Hitler der wirkliche Arbeiterführer ist.
Und dadurch , daß er sie ganz ruhig reden ließ
und auch uns zwang , sie ruhig mitanzuhören , hat
er einen nach dem andern von der Kommune
überzeugt . . ."

Aber er konnte auch anders ! So ein Stadt¬
viertel wie der rote Osten war nicht nur durch
Reden zu erobern . Tag für Tag wurden unsere
Kameraden dort überfallen , aus dem Hinterhalt
angeschossen. Da gab 's nur eins : Gewalt gegen
Gewalt ! Eines Abends suchte sich Horst Wessel
zwanzig Mann aus seinem Trupp aus und sagte:
„Heute haben sie wieder Kameraden von uns
überfallen , damit wird jetzt Schluß gemacht !"
Die zwanzig Mann zogen Zivil an , Horst setzte
sich in voller Uniform aufs Fahrrad und fuhr
uns voraus in das Kommuneviertel . . .

In den Hausfluren standen die Roten , kamen
heraus auf die Straße , schrien : „Arbeitermör¬
der !" — „Der Osten bleibt rot !" usw.

Horst Wessel fuhr langsam weiter , und wir
folgten ihm unauffällig in kleinen Gruppen.
Plötzlich sprangen zwei auf ihn zu, einer hatte
einen Knüppel , sie rissen ihn vom Fahrrad , —

und da wußten wir ja , was wir zu tun hatten . . .
Nachdem die Sache erledigt war , ging es weiter,
die gleiche Sache wiederholte sich noch ein paar¬
mal , — aber als wir dann nach Mitternacht
zurückkehrten in unser Sturmlokal , da wußten
wir : jetzt ist erst mal eine Zeitlang Ruhe im
Osten !"

Ein Lied . . .

„Wir hatten Sturmabend in einem kleinen
Saal . Horst brachte uns oft Lieder mit , wir
lernten : „Es klingt von allen Dächern . . .", das
hatte er in Wien gehört , manchmal dichtete er
auch etwas selber , so: „Wir tragen an unserem
braunen Kleid . . ."

An so einem Abend setzte er sich einmal an 's
Klavier , holte einen Zettel aus der Tasche und
las uns vor : „Die Fahne hoch, die Reihen fest
geschlossen. . ." Dann spielte er die Melodie vor,
spielte noch einmal , und wir versuchten, , mitzu¬
singen . Erst konnten es nur ein paar , so ging
es von Strophe zu Strophe , wir spürten plötzlich
alle , das ist nicht wie sonst, das ist etwas
Besonderes , waren hingerissen , — und am Ende
des Abends schallte es durch den kleinen Raum:

„Bald flattern Hitlerfahnen
über allen Straßen,
die Knechtschaft dauert
nur noch kurze Zeit . . ."

Dann gingen wir auf die Straße . Er uns vor¬
an : nun hallte es zum ersten Male durch Berlin,
sein Lied!

Bald sangen es auch andere Stürme , zuerst der
Sturm 1, dann drang es über Berlin hinaus . . .

„Sturmsührer Wessel, ich bin Ihr Mann !"
„Immer erbitterter wurde der Kampf , täglich

gab es Zusammenstöße und Verletzte . Horst hat
nie von sich aus einen Angriff eröffnet , wurden
wir aber angegriffen , dann schlug- er mit doppel¬
ter Wucht zurück. Sein Hauptziel war , nicht nur
in unserem Bezirk , sondern in ganz Berlin die
Sicherheit und das Leben der SA -Männer vor
dem roten Mord zu schützen. Wenn in einem Be¬
zirk Unruhe war , ließ er den Sturm antreten , in
kleinen Gruppen ging es dann zum Kommune¬
lokal . Plötzlich wurde die Tür aufgerissen , ein

Trupp von uns stürzte hinein , und schon war Horst
auf den Tisch gesprungen . Er rief : „Wenn von
diesem Lokal aus noch einmal ein Ueberfall auf
einen SA -Mann geschieht, fliegt der Laden auf ."
Und weiter ging es zum nächsten Lokal . . .

Wenn es aber einmal zu Zusammenstößen kam,
war Horst stets der Mutigste , der seine Leute auch
aus dem tollsten Feuer heraushaute . Diese Opfer-
bereitschaft und dieser Schneid hat auch dem Geg¬
ner imponiert . Manches Mal kam einer zu ihm
und sagte : „Sturmführer Wessel, ich bin Ihr
Mann !"

„Durch Kamps zum Licht !"

Um so größer wurde der Haß und die Wut der
Unbelehrbaren . Jeder von uns war bedroht , doch
keiner so wie Horst Wessel. Wir alle mußten damit
rechnen , daß es mal aus sei. Aber als eines
Abends , wie wir bei der Parteiversammlung
waren , die Tür aufgerissen wird und einer herein¬
stürzt und schreit : „Sie haben Horst Wessel er¬
schossen!", — da haben wir es erst nicht begriffen.
Wir sind zum Krankenhaus gegangen , man sagte
uns , er sei nicht tot , nur schwerverwundet , aber
wir durften nicht zu ihm . . . .

Wochen des Wartens , täglich die Frage:
„Kommt er durch ?" — und dann das Entsetzliche:
„Horst Wessel ist tot !"

Der ganze Sturm ist erst wie gelähmt ge¬
wesen. Aber dann , als wir an seinem Grabe stan¬
den, als der Trauerzug von der Kommune mit
Steinen beworfen wurde , als sie ihn noch aus
dem Sarge holen wollten , da fanden wir uns
wieder . . . .

Vor uns stand das Wort , das er uns immer
gesagt und unter dem wir mit ihm gemeinsam
gefochten. Und wir schwuren uns , ihm und seinem
Rufe treu zu bleiben:

„Durch Kampf zum Licht!"
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4. Daß Führer von Fuhrwerken beim Halten

das Sattelpferd aussträngen , es wäre empfehlens¬
wert , das Handpferd auszusträngen , denn nach¬
kommende Fuhrwerke und Straßenbahnen können
das Sattelpferd , welches durch das Aussträngen
Bewegungsfreiheit hat , sehr leicht verletzen.

5. Daß Führer von Autos teilweise den Fehler
machen, beim Verlassen des haltenden Wagens
plötzlich die linke Wagentiir öffnen ; vorbeifah¬
rende Fuhrwerke , hauptsächlich Radfahrer , laufen
Gefahr , gegen die plötzlich aufgehende linke Wa-
gentur zu fahren und sich zu verletzen.

6. Daß immer noch viel Wahlpropaganda an
Häusern , Brücken , Vretterplanken und sonstigen
Gegenständen zu lesen ist.

7. Daß man beim Betreten von Geschäften mit
»Mojn " begrüßt wird , obwohl man mit „Heil
Hitler " zuerst grüßte und wenn man mit „Mojn"
das Geschäft betritt , einem „Heil Hitler " ent-
gegenklingt . Also : In Bremen immer gegen den
Strom schwimmen.

8. Daß beim Hissen von Hoheitszeichen in
einigen Stadtteilen bevorzugt die schwarzweißrote
Flagge gezeigt wird (Schwachhausen ) , wo bleibt
die Fahne Adolf Hitlers?

Wer hat die Gefahr der Kommune beseitigt?
Also in Zukunft werden beide Flaggen in

gleicher Größe aufgezogen.
232.

Die Straßenbahn
Zurzeit wird viel über Straßenbahn und Fließ¬

verkehr geschrieben, doch muß auch einmal gesagt
werden , daß die Tritte an der Straßenbahn viel
zu hoch sind. Wie häufig sieht man ältere Leute
sich mit aller Anstrengung an der Stange hoch¬
ziehen , um in den Wagen hinein zu kommen, denn
es gehört schon eine Portion Arm - und Beinkräfte
dazu , die ältere Leute nicht mehr viel aufbringen
können . Dadurch wird das Ein - und Aussteigen
sehr verlangsamt und erschwert . „Steig du nur
in deinen Raucher , ich komme mit meinem lahmen

mißbraucht , und zwar zur warmen Jahreszeit,
wenn der Parzellen - und Badebetrieb auf dem
linken Weserufer auf der Höhe ist. Man muß
gerade mal im richtigen Moment die Fähre
betreten . 30 bis 40 Radfahrer (die keine Zeit
haben !) behaupten ihr gutes Recht, daß der Fähr¬
betrieb für sie allein da wäre und nehmen den
ganzen Platz für sich ein (dazu auch noch die
Sitzplätze ) . Dann kommen etliche mit Parzellen-
wagen von unglaublichen Dimensionen , bepackt
mit allen möglichen Geräten , Möbeln , Kohlen usw.,
um bloß den Weg über die Kaiserbrücke zu
sparen . Der Fußgänger ist eine glatte Null , er
muß sich möglichst in die äußerste Ecke quetschen
und kann nicht einmal dagegen protestieren , weil
er doch tauben Ohren predigt . Wäre es nicht ein¬
mal an der Zeit , dagegen Abhilfe zu schaffen,
denn die Fähre dient doch den Fußgängern.
Können die Radfahrer und Wageninhaber nicht
etwas Vernunft und Rücksicht üben ud dazu bei¬
tragen , daß diese unerträglichen Verhältnisse ein
Ende nehmen.

274.

Der deutsche Gruß
Eine Schande , daß man es sagen muß,
Hier sieht man blitzwenig den deutschen Gruß!
Und , Bürger ! — Kein strahlend Gesicht man sieht,
Wenn in strammem Marschtritt vorüber zieht
Deutschlands Zukunft , die Hitlergarde!

220.

Ihr deutschen Männer , seid doch gescheit,
Macht mit den Glatzen Euch nicht so breit!
Behaltet den Hut hübsch auf dem Haupt —
Dannstehtman nicht,daßderHuarwald entlaubt!
Erhebet die Hand zum deutschen Gruß,
Damit man den Mangel nicht sehen muß!

236.

DW

De Senbahnstraten!
Ick sitze und sitze — grübele — und schwitze.

Freue mir fast jedes Mal — wenn ick hab nen Satz
nach langer Qual . —

Ist doch allen 's nicht so einfach nicht. Besonders
schwer ein Reporter -Bericht ! Denn in des Witzes
Kürze liegt die Würze ! Doch jetzt geiht mi op

: de Süchten . Da will ick nu mal schnell berichten.
Ick stell mi in de Knochenhauerstraten . Tat da
den Verkehr int Auge faten . — Wat ick da sah, so
um 20 Uhr , dat war ne große Bravour . O jemene,
o Schreck, da blieb mir fast de Spucke weg . Das
war schon keene Straße mehr — höchstens ein
Parkplatz eher . Meist rechts , ok links 'n paar —
derwil ist dat ne Einbahnstraten gar ! — De
Moral von dat Gedicht ? Autos parken in Ein¬
bahnstraten nicht!

320.

„Großstadt " Bremen?
2m vergangenen 2ahr hatte ich Gelegenheit,

mehrere deutsche Großstädte kennenzulernen , wie
Stuttgart , Frankfurt am Main , Köln ; auch
kleinere wie Freiburg , Karlsruhe usw. Als ich
nach meiner Rückkehr eines Abends durch die
Straßen meiner Heimatstadt bummelte und die
alten , vertrauten Bilder in mich aufnahm , fühlte
ich immer ein Unbehagen ; irgend etwas störte
mich. Schließlich kam ich auch zum Bahnhof , über¬
schaute den Vahnhofsplatz , blickte in die Vahn-
hofsstraßb hinein . Und plötzlich hatte ich die Ur¬
sache ' meines Unbehagens gefunden : Die unzu¬
reichende Beleuchtung . In wohl allen Straßen,
ausgenommen die Sögestraße vielleicht , auf allen
Plätzen ist die Beleuchtung einer Stadt wie
Bremen unwürdig . Am schlimmsten ist es aus¬
gerechnet auf dem Bahnhofsplatz : hier herrscht
ein richtiges Halbdunkel . Alle zum Bahnhof
führenden Straßen , selbst die Bahnhofstraße,
lassen in dieser Hinsicht ebenfalls viel zu wün¬
schen übrig . Und jeder , der viel gereist ist, weiß,
wie entscheidend der erste  Eindruck ist, den man
von einer Stadt erhält . Bremen ist in der gan¬
zen Welt bekannt , das Wort Bremen hat einen
guten Klang . Jeder Fremde , ob 2n - oder Aus¬
länder , erwartet von Bremen etwas besonderes.
Warum soll er einen kleinstädtischen , bedrückten
Eindruck erhalten ? (168)

O , diese Radfahrwege!
Bekanntlich ist der Radfahrer verpflichtet , die

für ihn angelegten Wege zu benutzen . Und man
sollte meinen , daß er sich dieser Pflicht gern
unterzieht , da er auf diesen Wegen vom übrigen
Verkehr nicht belästigt wird . Aber immer wieder
stellt man fest, daß der Radfahrer lieber die Fahr¬
straße benutzt und hierdurch die Verkehrsabwick-

" ' kSktĝ rschwert . Grund : Bei fast allen Radfahr-
ist die Auffahrt sehr schlecht. Der ein¬

fassende Saumstein ist nicht tief genug versenkt
bzw . zu wenig abgeschliffen , so daß er mehrere
Zentimeter höher liegt als die Fahrstraße . Daß
eine solche Beschaffenheit weder dem Gesundheits¬
zustand des Rades noch dem des Fahrers zu¬
träglich ist, wird jeder glauben , >besonders wenn
man die Streckenpferde in Betracht zieht , wo un¬
zählige Nebenstraßen einmünden . Ferner ist die
Auffahrt häufig zu schmal, sie muß unbedingt in
der ganzen Breite des Radfahrweges der Fahr-
straßenhöhe angepaßt sein . — Wie leicht und wie
schnell kann in diesem Falle eine Aenderung her¬
beigeführt werden ! (126)

Die verwundete
„Kleine Weferbrücke"

Vor etlichen Jahren erwies sich eine Verbreite¬
rung und Neuanlage des Platzes bei der
St . ' Pauli -Kirche als notwendig , zwischen der
Kreuzung Osterstratze/Brückenstraße und der
Kleinen Weserbrücke . Zu diesem Zweck mußten
auch die schwungvollen Vorbauten am Fuß der
Brückenpfeiler beseitigt werden . Nun , die An¬
lage wurde zu aller Zufriedenheit ausgeführt,
bald waren die Arbeiten beendet . Nur eine
Kleinigkeit vergaß man . Nachdem die Vor¬
bauten losgebrochen und beseitigt waren , küm¬
merte sich kein Mensch mehr um die Pfeiler . So
sieht man noch heute  die Abbruchstelle , das
rohe , zerrissene Gemäuer . Der Bremer allerdings,
der tägliche Passant , kaum noch; aber totsicher
jeder — Fremde . Und ob das einen günstigen
Eindruck  macht ? (182)

„Hunde verschmutzen Fußwege
und Straßen"

Es gibt viele Hundehalter , die zu bestimmten
Zeiten , meistens abends , den Hund aus ihren
Wohnungen lassen , damit der Hund seine Not¬
durft verrichtet . Es wird von Seiten des
Hundehalters aber nicht darauf geachtet , wo und
wohin der Hund läuft.

Der gute Nachbar , oder sonstige Wegebenutzer
treten , ohne eine Ahnung von diesen Geschäften
zu haben , hinein und beschmutzen sich.

Abhilfe tut hier not , vielleicht durch eine Be¬
stimmung , so daß der Hundehalter zur Säuberung
oder Strafe herangezogen werden kann . ' (239)

Llm die Lichtfignale
In anderen Städten ist, wie schon bekannt , das

Licht in der Mitte , und man darf nur gelb nach
grün links abbiegen , sonst immer nur geradeaus
oder gelb nach rot rechts , warum geht das hier in

Bremen nicht ? ^

Was man nicht alles sieht!
1. Man sieht, daß einige Hausfrauen noch

immer die Staubtücher aus dem nach der Straße
hin gelegenen Fenster ausschlagen , wodurch Vor¬
übergehende belästigt werden.

2. Daß leere Tüten , Papier , leere Zigaretten-
schachteln, Obstschalen und was sonst noch lästig ist,
auf die Straße geworfen wird . (S . Papierkorb !)

3. Daß Führer von Fuhrwerken ihre Fahr¬
zeuge sehr lange vor Wirtschaften ohne jede Auf¬
sicht stehen lassen , obwohl sie wissen müssen, dag
sie nur zum Ent - bzw. Beladen aufgestellt werden
dürfen.

Knie nicht hinein , ich steige in den Vorderwagen,
hörte ich neulich eine Dame sagen. Und sie hat
recht, denn die alten Wagen sind noch höher . Wie¬
viel Angst bemerken wir immer bei unserer Groß¬
mutter , vor dem Einsteigen , und immer muß
jemand mit , sonst traut sie sich nicht. Und wenn
es eines Tages nicht mehr geht , wieviel Freude
ist der sonst noch gesunden und frohen genommen,
wenn sie nur aufs Haus und kleinste Wege ange¬
wiesen ist, nur - weil die Bahn zu schwierig
ist zum Einsteigen . Hier tut Abhilfe not , wie,
muß Fachleuten überlassen werden , denn die
Straßenbahn ist doch für die Allgemeinheit und
nicht nur für die Kräftigen und Gesunden , die
mühelos ihre Klimmzüge an der Stange machen
können , denn solche können auch gut laufen und
sind nicht so sehr auf die Straßenbahn ange¬
wiesen als ältere und schwächere Menschen.
Schaffner helfen wohl gern , sind aber bei den klei¬
neren Haltestellen meist im Innern des Wagens.

278.

Verkehrsampeln
Die Verkehrsampel gehört in die Mitte über

die Kreuzung der Straße . In anderen Städten
ist es auch so. Ich habe schon oft beobachtet , am
Drill , in der Ferienzeit , daß die Autos bei rot
durchführen , weil sie die Ampeln an der Seite
gar nicht so schnell beachtet haben , und nach der
Mitte sahen . Wohne schon jetzt sechs Jahre in
Bremen . Als ich vor kurzem in Köln war , ist
mir aufgefallen , daß es da gut mit dem Verkehr
klappte.

Erstens Verkehrsampel mitten über die Straße.
Zweitens gelbes Licht ist nicht da , dadurch

brauchen die Autos nicht mehr auf einen Ruck zu
bremsen , ist auch gefährlich . Nun müssen Sie sich
das wie eine Uhr vorstellen , es gibt nur rot , Halt,
und grün , Durchfahrt . An jeder Durchfahrt ist an
der Ampel ein Zeiger an allen vier Seiten . Zum
Beispiel : Ist der Zeiger noch auf rot , geht er
sekundenmäßig weiter . Gleich ist rot vorbei , und
der Zeiger geht auf das grüne Feld und grün
hat dann Durchfahrt . So sieht es an allen vier
Seiten aus.

201.

Woltmershause »' Fähre
Es ist schon viel über Verkehrsfragen diskutiert

worden , aber in der Verkehrswoche hat keiner
daran gedacht, sich mit dem Problem des Fähr¬
verkehrs Deichschart—Atlas -Werke zu beschäftigen
Trotz polizeilicher Warnungstafeln wird immer
wieder gegen die Verordnungen verstoßen . Die
Fähre dient lediglich den Fußgängern , in Er¬
mangelung einer Brücke, schneller ihren Besinn-
mungsort zu erreichen . Dieses wird sehr häufig

Die Gaumsteine
Der Staat würde sich ohne Zweifel die größte

Anerkennung der Mütter erwerben , wenn er die
Saumsteine der Bürgersteige an den Straßen¬
ecken wie bei Radfahrwegen abschrägen würde.
Wer es nicht selbst mitmacht , ahnt nicht , wieviel
Kraftaufwand dazu gehört , einen stabilen Wagen
mit z. B . einem eindreivierteljährigem , doch schon
schwerem Kinde immer rauf und runter zu fahren.
Wenn dann noch, wie hier in unserer Gegend ja
so häufig , stürmisches Wetter und Regen herrscht,
und man den Wagen nur mit der linken Hand
fahren kann , um mit dem Schirm in der rechten
gegen Regen und Wind anzukämpfen , kann man
sich kaum ausdenken , was für verzweifelte An¬
strengungen hierzu eine Frau nötig hat , besonders
noch bei längerer Fahrdauer . Außerdem bedeutet
ein Kinderwagen oft genug ein kleines Verkehrs¬
hindernis , wenn man die Straße überqueren
will , durch die Abrundung der Straßenecken kann
der Wagen den Saumstein nur rechtwinklig
passieren , entweder steht man quer vor den Fuß¬
gängern , oder der Wagen ragt schräg in die Fahr¬
bahn hinein , so daß die Fahrzeugführer denken,
man will über die Fahrstraße . Auch in diesem
Sinne greift man ungewollt störend in den Ver¬
kehr ein . — Es würde gewiß von jeder Mutter
freudig begrüßt werden , wenn hier Erleichterung
geschaffen würde.

293.

Kein Spielplatz
Wie Kinder den Verkehr gefährden mit Krei¬

selspielen in der Eraf -Moltke -Straße , Ecke Uh-
landstraße . Täglich , bei gutem Wetter , sieht man
wie die Kinder auf der Straße Kreisel spielen.
Groß und klein , ohne nach rechts und links zu
sehen und darauf zu achten, ob ein Auto oder
Radfahrer sein Signal abgibt . Kann es den
Kindern nicht strenge verboten werden ? Die
Verkehrsstraße ist doch kein Spielplatz.

184.

Verkchrserzichungöwoche
ist vorbei!

Als mitfühlender Mensch denke ich: Gott sei
Dank ! Aber , wenn ich einmal nur an mich denke,
dann sage ich doch: eigentlich schade! Ich habe
mich nämlich in der bewußten Woche so vor¬
schriftsmäßig betragen , daß keinem Schutzmann
überhaupt nur der Gedanke kam, mich anzuhalten.
(Oder habe ich nur so viel Glück gehabt ? !)

Jetzt scheint jedoch die alte Wirtschaft wieder los¬
zugehen ! Ich stehe da neulich am Herdentorstein-
weg, der ja bekanntlich die unangenehme Eigen¬
schaft hat , Einbahnstraße zu sein. Da kommen zwei
Radfahrer von der Stadt und machen am Saum¬
stein (am linken natürlich ) halt . Einer geht in

die Eiskonditorei , um dort etwas abzugeben . Wie
er wieder herauskommt , steht an der Ecke Bahn-
Hofstraße/Herdentorsteinweg ein Schutzmann . Der
eine Radfahrer schwingt sich auf sein Stahlroß
und fährt in Richtung Herdentor los . Der andere
ruft ihm zu : „Steig ' ab , hier ist Einbahnstraße !"
Er fährt jedoch ruhig weiter . Ich denke : Mensch,
jetzt schnappt er ihn . Aber nein , er läßt ihn
ruhig vorbei und wartet wahrhaftig noch, bis der
Zweite auch noch vorüberfährt , und geht dann ge¬
mütlich über die Straße . Beide konnten unge¬
straft die Einbahnstraße in falscher Richtung
durchführen.

Eine Quittung über 1.— RM . gönnte ich ihnen
ja nicht , aber das „Auge des Gesetzes" hätte sie
doch wenigstens auf ihre Verkehrssünde aufmerk¬
sam machen können . Die Verkehrserziehungs¬
woche ist zwar vorbei , aber wir dürfen doch auf
keinen Fall wieder in unsere alten Kleinstadt¬
gewohnheiten verfallen.

Die Reporterwoche ist ein guter Einfall , sie
führt uns die Verkehrserziehungswoche noch ein¬
mal ordentlich vor Augen und trägt sicher dazu
bei , Bremens Bevölkerung verkehrssicherer zu
machen. 306

Achtung , Kraftfahrer!
Hin und wieder kommt es doch noch vor , daß

ein Auto die Straßenbahn an der Haltestelle
überholt . So am Sonntag , an der Waller Heer¬
straße , bei der Helgolander Straße , wo es wieder
der Fall war , daß ein Personenauto die Straßen¬
bahn an der Haltestelle sogar links überholte und
ein älterer Herr , der mit seinem Rade vom Lande
kam, angefahren wurde . Glücklicherweise ist der
Herr aber nicht verletzt worden . Nur seine Ther¬
mosflasche und die Uhrkapsel sind eingedrückt
worden . Aber wie leicht hätte ein größeres
Unglück geschehen können . Also Achtung , wenn die
Straßenbahn hält.

233.

Doppelverdiener
Es ist schon so viel über das Doppelverdiener-

tum geschrieben. Haben dies eigentlich die Leute
nicht gelesen oder verstanden ? Es muß wohl das
Letztere sein. Denn wie kann es sonst vorkommen,
daß Anzeigen in die Zeitungen kommen, worin
sich Staats - und Reichsbeamte i. R . Nebenbe¬
schäftigung suchen, wie zum Beispiel vor einigen
Tagen , als ein Obersekretär von der Steuer i . R.
sich zur Ausführung von Vuchhaltungsarbeiten
bei bescheidenen Ansprüchen bereiterklärte . Wissen
solche Beamte eigentlich gar nichts von der großen
Arbeitslosigkeit ? Denn sonst könnten sie wohl
nicht Nebenbeschäftigung suchen. — Dieser Fall
zeigt doch wieder , daß man den Beamten im
Dienst und i. R . noch schärfer Beachtung in bezug
auf Doppelverdienertum schenken muß , weil die
Sucht nach Nebenverdienst noch groß zu sein
scheint. Wie manchem Erwerbslosen wird durch

- die Nebenverdienste anderer eine Arbeitsmöglich-
' keit gendnimen . ' . '

802.

Fremdenverkehr
Früher befand sich immer vor dem Haupt¬

bahnhof ein großer Stratzenplan der Stadt zwecks
Orientierung der Fremden . Kann dieser Plan
nicht wieder aufgestellt werden ? Wie wäre es,
wenn an allen größeren Verkehrsknotenpunkten
ebenfalls solche Stadtpläne  aufgestellt
würden ? Mancher Bürger , der selbst nicht mal
genau in Bremen Bescheid weiß , hätte hieran
seine Freude , von Fremden gar nicht zu reden.

287.

Richtig fahren
Eine große Unsitte der Radfahrer ist es, wenn

sie einen Bekannten treffen , sich mit ihm gemütlich
unterhalten und ihn nach Hause begleiten , dabei
aber immer ihr Fahrrad am Saumstein der linken
Straßenseite schieben. In Straßen mit Straßen¬
bahnverkehr ist dies doppelt verkehrt , denn bei
gleichzeitigem Entgegenkommen von Straßenbahn
und Autos können diese natürlich nicht an der
Straßenbahn vorbei . Abgesehen von dadurch ent¬
stehenden Schimpfereien ist diese Unsitte aber auch
für den Straßenverkehr gefährlich und mancher
Unfall dadurch möglich. Jeder Radfahrer sollte
sein Rad am rechten Saumstein schieben, die Po¬
lizei aber solche Verkehrtfahrer schnappen.

316.

Der Parkplatz
Der Parkplatz an der Contrescarpe , gegenüber

Hillmanns Hotel , in Richtung Nordwolle -Eebäude,
ist notwendig , aber er ist zu schmal. Alle Fahr¬
zeuge, die dort parken , reichen mit ihrem Vorder-
oder Hinterteil in den Straßenverkehr hinein und
wirkt dies um so störender , als die Straße dort
einmal zu schmal ist und zum anderen zu ver¬
kehrsreich . Der Parkplatz könnte um einen Meter
verbreitert werden . Der Sandweg für Fußgänger
am Stadtgraben ist dann noch immer breit genug.
Da der Parkplatz immer übervoll ist, könnte er
um die Ecke herum , gegenüber Nordwolle , an der
Contrescarpe , verlängert werden.

318.

Der Flohhafen Piepe
Welch häßlichen Eindruck macht doch die Piepe

zur Ebbezeit , wenn die Kadaver von Hunden und
Katzen auf dem Schlick liegen . Sehr ungesund ist
es für die Kranken im Willehadhaus besonders
wenn die Sonne auf den Schlick scheint, und die
übelriechenden Dünste aufsteigen . Auch die Spa¬
ziergänger würden sehr dankbar sein, wenn bald
eine Abhilfe geschaffen würde . (285

Kreifelspielen
Wenn man ruhig seinen Weg und dazu den

Bürgersteig vorschriftsmäßig benutzt , so muß man
vorsichtig sein, denn das Spiel mit dem Kreisel
ist nicht so harmlos als es aussieht.

Die Kinder beachten die Fußgänger kaum, und
wie leicht kann durch das Hochschnellen der

Peitsche , namentlich bei kleineren Personen , das
Gesicht und schlimmer das Auge , getroffen werden,
welches doch unersetzlich ist. Ich möchte den Kin¬
dern das Spiel nicht verbieten , aber doch ange¬
halten wissen, um Unglück zu vermeiden.

271.

Die Große Allee
Sehr schön ist ja an und für sich der Mittelweg

in der Großen Allee . Doch bei der Westerstraße ist
es immer mit einer gewissen Schwierigkeit ver¬
bunden , vom Weg zur kleinen Allee zu gelangen.
Denn wenn grünes Licht ist, sind erst mal so viele
Kraftwagen , Fuhrwerke und Räder da , daß , bis
der Fußgänger rüber kann , meistens gelbes Licht
ist. Geht man nun im Quadrat erst nach der
Westerstraße zu (Niemeyer ) , dann Bank und zu¬
letzt Sparkasse , kommt man auch mit dem Licht
in Konflikt , und so oder so, Zeitverlust ist die

Die Kornstraße
Die Kornstraße ist bekanntlich seit einiger Zeit

instand gesetzt und zu beiden Seiten mit einem
Radfahrweg versehen , was ich als täglicher Fahr-
gast sehr begrüßt habe . Nun möchte ich aber auf
einen Uebelstand aufmerksam machen. Wenn
Schnee liegt , muß er bekanntlich vom Fußweg ent¬
fernt werden . Dieses wird nun verschieden ge-
handhabt . Die meisten Anwohner fegen dann
auch den Radfahrweg mit , dann ist er immer
fahrbar . Aber einige benutzen den Radfahrweg

.als Sammelplatz für den Schnee . Sie fegen den
ganzen Schnee vom Fußweg und türmen ihn auf
den Radfahrweg auf . Ein Befahren ist dann aus¬
geschlossen. Man ist dann gezwungen , die Straße
zu benutzen , was bei Schnee - und Frostwetter in
dieser verkehrsreichen Straße immer mit großer
Gefahr verbunden ist.

Es wäre daher sehr am Platze , wenn die An¬
wohner dahin belehrt würden , daß der Radfahr¬
weg kein Sammelplatz für Schnee ist.

74."

Die pfeifenden Radfahrer
Eine grobe Unsitte der Radfahrer ist, zu gege¬

bener Zeit statt zu klingeln , mit dem Münde zu
pfeifen . Nicht nur , daß dieses ein unvorschrifts-
mäßiges , gesetzwidriges Verkehrszeichen ist, schlim¬
mer ist,daß denjenigen Radfahrern und Fußgängern
die dieses gar nicht wissen und kennen , leicht Un¬
fälle zustoßen . Kein Radfahrer sollte derartige
Sachen machen und die Polizei solche „Auch-
Fahrer " „schnappen".

116.

Am Drill
Eine sehr gefährliche Ecke ist auch die Vrillseite

bei Wührmann . Häufig sind da schon Zusammen¬
stöße gewesen, und es wäre wohl angebracht , daß
dort ein Verkehrsschutzmann stünde , wenigstens
in den Hauptverkehrsstunden . Denn auch für den
Fußgänger ist es sehr schwer, ohne Gefahr von
der Insel nach Wührmanns Seite zu gelangen.

187.

Der Verkehr an der Haltestelle
Hutfilterstraße/Brill

Gerade an dieser Haltestelle ist die Pferdestraße,
von der Straßenbahn bis zum Vürgersteig , sehr
schmal, und hier ist nun häufig noch der Fall , daß,
wenn man in eine Bahn steigen will , oder aber
auch aussteigt , ein Fuhrwerk , oder wie heute
morgen , ein Lastwagen mit zwei Anhängern hält,
dann ist es eine Unmöglichkeit , in die Bahn zu
kommen

Hier ist eben zu viel ! Haltestelle der Straßen¬
bahn , schmale Pferdestraße und der ganze Ver¬
kehr staut sich durch die Lichtzeichen. Kann da
nicht Abhilfe geschaffen werden?

140.

„Goffenrecht"
Es wäre gewiß zweckmäßig für die kleineren

Straßen Bremens mit den kleinen Vürgersteigen,
das Gebot des sogenannten „ Eossenrechtes " ein¬
zuführen , wie es in manchen Städten , z. B . Köln,
besteht . Der an der rechten Häuserseite Gehende
hat stehen zu bleiben , um dem Entgegenkommen¬
den Raum zu geben . Dadurch wird ein gefahr¬
volles Heruntertreten des letzteren auf den Fahr-
damm vermieden . (801

Das Flaggen
Die Schule an der Woltmershauserstraße zeigt

bei allen Anlässen nur eine riesengroße schwarz-
weiß -rote Fahne ohne Wimpel . Es ist wirklich
beschämend für Woltmershausen , daß hier noch
nicht die Hakenkreuzflagge gezeigt wird . Man
kann nicht verstehen , daß gerade die Schulleitung
nicht weiß , wie geflaggt werden muß . (340

Platz den älteren Personen
Trotz Bekanntgabe im Wageninnern und wie¬

derholter Aufforderungen in der Tageszeitung,
wird älteren Personen , Kriegsbeschädigten usw .,
nicht immer der ihnen gebührende Sitzplatz ange¬
boten . Hier müßte der Schaffner die Befugnis
haben , einzugreifen und namentlich die jugend¬
lichen Leser urnd Leserinnen , die anscheinend
manchmal wohl mit Absicht von der Umwelt
nichts sehen, auf deren Ungehörigkeit hinzuweisen.
Die schulpflichtigen Kinder haben hierin in letzter
Zeit ein vorbildliches Beispiel gegeben.

300.

Der Hohentorsplatz
Der Hohentorsplatz ist meines Erachten - ein

Weg für Fußgänger und Radfahrer , es scheint
aber , als wenn er immer mehr und mehr ein
Fußballplatz werden sollte . Schon mehrere Male
habe ich mich schnell ducken müssen, um nicht von
einem Ball getroffen zu werden.

114.

„Fußgänger -Llebergang"
Um den Fußgängern mehr Sicherheit zu geben,

bin ich der Meinung , an den Hauptverkehrsstraßen
Ketten zu spannen und ein Schild mit der Auf¬
schrift „F u ß g än g e r - U e be r g an g" . anzu¬
bringen . Z . B . am Drill , am Dreieck, laufen die
meisten schräg bis nach der anderen Seite , erst recht
ist es gefährlich für Frauen mit Kinderwagen . Hier
muß unbedingt Abhilfe geschaffen werden.

290.
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Turnier um öie Meisterschaft
von Bremen

Die letzte Runde des langandauernden Turniers
um den Titel „Meister von Bremen"  hat
am Mittwochabend im Oktogon der Glocke statt¬
gefunden . Die Runde stand unter dem Eindruck
einer letzten Kraftentfaltung der Spieler , die um
die Plätze hinter dem „Ersten " kämpften.

Carls,  der sich den ersten Platz in diesem
Turnier bereits gesichert hatte , erweiterte seinen
Borsprung durch einen Sieg über Schaaff  und
hat somit 10 Punkte  aus 11 Partien erreicht.
Heemsoth  lieferte eine Kurzpartie (Damen-
gambit ) gegen Schlüter,  der sich im 17. Zuge
die Qualität abnehmen ließ . Die Partie Krage
gegen Dr ab , eine schottische Eröffnung , wurde
mit aller Hartnäckigkeit gespielt , ohne daß es einem
Gegner gelang , zum Siege auszuholen . Beide
Partner einigten sich in der Abbruchstellung auf
remis , und haben dadurch beide den Schlußstand
5 Punkte . Ein Damengambit spielten außerdem
noch Kettenburg und Mißmann,'  die
Partie , in deren Verlauf sich Mitzmann Vorteile
verschaffte , mutzte von Kettenburg — bedrückend
für ihn — aufgegeben werden . Diese Verlustpar¬
tie kostete ihm den dritten Platz . Steinmetz
hatte in der Schlußrunde gegen Dr . O . A n tze zu
spielen . In der spanisch eröffneten Partie hatte

Der „Meister von Bremen " Carls

Steinmetz sich eine gute Stellung aufgebaut und
gewann sogar einen Bauern , wodurch sich ihm
Gewinnchancen Loten . Infolge unglücklicher Fort¬
setzung des Spiels verpatzte er seine Vorteile und
mußt « seinem Meistergegner den Sieg überlassen.
Eine einzige Partie aus der letzten Runde kam
noch nicht zum Austrag , und wird dieselbe zwischen
Schliphorst und Menz noch gespielt werden . —
Aus der 11. Runde liegt jetzt auch das Resultat
aus der Partie Dr . Antze — Heemsoth  vor.
Die Partie nahm zwei Sitzungen in Anspruch , und
gewann Dr . Antze durch ein ausgezeichnet vor¬
geführtes Endspiel . Die Turniertabelle sieht also
nach Beendigung der Schlußrunde wie folgt aus:

1. Platz und den Titel „Meister von Bremen"
Carls mit 10 Punkten.

S. Platz Dr . O . Antze mit 8 Punkten.
3. Platz Heemsoth mit 7 Punkten.
4. Platz Kettenburg mit 6V- Punkten.
8. Platz Mißmann mit S' /r Punkten.
6/7 . Platz Drab und Krage mit je 8 Punkten.
? Platz Schiphorst mit 4 P . (1 rückst. Partie ) .
? Platz Steinmetz mit 4 Punkten.
? Platz Schaaff mit 3 Pkt . (1 gute Hänge !) .
? Platz Menz mit 3 Punkten (1 rückst. Partie ) .
? Platz Schlüter mit 3 Punkten (1 Hänge ?) .
Carls,  der Sieger in diesem Turnier , er¬

hält noch außer dem Titel „Meister von Bremen"
die von dem bremischen Senat gestiftete Silberne
Medaille . Man war sich in Schachkreisen wohl
darüber einig , daß der in nationalen und inter¬
nationalen Turnieren besterprobte Schachmeister
Carls oder aber Dr . Antze, ebenfalls „Deutscher
Meister ", das Rennen machen würden . Immer¬
hin bleibt für die übrigen Teilnehmer an diesem
Turnier das Bewußtsein zurück, daß sie ihr bestes
Können gezeigt haben und oft den Meistern mit
gleicher Stärke begegneten . So muß man trotz
des großen Vorsprungs von Carls feststellen, daß
er gegen Drab klar auf Verlust gestanden hat,
gegen Schiphorst eine Verlustpartie in einen Ge¬
winn verwandelte und auch gegen Kettenburg
nur mit Glück gewann . Dr . Antze muß hin¬
gegen zugute gehalten werden , daß er eine Par¬
tie gegen Drab in Zeitnot durch einen Fehler
verlor . Auch Heemsoth  zeigte gute Leistun-

12. Zkehungstag
8n der >
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>wurden Gewinne
gezogen

4 Dewinn « pl 5000 W . 199983 214680
. 10 « ewinne ,n 3000 M . 11867 81464 102198
114277 117467
„ S » « tnne,n 2000 M . 4999 332358 332413398712

14 » ewinne ,« 1000 M . 3636 49888 182874
218131 226256 398683 393868

48 ,u 688 M . 29687 41778
118799 148866 133852 189174 287886
218448 218462 234328 262481 267284
292466 312122 363417 364881 389918

282 « Minne ,n 388 M . 274 3267 4796
8346 11984 18979 24783 25965 38198
36229 36364 36386 39138 48812 41392
49849 65322 63116 65966 67867 78724
75862 79196 83918 85488 98829 96153
188186 181668 182357 184876 186655

114716 - -188676 111191 114716 116896 113148
138144 138675 136923 138382 141218
166663 161126 153665 157468 158782
167828 167411 167526 177722 138148
182794 183463 133668 198354 198919
192833 193768 193987 283976 284743
289875 212873 217486 228173 224283
248138 241893 244211 252368 255828
268317 261212 262859 265133 278829
288682 284552 236289 287635 287974
268592 293783 384233 315658 316225
318628 328493 323134 324879 325834
332888 333453 334217 334228 336562
342742 342898 344931 347817 347897
358645 354247 354441 355299 356138
368387 367925 363114 372574 373296
376558 336197 386287 386422 339873
398597

188823
283883
271677

7124
38464
41875
71446
98692

187281
126292
149892
165983
168428
191728
287888
236384
259645
279335
286478
313136
338726
348523
348121
359691
375575
398135

20 Tagesprämien.
Aus jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beidenAbteilungen I und II:
68332 69234 136423 196815 233931
264186 358134 377742 335838

274472

,Zm Gewinnrade verblieben : 3 Gewinne zu je
tüOEo . 2 zu ie 800000, 2 zu je 75000. 6 zu je
80000, 8 zu je 30000, 22 zu je 10000, 120 zu je
5000, 322 zu je 3000. 830 zu je 2000, 558 zu je
1000, 178S zu je 500, 1148« zu je 300 und

860 Tagespräigien zu je 1000 Mark.

gen , gewann als einzigster gegen Carls , verlor
jedoch außer gegen Dr . Antze gegen Drab und
Schiphorst . Kettenburg  lieferte einige sehr
prächtige Partien , von denen einige in unserer
Schachspalte gebracht worden sind. Als Ueber-
raschung ist wohl das Abschneiden Mißmanns
an fünfter Stelle zu werten . Sein letzter Sieg
über Kettenburg brachte ihm insbesondere diesen
Erfolg ; der eine Punkt ließ ihn gleich 2 Plätze
überspringen . Bemerkenswert ist, daß Krage
sich nicht unter den ersten vieren befindet , nach¬
dem er das Vorturnier in so glänzender Weise
als erster durchspielte . Man muß feststellen, daß
er in den Schlußkämpfen unter seiner üblichen
Form gespielt hat . g . zi.

Gin Besuch bei der Winterhilfe
Am Postweg in Hastedt

Es ist mir ein Bedürfnis , an dieser Stelle
meine Eindrücke über das großangelegte Winter-
hilfswerk zur Aufklärung der breiten Öffentlich¬
keit mitzuteilen , um so mehr , da ich nicht Partei¬
mitglied bin und auch nicht für mich Unterstützung
beantragen wollte , sondern lediglich als Bittender
für ein « Familie mit 2 schulpflichtigen Kindern,
die in den letzten Jahren durch die Arbeitslosig¬
keit und die Zeitverhältnisse in bitterste Not
geraten waren und nicht mehr ein - noch aus¬
tonnten . Aeußere Scham und Bescheidenheit , dazu
die moralische Einstellung der letzten Jahre,
hielten beide Ehegatten zurück, als Unterstützungs-
bittende vorzugehen . Nach längerer Beobachtung
von mir erachtete ich es als meine Pflicht , der
Winterhilfe hiervon Mitteilung zu machen.

Bei meinem Eintritt in den großen Warteraum
Am Postweg waren bereits 90—100 Unter-
stlltzungssuchende Männer , Frauen und Kinder
anwesend . Ein aufsichtsführender älterer Herr,
dem ich mein Anliegen vortrug , gab mir in einer
feinen liebenswürdigen Weise Aufklärung , die
jedem Mut und Hoffnung gibt , seine Wünsche
vorzutragen , und die jedem das Herz höher
schlagen läßt , daß man hier an der richtigen
Stelle ist, wo alle Not gelindert wird . Mit
großer Freude konnte ich feststellen , daß trotz der
vielen Menschen in diesem Raum Ruhe und
Ordnung herrschte (Selbstdisziplin der

Heute:
VDA .-Opfertag für das Winter-

hilfswerkr!

einzelnen ) . Meine Beobachtungen gingen dahin,
daß jeder einzelne mit dem größten Entgegen¬
kommen angehört wurde und seine Bitte vor¬
tragen konnte , so daß das Gefühl gar nicht auf¬
kommt, daß er als Unterstützungssuchender
auftritt , sondern als Volksgenosse , der in dem
großen Gemeinschaftsgeist , einerlei welchem
Beruf er angehört , als zugehörig betrachtet
wird . — Alle hier tätigen Damen und Herren,
die , soweit ich unterrichtet bin , diese tägliche
Riesenarbeit bewältigen , immer mit derselben
Liebe zu helfen , stellen ihre Zeit unentgeltlich
zur Verfügung , im Interesse des Eemeinschafts-
gedantens mitzuhelfen an dem großen Werk
unseres Führers Adolf Hitler , zum Wohle und
Wiederaufbau unseres deutschen Vaterlandes , zum
Zusammenschweißen aller Volksgenossen.

Allen Nörglern aber rufe ich zu, gebt ,freudigen
Herzens , was Euch auferlegt , auch Du hilfst mit
Not und Elend zu lindern und den festen Glauben
dieser Bittenden an unser geeintes deutsches
Vaterland wieder aufzurichten . „Denn große Not
gemeinschaftlich getragen , ist habe Not , die jeder
kann ertragen ". „Großes Werk gedeiht nur durch
Einigkeit " !

Heil unserem Führer Adolf Hitler!
L H.

Fahrplanverbesserungen . Nach Mitteilung des
Fremdenverkehrsvereins Bremen , e. V ., hat die
Reichsbahndirektion Oldenburg einige Ver¬
besserungen eingeführt , die für unsere Leser von
Interesse sein dürften:

Der Morgenzug P 40 nach Oldenburg (Bremen
ab 8.85 Uhr ) hält auch an Werktagen in Schier-
brok und Erüppenbllhren.

Der Abendzug P 362 nach Nordenham verkehrt
später (Bremen ab 23.34 Uhr ) und ist beschleunigt
worden.

Die neuen Satzungen im Verein Bremer
Kohlenhändler

Der Verein Bremer Kohlenhändler e. V . hielt
kürzlich eine Mitgliederversammlung ab , in der
Beschlüsse gefaßt wurden , die einen bedeutenden
Fortschritt in der Umstellung der Organisation
brachten.

Nach einleitenden Worten der Begrüßung durch
den Vorsitzenden des Vereins , Pg . Johs . Klebow,
erstattete der Geschäftsführer des Vereins . Pg.
Dr . Lieser,  den Jahresbericht.

Aus dem Jahresbericht ging hervor , daß auch
der Kohlenhandel vor dem nationalsozialistischen
Umbruch am Ende stand und daß nach dem Regie¬
rungsantritt Adolf Hitlers wieder Hoffnung und
neues Leben auch in den Kohlenhandel eingezogen
ist. Die Kohlenhändlerorganisation hat als eine
der ersten die Gleichschaltung vorgenommen ^und
unter der Führung ihres tatkräftigen Präsidenten
Paul Freudemann die Aufbauarbeiten mit Energie
begonnen.

Sodann verkündete der Führer des Landesver¬
bandes Weser -Ems , Pg . Kalifen,  die neuen
Vereinssatzungen , die nach dem ausschließlichen
Fllhrerprinzip aufgestellt worden sind. Nach den
neuen Satzungen liegt die Führung des Vereins
ausschließlich in Händen eines Vereinsführers , der
vom Landesverbandsführer ernannt wird und von
diesem jederzeit abberufen werden kann . Der Ver-
einsfllhrer ernennt einen Fllhrerbeirat , dessen Zahl
möglichst gering sein soll ; außerdem kann der Ver¬
einsführer für bestimmte Funktionen Amtsträger
bestellen.

Die Vereinsbestimmungen worden in einem
von dem Vereinsführer ernannten Wettbewerbs-
ausschuß ausgearbeitet und d«m Vereinssührer
zur Genehmigung vorgelegt . Die Funktion der
Mitgliederversammlung , die in der Regel nur
noch in größeren Zeitabschnitten abgehalten wird,
ist wesentlich eingeschränkt und besteht aus zwei
Punkten : der Beschlußfassung über Aenderung
des Zwecks des Vereins und über Auflösung des
Vereins . Durch die neue Satzung ist die absolute
Autorität des Vereinsführers gewährleistet , da¬
gegen auf der anderen Seite aber auch dem Ver¬
einsführer die voll« Verantwortung aufgebürdet.

Im Anschluß an die Verkllndung der Satzung
hielt Pg . Kalifen  einen eindrucksvollen Vor-

trag über Organisation und Nationalsozialismus,
der lebhaften Beifall fand . Pg . Kalifen deckte auch
unnachsichtlich die noch im Handel bestehenden
Mängel auf und gab der bestimmten Erwartung
Ausdruck , daß alle Kohlenhändler im Geiste des
Nationalsozialismus am Aufbau der deutschen
Wirtschaft mitarbeiten.

Nach einem kurzen Schlußwort des ernannten
Vereinsführers , Pg . Klebow , von dem auch der
neue Führerbeirat ernannt wurde , konnte die
Versammlung geschlossen werden.

Kraftfahrer und Zeugen gesucht

Am 19. Februar , gegen 9.45 Uhr , erfolgte auf
der Kreuzung Adolf -Hitler -Brücke-Werderstraße
ein Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer und
einem Personenkraftwagen mit gelblichem An¬
strich. Der Radfahrer kam aus der Werderstraße
und fuhr in Richtung Herrlichkeit . Der Kraft-
wagen kam über die Adolf -Hitler -Brllcke und fuhr
in Richtung Bauhof . Das Fahrrad wurde beschä¬
digt . Der Kraftwagenführer , der sich die Persona¬
lien des Radfahrers notiert hatte , wird ersucht,
sich zwecks Aufklärung der Sache auf der nächsten
Polizeiwache oder beim Unfall -Dezernat im Poli¬
zeihaus , Zimmer 405, zu melden . Etwaige Zeugen
werden gebeten , ihre Anschriften auf einer Poli¬
zeiwache oder dem Unfall -Dezernat bekanntzu¬
geben.

An Bord des Lloydschnelldampfers „Bremen ",
der am 23. Februar Bremerhaven zur Ausreise
nach Newyork verläßt , begeben sich wieder zahl¬
reiche Passagiere nach Amerika . U. a . befinden
sich an Bord : Dr . Kluck , Senator für das Ge¬
sundheitswesen der Freien Stadt Danzig : der
chinesische General Woo und Gattin ; George S.
Waiden  von der Standard Oil Company und
Gattin ; Direktor Walter Lautenschlager
von den Mannesmann -Werken ; Dr . Hans Streit
von der bekannten Nsstle ' s Milchgesellfchaft;
Professor Arthur Nuß bäum  von der Berliner
Universität ; die bekannten Wiener Eiskunstläufer
Hedwig Stenuf  und Karl Scharfer;  Ge¬
heimrat Professor Dr . Alfred Bielschowsky
und Frau ; Professor C. B . Trinker  von der
Pale Universität.

Bürgervcrein Buntentor und Bororte . In der Huckel-
riede fand die vom 1. Borfitzenden E. P au st geleitete
Jahresversammlung des Bürgervereins Buntentor und
Bororte statt . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde
das Andenken des kürzlich verstorbenen Mitgliedes
Herr Hugo in der gewohnten Weise geehrt. Nach Ver¬
lesung der Niederschrift über die Januar -Versammlung
erstattete Herr Brüns  den Jahresbericht , in dem er
in ausführlicher Weise den Mitgliedern die Arbeit des
Bereins im Jahre 1833 vor Augen führte . Die Wolss-
kuhle sei zum Volkspark hergerichtet worden; die Stra¬
ßenbahn fahre auf verbreiteter Straße bis zum Ar-
stevdamm; die Kanalisation und Regulierung der Neu-
enlanderstraße und somit die Beseitigung der Ab-
wässerungsnot in den oberen Teilen des Stadtviertels
stehe nahe bevor. Auch die Durchführung der East-
seldftraße sei in naher Aussicht. Der Buntentorsdeich
werde abgetragen und erhalte Zugänge. An der Korn-
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stratze sei der verkehrshindcrnde Transformator aus
dem Wege gerückt und die Straße selbst neu gepflastert
worden. Ferner erstehe dem Stadtteil noch ein weiterer
Erholungs - und Tummelplatz in dem Johann -Eofsel-
Park . Insbesondere dankte der Schriftführer dann noch
den Behörden, die durch ihr Entgegenkommen, indem
sie jederzeit für berechtigte Klagen und Derbesjerungs-
vorschläge zugänglich gewesen seien, zum Gelingen bei¬
getragen hätten . Darauf gab der 1. Rechnungsführer,
Herr Kuhlmann , den von den Revisoren als richtig
befundenen Kassenbericht. Die Vermögensverhältnisso
des Bereins erwiesen sich trotz mehrjähriger Beitrags-
sreibeit der Mitglieder insolge sparsamster Kassenver-
waltung als gut.

Wetterdienst 6sk 82.

Das westeuropäische Hoch liegt in seiner Er-
streckung von Irland bis zu den Alpen noch ziem¬
lich fest. Auf seiner Nordseite strömen maritime
Luftmassen nach Mitteleuropa . Die Temperatur¬
gegensätze der Luftmassen über Großbritannien
einerseits und dem Nordmeer andererseits er¬
halten die Stürungstätigkeit über Skandinavien
sehr lebhaft . Die südlichen Ausläufer dieses Mit-
terungssystems reichen bis in unser Gebiet und
bedingen das schlechte Wetter . Die Großwetter¬
lage scheint sich grundlegend zu verändern ; die
Schwächung des westeuropäischen Hochs schreitet
langsam aber stetig voran , so daß sich über der
Viscaya bereits ein kleines Tief bilden konnte.
Es ist jedoch vorerst noch nicht anzunehmen , daß
die unruhige Wetterlage ein Ende nehmen wird.

Osk bloncifunk ssncist:
Freitag , 23 . Februar

8.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Landwirtschaftlicher
Morgensunk: Obst- und Gemüsebau, k.lb Morgen¬
gymnastik. 6.30 Zeitangabe. Wetterdienst. 6.35 Mor¬
genmusik. In der Pause : 7.66 Zeitangabe. Wetter¬
dienst. Nachrichtendienst. 7.16 Morgenspruch. 7.26
Fortsetzung der Morgenmusik. 8.0« Wetterdienst. Haus-
frauenfunk : Pflege der Strümpse und Verwertung alter
Strümpfe . 8.25 Eisbericht. 10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Aus Heimat und Volkskunde: Edles Knutzen.
11.30 Mittagskonzert . In der Pause : 12.05 Markt und
Küche. 12.10 Zeitangabe. Wetterdienst. Meldungen sür
die Binnenschiffahrt. 12.20 Fortsetzung des Mittags¬
konzerts. 13.00 Börsenfunk. 13.10 Wetterdienst und
Wintersport -Wetterbericht. 13.20 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst. 14.35 Aus Mozarts Opern.
15.00 Börsenfunk. 15.40 Schiffahrtsfunk und Luftver¬
kehrsmeldungen. 15.50 Eisbericht. 16.00 Nachmittags¬
konzert. 17.30 Geselligkeit und Ehe bei Tieren und
Menschen. 17.45 Ein Tag Missionsarzt . 18.00 Unsere
Mußestundc. 18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger
Eiernotierungen . Hamburger Frucht - und Gemüse¬
markt. 18.50 Wetterdienst. 10.00 Stunde der Nation:
Zum Todestage Horst Wesscls. 19.30 Ansprache von
Dr . Leh. 20.00 Abendmusik. 20.25 Uebertragung der
Kundgebung im Sportpalast , Berlin . 22.00 Nachrichten¬
dienst. 22.20 Musik aus dem Manuskript . 23.00 Spät-
Kongert.

Mittellungen und Hinweise
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Hans Vockc(Geige) und Heinr. von Wesdehlen (Kla¬
vier) spielen heute im kleinen Saale der Union Sona¬
ten von Schubert, Beethoven und Brahms . Karten bei
Pracger L Meier und Abendkasse.

Der Pressesiihrer der DT-, Werner Gärtner -Berlin,
spricht am Sonntag , 25. Februar , 11 Uhr, in der
Jakobihalle über wichtige Frage» der Deutschen Tur-
nerschast sür die Führerstäbe , Fachwarte und Presse-
warte vom Gau , Bezirk, Kreis, Gebiet und der Vereine.

Domjugcndbund e. V. Heimabend  Sonnabend
im Bundessaal 20.15 Uhr. Filmvortrag : „Das Meer".
Eintritt srei!

Am Sonntag , 25. Februar (Vvlkstraucrtag ) wird
Herr Carl Seemann (Orgel ) unter Mitwirkung
von Fräulein Shbilla Plate  um 0 Uhr abends
ein Konzert in der Kirche von Unser Lieb-
srauen  veranstalten . Der Eintritt ist srci.

Gewerbe- und Industrie -Verein Brcnien c. V. Sonn¬
abend, 24. Februar , Feier des 73 Stijtnngsfcstes in der
Jakobihalle. Beginn 20 Uhr. Mitwirkende: die Musik¬
gruppe (gemischter Chor) und Helmut Haußner . Kein
Weinzwang. Gäste willkommen. Eintritt frei.

Werbeabend
der NG .-Frauenschasl DegesaS

Einen Kultur - und Werbeabend veranstaltete
die NS -Volkswohlfahrt , Ortsgruppe Degefack, vor
einem vollbesetzten Hause in der Strandlust . Der
Zweck des Abends war einmal , für unsere deutschen
Kulturgüter zu werben und zum anderen , eine
großzügige Werbung für die NS .-Volkswohlfahrt
durchzuführen . Der Erfolg dieser letzten Werbung
war der Eintritt von 299 Volksgenossen in die
NS -Volkswohlfahrt.

Für den künstlerischen Teil des Abends hatte
sich eine Reihe hiesiger Künstler zur Verfügung
gestellt , die ihre Aufgabe mit großem Geschick
lösten . Der Volkschor Vegesack  sang ver¬
schiedene Lieder ernster und heiterer Natur und
hatte einen durchschlagenden Erfolg , so daß er ver¬
schiedentlich zu Beigaben gezwungen war . Dir.
Dr . Frese  vom hiesigen Real - Gymnasium
rezitierte in ernster und heiterer Art und fand
insbesondere mit seinen plattdeutschen Dar¬
bietungen einen großen Anklang . Herr Gold-
hagen,  Blumenthal , trug mit seiner sympathi¬
schen Baß -Stimme Arien aus der „Zauberflöte"
vor und erntete reichen Beifall mit seinen gesang - .
lichen Darbietungen . Herr Nülle (Violine)
und Herr Jacob Herrin ann (Klavier ) be-
stritten den instrumentalen Teil durch verschiedene
klassische Stücke, auch diese Darbietungen wurden
mit dankbarem Beifall aufgenommen.

Der Ortsgruppenverwalter der NS -Volkswohl-
fahrt Pg . Schmidt  führte in einem Vortrag die
anwesenden Volksgenossen in den Sinn und Zweck
der NSV . ein und warb in beredten Worten um
den Eintritt » n die NSV . Mit einem Sieg -Heil
und dem Horst-Wessel-Lied fand dieser vom
Publikum aufgenommene Abend seinen Abschluß.v. ck.

„Europa " und „Bremen " docken

Bremerhaven . Nach ihrer nächsten Reife werden
die beiden Schnelldampfer des Norddeutschen
Lloyd „Europa " und „Bremen " einer gründlichen
Frühjahrsüberholung unterzogen werden . Die
.,Europ  a " , die am kommenden Sonnabend ein¬
trifft , wird im Kaiserdock II überholt werden,
wohin die „Vreme  n " nach ihrem Eintreffen am
19. März folgen wird . Beide Dampfer werden
dreizehn Tage liegen bleiben . Kapitän O , Scharf
von der „Europa " wird am 19. März und
Commodore L. Ziegenbein  von der „Bremen"
am 23. März nach Beendigung ihres Urlaubs
die Führung der Dampfer wieder übernehmen.

Unterhaltszuschiissc für Junglehrer

Oldenburg . Der Minister für Kirchen und
Schulen gibt folgendes bekannt : Zum Empfange
eines Unterhaltszufchusses gemäß der Verfügung
vom 4. 11. 31 sind auch vom 1. April d. I.
alle Schulamtsbewerber (-bewerberinnen ) der
Prllfungsjahre 1931, 1932 und 1933 berechtigt , die
nicht unter die in Ziffer 2a und b der Verfügung
bezeichneten Empfangsberechtigten fallen , jedoch
mit Ausnahme der Schulamtsbewerberinnen , die
ohne Aussicht auf Uebernahme in den olden-
Lurgifchen Schuldienst ausgebildet worden sind.
Der Unterhaltszuschuß beträgt für dies« Schul-
amtsbewerber (-bewerberinnen ) durchschnittlich
monatlich 69 RM . In besonderen Fällen kann
der Zuschuß bis auf 75 RM . erhöht werden , wenn
in anderen Fällen der Zuschuß entsprechend ge¬
ringer bemessen werden kann . Der Unterhalts¬
zuschuß für die nach der Verfügung vom 4. 11. 31
noch Empfangsberechtigten beträgt auch für das
Rechnungsjahr 1934/35 durchschnittlich 75 RM.
wie bisher.

Ottsgr . Level des Stahlhelm-
Frauenbundes aufgelöst

Jener . Durch Anordnung des Amtes Friesland
ist die Ortsgruppe Jener des Stahlhelm -Frauen¬
bundes mit sofortiger Wirkung aufgelöst worden.
Die Auflösung erfolgte auf Grund der Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom 28. Februar 1933.

Futterbau - und Silotagung der Landes¬
bauernschaft Oldenburg -Bremen

besferung derselben . Die Gewinnung und Erhal¬
tung von Winterfutter in Siloanlagen findet bei
der Landwirtschaft immer mehr Anklang und wird
von Jahr zu Jahr verbessert . Durch den inhalts¬
reichen Vortrag bekamen die Bauern einen Ein¬
blick in die Fülle von Möglichkeiten zur eigenen
Futterherstellung.

In der dann folgenden Aussprache wurde ein¬
gehend das Einfäuerungsproblem besprochen. —
Anschließend folgte noch ein Lichtbildervortrag
aus dem Gebiet der Acker- und Erllnlandwirtschaft.

Eine Ausstellung anerkannter Original - und
Absaaten ergänzte die mit reichem Beifall auf¬
genommenen Vorträge.

Adolf Hitler

Ehrenbürger der Stadt Osterholz -Scharmbeck
Osterholz -Scharmbeck. 2m April v. I . hatte

die Stadt auf Beschluß des Kollegiums unseren
Volkskanzler Adolf Hitler gebeten , die Ehren¬
bürgerschaft von Osterholz -Scharmbeck anzuneh.
men . Dem ist jetzt mit folgendem Brief statt-
gegeben worden:

„An den Magistrat Osterholz -Scharmbeck.
Die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes von

Osterholz -Scharmbeck erfüllt mich mit aufrichtiger
Freude . Ich nehme die Ehrenbürgerschaft an und
bitte , dem Magistrat und dem Bürgervorsteher¬
kollegium meinen ergebensten Dank sowie meine
besten Glückwünsche für das Blühen und Gedeihen
von Osterholz -Scharmbeck aussprechen zu dürfen.

gez. Adolf Hitler ."

Stahlhelme « tödlich verunglückt

Bassum . In den frühen Morgenstunden des
Mittwoch wurde der Fahnenträger der Stahlhelm-
ortsgruppe Bassum , Friedrich Stolle  aus dem
nahen Wiebusch , auf d«r Landstraße (209 Meter
von Bassum entfernt ) tot aufgefunden . Die
polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß Stolle
nachts um 1 Uhr von einem Lastkraftwagen über¬
fahren und getötet worden ist. Von dem Last¬
kraftwagen fehlt bisher noch jede Spur . Gs ist
noch nicht festgestellt , ob der Führer des Lastkraft¬
wagens das Unglück bemerkt hat ; es besteht die
Möglichkeit , daß Stolle vom Anhänger erfaßt und
getötet worden ist.

7w7eiaml//Äe
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Freitag , den 23 . Februar
NS .-Hago. Mitglieder - Versammlung , Redner Pg,

Dr . Röding. Thema: „Handel und Handwerk im na¬
tionalsozialistischen Staat ." 20,30 Uhr im Cafö Flora.

Ortsgruppe Findorss. Antreten der politischen.Leiter
und der Amtswalter der Nebenorganisationen zum
Uebnngsmarsch in der Schlachthosstraße (Schlachthos-
einfahrt.

Ortsgruppe Gröpelingen. Sämtliche Teilnehmer, auch
Amtswalter der NSBO . und NS .-Hago für Oldenburg
treten um 20,30 Uhr in der Turnhalle Ritterhuder-
straße an . Liederbücher find mitzubringen . Uniform.

Sonnabend , den 24 . Februar
Antreten aller Teilnehmer nach Oldenburg um 18.30,

Uhr beim Straßenbahnhof Gröpelingen, Ecke RekuMei^
straße.

Sonntag , den 25 . Februar
Antreten sämtlicher Teilnehmer des Zuges 1 vor

dem Neustadts-Bahnhof pünktlich um 5,45 Uhr,

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Hastedt. Die Amtswalterinnen der Frau,

enfchaft und der NSV . kommen Sonnabend 17 Uhr
nach der Kindsrbewahranstalt . Erscheinen ist unbedingt
Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor. Treffpunkt aller Amtsivalterin-
nen am Sonntagmorgen pünktlich 4.45 Uhr Marktplatz
am Roland.

Ortsgruppe Neustadt-Nord und Buntentor . Pflicht¬
abend in der Aula der Realschule, Brückenstraße. Be¬
ginn pünktlich 8,15 Uhr,

Ortsgruppe Horn und Schwachhausen. Für die
Amtswalterinnen der NS .-Frauenschast, der NSV.,
der NSBO . und der Kinderschar von Schwachhausen
und Horn fährt ein Triebwagen mit Anhänger der
Elektrischen bis Neustadts -Bahnhof. Der Wagen fährt
4,4-5 Uhr ab Horn und hält an ollen fahrplanmäßigen
Haltestellen.

An alle Amtswalterinnen der NS .-Org- nisationen.
Die Amtswalterinnen der NSV ., NSKOB ., des NS .<
Lehrerbundes usw. schließensich ihrer zuständigen Orts¬
gruppe der NS .-Frauenschast an.

L . Oldenburg , 22. Februar . In Oldenburg fand
eine Futterbau - und Silotagung der Landes¬
bauernschaft Oldenburg - Bremen , Hauptabtei¬
lung ll, statt , die aus allen Kreisen des Oldenbur-
ger Bauernstandes zahlreich besucht war.

Die Tagung wurde vom Hauptabteilungs¬
leiter II, K . Hohenböken - Schlute  geleitet , der
in seiner Eröffnungsansprache darauf hinwies,
daß die Landwirtschaft sich des besonderen Schutzes
d«r Regierung erfreue.

Oberlandw irtschaftsrat Schust er - Oldenburg
hielt dann einen Vortrag über „Di e Früh¬
jahrsbestellung 1934 im Zeichen
vermehrten Feldfutter - und Hack¬
fruchtbaues ." Eingangs sprach der Redner
über das verflossene Kampfjahr . Die Regierung
hat die Werte der Landwirtschaft erkannt , die in
Bezug auf Vieh -, Getreide - und Milchwirtschaft
höher sind als die der Industrie . Die landwirt¬
schaftliche Frage ist keine Berufs -, sondern eine
volkswirtschaftliche Frage . Die Landwirtschaft , —
insbesondere der Lldenburger Bauer , dessen Vieh¬
bestand prozentual den des Reiches um das Zwei¬
fache übersteigt , — muß ihr Hauptaugenmerk auf
die Erzeugung wirtschaftseigenen Futters richten.
In Oldenburg herrscht ein ziemlich einseitiger An¬
bau von Futtermitteln , der durch Einschränkung
der Getreideanbauflächen zugunsten der ersteren
gebessert werden muß . Der Redner gab dann ver¬
schiedene Ratschläge über Anbau und Sorten von
Futtermitteln . Die Einfuhr von ausländischem
Saatgut muß eingeschränkt werden , denn die nord-
westdeutsch« Futtersaat steht mit an erster Stelle.
Zum Schluß wies der Redner auf die Nutzlosigkeit
aller Theorie hin . Die Bestrebungen der Regie¬
rung kann der Landwirt nur dadurch unterstützen,
daß er ihre Forderungen ausführt , im Interesse
der Volkswirtschaft die Fütterung seines Viehes
mit wirtschaftseigenem Futter vornimmt.

Diplom -Landwirt Dannemann  sprach dann
über die „Eiweißgewinnung imEigen-
betriebe durch neuzeitliche Erün-
landbewirtschaftung und Anbau von
Feldfutterpflanze  n " Einleitend sprach
der Redner von der falschen Wirtschaftspolitik , die
die Ursache zur Not der Landwirtschaft gewesen
sei. Gesunden kann unsere Wirtschaft nur , wenn
sie unabhängig vom Ausland gestaltet wird . Die
Landwirtschaft kann dazu beitragen , indem sie ver¬
sucht, ihre Futtermittel selbst zu erzeugen und den
Eiweitzgehalt derselben zu verbessern . Der Redner
sprach dann über die fehlerhafte und ungenügende
Ausnutzung der Crünlandflächen und die Ver-

Achtung ! Vereidigung der politischen Leiter
und Amtswalter

Die Bremer Straßenbahn wird am Sonntagmorgen
aus allen Richtungen zum Hauptdahnhof und Neu-
statstsbahnhos Frühzüge einlegen. Genaue Zeiten wer¬
den am Sonnabend an dieser Stelle bekanntgegeben.

Die PO .-Leitcr der Ortsgruppe Burg und die Amts¬
walter ihrer Reiben-Organisationen fahren zum Gau¬
parteitag in Oldenburg mit dem Sonderzug 5,04 Uhr
ab Bahnhof Burg -Lesum.

Eewinnauszug
5. Klasse 42. Preußisch-Süddeutsche

(2K8. Preuß .) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogen« Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je eker
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

12. Ziehungstag 21. Februar 1934
8n der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen

1784!

2575 4681 37439 814:
166972 176465 18181
207733 208030 21031
250823 252397 2642:
319542 335132 351Ol

3 Gewinn « , n 2000 M . 41132 170464 3007!
391155

36 Gewinne,u 1000 M . 19587 30127
30363 SSS45 145709 148985 169629
226113 233484 250773 258476 277145
352738 364439 366933

95396 140093 157043
138293 205052 208298
226815 244875 249739
266115 266507 310673
374583 337932 398112

373 Gewinn « , u 300 M . 1971 4250 4902
OiSZ S197 10033 10866 13300 14098
17380 17750 17939 21742 23134 23335
28684 29461 30540 30801 31301 31366
35518 33577 39739 41621 42270 42463
46821 43763 50601 50717 57028 5677S
52227 63649 66186 69601 70263 70441
75115 75464 76537 76687 79059 80055
82533 83904 66413 37123 67251 88359
91535 92914 98164 97309 93905 93959
103948 110545 114122 114638 120225
129007 129034 130909 -
137510 140304 141970
156856 158374 159947
. . . 163943

1083

155055 163025I78311 -179946 162163
197329 201443
228222 230932
243519 248258

I86541
>23511

10481
54558 263717 266934
77769 279740 279328

: 19179 291911 293639
00S27 301766 301946
03S3I 30S337 310705
14162 317074 318513
:5494 328865 331578
:007I 342250 344967
10127 352999 353146
0101 36,870 384393

.7012 373367 381528
-5912 3S5S47

131624
145923
161559
173615
184760
205063
233116
253398
267420
28I6I4
296442
303206
311442
318557
33331I
345150
354852
371309
383341

132529
147739
161665
173923
191307
221722
235879
254173
269141
264197
298598
306403
313007
320062
335133
345225
355753
373527
33681S

1761
1929
2217!

29SS-

3204!
3366'
3476!
3571!
37651
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kln lapanlsüies warwellutzreutz
an einem reisen rersmeiu

Tokio , 22. Februar . Wie aus Söul (Korea ) ge¬
meldet wird , kam es bei dem Fluge eines aus
17 Flugzeugen bestehenden japanischen Marine¬
flugzeug -Geschwaders , das von Omura (Kiuschu)
nach Heijo (Korea ) unterwegs war , zu einem
schwerenUnglücksfall.  Ein Flugzeug raste
infolge des Nebels gegen einen Felsen und zer¬
schellte. Von der aus sechs Marineoffizieren be¬
stehenden Besatzung wurden 5 getötet und einer
schwer verletzt.

Sravieaer in einem lapanisMea
riiitzreotzverk

Tokio , 22. Februar . In Nagoja  brach heute
in den dortigen Flugzeugwerken der Firma
Mizubischi  ein Großfeuer aus , das mehrere
Flugzeuge vernichtete . Auf Veranlassung des ja¬
panischen Kriegsministeriums wurde sofort eine
Untersuchung eingeleitet , da man Brandstif¬
tung  vermutet . Der Sachschaden ist sehr erheblich.
Ob auch Menschenleben zu beklagen sind, läßt sich
im Augenblick noch nicht feststellen.

iVoMolatze aum in Spanien
Paris , 22. Februar . Nach einer hier vorliegen¬

den Meldung aus Ereus (Spanien ) sind ganze
Rudel von Wölfen in die Wälder in der Nähe
von Camba Laza vorgedrungen und haben bisher
nicht weniger als 600 Schafe zerfleischt.
Die Bevölkerung zeigt sich außerordentlich be¬
unruhigt und fordert von Madrid Hilfsmaßnah¬
men , um dieser Plage ein Ende zu machen.

v Lutz iäiirt Letzen eine ivHamollve
Dortmund , 22. Februar . Der am Mittwoch , um

23.16 Uhr in Dortmund eingelaufene V -Zug 19.0
fuhr kurz vor dem Bahnsteig 3 in stark gebremstem
Tempo gegen eine Lokomotive . Bei dem Anprall
wurden hauptsächlich schon in den Seitengängen
stehende Reisende , die in Dortmund den Zug
verlassen wollten , in Mitleidenschaft gezogen . Es
meldeten sich 11 Reisende mit leichteren
Verletzungen,  die aber sämtlich den Heim¬
weg antreten , bzw. die Reise fortsetzen konnten.
Eine Entgleisung erfolgte nicht . Die Untersuchung
über die Schuldfrage wurde sofort eingeleitet.

smmerltzkelien del aer vertzuntz
^aer rsmellusliln vesattuntz

-Moskau , 22. Februar . Am Mittwoch versuchten
zwei russische Wasserflugzeuge , der Besatzung des
untergegangenen Eisbrechers „Tscheljuskin " Hilfe
zu bringen . Die Landungsversuche auf dem Eise
mußten aber wegen ungünstiger Wetterverhält¬
nisse aufgegeben werden . Durch Funksprüche zwi¬
schen einem Flugzeug und der Besatzung des
„Tscheljuskin " wurde festgestellt , daß sich das Eis,
auf dem sich das Lager befindet , gespalten hat.
Die Besatzung muß sich daher nach einem anderen
Aufenthaltsort umsehen . Heute wollen die Flug¬
zeuge einen neuen Versuch unternehmen , um zu¬
nächst die kranken Mitglieder der Besatzung zu
bergen.

HVetzen irunksumi
M8 ttvlireiilraHoiislatzer

Die „Volksparole " in Remscheid berichtet aus
Hilsarth , die Kreisleitung habe angeordnet , daß
der Trunkenbold K . aus Hilfarth wegen Trunk¬
sucht ins Konzentrationslager gebracht werden
solle. Durch die Trunksucht habe der Betreffende
Frau und Kinder darben lassen.

r; smuikintzer vereinen vesmmie
«na « s8imrl8Mstteii

Köln , 22. Februar . Schulkinder im Alter von
7 bis 12 Jahren konnten jetzt auf Grund ein¬
gehender Ermittlungen überführt werden , seit
längerer Zeit systematisch Eelddiebstähle in Ge¬

schäften und Gastwirtschaften ausgeführt zu haben.
Dabei sind die jugendlichen Täter in unglaublich
gerissener Weise vorgegangen . Zwei bis drei Kin¬
der gingen meist in den Laden oder in die Gast¬
wirtschaft hinein und fragten nach Bildchen und
Kistchen. Waren die Kinder abgefertigt , wußten
sie es stets so einzurichten , daß ein anderer drau-
ßenstehender Junge sich schnell in das Geschäft ein-
schlich und sich dort versteckte. Im geeigneten
Augenblick wurde dann die Kasse ausgeraubt.

Von ivv « Fapanera worden ;
ourm Harakiri

Die Häufigkeit der Selbstmorde unter dem japa¬
nischen Volk ist außerordentlich groß . Interessant
ist aber , daß auch die breite Masse der ärmeren
Bevölkerung als Freitod gern diejenige Methode
wählt , die durch die Samurais , die Ritterkaste
Japans , geschaffen wurde : Das Harakiri . Und
eine Statistik gibt an , daß nicht weniger als 3 v.
T . der Japaner durch Vauchaufschlitzen enden.

Liiina iM rrankiurler iVür8l«iien
Die Frankfurter Würstchen sind merkwürdiger¬

weise in China sehr beliebt . Die Söhne der
Mitte beziehen diese Speise aber nicht aus ihrer
Ursprungsstadt , sondern aus den Vereinigten
Staaten , wo die Würstchen als „Francforters"
oder „Hot dogs " (Heiße Hunde ) bekannt sind. Um
eine Autarkie Chinas auf dem Gebiete des Würst¬
chenkonsums zu erzielen , ist jetzt in Shanghai eine
Fabrik für Würftchenanfertigung gegründet wor¬
den , die den Namen „Fang -Fu -Tse" führt , was
der chinesischen Aussprache des Wortes „Frank¬
furter " gleichkommt.

«« re8lamenle tzekülsttit
Im Haag  wurde der 28jährige Maler Bak-

huis zu S Jahren Gefängnis wegen Urkunden¬
fälschung verurteilt . Bakhuis war ein Meister
im Fälschen von Handschriften , und er hatte seine
Kunst dazu benutzt , fremden Leuten seine Dienste
als Testamentsfälscher anzubieten . Insgesamt
hat er 80 Testamente gefälscht, wofür er über
6000 Gulden erhalten hat . Eine große Reihe von
Prozessen gegen die durch ihn geschaffenen „Er¬
ben " wird bald beginnen.

Vaai8ll<klltze ritzeimer vernimiea
ein oorl

Sämtliche 10 Häuser des ungarischen Dorfes
Mezökörös sind durch Brandstiftung vernichtet
worden . Der Brand wurde von Zigeunern ange¬
legt , die am Nachmittag die Bauern belästigt
hatten , und denen man nichts geschenkt hatte.
Um Mitternacht lohte das Feuer an 10 Stel¬
len zugleich empor,  und da noch starker
Sturm herrschte , war trotz des Eingreifens der
Feuerwehr das ganze Dorf am Morgen vernichtet.
Von den Zigeunern konnte nicht ein einziger ge¬
faßt werden.

vle v «8l detzrvkl tzle lelrlen llop8«
Es gibt noch Mopse . Aber diese Tiere sind nicht

mehr wie früher im Besitze von älteren Damen,
sondern eine große Seltenheit , und es gibt eigent¬
lich nur noch einige englische Züchter , die sich des
Eigentums von mehreren Möpse rühmen dürfen.
Und auch dieser Rest einer einst so verbreiteten
Rasse ist gefährdet : In England geht eine
Hundekrankheit  um , die die anderen Rassen
verhältnismäßig milde trifft , der aber die Mopse
sofort erliegen . Anscheinend handelt es sich um
eine Infektionskrankheit , deren nähere Natur
aber noch nicht geklärt ist.

Äle FrettesLen Äl ĉlee Ett Icr^e
-ciec Ä2.

Zum 300. Todestage des Feldherrn der Kaiser¬
lichen, Albrecht von Wallenstein , während des
30jährigen Krieges am 26. Februar . Wallenstein
wurde an diesem Tage in Eger ermordet , nach¬
dem bekannt geworden war , daß er zu den

Schweden übergehen wolle.

Der Jnnsbrucker Skiläufer Leo Easperl , der in
dieser phantastischen Ausrüstung den sogenannten

Lilomtztvo laues in St . Moritz gewann.

MM8

Die feierliche Ueberführung der Leiche des belgischen Königs von Schloß Laeken , wo
die erste Aufbahrung erfolgte , nach Brüssel . Der Sarg ruht auf einer Lafette.

«UM

Das Staatsbegräbnis für die Wiener Opfer der Exekutive . Kardinal Jnnitzer segner
die sterblichen Ueberreste der im Bürgerkrieg gefallenen Polizisten und Soldaten.

MM

«WBM « ILMiM '

K

Im Saargebiet werden demnächst diese Wohlfahrtsbriesmarken aus¬
gegeben , deren Mehrertrag der Volkshilfe zufließt.

Im Verlauf seiner Berliner Besprechungen wurde der englische Sonder¬
beauftragte für die Abrüstungsverhandlungen , Lordsiegelbewahrer
Eden , in der Reichskanzlei empfangen . Von links nach rechts : Der
englische Botschafter Sir Phipps , Reichsaußenminister v. Neurath,

Unterstaatssekretär Eden und Ministerialrat Dr . Thomson.

Nebenstehend : Links : Der Reichsluftfahrtminister hat den Ministerial¬
direktor Brandenburg die Ehrenmitgliedschaft des Luftsportoerbandes
mit dem Titel „Ehrenführer der deutschen Luftfahrt " verliehen . —
Mitte : Der zweite Sohn des schwedischenKronprinzen , Prinz Sigvard,
wird demnächst die Berliner Kaufmannstochter Erika Patzek (Bild
daneben ) heiraten . Der Prinz steht im Alter von 27 Jahren.

25000 Kilometer durch Sibirien
Dr . Walther Bruns,  der E -n- rals - kr- tSr der

Aero -Arktik , seinerzeit einziger deutscher Teilnehmer
an der Malygin -Expedition , sprach am Mittwochabend
in der Union.

Die „Union " kann zweifellos ein besonderes
Verdienst für sich in Anspruch nehmen : Dr . Wal¬
ther Vruns  hielt einen Vertrag ungewöhnlichen
Ausmaßes über das heutige Rußland in seinen
östlichsten Teilen.

Der Vertrag war darauf abgestimmt , Rußland,
besonders Sibirien , als Absatzgebiet mit seinen
unendlichen Möglichkeiten und eben solchen
Schwierigkeiten zu zeigen . Mit Recht stand daher
das Wort des Führers als Leitwort voran : „Wir
wollen mit Rußland in guten wirtschaftlichen Be¬
ziehungen leben ; wir verbitten uns lediglich eine
Einmischung in unsere eigenen Verhältnisse ." Die
wirtschaftliche Konkurrenz der Länder des Welt¬
marktes ist bereits groß . Japan , Amerika , Polen,
Frankreich , Italien , Schweden : niemand läßt sich
abhalten , wirtschaftliche Beziehungen hier zu ent¬
wickeln. Die Idee des Redners lag darin , dre
deutsche Wirtschaft auf dieses unendliche Wirt¬
schaftsgebiet hinzulenken ; als Voraussetzung ĥier¬
für forderte er eine Organisation , die jede ern-
zelne deutsche Fabrik in allen Fällen über die bei
Geboten und Lieferungen zu beachtenden Sonder-
verhältnisse — Klima , Verwendung , Arbeiter
usw. — im voraus so unterrichtet , daß Fehl¬
schlüge, die heute bei Lieferungen aus allen Län¬
dern fast an der Tagesordnung sind . für deutsche
Erzeugnisse vermieden werden.

Für manchen Hanseaten muß die Meinung des
Dr . Bruns zumindest interessant sein , daß die
Hanlastädte mit ihrer ausgesprochenen Einstellung
nach Westen , Amerika . „Uebersce " , große wirt¬
schaftliche Möglichkeiten außer acht lassen . Wir
beziehen unsere Rol ' offe aus dem Ausland , das
an unseren Fertigfabrikaten selbst einen riesigen

Ueberfluß hat . Sibirien hat Rohstoffe für den
gesamten Wirtschaftsbedarf . Statt also für ein
paar Maschinen 28- oder 16monatige Wechsel her¬
einzunehmen , oder gar die Beziehungen ganz aus¬
fallen zu lasten (ein paar Hochöfen, die für
russische Lieferungen in Dienst waren , zum Still¬
stand zu bringen ) , könnten wir Rohstoffe  an¬
nehmen . Ein glatter und günstiger Warenaus¬
tausch könnte hier Zustandekommen ! Immer wie¬
der hob der Redner zur Vermeidung aller Zweifel
hervor , daß die Möglichkeiten , etwa „Konkurren¬
ten " heranzuziichten , in absehbarer Zeit nicht ge¬
geben wären . Die Industriezentren des östlichen
Rußlands sind geradezu lächerlich klein ; und
etwaige „Exportmöglichkeiten " dieses Landes sind
infolgedessen für ferne Zukunft geradezu undenk¬
bar . Man kann diesem Urteil zustimmen , wenn
man hört , daß man für den Erlös aus einem
Dutzend Nähnadeln das Reisegeld 1. Klasse Mos¬
kau- Leningrad bestreiten kann : das ist heute noch
Sibirien!

Auf der Lena — einem der drei Riesenslüsse
Sibiriens — verkehrt bis auf den heutigen Tag
einzig und allein der Raddampfer „Lena ". Dieses
„muntere " Fahrzeug ist über SO Jahre alt . Bau¬
jahr 1878 ! Darum  schon müßte gerade dies
Land dem Hanseatengeist einen unendlichen An¬
reiz bieten wie Handel und Wandel , so liegt
hier die Schiffahrt , die die ausschließliche Ver-
kehroerbindung in dieser räumlich für unsere Be¬
griffe fast unvorstellbaren Welt ist, im ärgsten.
Nur darüber soll sich jeder Kaufmann und Wirt¬
schaftler klar sein, daß hier Pionierarbeit gelei¬
stet werden muß . An vielen Beispielen erläuterte
Dr . Bruns die Erfolgsmöglichkeiten . Voraus¬
setzung dafür wird hier immer das genaue und
gründliche Studium dieses Landes bleiben , das
für die «zivilisierte Welt ja ' gr wah - nm '
des Wortes „Neuland " bedeutet.

feiert in diesem Jahre ihr 6S0jähriges BestehenGerade Deutschland hat vor allen Ländern eine
große Möglichkeit der Erschließung und Unter¬
stützung dieses großen Gebietes voraus , und zwar
durch seine Luftschiffe ; ihnen stehen nach der
bereits vorhandenen praktischen Erfahrung rest¬
los alle Möglichkeiten hierzu zur Verfügung . Das
Flugzeug kann dafür gar keinen Ersatz bieten,
da es nur für Gebiete mit Eisenbahnen praktisch
zu gebrauchen ist. Außerdem bietet das Luftschiff
mit Hilfe deutscher (Zeiß ) optischer Instrumente
die Möglichkeit der notwendigen , schnellen Ver¬
messung des Landes ; eine Kunst , in der wir ande¬
ren wesentlich überlegen sind, ohne bisher diese
Ueberlegenheit in die Praxis umzusetzen.

Neben der unendlichen Fülle des rein Wirt¬
schaftlichen bot der Vortrag vieles über Land und
Leute , besonders über die kommunistischen Metho¬
den . Segensreich hat sich die Errichtung von Schu¬
len in den allerkleinsten und allerfernsten Win¬
keln dieses Riesenlandes erwiesen . Fast jeder
heimkehrende Soldat aus der Roten Armee ist
hier zur Mithilfe bestimmt , indem er Lesen und
Schreiben lehrt . Jeder Heimkehrer — aus der
Armee , von den „Hochschulen" — weckt mit seinen
Berichten von Dingen , die für uns das selbstver¬
ständlichste Bedürfnis , dort aber noch wahrhafte
„Weltwunder " sind, das Verlangen nach dem
Besitz.

Die Arbeitsweise der russischen Regierung
wurde interessant erläutert . Propaganda und
„Projekt " könnte man dieses Kapitel überjchrei-
ben . Wenn riesige Plakate (für das Ausland
bestimmt ) von einem Jakutendorf , in dem es
von Natur aus nur gesunde und stämmige Kin¬
der gibt , auf der Dorfwiese weißbehaubte amt¬
liche Pflegerinnen mit weißlackierten Babybettcn
zeigen , dann ist das eine ebenso typische wie
unwahre rustüch ' Propaganda . Und wenn der
sibirische "' ane gendwo c'ne riesige Luftver¬
kehrskarte heran . .-geben von oer russischen Re¬
gierung , sieht, die die Luftverbindnng kreuz und
quer durch das weite Land bis in den entfern¬

testen Nordosten bezeichnet, dann hat er dafür
nur die einzige , ihm fast zum Begriff gewordene
Bezeichnung : Projekt!  Die Vermutung , daß
etwas noch Projekt sein könne oder müsse, ist
hier durch die Erfahrung (wonach ein Projekt
eben Projekt bleibt ) zu einer Gewißheit gewor¬
den . In unterhaltender und zeitweise außeror¬
dentlich humoristischer Weise erzählte Dr . Vruns
weiter all das , was von führenden Bremern hätte
gehört werden müssen : sibirische Zustände , die un¬
ergründlichen Arbeits - und Erfolgsmö 'glichkeiten,
die Vetätigung hansischen Pioniergeistes für die
Erschließung des sibirischen Seewegs und anderes
in fast unerschöpflicher Fülle.

Im letzten Teil seiner Ausführungen beschäf¬
tigte sich Dr . Bruns auf Grund seiner Erfahrun¬
gen als Generalsekretär der Aero -Arktis und Teil¬
nehmer der Zeppelinreisen durch Sibirien mit
der rein wissenschaftlichen Erforschung . Ein selbst-
aufgenommener Arktisfilm von einem Vorstoß des
bekannten russischen Eisbrechers „Malygin " mit
einer Expedition russischer Gelehrten in die nörd¬
lichsten Zonen der Welt zeigte unendlich viel des
Interessanten ; die Tatsache , daß auf einer dieser
nördlichsten Beobachtungsstationen alle SS Beob¬
achtungsinstrumente deutschen  Ursprungs sind,
erfüllt nicht nur mit einem gewissen Stolz , son¬
dern weist auch auf die sich aus dieser Ueber¬
legenheit ergebenden Möglichkeiten hin . Der Film
fand ganz besonderes Interesse durch den ihn
fesselnd und außergewöhnlich unterhaltend beglei¬
tenden Vortrag ; er war der interessante Abschluß
eines Abends , der alle Zuschauer unbemerkt volle
drei S -nnden in seinem Bann gehalten hatte.

—ö*.

KSV Jahre Flensbnrg

Die schöne Grenzstadt Flensburg , die mit ihrem
Gecnzland -Orchestcr und -theater , mit ihrer Nie¬
derdeutschen Bühne und sonstigen kulturellen Ein¬
richtungen der geistige Mittelpunkt des schleswig-

I schen Landes zwischen Eider und Königsau ist,

als Stadt . Im Jahre 1281 verlieh ihr Herzog
Waldemar IV . die Stadtrechte . Das Jubiläum
soll im Sommer festlich begangen werden . Höhe¬
punkt der Veranstaltungen wird ein Festspiel
werden , mit dessen Abfassung der Flensburger
Dichter Ernst Hammer , der weitbekannte Ver¬
fasser von Marienburg -Festspielen , beauftragt
wurde.

Aus dem Familienschatz der Zaren stammen,
wie jetzt bei einer genauen Inventarisierung der
im Besitz der Stadt Nürnberg befindlichen Kunst¬
gegenstände von besonderem Wert festgestellt
wurde , zahlreiche im alten Rathaus unterge¬
brachte Gegenstände wie Pokale , Humpen , Trink¬
becher. Sie sind anscheinend nach der Revolution
von 1917 und dem Sturz der Romanoffs nach
Nürnberg gebracht worden . Es handelt sich da¬
bei um erlesene Goldschmiedearbeiten aus Nürn¬
berg und Augsburg , die aus dem 1S. und 16.
Jahrhundert stammen . Wann und wie die Ge¬
genstände in den Besitz der Zaren gelangten , ist
noch nicht klar.

Uralte Kulturreste wurden von den amerika¬
nischen Prähistorikern Dorothy Earrod und
Theodore MacCown bei Ausgrabungen am Berge
Karmel in Palästina entdeckt. Es handelt nch
um Ueberreste einer bisher unbekannten Men¬
schenraste. deren Alter auf 30 000 Jahre geschätzt
wird . Sie haben gewisse Nehnlichkeit mit dem
bekannten Neandertaler , bilden aber doch eine
Spezies für sich, die man Palaeanthropos Pale-
stinus genannt hat . Es liegen nicht nur Schä.
del und sogar einige vollständige Skelette vor,
sondern auch Werkzeuge aller Art , die ein Bild
von der Kulturstv ' e geben , auf der diese Raste
stand (die zum älteren Mvustörien gehört ) . In
noch älteren Erdschichten wurden bisher zwar
Werkzeugreste , aber noch keine Skelette entdeckt.
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Handel m>  und Ffhiffahrlsnadtridtlen
Täglithe Beilage der Bremer Eeilung - 23. Februar 1934

Die Wirtschaftslage Columbiens im Januar 1934
Von Justus Hövers in Fa. Deutsche Antioquia -Bank

Mit vorliegenden Ausführungen
beginnen wir heute eine , in zwang¬
loser . Folge erscheinende Artikel¬
serie , die sich mit den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen der
sUdamerikanischen Staaten und
ihren Handelsbeziehungen mit
Deutschland befassen wird . Da
unsere Stellungnahmen von er¬
sten Fachleuten und ausgezeich¬
neten Kennern der südamerikani¬
schen Märkte ausgearbeitet wer¬
den , hoffen wir dem bremischen
Ueberseehandel manchen wert¬
vollen Fingerzeig geben zu kön¬
nen.
Der Anfangdes neuen Jahres hat in der  D e -

visenlage Columbien s eine erfreuliche
■Wendungzum Besseren gebracht, und viel¬
leicht darf dieser Umstanddahin gewertet wer¬
den, daß die Wirtschaft des Landes die Krisis
nun endgültig überwundenhat, und, auch wohl
sehr langsam, wieder besseren Zeiten entgegen¬
geht. Vor Jahresfrist sah die Lage jedenfalls
weit ernster aus, vor allem durch den Grenz¬
konflikt mit Peru, auf den das eine 30jährige
FriedensperiodezurückblickendeLand in keiner
Welse, vorbereitet war. Die Aufrüstung des
Heeres und der, Flotte verursachten enorme
Ausgaben, doch sind die hierfür zur Verfügung
gestellten Summen insofern gut angelegt, als
die jetzt erreichte militärische Stärke dem
Lande einen guten Rückhalt bei den Verhand¬
lungen mit Peru gibt und zu einer befriedigen¬
den Regelung der, Grenzfrage weit mehr, bei¬
tragen wird, als alle, bisherigen Maßnahmen des
.Völkerbundes.

Einen noch größeren Einfluß als dieser,
Grenzkonflikt übte jedoch die Entwertung des
Dollars auf die Wirtschaft des Landes aus.
Da die Vereinigten Staaten ca. 85 Prozent der
columbianischenKaffeernte aufkauften, mußte
Columbienzwangsläufig auch die. eigene Wäh¬
rung abgleiten lassen, um den großen Abneh¬
mer, seines Hauptausfuhrartikels nioht zu ver¬
lieren, und hieraus entstandennaturgemäß wäh¬
rungspolitische Schwierigkeiten größten Aus¬
maßes. Vor, allem zeigte sich eine dauernde
Verschlechterungder Devisenlage, denn mit den
entwerteten Dollars konnte den Anforderungen
des Imports nicht mehr genügt werden, und
schon im Septembervorigen Jahres hatten die
unerledigten Devisengesuche, eine Gesamthöhe
von 8 Millionen Dollars  erreicht . Um
ein' weiteres Steigen dieser Summezu verhin¬
dern, führte die: Regierung den „halb-
freie  n ‘ Devisenhandel ein, und es gelang
tatsächlich, durch die hierdurch .verursachte
Verteuerung der ausländischenWährungen den
Import erheblich zu drosseln. Da inzwischen
auoh die Kaffeernte eingesetzt hatte, und
dem Lande, somit wieder Devisen in größerer
Menge zuflossen, konnte die. columbianischeDe¬
visenbewirtschaftungsstellein verhältnismäßig
kurzer Zeit den größten Teil des damaligen
Rückstandesaufarbeiten, und man hofft, in aller,
Kürze nicht nur den noch verbleibenden Rest
erledigt zu haben (Ende Januar ca. 3 Mill.),
sondern darüber hinaus auch auf die A11-
schulden (vor dem 24. 9. 1931 getätigte Im¬
porte) De.visenausschüttungen vornehmen zu
können.

Für, neue: Lieferungen erfolgt die Devisen¬
zuteilung ziemlich prompt, denn die Gesuche
werden an allen Plätzen jetzt im Laufe von ca.
3 Wochen erledigt Dieser. Umstandist für den
deutschen Importeur, von besonderer. Wichtig¬
keit, denn er, muß ja mehr, denn je darauf be¬
dacht sein, mit Ländern zu arbeiten, die eine
Gewähr für schnelle Remittierung seiner fälli¬
gen Forderungen bieten. Columbiensteht in
dieser, Hinsicht unter, den südamerikanischen
Ländern zur, Zeit mit an erster. Stelle, Voraus¬
setzung für eine prompte Erledigung von In¬
kassoaufträgen ist aber, nach wie vor, daß nur
gute, ihren Verpflichtungen pünktlich nach¬
kommende Firmen beliefert werden, denn wenn
ein Kunde die Devisenlizenz verfallen läßt
(Gültigkeitsdauer, 30 Tage), kann neuerdings
erst nach Ablauf von 90 Tagen ein neuer An¬
trag eingereicht werden, so daß in einem sol¬
chen Falle in der Ueberweisung eine 4 bis
5 monatlicheVerzögerungeintreten würde.

Besondere. Aufmerksamkeitsollte Deutschland
der panamerikanischenPolitik der Vereinigten
Staaten schenken, denn sonst laufen wir Gefahr,
über kurz oder, lang aus dem columbianischen
Markt verdrängt zu werden, zumal Columbien
diesen auf engsten wirtschaftlichen Zusammen¬
schluß aller amerikanischenStaaten hinzielen¬
den Bestrebungen das größte Interesse ent¬
gegenbringt.

Dies Ziel, unsere bisherige Stellung im Au¬
ßenhandelColumbiens zu halten und weiter, aus¬
zubauen, werden wir am besten dadurch errei¬
chen, daß wir dazu übergehen, columbianischen
Kaffee in größerer Menge direkt zu importieren.
Wir belasten unsere Außenhandelsbilanzda¬
durch in keiner Weise, denn Kaffee columbiani-
scher Herkunft wird seiner vorzüglichenQuali¬
tät wegen bereits in großer Menge in Deutsch¬
land eingeführt, aber zum großen Teil nicht
direkt, sondernüber Newyork.

Dieses hat für uns einerseits den Nachteil,
daß nicht unbedeutendeSummen an Frachten
und Kommissionendem Auslände anfailcn, an¬
dererseits aber hat dieser Umweg zur Folge,
daß Columbien unseren Wert als Großabnehmer
seiner Landesproduktenicht richtig einschätzen
kann, denn in seiner Statistik werden ja die
Vereinigten Staaten als Abnehmer des tat¬
sächlich in Deutschland konsumierten Kaffees
aufgeführt.

Japan, dessen Export nach Columbien im
Steigen begriffen ist, hat richtig erkannt, daß
ihm die Eroberung dieses Marktesnur dann ge¬
lingen kann, wenn es nicht nur als Lieferant,
sondern auch als Kunde für die Columbianische
Wirtschaft von Bedeutung ist. Aus diesem
Grunde bemüht sich eine das Land bereisende
japanische Hande1skommiss  i on  ,
mit Kaffeexporteurenzwecks Ausdehnunggrö¬
ßerer AbschlüsseVerbindungenanzuknüpfen.

Die deutschenImporteure könnendamit rech¬
nen, daß die columbianisclieFederation de Ca-
feteros allen Wünschen betreffs Sortierung,
Verpackung usw. weitgehendst Beachtung

schenkt, denn diese Stelle ist schon seit Jahren
eitrigst bemüht, den Kafee-Export nach den
europäischenMärkten zu heben, und es ist auch
gelungen, den direkten Export nach Europa
von 180 000 Sack im Jahre 1929 auf 480 000 Sack
im Jahre 1933 zu bringen, also auf ca. 15 Pro¬
zent der Gesamtproduktion. Diese Politik wird
Columbien ungeachtet seiner Neigung zum Pan¬
amerikanismus auch weiterhin fortsetzen wol¬
len und müssen, denn solange die Vereinigten
Staaten Abnehmer für den größten Teil der
Kaffeernte sind, ist Columbien von diesem
Lande wirtschaftlich vollkommenabhängig, und
es dürfte wohl kaum im Interesse des erstge¬
nannten Staates liegen, diesen Zustand für alle
Zeiten aufrecht zu erhalten.

Auf Grund der bisher vorliegenden Daten
dürfte die Ernte  des Jahres 1933 die des Vor¬
jahres um ca. 100 000 Sack übertreffen
(Verschiffungen bis Ende November 3 049 000
Sack ä 60 kg). Der Ertrag des Jahres 1934
wird dagegen geringer sein, da der strenge
Winter nicht nur die rechtzeitige Einsammlung
eines Teiles der Haupternte verhinderte, son¬
dern auch die Baumblüte der im Februar ein-
setzendenund bis OktoberwährendenZwischen¬
ernten beschädigt hat. Infolge des hierdurch
entstehenden Ausfalles wird mit einem Steigen
der Preise gerechnet werden können.

Nach mehrmonatlichenVerhandlungen soll in
Kürze der Handelsvertrag mit den Vereinigten
Staaten unterzeichnet werden. Nach den Be¬
stimmungen des Vertrages, der für die Dauer
von zwei Jahren abgeschlossenwird, soll Co¬
lumbien auch weiterhin Zollfreiheit für seinen
Kaffee erhalten, während den Vereinigten
Staaten ein Vorzugszoll für eine Reihe von Ar¬
tikeln einzuräumen ist. In Frage kommen in
erster Linie Industrieartikel, die in Columbien
nicht hergestellt werden und mit deren Fabri¬
kation in absehbarer Zeit auch nicht zu rech¬
nen ist, weiter Maschinen, gewisse Konserven,
Früchte, Drogen, Schweineschmalz, usw. Da
der, Vertrag auf Basis der Meistbegünstigung
vereinbart wurde, tritt auch Deutschland wäh¬
rend der Dauer, seines mit Columbien laufenden
Vertrages in den Genuß der, Vorzugssätze.

Die BemühungenColumbiens, die in früheren
Jahren überaus große Einfuhr an Lebens¬
mitteln  durch Selbstproduktion  zu
ersetzen, sind in jeder, Hinsicht erfolgreich ge¬
wesen, und wenn der Anbau der in Frage ste¬
henden Produkte in dem bisherigen Maße fort¬
schreitet, wird das Land in der Lebensmittel¬

versorgung nicht nur in Bälde unabhängig vom
Auslande sein, sondern es wird sogar noch
Ueberschüsse exportieren können. Von Inter¬
esse dürften folgende Zahlen sein (in 1000t) :

Weizen-Ernte
Weizen-Import
Reis-Ernte
Reis-Import
Mais-Ernte
Hülsenfrüchte-Import
Butter- u. Schmalz-Import

1929 1930 1931 1932
40.0 55,0 77,0 80,0
33,2 32,6 24,5 9,2
16.0 21,0 39,0 50,0
54,7 49,3 32,8 14,7
15.0 55,0 68,0 76,0
1,7 1,0 1,0 0,2

13.1 11,0 7,6 1,0
Deutsche Firmen waren vor allem am Reis¬

import als Zwischenhändler interessiert, und
somit bedeutet der Rückgang dieses Geschäfts¬
zweiges auch für den Handel unseres Landes
einen gewissen Ausfall.

Die columbianischeRegierung hat auf man¬
cherlei Weise versucht, den sich lähmend auf
die Wirtschaft legenden Folgen der mit der
Krisis einsetzenden Deflation zu begegnen.
Als erstes betrieb man eine maßvolleErhöhung
des Zahlungsmittelumlaufes, darüber hinaus
aber wurden auch Gesetze erlassen, die den
teilweise in schwere Bedrängnis geratenen
Schuldnern Erleichterungen verschaffen soll¬
ten. Privatschuldner traten in den Genuß
eines 30prozentigenNachlassesoder eines mehr¬
jährigen Zahlungsaufschubes, die Schuldner der
Hypothekenbanken durften sich eines fast
50prozentigenNachlasseserfreuen und den Alt¬
schuldnern der kaufmännischen Banken wird
dadurch geholfen, daß der Staat ihnen Stücke
einer, inneren Anleihe zum halben Preis an¬
bietet und die Banken diese Papiere in Bezah¬
lung von 50 Prozent ihrer Forderungen zum
Nennwerte entgegennehmen müssen. Ohne
Zweifel tragen die in Frage stehenden Maß¬
nahmen wesentlich zu einer Gesundung der
Wirtschaft bei.

Der columbianischePeso notierte laut letzter.
Drahtmeldungmit 142 (je 100 US. Dollar). Da
dieser Kurs verhältnismäßig günstig ist und die
Stabilität des Dollars den Importeuren überdies
wieder eine festere Kalkulationsbasisgibt, darf
demnächst wohl wieder mit einer Belebung
des Einfuhrgeschäftes gerechnet werden, umso¬
mehr, da infolge der letzthin geübten Zurück¬
haltung sich an einigen Plätzen bereits ein
starker Mangel an ausländischenWaren bemerk¬
bar macht, in erster Linie Drogen und Eisen¬
waren, also Artikel, an deren Export auch
Deutschland ein größeres Interesse, hat.

Einfuhrprämien für Sendungen nach
Oesterreich

Der Hanseatische Abwehrverband, Sitz Bre¬
men (Geschäftsführung: Haus Schütting, Ver¬
kehrsbüro), gewährt in Abwehr , der ita¬
lienisch - österreichischen Maßnah¬
men  Einfuhrprämien für Sendungen nach
Oesterreich mit der Eisenbahn oder, im ge¬
brochenen Verkehr über den Donauweg.

Die Einfuhrprämie beträgt:
a) für Kaffee. . . ■ ■ 9,80 sh per, 100 kg
b) für Tee . , , , , 19,30 sh per. 100 kg
c) für Kakao . . . , 7,00 sh per, 100 kg
d) für Gewürze . < . 11,70 sh per 100 kg
e) für, Rohbaumwolle. 3,50 sh per 100 kg

Diese Prämie muß in vollem Umfange dem
österreichischen Empfänger zugute kommen.
Die Einfuhrprämie wird bewilligt für, Ab¬
schlüsse, die nach dem 19. 2. 34 getätigt sind.
Bei überseeischenAbladungenkann mit Geneh¬
migung des Abwehrverbandesan die Stelle des
Abschlussesder Abladetermin treten. Die Prä¬
mie muß für jeden einzelnen Abschluß bzw.
für jede einzelneAbladungvom Abwehrverband
genehmigt werden. Die Genehmigungkann im
voraus erteilt werden.

Die Prämie wird vom Abwehrverband er¬
stattet gegen Vorlegung
1. des Duplikat-Frachtbriefes (bei Stückgut¬

sendungen oder im Sammelladungsverkehr
tritt erforderlichenfallsanstelle des Fracht¬

briefes eine entsprechende Bescheinigung
der zuständigen Güterabfertigungsstelle) ;

2. der Faktura und der Schlußnote;
B. bei in Oesterreich zollpflichtigen Gütern

des Zertifikats über, die vorgenommeneVer¬
zollung. Bei Baumwollsendungentritt an
Stelle des Zollzertifikats eine Bescheinigung
des österreichischen Empfängers, daß die
Ware in Oesterreich verarbeitet wird.

Es muß die Verzollung Innerhalb von zwei
Monaten, bei Baumwollsendungendie Versen¬
dung innerhalb von vier Monaten nach Abschluß
des Vertrages erfolgen, widrigenfalls die Prä¬
mie verfallen ist. Der, Versender erhält die Prä¬
mie gegen Einreichung der unter 1—3 erwähn¬
ten Urkunden nach erfolgter Kontrolle vom
Abwehrverbandzurückerstattet.

Ein vom Abwehrverbandeingesetzter Ehren¬
rat ist berechtigt, bei Verstößen, insbesondere
bei falschen Angaben, Strafen bis zum Betrage
von 10 000 RM. zu verhängen und Nachforschun¬
gen jeder. Art vorzunehmen. Firmen, die die
Prämie in Anspruch nehmen, haben einen ent¬
sprechenden Revers zu unterschreiben, in dem
sie sich dem SpruchedesEhrenrats unterwerfen.

Anträge und Anfragen sind zu richten
a) bezüglich Baumwolle an Baumwoll¬

börse Bremen,  Zimmer 408,
b) bezüglich der übrigen .Waren an Haus

Schütting , Verkehrsbüro,  Bre¬
men.

Baumwollbericht
Aus Bremer Banmwollfareisen wird uns geschrieben:

Die Märkte schlossen am 20. 2. willig wie folgt:
Basis middling. Loko März Mai Juli Okt. Dez. Jan.
Bremen. 14.00 c 13.23 c 13.42 c 13.60 c 13.80 c 13.92 c 13.96 c
New York. 12.30 , 11.93 „ 12.10 „ 12.23 „ 12.42 , 12.53 „ 12.56 „New Orleans . 12.08 „ 11.91 „ 12.08 , 12.24 , 12.41 , 12.50 „ 12.55 „
Liverpool . . . 6.59 d 6.28 d 6.24 d 6.21 d 6.18d 6.19d 6.19d
NY- gegen 13.2. . -15 - 20 — 20 - 23 - 18 - 24 - 27

£ —Stlg. in New York am 20. 2. = $ 5.05'I*(am 13. 2. — $ 5.031/.)
Die Politik der amerikanischen Regierung,

Preise durch Devalvation des Dollars und Kre¬
ditausweisungzu heben, scheint von ihrer Stoß¬
kraft eingebüßt zu haben. Die Schwächedes
Dollars während der letzten Tage im Gegen¬
satz zum Pfund, das infolge Nachfrage aus
Frankreich zeitweilig sehr fest war, machte
wenigstens auf Baumwollpreise nicht den
geringsten Eindruck, denn sie fielen trotz¬
dem. Nicht, daß sich Aehnliches nicht
schon vorher mehrmals ereignet hätte, aber
diesmal scheint tatsächlich eine Art Ermüdung
vorzuliegen.

Der Versuch, den Markt durch Verknappung
zu treiben, stellt jetzt im Brennpunkt des Inter¬
esses und Erlolg oder Mißerfolgder Maßnahmen
sind für die Entwicklung der Baumwollpreise
in naher Zukunft von ausschlaggebenderBe¬
deutung. Man muß bei Beurteilung der momen¬
tanen Lage berücksichtigen, daß der Baumwoll
markt seit Anfang Januar einen nur von weni¬
gen RuhopunktenunterbrochenenAufstieg hin¬
ter sich bat, und daß eine Reaktion fällig war.
Das Hin- und Iler eben der Gin-Kontrollfrage
— beute beißt es: ja, morgen nein — hat man¬
chen veranlaßt, dem Markt zeitweilig den Rük-

ken zu kehren und zu warten bis darüber end¬
lich Klarheit besteht. Augenblicklich z. B.
lauten die Meldungendahin, daß gesetzgeberi¬
sche Maßnahmennicht vor 14 Tagen zu erwar¬
ten seien, daß aber Rooseveltnach wie vor der
Frage gegenüber positiv eingestellt sei. Im
allgemeinen neigt man auch in Handelskreisen
zu der Ansicht, daß eine strenge Kontrolle
irgendeiner Art kommenwerde, denn daß viele
Farmer bei Angabe des Fünfjahresdurchschnit¬
tes ihrer Anbaufläche sich Uebertreibungen
schuldig gemacht haben, um sich für diese Ernte
individuell ein größeres Areal zu ergattern,
scheint festzustehen. Diese so viel besprochene
und in Aussicht stehende Kontrolle liefert
natürlich ein erstklassiges Bull-Argument;
trotzdem ist die Spekulation an den amerika¬
nischenBaumwollbörsenneuerdingsvorsichtiger
geworden. Sie liebt das Warten nicht, es macht
sie unsicher und skeptisch, denn sie hat den
Niederbruch der Preise im Juli 1933 und die
verschiedenen kleineren Enttäuschungen, die
nachher folgten, nicht vergessen. Sie gibt sich
daher mit geringeren Profiten zufrieden und
steigt ein und aus, im Grunde bullisch fühlend,
aber behutsamer als je nach allen Seiten aus-
blickend.

Die maßgebende Einflußnahme der. öffentli¬
chen Hand auf die Produktion in der Union
und auf die Privatwirtschaft überhaupt wird
immer offensichtlicher. Es ist das eine Ein¬
flußnahme, die nicht temporär ist, sondern die
bleiben wird, ob man will oder nicht, und die
mit der Zeit die Staatsform von Grund auf ver¬
ändern muß.

Daß die Farmer — und die Eigner des Südens
überhaupt — an viel höhere Preise glauben,
geht aus ihrer Abneigung, Baumwolle zu ver¬
kaufen, klar hervor. Es ist schwer, Ware aus
ihnen herauszuholen, und für das Wenige, das
an den Markt kommt, werden hohe Preise ver¬
langt. Die Basis bleibt deshalb außergewöhn¬
lich fest. Sie steht heute ungefähr auf dem
höchstenjemals erreichten Punkt im Verhältnis
zur Versorgung.

Die Lage der Textilindustrie in den Vereinig¬
ten Staaten bleibt nach wie vor gut. Gewisse
Sektionen der Weberei (bedruokte Kattune und
Sheetings) sind auf Monate hinaus ausverkauft
und lehnen Engagementsauf weiter hinaus ab.
Die unverkauften Vorräte verringern sich zu¬
sehends.

In B r e me n ist es im Effektivgeschäft recht
ruhig geworden, und auch auf dem Terminmarkt
herrschte weniger Leben. Trotz mancherGlatt¬
stellungen bleibt der Markt aber innerlich fest,
wie denn überhaupt eine flaue Stimmungnicht
aufzukommenvermochte. Man begegnet vielfach
der Meinung, daß der verhältnismäßig geringe
Preisrückgang eine technische Gesundung des
Marktesbedeute, der zu einseitig eingestellt ge¬
wesen sei.

Aegypten:  Der Markt schließt wie folgt:
Sakel FGF März 16.07 Dollar (gegen 14. ds =
23 Punkte niedriger), Ashmouni FGF April
12.35 Dollar (gegen 14. ds. 6 Punkte niedriger).

Indien:  Der Markt in Bombay war bei
geringem Geschäftnachgebend und schloß etwa
15 Punkte unter der Vorwoche. Japan war der
einzige Käufer .von Bedeutung, während Indien
und Europa beiseite standen. Vorräte in Bom¬
bay akkumulieren und liegen heute 350 000
Ballen über Februar 1933.

Das Textilgeschäft in Indien ist sowohl für
einheimische als auch japanische Gewebe gut
zu nennen, während englische Ware vernach¬
lässigt bleibt, da man als Folge der anglo-indi-
schen Wirtschaftskonferenz eine Ermäßigung
der Importzölle erwartet

Japanische Textilmärkte haben ihre Produk¬
tion während der letzten Wochen schlank abge¬
setzt. Sie wenden sich in erhöhtem Maße dem
Konsum ostindischerBaumwollezu.
Monatsbericht des CensnssBiivos

(in lOOO Bll.) U.S.A.
1984 1933 1932

Vorräte in den Spinnereien
Ende Januar. 1602 1496 1637

Vorräte in ander . Lagerhäusern 9501 10021 10032
Baumwollausfuhr im Januar . 739 794 919
Anzahl der laufenden Spindeln

(in 1000) . 25663 23767 25014

Enthörungsberidite des CensussBüvos
im Jahre 1934

Veröffent¬
lichung:
8. Aug.

23. Aug.
8. Sept.

24. Sept.
8. Okt.

25. Okt.

Büroberichtstage im Jahre 1934:

Stichtag: Veröffent¬
lichung: Stichtag:

31. Juli 8. Nov. 31. Okt.
15. Aug. 21. Nov. 13. Nov.
31. Aug. 8. Dez. 30. Nov.
15. Sept. 20. Dez. 12. Dez.
30. Sept. 23. Jan . 35 15. Jan . 35
17. Okt. 20. März 35 endg . Ziffer

Veröffent¬
lichung: Stichtag:

Anbaufläche u, Ertrag 1933 22. Mai
berichtigt.

Bepflanzte Anbaufläche . . 9. Juli 1. Juli
Ernte -Stand und Schätzung 8. Aug. 1. Aug.
Ernte -Stand und Schätzung

der seit 1933 aufgegebenen
Anbaufläche . . . . . . 8. Sept. 1. Sept.

Ernte -Schätzung . • . • . 8. Okt. 1. Okt.
Ernte -Schätzung.
Vorläufiges Ernte -Ergebnis

u. Sohätzg . d. seit 1. Juli
aufgegebenenAnbaufläche

8. Nov, 1. Nov.

8. Dez. 1. Dez.

Aegyptisclie Feiertage im Jahre 1934(ab heute) :
15., 25., 26., 30., 31. März; 1., 2., 6., 8., 9.,

15. April; 21. Mai; 24. Juni ; 10., 19. September;
9. Oktober; 25. Dezember.

Der Kohlenbergbau im Januar
Hausbrand auf mildes Wetter rückgängig

Industriekohlen befriedigender Absatz
Obwohl der milden Witterung wegen der

Bedarf an Hausbrandkohlenerheblich nachließ,
lag die monatliche Steinkohlenförde¬
rung  im Januar 1934 um 6,8 °/o höher als im
Dezember1933. Im Vergleich zum Januar 1933
ist die arbeitstägliche Förderung um 13,7c/o
gestiegen. In den hauptsächlichsten deutschen
Steinkohlen - Gewinnungsgebieten
betrug im

Jan . 1934 Dez. 1933 Jan . 1933
die Kohlenförderung 10 434 282t 9769 528t 9 179 814t
die Kokserzeugung 1 906 183t 1842 050t 1 713 662t
die Brikettherstellung 440 702t 426 431t 357 321t

Der Industrie kohlenabsatz  war be¬
friedigend. Die Zahl der Feierschichten
erhöhte  sich allerdings, so im Ruhrbezirkauf
472 000, das entspricht etwa 2,16 Feierschichten
auf einen Mann der Gesamtbelegschaft(1,89 im
Dezember 1933). In Westoberschlesien
stiegen die Feierschichten, die im Dezemberbis
auf 4224 (je Arbeiter 0,11) Feierschichten zu¬
rückgegangen waren, wieder auf 84 200 (2,23)
Schichten an. Im Ruhrbezirk stellten sich die
Bestände der Zechen  Ende Januar 1934
auf rund 9,93 Mill. Tonnen gegen 10,18 Mill.
Tonnen Ende Dezember 1933. Hierzu kommen
noch die Syndikatsläger in Höhe von 949 000
Tonnen.

Im Gebiete des Mitteldeutschen
Braunkohlen -Syndikat -s verringerten
sich die Abrufe in Hausbrandbriketts, da die
verhältnismäßigkalte Witterung des Vormonats
nachließ. Der Industrie-Brikettabsatz ging eben¬
falls zurück. Da der Betrieb der Saisonuntor¬
nehmungensieb seinem Ende näherte, war auf
dem Rohkohlenmarktwie alljährlich ein starker
Abfall zu verzeichnen. Auch im Gebiet des
Ostclbischcn Braunkolilensyndi
Icats  hielt sich das Hausbrand-Brikettgesclnift
infolge der Witterungsverhältnisse in mäßigen
Grenzen. Das Industrie-Brikettgcschäft zeigte
keine Veränderung.

Vor der
Märzoffensive 1934

Kri. — Das nationalsozialistischeDeutschland
hat mit Hilfe eines wahren sozialistischenGeist

' in sich tragenden, grandiosen Winterhilfswerks
da3 Ziel erreicht, das für den Winter gestecktwar:

Vermeidung eines Ansteigens der Arbeits-
losigkeit in den gefährlichen Wintermonaten
und Schutz der noch arbeitslosen Volksgenossen
vor Hunger und Kälte.

DiesemWerk wahrer Volksgemeinschaft, sosi-
alistischer Gesinnungund christlicher Nächsten¬
liebe wird auch dann noch einen Ehrenplatz
in der Geschichte des nationalsozialistischge-
wordenendeutschenVolkeseinnehmen, wenn die
Schrecken der Arbeitslosigkeit, die Not der
letzten 14 Jahre längst aus dem Gedächtnis der
dann Lebenden verschwunden sein werden.

Nur noch kurze Wochentrennen uns von dem
Beginn der neuen großen ArbeitsschlachtWie¬
der vertraut die Führung des neuen Deutsch¬
land voll und ganz dem Volke, das in den har¬
ten Wintermonatenbewiesenhat, daß es wieder,
fähig ist, im Glauben an die bessere Zukunft,
in grenzenloser Hingabe an die neuen Führer
des Reiches, freudig Opfer zu bringen im
Dienste der Gemeinschaft. Immer und immer,
wieder ist von offizieller Seite, besondersvon
Reichswirtschaftsminister D r. Schmitt  be¬
tont worden, daß neben allen staatlichen Maß¬
nahmen einzig und allein die Privatschaft, die
Initiative des deutschen Unternehmertums, das
sozialistische Gewissen verantwortlicher Wirt¬
schaftsführer, in der Lage ist, die Reichsregie¬
rung in ihrem Kampfe gegen die Not arbeits¬
loser Volksgenossenerfolgreich zu unterstützen.

Trotz aller staatlichen Maßnahmenmuß sich
deswegen der deutsche Unternehmer immer be¬
wußt bleiben, daß das Ziel dieser staatlichen
Hilfsaktionen lediglich die Wiederbelebungder,
Privatwirtschaft, die Ablösung der künstlichen
Anregung durch die natürliche Belebung, ist.
Wenn bereits Ende vorigen Jahres Reichswirt-
schaftsminister Dr . Schmidt  feststellen
konnte, daß die Entlastung des Arbeitsmarktes
bereits über die Hälfte auf eine natürliche
Wirtschaftsbelebungzurückzuführen sei, so be¬
weist das, daß die unmittelbaren, staatlichen
Maßnahmen der Reichsregierung im letzten
Jahre ihren Zweck erreicht und zu einer mittel¬
baren, auf erhöhten Bedarf und allgemeinen
Konjunkturaufschwungzurückzuführenden, ge¬
sunden Belebung geführt haben.

Auch die Vorbereitungen, die zur erfolgrei¬
chen Durchführung des neuen Frontalangriffs
.von Seiten der Reichsregierunggetroffen wur¬
den und die vor einigen Tagen Staatssekretär,
Reinhardt  der Oeffentlichkeit zugänglich
gemacht hat, erfüllen die Vorbedingungen, die
an ein staatliches Arbeitsbeschaffungsprogramm
im Interesse der notleidendenPrivatwirtschaft
gestellt werden müssen. Im Gegensatz zum
Marxismus, der Staatswirtschaft als Selbst¬
zweck predigt, wünscht auch hier der National-;
sozialismus den Staat nur als Wegbereiterund
Führer der privatwirtschaftlichenEigenverant¬
wortung zu sehen.

*

Welche Aufgaben erwachsenBremen aus die¬
ser neuen, von der Reichsregierungproklamier¬
ten und damit dem deutschenVolk zur. Pflicht
gemachten Arbeitsschlacht? Wir alle wissen,
daß der Wiederaufstieg der bremischenWirt¬
schaft nicht allein abhängig ist von den Maß¬
nahmen, die das Reich für die Arbeitsankurbe¬
lung der gesamten deutschenWirtschaft vorbe¬
reitet und durchführt. Wir alle kennen die:
Schwierigkeiten, die dem deutschen Außenhan¬
del durch die wirtschaftliche Notlage der mit
ihm verbundenen fremden Länder, durch die:
dadurch bedingte ausländische Gesetzgebung
und nicht zuletzt durch die ungeheueren An¬
strengungen aller wirtschaftlich mit dem Welt¬
handelverbundenenStaaten zur Erhaltung ihrer,
alten und zur Eroberung neuer Absatzmärkte,
erwachsensind. Wir dürfen uns auch nicht der,
Erkenntnis verschließen, daß letzten Endes die:
endgültige und restlose Gesundung der Wirt¬
schaft der Hansestädte zeitlich zusammenfallen
wird mit dem Wiedererstehen eines reibungs¬
losen Güteraustausches wieder erstarkter, ge¬
sunder Nationalwirtschaften.

Weil diese Voraussetzungennach außen noch
nicht gegeben sind, deswegenkommtder neuen
innerdeutschen Arbeitsschlacht in Bremen ver¬
stärkte Bedeutung zu. Nur wenn die bremische
Wirtschaft Hand in Hand mit den staatlichen
Stellen ihr Alles einsetzt, wird sie imstande sein
mit den Fortschritten und den Erfolgen im Bin¬
nenlande Schritt zu halten. Daß das möglich
ist, beweist das Resultat des letzten Jahres.
Bereits im letzten Jahr ist es gelungen die.
Zahl der bremischen Arbeitslosen von rund
62 000 auf rund 40 000 und damit unter den
Stand von 1931 zu senken. Dieses Ergebnis
wurde erzielt, obwohlvon einer nennenswerten
Belebung der bremischenSchiffahrt, von einem
nennenswerten Wachsen des bremischenUeber-
seehandels noch nicht gesprochen werden
konnte.

Wir wissen, daß zu diesem Ergebnis nicht
zuletzt der Opfersinnder bremischenKaufmann¬
schaft beigetragen hat, die manchenAngestell¬
ten, der sonst der Krise zum Opfer gefallen
wäre, mit durchschleppte, um den Arbeitsmarkt
nicht erneut zu belasten. Wenn wir deshalb
wieder an den Opfersinn der bremischenWirt¬
schaft appellieren und die Erwartung ausspre¬
chen, daß auch in diesemJahre von Seiten der
Kaufmannschaftnicht nur Entlassungen vermie¬
den, sondern auch alle Möglichkeitenausgenützt
werden, um neue Arbeitskräfte in den Gang
der Wirtschaft einzuschalten, so wollen wir der
bremischen Kaufmannschaft damit nicht man¬
gelnden Opfermut im letzten Jahr vorwerfen,
sondern ihr nur neuen Ansporn und neuen Mut
für das kommendeJahr geben.

Auch hier in Bremen sind von staatlicher
Seite alle Vorkehrungengetroffen um die Prü¬
fung des kommendenArbeitsjahres erfolgreich
zu bestehen. Von den zur Verfügung stehen¬
den Geldern aus den verschiedenen Arbeitsbe-
schaffungsprogrmnmenstehen Bremen die ent¬
sprechendenAnteile zu. In der Wcrftimlu-
strie  ist im kommenden Frühjahr eine wesent¬
liche Belebungzu erwarten. Was das für Bre¬
men bedeutet bedarf wohl keiner näheren Er¬
läuterung. Der bremischeTeil des Reichsauto¬
straßenprogrammes wird, nachdem die Vorbe-
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Gauliga-Fußball in Niedersachsen:
Entscheidungen um den Abstieg

Der Sonntags -Fußball im Gau Niedersachsen
wlrd bei den Eauligisten im Zeichen der Ent¬
scheidungen um den Abstieg stehen . 05 Cöttingen
steht am Ende der Tabelle mit 22 Verlustpunkten
und dürste für den Abstieg bereits reif sein
wahrend sich um den zweiten Bezirksliga -Anwär-
» brnige Kämpfe abspielenwerden. Der

nächste Sonntag wird hier schon eine gewisse
Klärung bringen. Stark gefährdet sind Bremer
Sportverein und der VfB. Komet Bremen, die
auch aller Voraussichtnach das Ende unter sich
ausmachen werden. Beide haben 20 Verlust¬
punkte. °

Komet am Sonntag spielfrei ist, hat
der BSV . den VfB . Peine vor sich und Göt-
tingen 05 wird sich auf weitere zwei Minus¬
punkte gefaßt machen müssen, da gegen Eintracht-
Braunschweig die Kräfte nicht ausreichen werden.

Am Sonntag sieht der Eauliga-Spielplan fol¬
gende Spiele vor:

189« Hannover — Werder-Bremen
Kerber, Laatzen

05 Göttingen — Eintracht-Braunschweia
Klostermeyer, SC. Northeim

Bremer Sportverein — VfB. Peine
Menkhaus, VfL. Osnabrück

0« Hildesheim — Arminia-Hannover
Schröder I , 1897 Hannover.

Werder -Bremen muß also nach Hannover , um
den 96ern , die sie im ersten Spiel mit 4 :2 schlagen
konnten , zwei weitere wertvolle Punkte abzu¬
nehmen , die für den Anschluß an Arminia nun
einmal unbedingt nötig sind . Ein Unentschieden
gegen 1896 würde schon genügen , um alle Hoff¬
nungen , noch mit Arminia punktgleich zu kom¬
men , für immer zu zerstören . Zum weiteren aber
hat der Werdersturm vom Spiel gegen Württem¬
berg her in Hannover noch etwas gutzumachen
und zu zeigen , daß er doch, trotz des glatten Ver¬
sagens am letzten Sonntag , der schlagkräftigste
und schußfreudigste Sturm in Niedersachsen ist.
Werder muß klar und eindeutig gewinnen , um
den Hannoveranern seine großen Erfolge aus den
letzten Spielen deutlich vor Augen zu führen.
Wir in Bremen erwarten einen sicheren Sieg der
Grünweißen und hoffen stark, daß unser Ver¬
trauen nicht schmählich enttäuscht wird!

Arminia -Hannover wird seine Erfolgserie , die
ohne Zweifel bisher mit reichlich Glück durchge¬
führt wurde , über 06 Hildesheim am Sonntag
fortsetzen . Daß die 06er eine Chance gegen die
Arminen haben , ist nicht anzunehmen , aber viel¬
leicht könnten auch sie einmal das Glück haben,
das die Arminen bisher so stark beschützte. Er¬
freulich wäre es für Werder!

Bremer Sportverein hat am Sonntag alles zu
gewinnen und alles zu Verlierern Gewinnen die
Blauweißen ihr Spiel gegen den VfB . Peine,
haben sie die gleichen Chancen als die Kometen
und verlieren sie, ist der Abstieg so gut wie sicher.
Daher muß man damit rechnen , daß die Sport-
vereinler am Sonntag mit aller Macht auf Sieg
spielen werden , um der drohenden Abstiegsgefahr
— wenigstens erst vorläufig — zu entgehen.

05 ESttingen wird gleichfalls versuchen , die
Braunschweiger Eintracht abzuhängen und die
beiden Punkte zu halten , aber es wird den Uni-

versitatsstädtern kaum gelingen , die spielstarkeren
Braunschweiger trotz des Platzvorteiles zu schla-
gen . 2m letzten Spiel siegten die Einträchtler
4 .1 und so dürfte der Kampf auch diesmal enden.

Kampf um die Spitze
in der Bezirköl,ga

Woltmershausen — Polizei -Bremen

In der Bezirksliga ist in der Staffel Nord des
Bezirks I (Bremen ) ein heißes Ringen um den
ersten Platz entbrannt . Drei Mannschaften , Poli-
zei-Bremen , Stern -Emden und Woltmershausen
liegen mit je neun Verlustpunkten an der Spitze
und es ist noch gar nicht abzusehen , wer von den
dreien endgültiger Sieger bleiben wird . Alle an¬
deren Mannschaften sind stark zurückgefallen , so
daß die Spitze völlig isoliert ist. Am Sonntag ist
nun in Bremen der erste entscheidende Kampf
fällig , der eine Spitzenmannschaft , oder auch
vielleicht mit einem Unentschieden beide Meister-
schaftsanwärter , vorläufig zurückwirft . Woltmers¬
hausen und Polizei -Bremen werden sich einen
Kampf liefern , wie er selten gesehen wurde . Die
Chancen sind für Leide Teile die gleichen. Bei
einem Unentschieden wäre Stern -Emden der
lachende Dritte , der mit einem Minuspunkt weni¬
ger relativ Tabellenerster sein würde , da sein
Sonntagsgegner Germania -Leer ihm nicht gefähr¬
lich werden kann . Die weiteren Spiele haben weni¬
ger Interesse Der Epielplan:

Stern-Emden — Ccrmania-Leer
DfR. Oldenburg— VfB. Oldenburg
Sparta-Bremerhaven — Sportfreunde-Vremen
Woltmershausen— Polizei SV. Bremen.
In der Staffel Süd (Osnabrück ) hat der VfB.

Schinkel seine frühere Stellung bisher knapp
gegen den VfL . Osnabrück und Sparta -Nordhorn
behaupten können . Der Punktunterschied zwischen
den drei Spitzenmannschaften ist der denkbar
knappste , und es ist noch gar nicht zu übersehen,
wer schließlich als endgültiger Sieger aus dem
Dreikampf hervorgehen wird . Am unteren Ende
sind DJK .-Nordhorn und die DJK .-Lingen hän¬
gen geblieben und es dürfte feststehen, daß beide
Mannschaften abzusteigen haben . Am Sonntag
spielen Sparta -Nordhorn und VfL .-Osnabrück um
den zweiten Platz und der VfB . Schinkel muß nach
06 Osnabrück , um sich von dort die Punkte zu
holen . Die Spiele in der Osnabrücks ! Staffel sind
wie folgt angesetzt:

OK Osnabrück — VfB . Schinkel
Sparta Nordhorn — VfL . Osnabrück
Vallsport Eversburg — 16 Osnabrück
Rapid Osnabrück — DZK . Nordhorn
DZK . Lohne — DZK . Singen
09 Schüttorf — VfL . Meppen.
Spiele der Staffel 2 (Hannover ) :
Eintracht Lüneburg — Eintracht Hannover
Stern Misburg — 1887 Hannover
Werder Hannover — Berdenia Verben
SC . Uelzen — 1907 Linden
und in der Staffel 3 (Braunschweig ) :
Leu Vraunschweig — Concordia Hildesheim
VfL . Duderstadt — VfB . Vraunschweig
Germania Wolsenbüttel — VfL . Helmstedt
1916 Vienenburg — Spvgg . Hildesheio-
VfB . Holzminden — SC . Northeim.

Erbitterte Kämpfe um die Punkte
in der Staffel Bremen

In dieser Staffel werden am Sonntag die
Punktspiele weiter fortgesetzt . Der Spielplan ist
ziemlich umfangreich und wird fast alle Mann¬
schaften im Kampf sehen. Die führenden Mann¬
schaften werden Last haben sich weiter durchzu¬
setzen. Folgende Spiele finden statt:

1. Kreisklasse:

Schwachhause « — Sportfreunde Hemelingen
In Schwachhausen werden die Hemelinger es

nach diesem Kampf bewiesen haben , ob weiter
mit ihnen gerechnet werden kann . Die Schwach-
hausener sind äußerst schnell und können vielleicht
eine Ueberraschung bringen.

Blauweib— VfL.
Die Blauweißen dürfen dieses Spiel keineswegs

auf die leichte Schulter nehmen , zeigte doch VfL.
in den letzten Spielen eine starke Formverbesserung.
Die Niederlage der VfL . er gegen Stern kam zwar
etwas überraschend . Einerseits kann VfL . nur durch
einen Sieg zur Spitzengruppe ausschließen , ander¬
seits will Blauweib die Spitze behalten . Für beide
Mannschaften also : Höchster Einsatz.

Stern — Roland Delmenhorst
Die Sterner überraschten gegen VfL . mit einer

guten Leistung , auch hat am Reedeich schon man¬
cher Verein Federn lassen müssen . Für die Delmcn-
horster eine fast unlösbare Aufgabe.

Vrinkum — Eintracht

Hier sollte Eintracht der Sieger bleiben.
Delmenhorster Ballspielverein — Vegesack

S ' -b»»' Sache für Delmenhorst!

2. Kreisklasse

Sebaldsbriick — Tv . Gut Heil
Sebaldsbrück ist auf dem Marsch zur Spitze.

Das Hindernis Gut Heil wird aber nur unter
Aufbietung aller Kraft überwunden werden
können.

D2K . Hemelinge » — To . Eiche Horn

Sicherer Sieger : Eiche Horn.

Spiel und Sport 96 — MTV . Hastedt
Hastedt wird knapper Verlierer sein.

Norddeutscher Lloyd — BTV.
Die Leute vom Lloyd werden Sieger , es fragt

sich nur , wie hoch.

D2K - Roland Bremen — Militärsportverein
Offener Kampf!

Tv . Woltmershausen — Wildeshausen
Der Spitzenreiter wird in den Woltmershauser

Turnern einen starken Widersacher finden , der
erst überwunden sein will.

BTC . — VsR.
Ebenbürtige Gegner!

Lloyd — To . Arsten
Arsten hat größere Aussichten zum Sieg.

Klasse 2
Union Jungliga — Werder Res. ; Komet Res.

— BSV . Res. ;
Klasse 3

Schwachhausen Res. — Woltmershausen Res. ;
Br . Sportfreunde Res. — Stern Res. ; Polizei
Res. — Blauweitz Res. ; Union Res. — Sport¬
freunde Hemelingen Res. ; V . f. L. Res. — Ein¬
tracht Res,;

Klasse 4
Woltmershausen 2 — Br . Sportfreunde 2;

Komet 2 — BSV . 2 ; Tv . Brema 2 — Blauweitz 2;
Werder 2 — Eintracht 2 ; Tv . Woltmershausen
2 — Stern 2;

Klasse 5
VfR . 2 — VfL . 2 ; Eintracht 3 — Br . Sport¬

freunde 3 ; Lloyd 2 — Blauweiß 3; BSV . 3 —
Union 2; VTG . 3 — Tv . Woltmershausen 3;
Stern 3 - Komet 3;

Klasse 6
Sebaldsbrück 2 — Tv . Arsten 2 ; DZK . Roland

2 — BTV . 2 ; Eich« Horn 2 — Tv . Brema 3;
Spiel und Sport 96 2 — MTV . Hastedt 2 ; Ein¬
tracht 4 — Tv . Gut Heil 2;

Klasse 7
Tv . Gut Heil 3 — Eintracht 5; Blauweiß 4 —

Karstadt 1; Werder 3 — Komet 4;
Klasse 8

Komet 5 — Eintracht 6; VfR . 3 — Lloyd 3;
BSV . 5 — Blauweiß 5 ; Werder 4 — Spiel und
Sport 96 3;

Kl- ss- 9
Sebaldsbrück 3 — BSV . 6 ; Komet 6 — Tv.

Woltmershausen 4 ; Tv . Brema 4 — Union 3;
BTG . 4 — Sportfreunde Hemelingen 2;

Klasse 10:
Tv . Eiche Horn 3. — VfL . 4. ; Arsten 3. —

BTV . 3. ; BSV . 7. - MTV . Hastedt 3.
Klasse 11:

Huchting 2. — VfL . 5. ; Lloyd 4. — VfR . 4. ;
Tv . Woltmershausen 5. — Tv . Gut Heil 4. ;
BTG . 5. — Bremer Sportfreunde S.

Klasse Alte Herren:
VfL . — Bremer Sportfreunde ; Polizei —

Woltmershausen ; Union — Spiel und Sport 96;
Komet — Blauweiß.

Auch in der Jugend st affel Bremen
herrscht großer Spielbetrieb , der die Kleinsten im
Kamm sieht.

Die Spiele am Sonnabend:
Klasse 6

VfL . 1. — BSV . 1. ; Sportfreunde Hemelingen 1.
— Brema 1. ; Lloyd 2. — BSV . 3. ; Union 1. —
Werder 1. ; Stern 1. — Vrinkum 1. ; Blauweiß 1.
— Komet 1. ; Br . Sportfreunde 1. — Woltmers¬
hausen 1. ; Blauweiß 2. — Br . Sportfreunde 2. ;
Eintracht 2. — DJK . Roland 1.; BSV . 2. —
Eintracht 3. ; DJK . Roland 2. — Komet 3. ;
We ^ m 2. — Komet 2.

Die Spiele am Sonntag:
Klasse ^

To . Woltmershausen 1. — BSV . 1. ; Komet 1.
— Sportfreunde Hemelingen 1. ; Eintracht 1. —
Spiel und Sport 96 1. ; Blauweitz 1. — Bremer
Sportfreunde 1.

Klasse 6
Komet 1. — Lloyd 1.

Klasse 6

To . Huchting 1. — Eintracht 1. ; Lloyd 1. —
Spiel und Sport 96 1.

Niedersachsen- Nvrdhesfen
Zum ersten Male werden sich in diesem Jahre

die Gaue Niedersachsen und Nordhessen
einer großzügigen sportlichen Veranstaltung

usammenfinden . An einem noch festzusetzenden
Inge werden die besten Leichtathleten und Fuß-
.aller aus beiden Gauen in Konkurrenz treten.
Dem Plan , der natürlich im einzelnen noch aus¬
gearbeitet werden muß, kann man nur den Losten
Erfolg wünschen.

Fußball in England
2m Wiederholungsspiel um den englischen

Pokal siegte am Mittwoch Manchester City
mit 2 :1 über Sheffield Wednesday  und
trifft nunmehr in der fünften Runde am 3. März
mit Stoke City zusammen . In der zweiten Begeg¬
nung setzten sich die Glasgow Rangers im Kampf
um den schottischen Pokal über Hearts diesmal
mit 2 :1 durch. Die am gleichen Tage ausge-
tragenen englischen Ligaspiele brachten nach¬
stehende Ergebnisse:

Arsenal — Blackburn Rovers 2 :1; Birmingham
— Derby County 2 :1 ; Chelsea — Liverpool 2 :0;
Huddersfield Town — Aston Villa 2:1; Ports-
mouth — Leicester City 3 :5; Sunderland — Tot-
tenham — Hotspurs 6 :0 ; 2. Liga : Preston North-
end — Manchester United 3 :2.

Funöa/Aützfeld
zwei Kunden Vorsprung

Die letzte Nacht im Kopenhagener Sechstage¬
rennen brachte vor wieder vollständig ausver-
kauftem Hause keine wesentlichen Ereignisse mehr.
Die Fahrer schonen sich sichtlich für die Kämpfe der
letzten Stunden des heutigen Abends . Auch ein
wahrer Prämiensegen konnte das Feld nicht aus
seiner Lethargie erwecken. Am aktivsten waren
wieder die Deutschen Fun da/Pützfeld,  die
immer wieder vorstießen und nun mit 2 Runden
Vorsprung allein an der Spitze liegen . Etwas
Abwechslung brachte während der Neutralisation
die Ueberreichung eines riesigen Blumenstraußes
an das Geburtstagskind van Nek. Der junge
Holländer feierte hier auf dem Rad seinen 20. Ge¬
burtstag . Nach 127 Stunden waren 2909,900 kw
zurückgelegt und es ergab sich folgender Stand:

1. Funda/Pützfeld 177 P.
2 Rund . zur . 2. Rieger/Falck Hansen 255 P.

3. Billiet/Martin 226 P.
4. Resiger/Jgnat 128 P.

3 Rund . zur . 5. Bresciani/Prieto 174 P.
4 Rund . zur . 6. Dorn/Maczynski 144 P.

7. Ehoury/Fabre 95 P.
5 Rund . zur . 8. Danholt Hansen/van Nek 224 P.
7 Rund . zur . 9. Ehmer/Knudsen 159 P.

18 Rund . zur . 10. Christiansen/Nygaard 93 P.
20 Rund . zur 11. Christensen/Harboe 86 P.

Berlins Amateurboxer siegen
in Neunkirchen

Die Amateurboxstaffel Berlins,  die am
Mittwoch in Neunkirchen  gegen eine Saar¬
auswahlmannschaft antrat , konnte vor über drei¬
tausend Zuschauern mit 11 :5 einen überlegenen
Sieg davontragen Allerdings gingen davon
zweimal die Punkte kampflos an die Reichshaupt¬
städter , da die Saarvertreter Kannengießer
und Petri  im Federgewicht bzw. Leichtgewicht
mit Uebergewicht antraten.

Handball in Niedersachsen:
Bremens Gaumannschaften im Kampf

Der kommende Sonntag sieht in der Gau-
klasse  alle drei Mannschaften im Kampf . Dabei
beansprucht das Spiel Bremer Tgde . — Polizei
Bremen deswegen besondere Anteilnahme , weil
es mit entscheidend ist für die Gestaltung der
unteren Hälfte der Tabelle . Werder muß nach
Osnabrück zum OTV ., der ebenfalls mit Macht
vom Tabellenende wegstrebt . 2n der Bezirks-
klasse  ist der Kampf des Tv . Erambke gegen
den Eeestemünder Tv . von ausschlaggebender Be¬
deutung für die Führung in der Gruppe Nord.
Die Bremer Kreisklasse  ist ohne Spiel.

Gauklasse
Bremer Turngemeinde — Polizei Bremen

Die beiden Bremer Mannschaften streiten sich
um den Verbleib in der Gauklasse ; denn letzten
Endes werden gerade die in den Spielen gegen
den „Mitbewerber um den Abstieg" erzielten
Punkte maßgebend sein für den Verbleib in der
höchsten Leistungsklasse . So werden beide Mann¬
schaften mit allem Ernst streiten . Wer siegreich
bleiben wird , ist nicht vorauszusagen , zumal beide
Mannschaften in den letzten Spielen ein wenig
verbessertes Können gezeigt haben . Wir wollen
deshalb den Ausgang offen lassen.

Vor dem Meisterspiel treffen sich die Jugend-
mannschaft der BTG . und die Mannschaft der
Polizeischule.

Osnabriicker Tv . — SV . Werder Bremen

Die Werderaner haben sicherlich kein leichtes
Spiel vor sich. Da nicht bekannt ist, in welcher
Aufstellung die Bremer nach Osnabrück fahren,
kann man den Ausgang des Treffens kaum be¬
urteilen.

Turnklub Hannover — Limmer 1910. Zwei
Mannschaften , die für den zweiten Platz in Frage
kommen. Es ist fraglich , wer es am Sonntag
schaffen wird.

MTV . Vraunschweig — MTV . Herrenhausen.
Herrenhausen braucht noch einige Punkte für
einen sicheren Mittelplatz . Braunschweig wird sich
zu wehren wissen.

Polizei Hannover — Turnklub Limmer . Auch
dieses Spiel ist lediglich „Positionskampf " in der
Mitte . Die Polizisten gewinnen bei besten Lei¬
stungen.

Tgde . Uslar — Polizei Vraunschweig . Uslar
verliert auch auf eigenem Platz.

Bezirksklasse
Tv . Grambke — Eeestemünder Tv.

Die Crambker haben es in der Hand , ihre Füh¬
rung zu befestigen . Auf eigenem Platz sind sie
immer am stärksten gewesen. Die Eeestemünder
haben selbst noch allergrößte Aussichten auf die
Führung , allerdings nur bei einem Sieg über
Grambke . Das Spiel wird sicherlich eines der
spannendsten der ganzen Spielreihe . Wir wagen
nicht, den Sieger vorauszusagen.

Tv . Woltmershausen — Bremer Sportverein
Der BSV . kämpft um den zweiten Platz in der

Tabelle . Es ist möglich, daß er beide Punkte aus
Woltmershausen mitbringt . Nur so kann er sich

weiter berechtigte Hoffnungen auf den Anschluß
nach oben machen. Die Woltmershauser waren
zu unbeständig , um ihre Leistungsstärke für dieses
Spiel einigermaßen treffend einschätzen zu können.

Oldendurger Tbd . — VfB . Komet -Bremen
Roland -Delmenhorst — Hastedter MTV.

Delmenhorster BV . — VSK .-Gröpelingen
Die drei Spiele der Gruppe West sehen drei

Mannschaften auswärts . Da es fraglos dem
VSK.  gelingen wird , weitere Punkte in Del¬
menhorst zu erringen , ist damit die Frage nach
dem Eruppensieger beantwortet : Der VSK . wird
die Gruppe West in den Kämpfen um den Auf¬
stieg in die Eauklasse vertreten . Wir rechnen
außerdem damit , daß auch die beiden übrigen
Bremer Mannschaften siegreich heimkehren wer¬
den, damit ihr Verbleib in der Vezirksklasse sicher
ist. -

Osnabrück 08 — Tv . Haste . In Osnabrück.
Tv . Melle — Tv . Singen . 2n Meile.

Michtspiele der Gruppe Bremen
Klasse  2 : BTG . 3 — ABTV . 2 ; Werder

2 — Polizei 2 ; — BSV . 2 — Oslebshausen 2;
Gut Heil 2 — Tv . d. B . 2.

Klasse  3 : Sportfreunde 2 — Komet 3;
BSV . 3 — Woltmershausen 3 ; Turnschule Ost —
BTV . 3 ; BSV . 4 - - ABTV . 3 ; Arsten 2 —
Hastedt 4 ; Gut Heil 3 — VSK . 4.

Frauen:  BTG . 1 — Vrem . Schwimmvbd . 1;
Tv . d. B . 1 — Eintracht 1 ; Sportfreunde 1 — Ko¬
met 1 ; BTV . — VSK.

2 ugend:  Tv . d. B . — Hastedter MTV . ; VSK.
— Oberneuland.

Altersklasse:  ABTV . — Woltmershausen;
VSK . — Oslebshausen.

Iungmädchen:  Tv . d. B . — Woltmershau¬
sen ; Komet — VSK.

Freundschaftsspiele in Bremen
Tv . d. B . 5 — Doventor 3 ; Tv . d. B . 2. Frauen

— Tv . Brema 2. Frauen ; Tv . d. B . 3 — Marßel
2 ; Tv . d. B . 4 — Marßel 3 ; Tv . Woltmershau¬
sen 5 — Hasenbüren 1 ; BTG . 8 — Tv . Woltmers¬
hausen 7 ; Gröpelingen 1. Frauen — Tv . Iahn
1. Frauen.

Hastedter MTV . (Bezirk ) — ABTV . v. 1860
(Kreis)

Diese beiden Mannschaften haben ein Freund¬
schaftsspiel abgeschlossen, das um so interessanter
ist, als wir diese Gegner lange nicht mehr im
Kampf gesehen haben . Daher fehlt auch seit lan¬
gem ein Leistungsvergleich und wir müssen daher
den Äusgang des Spieles offen lassen.

VSK . 2 — MTV . v. 1875 (Kreis)

Die MTVer haben keinen schlechten Gegner,
doch müssen sie siegreich bleiben.

VSK . 1. Jugend — Gut Heil 1. Jugend.
VSK . 2. Jugend — Lesum 1. Jugend.
Sportv . Vegesack-Vlumenthal 2 — VSK . 3.
Sport ». Vegesack-Vlumenthal 5 — VSK . 6.

Schauturnen
im ABTV. von 1860

Sämtliche Abteilungen treten in der Zeit vom
25. Februar bis 5. März mit einem Schauturnen
an die Oeffentlichkeit , um dieser ein Bild von dem
frisch-fröhlichen Betrieb auf dem Turnplätze und
von dem Wprt des deutschen Turnens zu geben.
Am Sonntag beginnen die 4 Knabenabteilungen,
es folgen am Mittwoch 7 Mädchenabteilungen,
am Donnerstag die Männerabteilung I und die
männliche Jugend , am Freitag die Iungmädchen-
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abteilung und am Sonntag , dem 4. März , die
Frauenabteilung I und II (Turnerinnenabt .) und
die Frauenabt . V (Freiiibungsabt .) Den Schluß
bilden am Montag , 6. März , die Frauenabtei-
lungen III , IV und VI (Freiübungsabt .) mit
einem öffentlichen Werbeturnen . Die Leitung liegt
in den Händen des Turnlehrers Fritz Vour-
daillier , unterstützt bei den Mädchen von Frl.
Hannchen Keck, die als Leiterin auch in der Iung-
mädchenabteilung wirkt . Das Turnen zeigt in
allen Abteilungen Ausschnitte aus dem regel¬
mäßigen llebungsbetrieb.

Jugend- und Knabenlurnen
der BTG.

Am Sonnabend und Sonntag finden Schau¬
turnen der Jugendabteilung und der Knaben¬
abteilungen der Bremer Turngemeinde statt.
Die Jugend wird am Sonnabend ihr Können
zeigen, während die Knabenabteilungen am
Sonntag mit Bewegungsübungen , Riegenturnen
und einigen scherzhaften Vorführungen eine sicher
zahlreiche Zuschauerschar erfreuen werden.

Am heutigen Tage begeht der bekannte
bremische Sportsührer Carl Deminatus  seinen
50. Geburtstag.

Bekanntmachungen
Am 25. Februar 1934 gedenkt das deutsche Volk

seiner Helden , die für die Freiheit ihres Vater¬
landes gefallen sind.

Auch die deutschen Turner und Sportler geden¬
ken an diesem Tage der Gefallenen des Welt¬
krieges . Bei allen Wettkämpsen ist zu diesem
Zweck während des Spiels eine Eedenk -Minute
einzulegen . Andere Veranstaltungen fallen aus,
soweit sie nicht dem Sinn des Tages entsprechen.

Der Landesbcauftragte für Sport:
Oldenburg,

Obersturmführer und Führer des Sturmbanns
III/75

Bei allen Spielen tritt eine halbe Stunde nach
Spielbeginn eine Pause von einer Minute ein.
Spieler und Zuschauer erweisen dabei den deut¬
schen Gruß.

Kreissührerfür Fußvolk und Leichtathletik.
gez. : 2hler.

Wetterdienst
aus den Wintersportgebieten

Harz
Schierkc:  Bewölkt , plus 1 Grad . SO Zentimeter

Schneehöhe, Pappschnee, Ski mäßig, Rodel gut.
Braunlage:  Bewölkt , plus 2 Grad , 25 Zenti¬

meter Schneehöhe, 5 Zentimeter Neuschnee, Ski mäßig,
Rodel mäßig.

Hahnenklee:  Bewölkt , plus 1 Grad , 1b Zenti¬
meter Schneehöhe, Pappschnee, Ski mäßig, Rodel gut.

Torfhaus:  Nebei , 0 Grad , 70 Zentimeter Schnee¬
höhe, 3 Zentimeter Neuschnee, Pappschnee, Ski gut,
Rodel gut.

B e n n e cken ste i n : Bewölkt, plus 2 Grad , 10
Zentimeter Schneehöhe, Pappschnee, kein Sport.

Andrcasberg:  Nebel , plus 1 Grad , 30 Zenti¬
meter Schneehöhe, 5 Zentimeter Neuschnee, gekörnt,
Ski mäßig, Rodel mäßig.

Thüringer Wald
Oberhof:  Bewölkt, 0 Grad , 40 Zentimeter Schnee¬

höhe, Pappschnee, Ski mäßig, Rodel gut.
Jnselsberg:  Nebel , 0 Grad , SO Zentimeter

Schneehöhe, Pappschnee, Ski mäßig, Rodel gut.

Mitteilungen und Hinweise
lUlo liiern liier dvklnälloben dllttollanxen xebören

rum omrelxenteil !)
Stadion -Tennis -Club Rot-Weitz, Lcichtathlctikabtei-

lung. Autobussahrt nach Nordwohlde Sonntag , 25.
Februar . Abfahrt 12.30 llhr Osterdeich — Stadion,
12.35 llhr Ostcrdeich — Sielwall , 12.45 Uhr Markt¬
platz — Bismarckdenkmol. Waldlauf und Schnitzeljagd.
Meldungen liegen vor von 45 Herren und 30 Damen.

Dr . Dralles L» v - « a - io - u- -o
vroke runüe korm - Sekineeweiker SeikenKörper - Herdkrisok« ksrkümierunx:
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pslsst i-ismmst7.

8 -/4  Ubr
WMi^fitsek , ^ ucls IVIsrlsnin

1188 jllMl ! 8888»
gM l.!8Ü8

^ins l- isbssgssekioblio sus
längst vsrklungensr Tsit. btlii

lcls Wllst. psul I-IÜ7bige^

AkorÄer,
Äe beLan/rke Me § aMStte

am ÄSercieMo/
Inli .: l. iess Sekönen

7ag aaci IkaÄ/ seWie/

Geh' auch mal aus,
Freude tut not!
Was Ou verzehrst
Gibt andern Drot!

ksstnu ^. Lum Solcisnsn

ink . o . Kocli
Oeeren 5
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Was ist denn - ei Müllers los?

Schon /̂,3 stellt Frau Müller die leeren Wannen
vor das Waschhaus. Alle staunen. Schon fertig?
Während die anderen bis abends und oft noch
am nächstenTag waschen, ist Frau Müller schon
um 2 fertig. Statt Bleichsodatut sie Burnus ins
Einweichwasser. Das zieht über Nacht mit seinen
Derdauungsdrüsensästen den Schmutzdoppelt so
stark aus der Wäsche. Am Morgen braucht sie
die Wäsche nur noch 10 Minuten lang zu kochen
und kurz nachzuwaschen. Dann ist sie fertig.
Wollen Sie nicht auch mal Burnus probieren?
Sie werden staunen, wieviel Seife, Waschpulver
und Zeit Sie sparen! Burnus für die große
Wäsche nur 49 Pfennig.

Gutschein . 20 ?s
An August Iacobi A. IS. Darmstadt
Senden Sie mir kostenlos eine
Bersuchspackung Burnus.
Name
Ort
Straße MMM

VV -- X-

vei ' g ^oks
IVlillionen - ^ ilm

cleiE cli ' el Qesekwlsten Vsi ' l' vmore

, « KI
k7 » kl.
uoViri.

m
0er Dsmon

kusrknds^
kLspstkK

Vollstsncllg in clsutseksi ' Lpcseksl

KS8PUtiü, llös llSMÜN KU88lsNll8
äsr Tsutsl äss 2arsnrsiekss , TotsnZrähsr einss tsussväMliri-
Zen Röiellss : vas ist sios Rolls tür Rionsl Larr ^ iuors , dsr
seit seiner rnsistsrkaltsn RsistnnZ in „hkensoksn im Lotsl"
als der vnräixs ^ aelltolZer ant dem klntrs des Usistsrs der
Nsslce nnd OsrstsllnnA .Ron Olmns ^ , gilt ! Rlntnrlioli spielt dodn
Lnrrxwors , sein Bruder nnd Rartner in „Llsnsedsn im Hotel !",
sdentalls mit , nnd Lvar in der Rolls des Rrinssn OdsZodisö.

^in ^ iim , cisr Sie srseküttsi -i unri cisn Lis .sis einen

besten,  ciis Sis ssksn , bsrsieiinsn wsittsn!

7IV0i,I
5 ^ 0 unnum . 75 pf . bis 2 .—

8 ^ 0 numeriert 1.— bis 2 .50

Vorverkank : Vormittags .von 11—Ildbr n . naobmittags adblddr

G<Z8GG8Z><Z8Z>G8Z>G8GS8GT8Z>G8Z>T

W - « 8» » I8l« « lMl

VIWI ' Ük «Wg
88MIIIS N0M

kügkll 88»
?S8!

MleiMibl'

kUkopL4 »« i . a8r
«» so bis 4 vkr ^ 00 75 pkg. « « s I iVIIc.
«s 70 u. 80 Rtz . V bis 2 iVik. <- bis 2.50 iM.

«m » ISinn
in

iWUeli

Die beraube rnde  Operette
mit psul Kemp , Sos,
dise ttodrsws,7i,so i.ing « n

dvMiiüeiis
lisdbü rurl.voiMllmg ruki-m

§eksuburg

llei' SWklülMWI'

4 .30 S .30

Oaru das gute Vorprogramm
> Parkett jetrt 60 pkennig >

^vÄsrnss
S.1L

S



51t. 53 3d >*ö<Mtö 1934
'Stemet 3ettu»S g ^cÖöö, bctt 23. Februar 1934

reitungsmaßnahmen nahezu abgeschlossen sind
mit aller Kraft in Angriff genommen . Dabei
rechnet man mit der Möglichkeit einer Beschäf¬
tigung von rund 1000 Arbeitskräften.

Auch ^ ^ Hausbesitzer  geht noch ein¬
mal der Ruf , die Erleichterungen , die ihnen das
Gebäudeinstandsetzungsgesetz bietet , voll aus¬
zunutzen . Allerdings ist dabei der Hausbesitz
auf die weitgehende Unterstützung sämtlicher
Finanzinstitute , Banken und Sparkassen , ange¬
wiesen , denn die Restfinanzierung dieser In¬
standsetzungsarbeiten aus eigenen Mitteln zu
bestreiten , dürfte nur dem geringsten Teil des
notleidenden Hausbesitzes möglich sein . Wir
würden es begrüßen , wenn Banken und Spar¬
kassen so weitgehend , wie nur irgend möglich,
auch durch Personalkredite , den Hausbesitz und
damit die wichtigste Schlüsselindustrie , das Bau¬
gewerbe , unterstützen würden . Instandsetzun¬
gen und Ergänzungen an Gebäuden scheiterten
im letzten Jahre häufig , weniger am guten
(Willen des Hausbesitzers , sondern an der Un¬
möglichkeit der Restfinanzierung . Das diese
Restfinanzierung in diesem Jahre ermöglicht
wird und daß damit das . Gebäudeinstand¬
setzungsgesetz 1934 voll zur Auswirkung kom¬
men kann , muß der Wille und das Ziel sämt¬
licher dafür in Frage kommender Stellen sein.

Eine weitere Maßnahme , die in Bremen noch
nicht den erwarteten Erfolg hatte , ist das Ge¬
setz zur Ueberftihrung weiblicher Arbeitskräfte
in die Hauswirtschaft , wonach für die Einstel¬
lung von Hausgehilfinnen eine Erhöhung der
Familienermäßigung bei der Berechnung der
Einkommensteuer gewährt wird . Auch hier
standen Hindernisse im Wege , deren Bedeutung
wir voll anerkennen . Es ist in Bremen immer
Wert darauf gelegt worden , perfekte Hausge¬

hilfinnen zu haben, deswegen ist es manchmal
der bremischen Hausfrau nicht leicht , Hilfs¬
kräfte einzustellen , die durch jahrelange Büro¬
tätigkeit oder durch jahrelange Arbeitslosigkeit
dem Aufgabenkreis eines Familienhaushaltes
entfremdet sind . Auch hier muß die Bremer
Hausfrau ihren Opfersinn beweisen und im In¬
teresse der Allgemeinheit ihre Ansprüche etwas
zurückschrauben . Durch sogenannte Umschu¬
lungskurse wird von Staats wegen schon das
möglichste getan , um die dafür in Frage kom¬
menden weiblichen Arbeitslosen für ihren neuen
Wirkungsbereich vorzubereiten . Wenn die
Bremer Hausfrau kleine Unannehmlichkeiten im
Anfang in Kauf nimmt, tut sie damit in doppel¬
ter Hinsicht ein gutes Werk . Einmal unter¬
stützt sie den Kampf gegen die Not der Arbeits¬
losen , dann aber auch erfüllt sie eine wahrhaft
weibliche Erziehungsanfgabe , sie weckt in Men¬
schen , die durch die Sinnlosigkeit einer ver¬
gangenen Zeit ihren wahren Aufgaben entfrem¬
det wurden , Familiensinn lind Hausfrauengeist
und trägt damit zu einem wesentlichen Teil an
der geistigen und seelischen Gesundung des
deutschen Volkes bei.

Wenige Tage trennen das deutsche Volk nur
noch von dem Beginn der Märzoffensive 1934.
Denken wir daran, welche erschütternden Fol¬
gen die mißlungene Märzoffensive 1918 für die
feldgraue Front gehabt hat . Sind wir uns im
klaren , daß der friedliche Angriff in der Ar¬
beitsschlacht dem blutigen Angriff der größten
Angriffsschl &cht des Weltkrieges an ausschlag¬
gebender Bedeutung nicht nachsteht . Laßt uns
den Helm fester binden und mit dem Geist der
nationalsozialistischen Revolution , mit der un¬
überwindlichen Schwungkraft ihrer Träger in
den neuen Abschnitt des Ringens um Arbeit und
Brot eintreten.

Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

, London , 20. Februar
Nachdem die Börse ziemlich ruhig eröffnete,

dehnte sich die Nachfrage im Laufe des Tages
aus und schließlich kam noch ein gutes Geschäft
Zustande . Die Raten waren jedoch ziemlich un¬
regelmäßig . In der ausgehenden Kohlenfahrt
waren die Sätze nach Mittelmeerplätzen eine
Kleinigkeit schwächer.

Die ersten Ankünfte von La Plata -Weizen
der, neuen Ernte sind in den englischen Häfen
:eingetroffen ; die Qualität liegt über dem Durch¬
schnitt der letzten Jahre und dies sollte eigent¬
lich die Müller ermutigen , ihr Geschäft auszu¬
dehnen besonders im Hinblick auf die augen¬
blicklichen niedrigen Preise . Einstweilen war
die Nachfrage jedoch nur gering . Ein prompter
Dampfer von 6800 tons wurde zu 13 sh von
Bahia Bianca nach Marseille -Genua akzeptiert,
und das einzige Geschäft , das in dieser Position
noch verfügbar ist , ist für einen mittelgroßen
Dampfer von guten Ausmaßen von Rosario nach
London -Hull -Antwerpen -Rotterdam zu 13 sh 6 d
vorhanden . Für 10. April Cancelling wurde ein
mittelgroßer Dampfer von Rosario . ( sämtliche
oberen Flußhhäfen ) nach dem Bristol -Kanal-
Antwerpen -Rotterdam zu 14 sh 6 d geschlossen.

Obgleich kanadischer Weizen auf dem Waren*
iptffKiUätwas mehr Aufmerksamkeit 'erzielte ; ist
für Frühjahrsverschiffung von Montreal nichts
bemerkenswertes zu berichten . Das Geschäft in
den U . S.-Atlantik -Fahrten ist bis auf ein Mi¬
nimum zurückgegangen . Andererseits hat die.
Nachfrage nach Getreidedampfern vom Nord-
Pazifik für fernöstliche Rechnung angehalten
und es wurden drei weitere Dampfer zu der
unveränderten Rate von 11 sh per short tons
von Portland -Puget Sound nach Shanghai auf¬
genommen.

Die australische Getreidefahrt und das Ge¬
schäft für Sojabohnen von Ostasien blieben ru¬
hig und fast ohne Bewegung . Dagegen bestand
wieder gutes Interesse von den Reishäfen und
es wurde ein Dampfer von 7800 tons für Mitte
nächsten Monats von Saigon nach Marseille -Bor-
deaux -Dünkirchen zu 23 sh l '/s d aufgenommen.
Es ist bekannt , daß kürzlich verschiedene
Dampfer für Reis auf indische Rechnung ge¬
schlossen wurden ; trotzdem haben die Ver¬
schiffer aber noch zahlreiche ungedeckte Auf¬
träge vorliegen für ähnliches Geschäft . Im
Augenblick besteht tatsächlich gute Nachfrage
nach Tonnage für die Ostasien -Fahrt und die
Raten sind entschieden fester . Ein großer März¬
dampfer wurde für Kohlen von Calcutta nach
Colombo für zwei Reisen zu 4% Rs. geschlossen,
während ein mittelgroßer früher Märzdampfer
7 Rs. nach Karachi erzielte.

Die Nachfrage vom Schwarzen Meer ist leb¬
hafter geworden . Für Getreide , Salz und Erz
sowie Kohlen wurden verschiedene Dampfer auf-
genommec * Dagegen blieben die Mittelmeer¬
fahrten ohne Interesse.

Abschlüsse:
Rosario (alle oberen Flußhäfen ) — Bristol-

Kanal — Antwerpen — Rotterdam , D. Ramil-
lies “, 6800 t ., 10 Prozent , 14 sh 6 d, Schwerge¬
treide , 26. März bis 10. April.

Bahia Bianca — Marseille — Genua , D. „San
Pietro “, 6800 t , 10 Prozent , 13 sh, Schwerge¬
treide , Antwerpen — Rotterdam 12 sh 9 d, spot.

Portland -Puget Sound — Shanghai , Smith-
Dampfer , 7700 t., 10 Prozent , 11 sh, per short
tons (Weizen , 5. bis 30. April.

Saigon — Marseille — Bordeaux — Dünkir¬

chen , D. „Eldonpark “, 7800 t., 5 Prozent , 23 sh
1% d, Reis , 10. bis 20. März.

Calcutta — Bombay — Mormugao Range , D.
„Clumberhall “, 8500 t., 6 Rs., Kohlen , drei Rei¬
sen beginnend 15. bis 31. März.

Calcutta — Karachi , D. „Baron - “, 5800
bis 6000 t., '7 Rs., Kohlen , 1. bis 10. März.

Calcutta — Colombo, 8000 t., 4Vü Rs ., Kohlen,
zwei Reisen , März.

Schwarzmeer — England -Kontinent , griech.
Dampfer , 5000 t., 10 Prozent , Getreidebasis,
Option Skandinavien 12 sh, Februar bis März.

Schwarzmeer — Wladivostock , Dampfer der
Linie Rethymnis & Kulukundis , 7500 t., 14 sh
6 d, Salz , Option Kamchatka 16 sh 9 d, 18. bis
31. März.

Poti -Nicolaieff — Boulogne — Rotterdam
Range , D . „Traviata “, 7000 t., 10 Prozent , 10 sh,
Erz , 1. bis 10. März.

Nicolaieff -Theodosia — Amerikan . Northern
Range , D. „William Blumer “, 6000 t., 10 sh 9 d,
Kohlen , 16. bis 25. März.

Zeitcharter:
MS. „Murjek“, 7400 t., d. w., Lieferung Sa-

vannah , Ueberreise , Rücklieferung England -Kon¬
tinent , 1.121/» Dollar , 3. bis 25. März.

Schiffsverkehr auf der Weser
* * Bi e a .' -•««i**

Angekominene Seeschiffe am 21. Februar:
D Greenland , engl. (Chriesti ), von Glasgow, CarlScholle, Hafen I , Sch. 7, Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 22. Februar:
D Diana , dtßoh., von Flensburg , Herrn. Dauelsberg,

Gebr. Roechling , leer . D Islington , engl, , von Le
Havre , Herrn . Dauelsberg , Kohlenhandel , leer . D
Wartenfels , dtsch. (Köhler ), von Bombay über Ham*
bürg , D. D. G. Hansa , Br . Besigh . Oelfabrik , Baum¬
wolle, Erdnüsse . D Arion , dtsch . (Ebbers ), von Bil¬
bao, D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 8, Stückgut . H. A.
Nolze, dtsch . (Park ), von Königsberg , D. G. Neptun,Hafen I , Sch. 5, Stückgut . D Phoenix , dtsch . (Wefer)
von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stück¬
gut . D Seamew, engl., von London, The Gen. Steam
Nav., Hafen I , Sch. 2, Stückgut . D Goslar, dtsch.
(Stein), von Ostasien über Hamburg , Gebr. Specht,
Hafen II , Sch. 15, Stückgut . D Main, dtsch . (Kerk-hof), von Ostasien über Hamburg , Gebr. Specht,
Hafen II , Sch. 15, Copra. D August Schulze, atsch .,von Lissabon , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen II»
Sch. 18, Korkholz . D Ariadne , dtsch. (Goldschmidt),von Memel, D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 10, Holz,
Stückgut . D Hermes , dtsch. (Wittstock ), von Ant¬
werpen , Herrn. Dauelsberg , Nordd. Hütte . D Mont-ferland , holl ., von Amsterdam , Gebr. Specht , Haf . II»Sch. 16. D Virginia S, griech ., vom Schwarzen Meer,
Germano Levante , J . H. Bachmann , Getreide . D
«Taa Joerk , dtsch , von Pillau , Rab. & Stadtl ., J . H.
Bachmann , Getreide . D Neptun , dtsch . (Flechtmann ),von Amsterdam , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 9,
Stückgut . D Mercur , dtsch. (Douwes), von West-
Norwegen, D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 6, Stückgut.
D Ibis , dtsch . (Schneider ), von Newcastle, Böning
& Co., Gehr. Roechling , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Februar:D Hohenfels , dtsch . (Buse), nach Wileingtm . D.
D. G. Hansa , Kali . MS Elsa Eßherger , nach Har¬
burg , D. Oltmann , Oel. D Ceuta , dtsch ., nach Lissa-bhn , Gottfr . Steinmeyer & Co„ Stückgut . D Oscar
Friedrich , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Stetn-
meyer & Co„ Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 22. Februar:Liohtenfels , dtsch. (Zimmermann), nach Calcutta,
D. D. G. Hansa , Stückgut und Kali . D Vaneouver,
dtsch., nach Newyork , Nordd. Lloyd, Stückgut . DStrauß , dtsch . (Winterberg ), nach Helsingfors , Rab.
& Stadtl ., Stückgut . D Poseidon, dtsch ., naoh West¬küste Südamerika , Carl J . Klingenberg , Stückgut.
D Bellona , dtsch . (de Buhr ), nach Barcelona , Rab.& Stadtlander . Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlBchen Häfen

am Freitag , 23. Febrnar:
lafen I : D Seamew, Phoenix 2, Kong Sigurd 3,
landa 4, Leander , Mercur 6, Arion , Ariadne 8,
ronia 10, Neptun 9, Greif (Dock I), Lerche (unter-
Iafen°CII : MS Rio Panuco , Ahana , MS Erfurt 11,
Ingo 13, Ilmar , Goslar, Greenland 15, Main 17,

lg. Schulze 18 Isar , MS Rio Bravo , Eisenach (Erz-
itz), D Wartenfels 12, Montferland 16.lolzhafen : D Virginia S (J . H. Bachmann), Ida
srk (J . H. Bachmann ), Rapot (Saß),
lohentorshafen : Bussard , Specht, Rhoen, Drossel
ihmedes), Ostara , Wachtel , Rabe (Finke & Büne-
'ndustrle -Hafen : D Hermes (Nordd. Hütte ), Clive

(Roechling), Diana (Roechling), Ibis (Roechling),
Islington (Kohlenhandel ).

Werft : D Wolfram JDook III ), Peter Hurll (Dock V)Trondhjemsfjord , Raimund , MS Schwarzenfels
(Werfthafen ).

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min. Nordenham 20 Min. Brake 1 Std. 5 Min.

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Brem.*Stadt Vegesack Bremerhav.
23. Februar 10.16 22.46 9.46 22.16. 7.41 20.11
24. Februar 11.37 _ 11.07 23.30 9.02 21.35
25. Februar 0.10 16.02 11.40' 12.32 10.27 22.45
26. Februar 1.29 14.17 0.59 13.47 11.42 23.58
27. Februar 2.33 15.16 2.03 14.46 — 12.41
28. Februar 3.25 15.59 2.55 15.29 0.50 13.24
1. März 4.06 16.38 3.36 16.08 1.31 14.03

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd» Bremen

Aegina , heimk., 21. 2. ab Funchal nach Leixoes.Angora , Levante , 20. 2. Gibraltar pass, nach Oran.
Aquila , heimk., 20. 2. ab Cephalonia nach Rotterdam.
Berlin , heimk., 21. 2. ab Galway. Coblenz, heimk.,21. 2. an Barcelona ; vorausschtlich ab 22. 2. Co-
luaibus , große Mittelmeerfahrt , 22. 2. ab Malaga
nach Algier . Dona, Ostasien, 20. 2. ab Livorno nachPort Said. Goslar, heimk., 22. 2. an Bremen. Ingram»
Cuba, Golfhäfen, 21. 2. an Havana . Main, heimk.,22. 2. an Bremen. Nienburg , Levante , 20. 2. an Con-
stanza . Saale ,heimk., 21. 2. ab Port Sudan nach
Port Said. Saarbrücken , Ostasien, 21. 2. an Rotter¬
dam. S Nevada, heimk., 21. 2. ab Santos nach Rio.
S Ventana , Cuba, Mexiko, 21. 2. ab Gijon nach LaCoruna. Ulm, heimk., 20. 2. ab Calyvas nach Patras.

Norddeutscher Lloyd» Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 22. Februar:

Seeleichter 168 (Hahn), von Hamburg , Hafen I»
Sch. 7, Stückgüter . Seeleichter 137 (Patsch ), von
Hamburg , Hafen I , Sch. 3, Stückgüter . Seeleichter
145 (Otten), von Hamburg , Hafen I , Sch. 7, Stück-füter. Seeleichter 164(Hashagen), von Hamburg,ndustriehafen , Holz.
Bremen-Stadt abgegangen am 21. Februar:

Seeleichter 90 (Pleß), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 156 (Deppe), nach Hamburg , Stückgüter.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Abana , Ansgir , Eisenach , Erfurt , Goslar,

Ilmar , Ingo , Isar , Main, Raimund , Rapot , Rio Bravo,Rio Panuco Wolfram, Vaneouver (HAL).
Bremerhaven : Bremen, Dresden, S Cordoba, S Mo-

rena , Stuttgart , Werra.
Hamburg : Akka , Arta , S Salvada , Arucas.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa*'«Bremen
D Ra enfels 21. 2. von alcutta nach Antwerpen . D

Hohenfels 22. 2. von Bremen nach Wilmington . D
Falkenfels 21. 2. ausg. von Suez. D Sturmfels 21. 2.heimk. von Malta . D Stahleck 21. 2. heimk. Ushant
pass. D Marienfels 20. 2. heimk. Ushant pass . M
Brannfels 21. 2. heimk. Perim pass. D Trifels 20. 2.
ausg. Gibraltar pass. D Trautenfels 21. 2. in Dan¬
zig. D Bärenfels 20. 2. in Marseille . D Rheinfels
19. 2. in Jamnagar . D Wartenfels 21. 2. in Bremen.
M Weißenfels 21. 2. in Antwerpen.

Argo-Beederei , Aktiengesellschaft , BremenAdler 21. 2. von Lofidon nach Bremen. Albatroß
22. 2. an Hall . Optima 21. 2. Brunsbüttel -pass. Abo.
Reiher , 22. 2. an London. Schwalbe 21. 2. von Ham¬
burg naoh Hüll . Zander 21. 2. von Antwerpen nachLibau.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft »«Neptun**
(Vormittagsmeldung)

D Ajax 22. 2. Ouessant passiert nach Bremen.D Ariadne 22. 2. in Bremen. D Arion 22. 2. in Bre¬
men. D Atlas 21. 2. in Malaga. D Bellona 22. 2.
von Bremen nach Antwerpen . MS Bessel 21. 2. in
Cartagena . D Elin 22. 2. Emmerich pass , nach Köln.D Hermes 22. 2. in Bremen. D Hestia 22. 2. in Nor¬denham. D Kronos 21. 2. in Antwerpen . D Le da
22. 2. Holtenau pass, nach Bremen. D Luna 21. 2.
von Gdingen nach Danzig. D H. A. Nolze 22. 2. inBremen. D Pax 22. 2. in Rotterdam . D Perseus
21. 2. von Stettin nach Rotterdam . D Pollux 21. 2.
Emmerich pass , nach Köln. D Pylades 21. 2. vonDanzig nach Rotterdam . D Sirius 21. 2. von Ant¬
werpen nach Oporto. D Stella 22. 2. Holtenau pass,nach Bremen. D Themis 22. 2. in Stettin.

(Naohznittagsmeldnng)
D Astarte 22. 2. in Amsterdam . D Juno 22. 2. von

Danzig nach Amsterdam . D Jupiter 22. 2. in Memel.
MS Kepler 21. 2. in Leixoes. D Luna 21. 2. in Dan¬
zig. D Mercur 22. 2. in Bremen. D Neptun 22. 2.in Bremen. D Nereus 22. 2. Holtenau pass, naoh
Rotterdam . MS Olbers 21. 2. in Almeria . D Uranus
22. 2. in Hamburg . D Saturn 22. 2. in Antwerpen.
D Klio 22. 2. in Antwerpen.

Hambnrg -Sfldamerlkanlsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft
MS Monte Pascoal (Vregnügungsreise ) 20. 2. Cabo

Virgenes pass. (Feuerland ). MS Pernambuco 18. 2.Fernando Noronna pass, (rückk .) PD Vigo 17. 2. von
Rio de Janeiro ; 19. 2. von Santos nach dem La Plata
ausg . MS Bahia 21. 2. Tenerife pass . ausg.

John T. Eßherger G. m. b. H., Hamburg
TMS Adria 22. 2. in Port de Bouc fällig . TMS Bis-

oaya 20. 2. Abgang New Orleans. TMS Mittelmeer 23.2. in Port Arthur fällig . TMS Kattegat 25. 2. in Bor¬
deaux fällig . TD Schwarzes Meer 21. 2. Abgang Ma-tadi . TD Belt 21. 2. Ankunft Amsterdam . TMS Elsa
Eßherger 20. 2. Ankunft Bremen.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs -Bhederel
Hamburg

Tenerife 19. 2. ausg . in Sevilla . Porto 20. 2. in undvon Musel nach Santander . Oldenburg 20. 2. in und
von Tanger nach Casablanca . Sebu 20. 2. von Mo-
gador nach Agadir . Ceuta 20. 2. von Hamburg nachBremen. Pasajes 20. 2. von Antwerpen nach Gi¬braltar . Sevilla 20. 2. eink. Finisterre pass. Palos
20. 2. eink. Dover pass. August Schulfcze20. 2. eink.
Dover pass . Ceuta 21. 2. ausg . in Bremen.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann-Linle / Deutsche Ost-Afrika -Llnie

Hamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst) / Hamburg-Bremer Afrika -Linie
Westafrika:  Wadai ausg. 20. 2. an Antwerpen.

Ingo , Zwischenreise , 20. 2. ah Hamburg , Cuxhaven
pass, nach Bremen.

Süd - und Ostafrika:  Njassa ausg . 20. 2.
an Beira . Watussi ausg . 20. 2. an und ab Sout¬
hampton . Usambära ausg . 20. 2. b Genua. Ussukumaheimk. 20. 2. ab Durban.

Adalia , Westindien , 3. 2. heimk. von Tampico.
Altona , Niederländ . Indien , 12. 2. heimk. von Co¬lombo. Amasis , Westküste Südamerika , 15. 2. heimk.
von Valparaiso . Amassia , Westindien , 16. 2. ausg . an
Port of Spain . Ammon, Levante , 20. 2. heimk. Gi¬
braltar pass. Andros, Levante , 18. 2. ausg. an Istan¬
bul . Antiochia , Westindische Inseln , 19. 2. ausg . anSan Juan . Berlin , Newyork, 9. 2. ausg . an Halifax.
Bitterfeld , Australien , 15. 2. heimk. an Sydney.Bochum 24. 1. ausg . Kap der Guten Hoffnung pass.
Burgenland , Ostasien , 19. 2. von Hamburg . Caribia,
Westindien , 17. 2. ausg . an Barbados . Chios, Levante,17. 2. an Hamburg . Cordillera , Westindien , 15. 2.heimk. von Barbados nach Santander . Delos, Levante,
13. 2. ausg . von Oran nach Alexandrien . Derindje^
Levante , 20. 2. heimk. an Jaffa . Deutschland , New¬
york , 17. 2. ausg . an Newyork. Dortmund , Australien,7. 2. heimk. von Melbourne. Duisburg , Ostasien , 19. 2.
heimk. an Manila . Eifel , Boston/Philadelphia , 13. 2.
ausg . von Philadelphia . Ermland , Ostasien, 18. 2.
ausg. Quessant pass . Essen, Australien , 10. 2. an Ham¬
burg . Eupatoria , Ostküste Südamerika , 19. 2. heimk.
Vlissingen pass. Feodosia , Westindische Insenl , 20. 2.heimk. an London. Freiburg , Niederländ . Indien , 17.
2. an Hamburg . Galilea , Levante , 30. 1. an Hamburg.
General Artigas , Ostküste Südamerika , 18. 2. ausg.
von Boulogne. General Osorio, Ostküste Südamerika,
13. 2. ausg . an Buenos Aires . General San Martin,Ostküste Südamerika , 20. 2. heimk. St . Vincent pass.
Georgia, Ostküste Südamerika , 11. 2. ausg. an Santos.
Gera, Niederländ . Indien . 18. 2. heimk. von Makassar.
Hagen , Westindien/Mittelamerika , 19. 2. ausg. Bishop
Rock pass. Halle , Niederländ . Indien , 17. 1. an Ham¬
burg . Hamburg , Newyork, 18. 2. ausg . Bishop Rock
pass . Hamm, Westküste Südamerika , 4. 2. ausg. Fer¬nando de Noronha pass. Hanau , Westküste Süd¬
amerika , 3. 2. an Hamburg . Havelland , Ostasien, 20.
2. ausg . Gibraltar pass . Havenstein , Ostasien, 17. 2.heimk. an Le Havre . Heidelberg , Niederländ . Indien,
18. 2. ausg, Gibraltar pass . Heraklea , Levante , 11. 2.heimk. an Alexandrien . Hohenstein , Ostküste Süd¬
amerika , 16. 2. heimk. von Funchal . Ionia , Cuba/
Mexiko, 14. 2. ausg . San Miguel pass. Iserlohn , West¬indien , 19. 2. ausg . an Antwerpen . Isis , Ostküste Süd¬
amerika , 13. 2. heimk. an Buenos Aires . Karnak , Ost¬
asien, 18. 2. heimk an Bombay. Kiel, Nordamerika,

18. 2. an Hamburg . Kreta , Westküste Zentralamerika,6. 2. ausg . von Cristobal nach Puntarenas . Kulmer-
land , Ostasien, 19. 2. heimk. von Port Said. Kurmark,
Niederländ . Indien , 27. 1. an Hamburg . Kyphissia,
Westindische Inseln , 19. 2. an Hamburg . Leuna,
Australien , 19. 2. ausg . Quessant pass. Leverkusen,
Ostasien, 20. 2. ausg . von Suez. Livadia , Afrika , 18.
2. heimk. an Antwerpen . Los Angeles, WestküsteMittel- und Nordamerika , 12. 2. heimk. von Los An¬
geles nach Puntarenas . Lübeck, Cuba/Mexiko, 15. 2. an
Hamburg . Lüneburg , Südafrika , 2. 2. ausg. Quessant
pass. Macedonia, Levante , 18. 2. ausg . an Alexandrien.Mecklenburg 6. 2. heimk. von Miike. Menes, Nieaer-
läud . Indien , 19. 2. heimk. Quessant pass. Milos, Le¬
vante , 19. 2. heimk. an Izmir . Milwaukee, Vergmi-
gungsreisen , zurzeit in Hamburg . Morea, Levante , 13.2. heimk. an Haifa . Münsterland , Ostasien. 13- 2. ansg.
von Miri nach Yokohama. Naumburg , Südafrika , 17.
2. heimk. an Tjilatjap . Neumark , Niederland . Indien,
15. 2. ausg . von Medan. Newyork, Newyork, 10. z.an Hamburg ; nächste Abfahrt : 22. 2. Nicea, Levante,
14. 2. an Hamburg . Niederwald , Westk. Südamerika,
14. 2. ausg. an Callao. Njassa , Afrika , 20. 2. ausg. an
Beira . Nordmark , Ostasien, 17. 2. ausg . von Colombo
nach Penang . Oakland, Westk. Mittel- und Nord¬
amerika , 15. 2. ansg . Ouessant passiert . Odenwald,
Westk. Südamerika , 7. 2. an Hamburg ; nächste Ab¬fahrt : 3. 4. Oldenburg , Ostasien, 20. 2. heimk. Gi¬
braltar pass . Oliva, 20. 2. heimk. an Antwerpen.Orinoco, Cuba, Mexiko, 8. 2. ausg . an Vera Cruz.
Osiris, Westk. Südamerika , 17. 2. heimk. an Magel-lanes. Palatia , Ostküste Südamerika , 15. 2. Trinidad
passiert (Zwischenreise). Paraguay , Boston, Phila¬delphia , 18. 2. heimk. von New. Orleans nach PontoBarrios . Patricia , Ostküste Südamerika , 18. 2. ausg.
Ouessant passiert . Phoenicia , Ostküste Südamerika,17. 2. heimk. B?shop Rock passiert . Portland , West¬
küste Mittel - und Nordamerika , 15. 2. heimk. au
Cristobal . Poseidon, Westküste Südamerika , 20. 2.

ausg . von Hamburg . Hamses, Ostasien, 20. 2, heimk.von Malacca. Relianoe, Vergnügungsreisen , zurzeit
in Newyork ; nächste Abfahrt : 17. J iw£8t“ bd““Reise). Rendsburg , Australien , 15. 2. an Hamburg»
nächste Abfahrt : 28. 2. naoh der Eevante . Resolute,
Vergnügungsreisen , 21. 2. an Bombay (Weltreise).Rhein , Westküste Südamerika , lo. 2. heimk. an Lon¬don. Rheinland , Ostasien, 19. 2. ausg . von Tsingtau
nach Kobe. Saarland , Ostasien, 4. 2r ant,Ä™ bqfi§•nächste Abfahrt : 20. 3. nach der Westküste, , Süd¬
amerika . Samos, Levante , ?. 2. aa H.aJ9b? reJfi?taeCihs!1Abfahrt : 27. 2. San Francisco , Westküste Mittel u.
Nordamerika , 14. 2. ausg . von La Libertad . Sauer
land , Ostasien, 20. ,2. ausg. an Shanghai . Scheer,18. 2. heimk. Messina passiert . Seattle , Westküste
Mittel - und Nordamerika , 14. 2. an Hamburg ; nächste
Abfahrt : 28. 2. Sesostris , Westküste Südamerika,
14. 2. heimk. von St . Thomas. Spreewald , Westküste
Südamerika , 12. 2. ausg . von Bilbao. Staßfurt,
Australien , 11. 2. ausg. Kapstadt passiert . Seiger¬
waid, Westküste Südamerika , 14. 2. ausg . Ouessant
passiert . St. Louis , Newyork, zurzeit , in , Hamburg,nächste Abfahrt : 25 4. Syra , Westindien , 15,. 2.
heimk. San Miguel 'passiert . Tacorna, Westküste
Mittel- und Nordamerika , 18. 2. heimk. von Portland.
Tanganjika , Afrika , 8. 2. heimk. von Walfischbay.
Taunus , Ostkiiste Südamerika , 16. 2. ausg . Fernando
de Noronha pass. Thessalia , Levante , 20. 2. ausg.von Volo nach Salonik . Tinos, Levante , 19. 2. ausg.
an Jaffa . Tirpttz , 16. 2. ausg . Ouessant passiert.
Troja , Westindische Inseln , 15. 2. heimk. v- Kinkjd™-Uarda , zurzeit in Hamburg . Uckermark , Niederland.
Indien , 15. 2. heimk. von Padang . Uruguay l8 2heimk. St . Vincent passiert . Vanc.ouver , WestkuBto
Mittel- und Nordamerika , 21. 2. ausg . an Bremen.
Vogtland , Westküste Südamerika , 18. 2. ausg .. vonBuenaventnra . Westerwald , Boston, Philadelphia,
18. 2. ausg . Bishop Rock passiert . Witell , Westküste
Mittel- und Nordamerika , 17. 2. heimk. an Tacoma.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM ., ohne Gewähr.
Berlin, 22. Februar 1934

Bank| disk.1
Telegraphiiclie
Auszahlungen: Vor-krieg6w

22. F
Geld

ebr.
Brief

6 BuenosAires 1 P 1,782 0,648 0.662
6 Canada 1 Doll 4,58 2,607 2,613
7 Istanbul1 türk. Ff 18,466 1,998 2,002

3.65 Japan 1 Ten 2,092 0,769 0,761
7 Kairo 1 äg. Pfd 20,953 18,206 13,235
2 London 1 Pf St 20,42 12,826 12.886
2 Newyork 1 Doll 7198 2,622 2,628
7 Rio de Jan. 1 Milr 1.8822 0,214 0,2167 Uruguay 1 Ooldp 4,34 1,289 1,291
2>/. Amsterdam100 fl 168,74108,06 168,897 Athen 100 Dr 2,396 2,400
3' /t Brüssel 100 Belga 81,— 68,41 68,636 Bukarest 100 Lei —,- 2,488 2,492
ilb Budap. 100 Pengö - ,—
8 Danzig 100 Guld - 81,67 81.83
41/* Helsingf. 100f. M 81.— 6,674 5,686
3 Italien 100 Lire 81,- 21,90 21.94
7% Jugoslav. 100 Din 81,- 8,664 6,676
6 Kaunas 100 Lltas 42,11 42,19
2*/. Kopenhag. 100 Kr 112,60 67,29 57.41
6V, Llssab.-Op. 100 E 463,67 11,68 11.70
3*/. Oslo 100 Kr 112,76 64.44 64,563 Paris 100 Fr 81,- 1(U9 16,63
8+ Prag 100 Kr 86,— 10,88 10,40
eq, Island 100 isl. Kr 112,60 88,04 68,166 Riga 100 Lats - - 79,92 80,082 Schweiz 100 Fr 81,- 80.88 81,04
7 Sofia 100 Lews 81,— 8.047 3.053
6 Spanien 100 Pes 81.— 33,96 34,01
21/2 Stockholm100 Kr 112,80 66,13 66,27
44/j Reval 100 estl. Kr 68,93 69.07
5 Wien 100 Sch 69,07 47,20 47,30

21. Febr.
Geld I Brief

0,648
2,607
2,008
0,769

13,176
12,796
2,527
0,214
1,289

168,53
2,396

68.89
2,483

81*67
5,644

21,88
5,664

42,06
67,14
11,65
64,29
16,49
10,38
67.89
79.92
80.92
8,047

33,95
65,98
68.93
47,20

0,652
2,513
2,012
0,761

13,205
12,825
2,533
0,216
1,291

168,87
2,400

68,51
2,492

8l’83
5,876

21,92
5,676

42,14
67,26
11,67
64,41
16,53
10,40
68,01
80,08
81,08
3,063

34,01
66rt2
69,07
47,30

Reichsbankdiskont 4 %. Lombardsatz 5%
Berlin , 22. Februar.

Am Valutenmarkt war die Lage wenig ver¬
ändert . Das Pfund war international etwas
fester und stieg ln Zürich auf 15,85 und gegen¬
über dem Dollar auf 5,09%. Der Dollar war mit
3,11+ in der Schweiz behauptet . London mel¬
dete einen Markkurs von 12,92 gegenüber einer
Berliner Parität für das Pfund von 12,83.. Die
Lire war etwas schwächer und gab in Zürich
auf 27,02 nach.

Tagesgeld war unverändert mit 4% bis 4M %
zu hören . Für Privatdiskonten war eher Nach¬
frage vorhanden.

Am Valutenmarkt war das Pfund in den Mit¬
tagsstunden wenig verändert , auch Paris mel¬
dete eine leichte Besserung auf 77,90. Aus Am¬
sterdam war ein .Pfundkurs von 7,6054 zu hören.
Die Londoner Börse lag ohne Anregungen
ruhig , aber stetig . Interesse bestand wieder für
deutsche Bonds.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 22. Februar.

Die Bremer Wertpapierbörse  eröff¬
nete heute in wenig veränderter Haltung . Die
Umsätze am Aktienmarkt wurden auf ungefähr
gestrigem Kursniveau getätigt . Atlas -Werke
hatten wieder zu 20 % Geschäft . Hansawerke
lagen mit Umsatz zu 125 % gut behauptet . Hoff-
manns Stärke zogen auf 89 % Geld an. Ver¬
einigte Werkstätten fanden zum Vortagskurse
(34) Aufnahme . Bremer Silberwaren -Fabrik

notierten unter Berücksichtigung von Dividen¬
den- und Bonus -Abschlag nur unwesentlich ver¬
ändert (140 % Brief ) . Bremer Rolandmühle wur¬
den zu 118 % verlangt , Material stand wieder
bei 120 % zur Verfügung . Auch Jute -Spinnerei
Bremen lagen zu 79 % im Angebot . Am Markt
der festverzinslichen Werte  war die
Umsatztätigkeit in Industrie -Obligationen wie¬
der rege . 8 %Delmenhorster , 8 % Hansa -Lino¬
leum und 7 % Deutsche Linoleum wurden in
größeren Posten zu 94M % gehandelt . Bremer
Altbesitz fand wieder Kaufinteresse zu 94K %.
Auch für 5 % Bremer Dollar -Anleihe bekundete
man Aufnahmeneigung zu 58 %. Pfandbriefe und
Kommunal -Anleihen kamen wenig verändert zur
Notiz .; Steuergutscheine waren .zu heutigen Ber¬
liner Kursen in der Fälligkeit 1935 mit nen¬
nenswertem Umsatz im Verkehr.

Hamburg , 22. Februar.
Bei außerordentlich ruhigem Geschäft gaben

die Kurse an der heutigen Börsö überwiegend
nach. Besonders am Montanmarkt war zeitweise
etwas größerer Abgabedruck festzustellen , so
daß hier recht erhebliche Abschläge zu ver¬
zeichnen waren . Harpener , .verloren 2 ?/o und

Rheinstahl 1V»%. Gelsenkirchener , die vor¬
übergehend bis auf 61% nachgegeben hatten,
wurden im Verlaufe wieder mit 62 gefragt.
Auch Elektropapiere lagen bis 1 % niedriger.
Am Schiffahrtsmarkt zeigte sich für die Aktien
der Großreedereien auf etwa <A% niedrigerem
Kursniveau etwas Nachfrage . Sonstige Ver¬
kehrswerte lagen behauptet . Banken ruhig.
Lediglich für Reichshankanteile zeigte sich
einiges Interesse . An den übrigen Märkten
herrschte gleichfalls außerordentlich ruhiges
Geschäft . Renten lagen gleichfalls ohne beson¬
dere Anregungen . Die Neubesitzanleihe konnte
sich um ca. 15 Pf . bessern . Für Hamburger Neu¬
besitz hörte man einen Geldkurs von 18. Ham¬
burger Pfundanleihe (große ) 6554. Pfandbriefe
der Hamburger Hypothekenbank besserten sich
um 54, dagegen blieben Liquidationspfandbriefe
des gleichen Institutes mit 9154 ruhig und un¬
verändert.

Hannover , 22. Februar.
An der heutigen Börse war das Geschält

etwas ruhiger als an den Vortagen . Die Kurse
waren allgemein gut behauptet , teilweise auch
etwas höher . Am Aktienmarkt konnten Ilseder
Hütte 1 % und Hannoversche Cement 54% ge¬
winnen . Döhrener .Wolle und Benigsen -Zucker.
wurden unverändert umgesetzt.

Der Rentenmarkt fand etwas mehr Beachtung,
wodurch leichte Kursaufbesserungen eintraten.
So lagen Goldpfandbriefe teilweise freundlicher.
Liquid .-Pfandbriefe konnten vereinzelt um 54 %
anziehen . Provinz -Anleihen und Industrie -Obli¬
gationen wurden unverändert gehandelt.

Kali -Aktien behauptet.
Schluß : gut behauptet.

Frankfurt a. M., 22. Februar.
Auch die Abendbörse stand im Zeichen der

heutigen Schacht -Rede. Da Einzelheiten noch
nicht bekannt sind , herrschte stärkere Zurück¬
haltung . Von seiten der Kundschaft lagen nur
wenig Aufträge vor . Grundstimmung liegt
freundlich , wobei in erster Linie auf die lOpro-
zentige Steigerung der Steuereinnahmen im Ja¬
nuar verwiesen wurde . Aktien gegenüber Ber¬
liner Schluß meist 54 bis 54 % befestigt . Ren¬
tenmarkt erhielt Anregung durch das günstige
Zeichnungsergebnis auf die 454prozentigen
preußischen Schatzanweisungen . Lebhaftere Um¬
sätze in Reichsmarkobligationen , die 54 bis %%
anzogen . Deutsche Anleihen ruhiger , aber, gut
gehalten . Haltung am Aktienmarkt still und
uneinheitlich . Kursabweichungen nach beiden
Seiten hielten sich im Rahmen von 34 bis 7t;
Lahmeyer 54 % höher . Am Chemie -Markt Far¬
ben nicht ganz behauptet . Am Rentenmarkt er¬
hielt sich Nachfrage für Reichsmarkobligatio¬
nen , bprozentige RWE . 8454, 7proz . Rhein -Elbe-
Union 54 bis 54, 1951iger Stahlverein 8054 bis
81, 1947iger Stahlverein 7972 bis 80, 6proz.
Preußen 6054 bis 61.

Berlin , 22. Februar.
Die Börse eröffnete bei sehr stillem Geschäft,

da von seiten des Publikums Order nur in ge¬
ringem Umfange eingegangen waren . Die Ku¬
lisse , die von gestern noch Material übrig be¬
halten hatte , hielt sieh infolgedessen von Neu¬
anschaffungen zurück und nahm in verschiede¬
nen Fällen sogar Glattstellungen .vor . Die ab¬
wartende Haltung wird damit motiviert , daß
man die heute von seiten des Reichsbankpräsi¬
denten in den Besprechungen des Ausschusses
des Zentralverbandes des deutschen Bank - und
Bankiergewerbes zu erwartenden Ausführungen
zur Grundlage der weiteren Orientierung im
Börsengeschäft machen möchte . Insbesondere er¬
hofft man Erklärungen über die künftige Ge¬
staltung des Rentenmarktes und der Konver¬
sionsfrage . Mit wenigen Ausnahmen zeigte das
Kursniveau daher überwiegend Abschwächun¬
gen , die sich allerdings in verhältnismäßig
engem Rahmen hielten . So gaben von Montan¬
werten Gelsenberg 17s %, Harpener mit 1 %',
Hoesch und Phoenix mit je 78 % am stärksten
nach. Maxhütte und Buderus konnten auf ge¬
ringe Nachfrage sogar , um 2 bzw . 7s % höher.
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ankommen . Braunkohlenwerte lagen vernach¬
lässigt , Bubiag konnten auf einen Bedarf von
6 Mille um 1 % anziehen . Rheinbraun minus
Vs °/o. Kaliwerte gaben bis \/ % nach . "Von
chemischen Papieren eröffneten Farben auf
Vortagsbasis , kamen aber bald um ’/s °/o höher
mit 132% zur Notiz . Stärker abgeschwächt
waren Conti -Gummi und Harburger Gummi mit
minus 2% bzw . 2% %>. Auch Elektrowerte büß¬
ten ca. 1 bis 1% %> ein . Nur Akkumulatoren
und Bekula erwiesen sich als gut behauptet.
Einiges Interesse war für die variabel gehandel¬
ten Bankaktien zu beobachten , von denen BEB.
und Braubänk jo 1 % höher notiert wurden . Der
Rentenmarkt läßt eine klare Tendenz noch nicht
erkennen , doch scheint die freundliche Veran¬
lagung des Vortages anzuhalten . Von den varia¬
bel gehandelten Papieren kamen Altbesitz um
15 Pf ., Neubesitz um ’/s %> höher zur Notiz.
Reichschuldbuchfordcrungen wurden auf Vor¬
tagsschlußbasis umgesetzt . Industrieobligationen
lagen uneinheitlich , doch wenig verändert . Von
ausländischen Renten bröckelten Rumänen
leicht ab.

*

Tagesgeldsätze wurden zunächst noch unver¬
ändert mit 45/s bzw . 4% °/o genannt , das eng¬
lische Pfund errechnete sich mit 12,81 etwa , der
Dollar mit 2,53, gegenüber dem Vortag also un¬
verändert.

Voller Erfolg
der preußischen Schatzanwcisungsanlcihc

Berlin , 22. Februar.
Obwohl die Zeichnungsfrist für die ' neue

4%prozentige Preußische Schatzanweisung erst
heute endet , steht schon fest , daß die Emission
vollen Erfolg gehabt hat . Die aufgelegten
150 000 000 RM. sind auf jeden Fall gezeichnet,
wahrscheinlich sogar überzeichnet . Das Banken¬
konsortium unter Führung der Preußischen
Staatsbank , das 120 000 000 RM. der neuen
Schatzanweisung fest übernommen hatte und
für die restlichen 30 000 000 RM. eine Option
hat , wird diese Option ausüben . Zu einem er¬
heblichen Teil hat die Zeichnung durch Um¬
tausch der am 1. März fälligen preußischen
Schatzanweisung stattgefunden.

Ordentliche Mitgliederversammlung des Reichs-
yerbandes des deutschen Groß - und Uebersee-

handels , Landesverband Groß -Hambnrg

Hamburg , 22. Februar.
Der Reichs verband des deutschen

Groß - und Ueberse 'ehandeis , Lan¬
desverband Groß - Hamburg  e . V ., hielt
am Mittwoch in der Hamburger Börse eine or¬
dentliche Mitgliederversammlungab.

Nach Erledigung einiger geschäftlicher Ange¬
legenheiten hielt Staatsrat Fritz Meyer  in
seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Ver¬
bandes eine Ansprache , in der er zunächst eine
kurze Uebersicht über das gab , was durch die
Vorstandsarbeit seine Erledigung gefunden hat,
insbesondere in bezug auf Rechtsfragen , die den
Handel interessieren . Bei dieser Arbeit habe
der Verband eine große Unterstützung , sowohl
.von den angeschlossenen Fachverbänden , als
auch .von vielen Einzelmitgliedern des Verban¬
des erfahren . Diese Unterstützung beschränkte
sich nicht nur auf pekuniäre Zuschüsse über
den ordentlichen Mitgliedsbeitrag hinaus ; son¬
dern auch in tatkräftiger persönlicher Mit¬
arbeit.

Der Vorsitzende führte sodann aus , daß alle
immer .vor Augen haben müßten , daß der ge¬
waltige Umbruch , in dem sich das deutsche
Volk unter Führung unseres Volkskanzlers
Adolf Hitler  befände , eine Neuordnung
aller Gliederungen in der »Wirtschaft erfordere.
Die Form könne aber nicht eher gegossen wer¬
den , bevor nicht der Geist geschaffen sei . Da¬
her müßte die organische Neugliederung der
.Verbände sowie ihre Führung aus ihrem eige¬
nen Erleben heraus wachsen.

Die Neuordnung im Sinne der 25 Punkte habe
sich langsam , organisch wachsend , zu vollzie¬
hen . Alles Denken bewegte sich um die Arbeits¬
beschaffung für die noch arbeitslosen Volks¬
genossen . Hierbei müßten die bereits bestehen¬
den Arbeitsplätze aufrechterhalten werden.
Daher dürften irgendwelche Gebilde , die zwar
den 25 Punkten nicht entsprächen , nur in diesem
Sinne behandelt werden . Bezüglich der Ge¬
nossenschaftsfrage , die eine dauernde Beunruhi¬
gung im .Wirtschaftsleben hervorriefe , .verweise
er auf seinen Artikel , der kürzlich in der
„Textilzeitung “ zum Abdruck gebracht war,
und der alles Maßgebende enthalte . Der Natio¬
nalsozialismus gehe mit unerbittlicher Folge¬
richtigkeit seinen Weg . Der Garant für .die
Neuformung auf allen Gebieten des deutschen

Lebens sei die durch Reichsgesetz dem Staat
eingefügte Partei , und damit sei der Garant
für alles Neue die SA., die SS. und der Funk¬
tionärapparat der Bewegung . Das deutsche
Volk habe hierzu am 12. November 1933 unse¬
rem Volkskanzler Adolf Hitler  die Gene¬
ralvollmacht gegeben . Die Wirtschaft eines Vol¬
kes lebe aus dem Volksganzen und habe daher
dem Volke zu dienen . Die Hamburger Kauf¬
mannschaft aber , die den Ein - und Ausfuhr¬
handel sowie dem Großhandel angehöre , hätte
sich ständig vor Augen zu halten , daß der
Außenhandel Deutschlands die Schlüsselstellung
habe für die restliche Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit in Deutschland.

Güterwagengestellung bei der Reichsbahn
Berlin , 22. Februar.

In der Woche vom 4. bis 10. Februar (sechs
Arbeitstage ) sind bei der Deutschen Reichs¬
bahn -Gesellschaft 625 81 Güterwagen gestellt
worden gegen 626 835 in der Vorwoche (sechs
Arbeitstage ) und 530 472 in der entsprechenden
Woche des Vorjahres (sechs Arbeitstage ) . Für
den Arbeitstag im Durchschnitt berechnet lau¬
ten die entsprechenden Zahlen : 104 314, 104 472,
88 412. Nicht rechtzeitig gestellt wurden 27 (7)
Güterwagen.

Lettländische Regierung beabsichtigt , an der
bisherigen Parität fcstzulialten

Riga , 22. Februar.
Amtlich wird nochmals erklärt , daß die Re¬

gierung unter keinen Umständen eine Herab¬
setzung des Latkurses zulassen und den Wün¬
schen der Ausfuhrhändler entsprechen wird.
Dagegen ist wahrscheinlich mit der Erhebung
einer Einfuhrsteuer zu rechnen.

Ungarische Hoffnungen auf die Belebung
des Handels mit der Sowjetunion

Budapest , 22. Februar.
Nach .Wiederaufnahme der diplomatischen

Beziehungen mit der Sowjetunion hoffen unga¬
rische Industrie - und Handelskreise auf ein leb¬
haftes Geschäft mit Rußland . Man will dagegen
in Anlehnung an den zweiten Fünfjahresplan
Rußlands vor allem elektrische und Dampf¬
maschinen , landwirtschaftliche Maschinen , Eisen¬
bahnmaterial und chemische Erzeugnisse lie¬
fern ; außerdem Zuchtvieh , Fett und veredelten
Samen.

Stand der Oesterreichischen Nationalbank
am 15. Februar , 1934

Der Ausweis der Nationalbank nach dem Stand
vom 15. 2. 34 zeigt einen um 188,92 Mill . Schil¬
ling leicht vermehrten Goldbestand und eine
Zunahme der nicht einrechenbaren Devisen um
0,9 auf 20,6 Mill . Schilling . Der Wechselbestand
hat um 13,8 auf 276,4 Mill . Schilling zugenom¬
men , der Notenumlauf um 75,1 auf 930,2 Mill.
Schilling , die Giroverbindlichkeiten haben um
66,4 auf 177,3 Mill . Schilling abgenommen . Das
Deckungsverhälfnis hat sich von 24,9 auf 24,5°/o
verringert.

Sachleben AG . für Bergbau und chemische
Industrie Köln

.; . . Köln , 22. Februar.
Die Gesellschaft schlägt für 1933 die Vertei¬

lung einer Dividende von 9 Prozent vor , nach¬
dem im Vorjahr 8 Prozent ausgeschüttet und
außerdem 2 Prozent Bonus ausgeschüttet wur¬
den.

Viehmärkte
Amtlicher Hamburger Schlachtviehmarkt

Hamburg , 22. Februar . Auftrieb : Binder 1320,
darunter Och en 422, Färsen 301, Bullen 153, Kühe 391,
Fresser 53, Schafe 951, darunter Stallmast 891, Weide-
mast 60. Preise : Ochsen a ) 30—33, b ) 27—29, c ) 23—26,
d ) 15—21, Färsen a ) 31—33, b ) 28—30, c ) 24—27, d ) 15
bis 22, Bullen a ) 27—29, b ) 24—26, c ) 20—23, d ) 14—19,
Kühe a ) 24—26. b ) 22—24, c ) 16—21, d ) 10—15, Schafe
Stallmast a ) 40—42, b ) 37—39, c ) 30—34, d ) 30—34, e ) 20
bis 27, f ) 8—10. Bahnversand : voraussichtl . 80 Binder.

Technische Drogen
Schellack hat wieder angezogen und wird augen¬

blicklich allgemein noch mit einer weiteren Steige¬
rung gerechnet , so daß wir glauben , empfehlen zu
können , den Bedarf der nächsten Monate zu decken.
Wir notieren unverbindlich : Lemonschellack 155 bis
190, fein orange 150—100, T N 140—155, Körnerlack 105
bis 155, Knopflack 150—175, Schellackwachs 120—180,
Goldschellack 140—220, Rubinschellack 122—175, ge¬
bleichter Schellack 153—190, desgl . in Pulverform 205
bis 250 RM . die 100 kg ab Lager Bremen bzw . fracht¬
frei deutschem Bestimmungsort , bei Abnahme von
mindestens 50 kg . — Lelm : Das Leimgeschäft ist
weiter sehr still , eine Besserung ist auch wohl erst
bei Einsetzen der Bausaison zu erwarten . Die Preise
blieben unverändert fest , trotz geringen Abzuges.
Wir notieren je nach Quantum : Ia Lederleim , Visko¬
sität ca . 5 79—105, Ia Knochenleim 2—3 66—85, Ia
Casein -Kaltleim 125—175 RM . die 100 kg brutto für
netto frei Bahn Bremen.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 22. Februar . Weizen , Manitoba I 4.40,
Lard 4.95, Gerste , Donau 8.80, do . Russen 8.90, do.
Deutsche 8.80, Hafer , Pommern , Mecklenburger Weiß¬
hafer , 53-54 kg , 7.95, do . 54-55 kg 8.00, Mais , La Plata
ab Bremen und Brake 9.25 verkehrsfrei . Tendenz:
stetig.

Getreidegroßmarktbericht
Berlin , 22. Februar . Das Geschäft im Getreidever¬

kehr entwickelte sich wieder nur schleppend ab.
Mangels Anregungen vom Konsum findet das her¬
auskommende Offertenmaterial von Brotgetreide zur
prompten Lieferung nicht glatt , und vor allem nicht
immer zu gestrigen Preisen Unterkunft . Für spätere
Lieferungen besteht vereinzelt Kauflust , jedoch sind
die geforderten Aufgelder schwer zu erzielen . Ex¬
portscheine liegen weiter ruhig , die Spanne zwischen
Forderungen und Geboten beträgt im allgemeinen
V* RM . Weizen - und Roggenmehle hatten unverän¬
derte Marktlage . » In Hafer ist das Geschäft bei
stetigen Preisen mäßig . Gerste ruhig.

Hamburger Getretdemarkt
Hamburg , 22. Februar . Weizen , 76-77 kg , Febr .-

Abldg ., Magdeburg -Sacksen -Saale cif Hamburg RM.
189—190 B , do . Meckienburg -Ostholstein -Luuenburg
cif Hamburg PM . 188—189 B , Roggen , 72-73 kg , Febr .-
Abldg . Pommern -Mecklenburg -Hoistein cif Hamburg
RM . 162 B 160 G , Futt8rroggen , vorjährige Ernte,
frei Fahrzeug Hamburg RM . 161—163 B , Hafer , inl .,
53-54 kg , weißer cif Hamburg RM 148—150 B , do.
gelber cif Hamburg RM . 147—149 B , Sommergerste,
63-65 kg , füi Futterzwecke RM . 170 B , do . 67-68 kg für
Industriezwecke RM . 172 B , Gerste , Donau -Russen,
60-61 kg , frei Fahrzeug Febr . RM . 172 B do . März
RM 173 B , Mais , La Plata , frei Fahrzeug , verzollt,
Februar RM . 1P"* B , do . März RM . 183 B , Mais , Donau-
Galfox , frei Fahrzeug , verzollt , Febr . RM . 182 B,
do . März RM . 183 B , Weizenausfuhrscheine , Februar
RM . 144—144V«, do . März . RM . 144V2—144*/ *, Roggen-
Ausfuhrscheine Februar RM . 123, do . Marz 123l/s,
Hafer -Ausfuhrscheine Februar RM . 98, do . März RM.
98V». Tendenz:  ruhig , für Weizenscheine flau.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

22. Februar 1934
Loko : 14.05 (Vor . Notrg . 13.87 Cents)

Bremen März Mai , jsn Okt . | Dez . | ,| an.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr . .
16.20 .
Heut . Schl . .

—/13.20
13 32/26
13.34/28
—/13 .28
18.37/30

13.60/45
13.59/52
13.55/53
13.58/53
13.67/63

13.66/64
13.77/72
13.72/70
13.74/70
13.72/70

13.86/84113 .98/9t | 14 02/98
13.95/93 14.06/03 14.10/06
13.90/88 14.01/00 14.05/02
13.90/88 14.02/00 14.04/02
13.90/88 ] 14/13 .98]14.04/01

AtHBCÜDIHIOSPIGlSe. . 13.31/— 13.53/— 13.71/ — | 13,89/ —111.00/ - 114.03/—

Um 11 Uhr bezahlt : März 13.35, 13.37, 13.35, Mai
13.59, Juli 13.74, Oktober 13.95, 13.94, 13.93, 13.91, 13.92,
13.90, Dezember 14.04, 14.01.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.53, Juli 13.70, Oktober
13.89, 13.90, 13.88, Dezember 2X 14.00.

Schluß bezahlt : Juli 13.70, Oktober 13.88, Dezember
14.—, 13.99, 14.—, 14.02, Januar 14.03.

Loko : 6.66 (Vor . Notrg . 6 .62 pence)

Liverpool März Mai Juli Okt. Dez . j {an.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

6.31/—
6.36/—
6.33/—

6.29/-
6.33/34
6.3t/—

6.26/—
6.31/—
6.28/—

6.23/—
6*27/28
6.26/—

6.25/— 1 6.25/—
—.—/- 6.30/—
6.27/- 6 .27/—

Newyork geschlossen

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Sakellaridis
LUftUi 0,1*

März I Mai ,| u !i Okt. Nov. ! Dez. Jan .35

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

8 .85
8 .91

8 .84
8 .90

8 .81
8 87

8 .53
8 .59

8 .54
8 .60

8 .54
8 .60

8 .53
8 .58

Loko : 7.17
Ashmouni

März Mai Juli Okt. Nov. Dez. Jan .35

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

« .87
6 .92

6 .90
6 .96

6 .93
6 .98

6 .96
6 .99

6 .96
7 .01

6 .98
7 .03

6 .93
7 .03

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99.05 (bs.

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

Sakellaridis
März Mai Juli | Nov. Jan.

'16 .07
16 .20

16,27
16 .38

16 .27
16 .42

16 .21
16 .33

16 .21
16 .33

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Ashmouni
Febr. April Juni Okt. Dez.

12,34
12 .56

12 .35
12 .49

12 .42
12 .56.

12 .53
12 .62

12 .59
12 .63 .

Bremer Privatbericht
Vormitag:  Der Markt eröffnete heute mit leb¬

haften Käufen fest 6 bis 9 Punkte höher . Das An¬
gebot wurde auf dieser Preislage jedoch wieder
stärker , so daß die meisten Positionen im Laufe des
Vormittags langsam herunter gedrückt wurden . Nur
der Monat März konnte sich gut behaupten . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 2 Punkte über bis
5 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete ohne neue Anregungen ruhig -stetig zu fa6t
unveränderten Kursen . Im Verlauf bestand das Ge¬
schäft meistens aus Transferierungen naher auf ent¬
ferntere Monate . Die Kursbewegungen blieben daher
gering . Der Markt schloß ruhig unverändert bis
2 Punkte unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen

Wolle
Der Antwerpener Wollterminmarkt fiel in¬

folge der Beisetzung des belgischen Königs
aus.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 22. Februar 1934

Baumwolle:
(Lokopreise per Ib) Tendenz ruhig

Unverändert
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no 13,95 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,75 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,50 d

Kaufsdiuk - Effekliv - Markh Tendenzstetig
Preise unverändert.

Sheets loco 4ls/w
Sheets per März/April 5
Sheets per April/Mai 5*/a*

Preise in Pence per Ib

Reis:
Bei kleinem Geschäft ist der Markt weiter sehr

ruhig . Preisveränderungen haben sich nicht er¬
geben.
1 Burmah R O ■ per März -April , RM 10,25
2 Bassein 0/00 per März -April RM 11,05
5 Moulmein 000 per April -Mai - RM 13,3o
4 Arracan 00/000 per März -April E RM 11,60
6 Siam 000 per März -April } RM 13,35
6 Siam 0000 per März -April ^ RM lo,35
7 Patna 000 per Febr .-März » RM 17,2o
8 Bruchreis I per März -April e  RM 8,2o
9 Bruchreis II per März -April RM 7,90

10 Italiener per März -April RM 11,05
11 Extra Fancy Bluerose loco alte Ernte RM 19,2o
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 60 kg hinzu.

Gewürze:
Der Gewürzmarkt verhält sieb äußerst ruhig.

Preisveränderungen sind nicht eingetreten.
1 Weisser Muntok 88 12 Cassia vera i 64
2 Weiss . Bat Muntok 89 13 Cassia vera 11 46
3 Schwarz Lampong 59 14 Japan Ingwer 41
4 Schwarz . Singapore 60 15 Cochin Ingwer 60—84
5 Tellicherry 68 16 Macisbl . Banda 286
6 Piment 40 17 Macisnüsse 80 —126
7 10000- 0 80—94 18 Nelken Sansib. 68
8 Canehl I—IV 68—72 19 Lorbeerlaub 21
9 Cardamom Malabar 258 20 Hollän . Kümmel 6S

10 Cassia lignea 23 21 Gelbe Senfsaat 32—34
11 Cassia flores 64 22 Vanille Bourb. 9—20

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchie:
Das Geschäft ist äußerst klein geworden.

Veränderungen haben sich nicht ergeben.
Preis-

1 Schmalzbohnen 32*/*
2 Langbohnen 30
3 Mittelbohnen 18*/*
4 Othenashis 18*/*
5 Chile -Bohnen 18*/*
6 gr .Erbsen m .Schale 18-22
7 gelbe Viktoriaerbs . 21-32
8 grüne Erbs . gesch . SO1/»
9 gr . Splitt -Erbsen 25

26
Bsen 22

10 gelbe trbsen ges.
11 gelb . Splitt - Erbser
12 kleine Russen

Linsen 14
13 mittl .Rus .Lins , 16*/,
14 gr .Rus .Lins . 18—21
15 Chile Linsen faq . Iß 1/»
16 Chile Linsen extra

lange 18V»
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 60 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Brasil - Kaffee:
Infolge de » schwachen Newyorks ermäßigten die

brasilianischen Ablader ihre Offerten um 10 bis
20 Dollarcents . Das Geschäft hat sich dement¬
sprechend verringert , da man mit weiter billigeren
Offerten rechnet . Am Platze ist Bedarfsgeschäft zu
letzten Preisen.

1 Santos extra special 42—45 4 Santos superior 35 —38
2 Santos extra prifne 40—42 6 Santos good 33—36
3 Santos prime 38—40 6 Rio und Minas 30—33

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zenfralamerikanisdier Kaffee:
Unveränderte Markt - und Preislage.

1 Salvador 40—65 3 Costa Rica 50—11
2 Guatemala 40—70 4 Maragogype 65—90

Columbia . . 43—75
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz . Tendenz stetig
Preise unverändert.

American Steamlard . transito ab Kai D 16,50
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 17.75—18.26

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “ , verzollt ab Zollstadt RM. 149,00

Rohkakao:
Der Markt ist stetig ; die Preise blieben unver¬

ändert.

Kakaohalbfabrikate:
Deutsche Kakaobutter hat lebhaftes Geschäft bei

steigenden Preisen . Kakaopulver hat ebenfalls sehr
lebhaftes Geschäft . Bei den übrigen Artikeln ist der
Markt ruhig . Deutsche Kakaobutter Febr .-April 1,41
bis 1,45 , Mai -Sept . 1,42—1,46 , Couverture 50-50 1,20 bis
1,32V». do . 60-40 1,25—1,35 , Kakaomasse 1,20—1,35, deut¬
sches Kakaopulver , stark entölt , 0 .80—1,05 RM . (alles
per 1 kg ) .

Zucker:
Effektivmarkt ruhig -stetig . Unverändert . Termin¬

markt ruhig . Unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —

schechische Kristalle Feinkorn Nov ./Dez . sh «—
.Tschechische Krigt ^ lle Feinkorn per Jan . sh 7,9»/*—7/io

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 22. Februar . (10 Uhr ) . März 33 B 32 G,

Mai 33V» B 32V» G , Juli 34V* B 33V» G , Sept . 35V4 B
34V* G , Dez . 36 B 35 G . Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Hamburg , 22. Februar . (10 Uhr ) . März 29 B 27V» G,
Mai 29V» B 28 G . Juli 30 B 28 1/» G , Sept . 30V» B 29 G,
Dez . 31 B 29V» G . Tendenz:  Alter Kontrakt.

Hamburg , 22. Febr . (12.30 Uhr ) . März 33 B 32 G,
Mai 33V» B 321/» G , Juli 341/* B 33V* G , Sept . 35V* B
34»/« G , Dez . 36V< B 35V« G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Hamburg , 22. Febr . (12.80 Uhr ) . März 29 B 27V* G,
Mai 29V» B 28 G , Juli 30 B 28V* G , Sept . 30V* B 29 G,
Dez . 31B29G Tendenz:  Alter Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für V» kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( - 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungen für Importgetreide

Weizen:

(per 100 kg in hfl)
Hamburg,  22 . Februar 1934

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . . . . . per März . .
Manitoba I . per März/April . . • • • .
Manitoba II . per März . . . . .
Manitoba II . . . . • per März/April.
Rosafg . . . 80 kg per März . . . . . . . • • •
Barusso . . . 80 kg per März.
Bahia . . . . 80 kg per März . . .
Hardwfnter 1 Gulf . per März.
Canada Western Amber Durum II per März
Roggen:
La Plata 72/73 kg per März • . . * %
Canada Western II per Februar . . %
Südrussischer kg per Februar • . »

Gerste:
Donau . , . * * . , 64/65
Russen . • • • » • • 60/61
La Plata 64/6o

kg per Februar . . .
kg per schwimmend
kg per März/April

4,50
4,50
4,35
4,35
3,25
3,25
3,25

4,97 V»

2,60

2,85

2 7̂5

Mais:

La Plata per Februar . . . 3 071/,
La Plata . per März . . . .  3 ’22*>,
Donau -Galfox . per Februar . . . $,10 '
Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Febr ./Mär ? 2,35
La Plata Clipped 61/52 kg per Febr ./März 2,50
Weizenkleie:
Pollards . per Februar . . . 2,75
. . per Februar . . 2,80

Magdeburger

1. Januat . . . . . . .
2 . Februar .
3 . März
4 . April.
5 . Mai . .
6 . Juni • • • • • • • .
7 . Juli .
8 . August . . • • • • .
9 . September . • • . .

10 . Oktober . . . . . .
11 . November • • * . .
12 . Dezember . • • . .
Tendenz ruhig

Zucker terminnotierung
Alagdeburg , den 22. Februar 1934

Brief Geld

4,30
4,30
4,35
4,50

4,20
4,20
4,25
4,30

4,60

4,70

4 . 90

4,50

4,60

4.70

Notierungen io RM. für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich
Sack , frei Seeschiffseiie Hamburg.

Gemahl . Melis
prompt pei 10 Tage . .
per Februar .
per März.
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse .
Melasse -Rohzucker.

31 .80

2 .65

31.70

Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker (elnschließl . M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 22. Februar (Amtlich)
Kupfe

(Tend . :
r
stetig)

Blei
(Tend . : stetig)

Zink
flend . : stetig)

Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez
Januar 44 43Vs 43»/* L6V* 16 _ 22>/. 21»/« _
Febr. 40»,'« 40 — 16»/* 15 19V, 19 _
März 40»/« 40»/* — 15»/* 15 — 19»;» 19 _
April 41 40*/* — 15»/* 15 —- 19»/» 19»/l' _
Mai 41»/« 4L _ 15»/* 15»/* — 20 19»/, _
Juni 411/* 41*/* — 15»/* 15»/* — 20V»

20V,
19»/* _

Juli 42 41»/s _ 15»/* 15»/* _ 20 _
August 43»/* 42 — 15»/* 15*/* — 20»/» 20V, _
Sept 42»/« 42»/* — 16 lo »/* — 21 20»'«
Oktob. 43»/« 42»/« — 16 16»/* — 21‘/, 21
Nov. 43»/s 43 — 16»/* ln */* _ 2 t»/» 21»'*
Dez. 44»/* 44*/* — 16»/* 16 — 1PIit 21»/* —

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin , den 22. Februar 1934

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Original -Hütten -Aluminium98 -99°/o, in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren . . .
Reinnickel , 98-99 .
Antimon -Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . .

RM für 100
M

47»/*
160
164
305

39—41
38»/»—41"/.

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 22. Februar 1934. (Amtl . Schluß)

Kupier (per Tonne ) £
Tendenz lest

Standard per Kasse 33>|s—1>/is
do . 3 Monate 33»/is—»/8
do . Setti . Preis 33‘|e

Electrolyt 36—36V«
best selected 351/»—36»/»
strong sheets 62
Elektrowirebar s 36V«

Zinn (per Tonne)
Tendenz fest

Standard per Kasse 228*(«—V»
do . 3 Monate227 , |„—228
do . Setti . Preis 228V*

Banka ^ . ,233V».
Straits- 232»/»

Biel (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl . pr . offiz . Preis 11»/»
do . pr . inoffiz . Preis ll 11/« - »/»
do . entf .Sicht , off .Pr . 12
do . entf . S. inoff . Pr . tl 15/i*12Vu
do . Setti . Preis 11»/»

Zink (per Tonne)
Tendenz stetig

gewöhnt , pr . offiz . P. 14*s|is
do . pr . inoffiz . Preis 14’/. —15
do . entf .Sicht .off . Pr . 1ö1/«
do . entf . St . inoff . Pr . 15»/io—V»
do . gew . Setti . Preis 147/e

Muminium (p. To .)
:nland* 100
Ausland* —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis* 39- 40
chines . per* 23' /»—»/.
Quecksilber*

(per Flasche ) lC/i —>/*
Platin * (p . 20 Ounc.) 7»/»
Wolframerz c. i . L*

(sh per Einheit )26V«—27>/«
Nickel , Inländ .*

(per Tonne) 226—230

do . Ausland * (p. To.) ^ 5—23p
Welßbl . 1. C. Cokes
20x24f .o .b .Swansea .*
(sh . p .box of lOßlbs)
Kuptersulphat IS1/»—16
f. o. h .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67V«
Nr . 3 , f . o . b . Middles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 20V«
do . Lieferung Ounce 20*1«
Gold (sh und pence

per Ounce ) 136/1
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f . d . engl . Pfd . 12,84
• inaktive Notierung

Londoner Goldbewegung
London , 22. Februar . Am freien Markte wurden

450 000 Pfund Sterling Gold gehandelt . Der Preis
betrug 136 sli 1 d pio Unze fein.

Londoner Goldpreis
Berlin , 22. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 22. Februar 1934 für eine Unze Feingold
136 sh t pence gleich 87.3655 RM ., demnach also für
ein Gramm 52.5021 d gleich 2.80886 RM.

Amerikanischer Funkdienst
Die Börsen in Newyork und Chicago waren

heute geschlossen.
.Winnipeg:  Weizen per Mai 678/s (677/s) ,

do. Juli 68% (68) . Hafer per Mai 35*/s (35),
Hafer per Mai 35Vs (35) , do. Juli 355/s (BÖ1/*) ,
do. Juli 355/s (35V4) , Roggen per Mai 485/s
(48% ) , do. Juli 497/e (495/s) , Gerste per Mai
418/e (405/s) , do. Juli 42V* (41% ) . Tendenz:
gut behauptet.
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BREMER BÖRSE
vom 22. Februar

22. 2. 21. 2.
Hamburger Anleihe — —
mit Abi. . . , ,

Bankaktien

21. 2.

Schiffahris-
und Fischerei - Aktien

4)
22. 2.

D.-D. Bank 65 G
Dresdner Bank 3 67 G
Geestm . Bank Ü 30G
Old. Landesbank 9 46 G
Old. Spar - u . L. u —

Br. Veges . F.
Br. Schlepp.

Oampl . Hansa
Hamb . Am P.
Hochsee Wieting
Nordd . Lloyd 0
^tordsee “ D. H. 0

^Neptua “ Dt .D.G.
Unterw . Reed . 9

22. 2. 21. 2.
0 60 b —
y 18*/sB 18V* B0
0 —

12 B 12 b

38 38

37 B 37 B

Industrie- Aktien

Allg . Gas El. ^
Atlas Werke ^
Bremen Besigh . ®
Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren u
Br. Pap . u. W. u
Br. Rolandm . 16
Brem . Silberw . 12
Br. Straßenb . 6
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hoflm . Stärke
lute Bremen
Nordd . Steing.
Reis u . H. A.-G. ß
Schilfb . Unterw . 5
Straßenb . Brhv . C
Ver . Werkst . 0
Wendt ' s Cig. 0

22. 2. 21. 2.

20b 22 B

b
Ü

10
0
8
0
4
0
0

1270
30V»G

55
119
140 B
80 ü

127 G
31V*
55

119 b
150 B
80ü

22. 2 . 21. 2 .
Al. & Mag.
D. Anl . Abi . m. 5000
Br. Wollk . (2000 )

Anleihen industrieller
Gesellschaften

22. 2. 2t . 2,
Br. Tauwerkfabrik — —
Delm . Linolfabrik 94l/a b 941/« b
D. Lin . W. Berlin 94‘/« b 94"/.
Dt. Lin . W. Hansa 947/« b 94»/. b
Nordd . Steingut 94 94 b
Oldbg . Roggw .-A. -

Staats - Papiere

173 (j  —

125 b 123G

89 ü
70 B
70 G

8 B
84b
37 G

880
79 B
70 0

.43/4 ß

ÜB
34 b
37 G

58 0

Bremer Anl . Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch. v. 1. 11. 2618 1/*G

Brem . Doll . Anl. kl . 880
do . große

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine
Nr. 1— 90000 , ein-
sdiließl . V* Ablös .-
Schuld

Goldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg
v. 1927 Ser . I u
v. 1927 Ser . II
v. 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
v. 1928 Ser . VI
Komm . v. 1926

do . Ser . II
do . Ser . III

D. Wertb . kl.
do . gr.

18V*G
58G
580

Sleuergulscheine

BERLINER BÖRSE
vom 22. Februar

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

22 . 2 . 2t . 2.
102V. 102V.
1003/, 100%
97»/, 97%
93%  935/s
92 92

7*/. Dtsch . Reichsb . Vorz . -
7#/i do . Schatzanweis . —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 22. Februar
Michtamt . Kurse von 121/ « Ubr

22. 2. 21. 2.
61 61*/»

22 . 2. 21. 2. Vereinsbank 89 89
Bremer Anl . Ausl .- Hypothekenbank 82 82*/*

Sch . v. 1. 11 . 26 m. Westholst . Bank 124 124
V» Abi . sch . kleine

95 94»/* b
Bugsier -Reederei — —

Stücke Flensb . D. 69 — —
Bremer Anl . Ausl .- Hansa 30 B 30 B

Sch . v . 1. 11. 26 m. Nordd . Lloyd 31 31»/,
V» Abi . Sch . große

95 95
Paketfahrt 27V* 28

Stücke Hamb . Südamer. 26 ü 24

_ »

il!
82»/«
U2V»

J2»/ 2O
930

92i/ t O
92 G

88V*O
88V*O
88V1G

/35 —
/35 —

92 b
92V*
32V*G
92V*G
921/*G

92 G
88V*G
88V*G
88V*G

Woermann -Llnie
Hamb . Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen -Bes .-Oelf.
Thörl
Haro . Gummi
Bavaria
Billbrauerel
Ostwerke
Reis und Handels
Neu Gu'nea
Otavl
Salitrera

20
84

132V*
68

114V*
113
72

2Va
115V*
160

108
115
lOOVe
8k1/»

2V*

20
838/4

1316/8
67

114«/«
111
72i/.

133
62
26 B
2ifs

US 1/!
160
93
9U/t
24

109
115
97a/,
►8V*

138
l4i/ ;
*/>

Fesiverzinsl . Werte
22. 2. 21. 2.

AblüS. 1— 90000 — 96Va
do . ohne Ausl. — 19 .65

61/, Reichs -Anl . 27 96»/* 96a/*
6•/• Reichs -Anl . 29 99 .90 99 .90
5Wh  Young -Anl. 93»/a 93
6*/. Dt. Wtb . 35 gr. 79 79»/*
6V, Dt. Wtb . 35 kl. — 119
6*/. Pr . St .-Anl . 28 105*/, 1055/0
6*/. PrB . Schätze 30 — 100. 40
6•/• Bayern v. 1927 95»/* 95*/*
6V* Brschwg . 1928 917/8 92»/8
4»/. Schutzgebiete 9 . 40 9. 26
6»/, Dt . Reichsp . I — —
6*/» Dt . Reichsp . It 100 100 . 10
6•/• Reichsb . Schät. 100 .60 100 .70
6»/# Pr . Ldrbk . 1— 2 95 94 . 90
6»/» „ 3— 4 94 .70 94 .90
6' /» „ 5— 6 94 .70 945/fl

Siadtanieihen

6»/> Bin . Goldsch . 26 88 87»/*
6°/< do . Vkr . Anl . 28 83 825/«
6•/• Frkft . Schätze 82»/* 81»/,
6V, Kölner Schätze 80’/s 80»/*
7 ' /,V. Bin. PIdbr .-A. 9o 95

OeffeniL Kreditanstalten
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine I
Dt. Komm . Auslos .■

Scheine II
6°/. Dt .Komm .Sch .31
6*/. Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6V. Old. Staatl . 25
6*/. do . Serie 1 u. 3
6V. do Serie 2
6' /. do . Serie 4
6"/» do . Serie 5
6°/. do . Kommt 1
6*/. do. Komm . 2
6*/. do Komm . 3
51/«*/. do Liquid.
6’/. Pr . Ldpfbr . S. 4
6*/. do S. 11
6*/. do . S. 17— 18
6V. do. S. 21

94»/. 94»/.

114»/.
98»/,

93»/.
93»/.

114»/.
91»/.

93»/.
93»/.

92»/. —
— 93
92»/. —

88»/»
89
91»/s
04
94
94
94

88»/,
91»/f
94
94
94
94

Oeffenil . Kreditanstalten
22. 2 . 21. 2 .

98»/. 98»/.6»/. Pr . Ztrst . R. 23
6%  do . R. 24
6»/. do . R. 25/27
6»/. do . R. 28
6 ' /» Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6"/. Ostpr . IdsChftl.

Goldpfdbr.
6’U Scblesw . Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24
6*/. Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

92»/»
91»/»
91»/«

88»/,

88»/«

88»/.

91»/«

92»/»
92
91»/,

88»/.
88»/,

83

90»/,

Hypolheken - Banken
a ) Pfandbriefe

69/« Braunschweig.
Hann . v . 1929 918/s —

6®/i Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a 91i/a 91

6°/* Hann . Boden¬
kredit 13 , 14 91V* 91V*

6°/* Meininger
Hypoth . Bank R. 5 92V* 92»/*

6°/o pr . Pfandbr .«
Bank Em. 50

6V* Rhein . Westfäl.
Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12

69/* Pr . Centralb . 28

6#A ^ r . Hypoth . 1-3
b ) Kommunal - Obligafionen
6°/* Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14, 16 , 21 88»/* Ö78/*
6V* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 b81/* 88»/*
6*/* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4-6 90»/* 92»/*

Sachwerte

91»/*

92»/*
91»/*
91»/*

92»/*
00»/*
903/*

51/* Roggenrenten-
Bank Ser . 1— n 6.48 6. 50

5V» Roggenrenten-
Bank Ser 12— 18 6. 43 6 .47

6' /* Zuckerkredit 98»/* 9b*/*

Industrie - Obligationen
6V* Dt. Linolwerke 95 —
6#/* Klöcknerwerke 90 896/8
6°/* Thür . Elek . Lief. 90*/* 90
6' /* Verein . Stahl 71 70»/8

Reichsschuldbuchforderungen

Fällig Alte Polenschä
l. März Geld Brief Geld Brief

1934 99t/t _ _
1935 99T|a — — —
1936 99»/* toov« 99»/* —
1937 98»/s 99»/„ — —
1938 98% 97»/a 9S%
1939 98% 97*/a 95»/, 96%
1940 95% 96»/s — —
1941 945/g 96»/» 91% 95V»
1942 94*/s 95*/s — —
1943 93V» 94V» 93V« 94V»
1944 93*/* 94*/* 93V« 94>/»
1945 93V» 9t */* »3V« 94V»
1946 93V» 94*/« 93' /, 94‘/»
1947 93V» 94*/* 93V« 94V.
1948 93»/* 94V» 93*/« 94' /»
Wiederaufbau - Anleihe

1944/45 . . 58»/8
1946/48 . . . . . 67V« 68Vs

Steuergulscheinfe
fällig 22 . 2. 21. 2.
1984 . . . . . . . 102*/* 102V*
1935 . . . . . . . 100»/8 MW,
1936 . . . » . . . 97% 97%
1937 . . . . . » . 93% 93*/b
1938 . . . . . * . 92 92
Steuersch .-K. . .x . 97*/s 97*/s

Ausländ . Staatsanleihen
4W/i Oest . St. 14 21»/, 21*/«
41/«*/. Ung . St. 13 6 .55 6 .45
41/«*/. Ung . St. 14 6 .30 6 .40
4"/. Mexik . abg. 6 .65 6 .70
5*/» Mexik . abg. — 9. 60

Aktien
Verkehrswesen 22. 2. 21. 2.

A. G. f. Verk. 0 65% 64»/«
Allgem . Lok .-Kr. 5 95»,8 ,3*7/«
Reichsbahn 7 112»/» ll2 »/8
Hamb .-Am.-P. 0 271/« 27»/*
Hamb . Hochb. 5 84 83»/»
Hamb . Süd D. 9 25% —
Hann . Ueberl. 6 941/* 94V»
Hansa Dmpf. 0 —
Lübeck Büch. 0 — Bl1/»
Nordd . Lloyd 0 SO1/» 31*/b
Schtes . Dmpf. 0 —

Banken
Allg D. Cr.-Anst ( 46‘/« 46V,
Bank für Brau 11 977/s 97
Bayr . Hyp .-Wb. 76' /,
Bayr . Ver .-Bk. 5 102 102
Berl . Handelsg 5 94' /« 94

Comm . n . Priv . 0
Dt . Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .B.
Oldbg . Landb.
Old. Spar - u . L. 0
Oesterr . Ced . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .-F.
Adler P .-Zem.
A. K. U.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Zem
Ammend . p.
Ankerwerke
Aschff . Zellst
Atlas -Werke

Balcke M.
Banning M.
Barop Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg j . p . v
Berger Tiefb . 12
Bergm . Elekt . 0
Berl .-Gub. Hut 8

Bert Karlsr . 0
Berl . Masch . 0
Beton -Mon . 0
Braunk ., Brl . 10
Brem .-Besigh . 6
Br. Gas - u . EI. 7
Bremer Vulk . 6
Bremer Wollk . *0
Buder . Eisen 0

Caplto & Klein J
Charl . Wasser 5
Co. Hispano -j
Conc . Spinn . 9
Cont . Gummi §
Cröllwitz Pap . 0

22 . 2.
60»/*

150
65»/*
36»/*
67

170

86
163»/*

154
71/*

46»/*

10
89»/*

120»/*
110
69»/*
47»/*
70
86

50
C6»/8

21. 2.
61

165
65»/4
37»/*
67
86

170

185»/* 183»/*

h3»/*
29»/*

117
76»/*

55 '/,
27*/*

137»/*
21»/*

115
105»/*
82
88

171»/*
91
97
87»/*

79

62»/*
29»/:

US
76Vi

37Va

27*/*

141
51

22*/*

107V*
82»/:
92

170
91»/*
97

175»/*
78

164

155

45»/*
119»/»
10»/*
88»/*

120»/*
109*/«
69
46l/s
70

49»/,
C7»/s

Elekt . Lief .-G. 6
El . Liebt u . Kr . 6

Falkst . Gard . 5
I. G. Farben 7
Feidmühle 0
feiten & Guill . 0

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. elek . Unt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

Habermann
HackPthal
Hageda
Hamb . EI. W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoescb K.-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Ilse Bergbau . 6
Jeser . Asphalt 0
Junghans 0

Kahla Porz.
Kali Äscherst
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Lahmeyer Co. 10
Laurahütte 0
Lind . Eismasch . 4
Lindström . . . . 0

Eintr , Kohle 10 169»/* 169

Mannesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Kffra.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw . 0
Ndd . Steingut 0
Nordd . Trikot 0

22. 2. 21. 2.
99 99»/*

102»/* 102»/*

68»»/4 66
132»/* 132»/*
90 90»/s
69»/* 683/8

GU/a 62
69»/* 69
98»/« 985/«
76 74
58»/ * 69

Nordd Hochsee
Nordw . Kraft

Oberbedarf
Orenst . & Kopp

PhÖn. Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

22 . 2. 21. 2.
0 38 38
6 125 125

0 14 13»/»
0' 69*/* 68*/,

0
4

49*|fi 49>/i

8
0 5»/, —
0
0 20 20’li
0 —

68
55
73

114»/*
70
23»/*
94»/*

133»/*

76»/8
90

140
23
36»/*

17»/*
115
® */«
69V«
76»/.

76

116V.
22»/.
83

675/e
37
447/s
89»/*

1481/*
.76»/*
60
56»/«

1081/*
38V*

73
74»/*

— Ratg . Wagg. 0 — 44»/*
64»/* Rheinf . Kraft 6 92 95
77*/* Rh . Braunk. 0 20t »/, ?02

114*/* Rh . Chamotte 0 — 92
68»/, Rh . Elek .-Ges. 9 — 95*/,
23 Rheinstahl 0 90*/8 90*/*
95 Rh .-W. Elekt. 5 98»/« S9*|8

134 Rh .-W. Kalk 0 76 —
— Rieb . Mont . W. 4* 84 —
76 Rosenth . Porz. 0 48»/« 47»/«
88»/*
70 Rütgerswerke 0 66*/ö 56*/a

47*/, Salzdetfurth 9 154*/« 154»/,
Sangersh .Masch. 0 — —

— Sarottl Sch. 4 82 79
22»/« Sauerbrey M. 0 — 6
86*/« Saxonia Zern. 0 — 76

17
Schl . El . L. B. 8 117»/* 1176/8
Schl . Porti . Ze. 0 74*/, 74

— Schub , u . Salz. 15 189»/* 188
64% Schuckert EI. 0 102»/, 102*/*
69»/* Schulth .-Patz. 4 98»/, 98*/,
77 Siemens Glas 0 62*/b 52»/«
— Siem . & Halske 7 149»/* 148*/,
75 StÖhr Kammgarn 6 115»/* 116*/,

115*/,
Stolberg Zink 0 46»/* 47

23»/* Thörl ' s Oelf. 6 9J7/fl
—

83*/* Thüringer Gas 66 116 117
Leonh . Tletz 6 19*/* 19»/s

07 Varziner Pap. 0 10*/« 10*/«
37*/< Ver . D. Nickel 4 96»/* 92»/,

Ver . Glanzst. 0 fc8 85 r.
89 Ver . Stahlw. 0 42 42

147*/*
76*/,
öOV*

Vogel Tel .-Dr. 0 6b»/, 69*/*

Wanderer W. 98»/* 99
57 Wasserw . Gels. 117Vs 119

109
39»/*

Westeregeln UoVs 116»/«

41»/fl
88

Zellst . WaJdh. 0 46»/a 46*/,

44 Kolonialwerte
Dt.-Ostafrlka ( 47*/,

74 Neuguinea 0* 146 144
— Otavi -Minen 0 14*/« 14
— Schantung Hdg. 1 45 44
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68»,i

49»/»
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202
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95*/i
90»/»
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47»/»
66»/»

154»/.

79
6

76
117*/»
74

188
102»/»
98»/»
52V»

148V»
116»/*
47

117
19»;»

10»,»
92»/*
85 r.
42
69»/*

99
119
116»/»

46»/<

—,^ REMER  SCHIFFSLISTE
gen zwischen BREMEN und BREMERHAVEN und europäischen , sowie überseeischen Häfen . — Die Lösch- und Ladeplätze aller in BREMEN löschenden und ladenden Schiffe

(Erscheint alle 14 Tage) aUS  ^ enĝlichen Kajeberichten der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft ersichtlich.
Ladeanschrift: A) Wagenladungen- Bah h Änderungen sind bei dem Bremer Rhederverein rechtzeitig zu heantragen .H (Ohne Verbindlichkeit .}

FrachtstückgüterfEilgüter ” und ,Schu?.? eD • • (Schuppen vorher aufgeben lassen ). B) Stück- und Sammelgut:  Güter nur für London und Hüll : Bahnhof Bremen -Zollausschluß,  Schuppen 2. Alle anderen Abladungen:
jedoch Umfuhrkosten .) u ern  * ur  verschiedene Richtungen : nach Bremen -Weserbahnhof. (Stückgüter außer nach London und Hüll können auch nach Zollausschluß , Schuppen 2, gerichtet werden , dann entstehen

Abfertigung nach

1. Bremen — Europa -Dienst
1. Deutsche Häfen und Binnenhäfen
Hamburg , sowie in Durchfracht nach Berlin rian
HamburI aSSerStraßen ’ Plätzen  Oberelbe ? " iSi usw“
Hamburg
Kiel , Lübeck , Eostock , Stettin sowie in Durchfracht

nach den übrigen Ostseeplätzen Durchfracht

*^ hLÄÄ
Ä7rh^

Nord 'en '. ^ fordde 'ich, 6 Norderney ' ” « *• d ’ *
Bal -

S “ ; ? n 6 der lh ^Ä| er rmande Und 8ämtlicllen
Bremen -Hamburg n . sämtl . Plätzen an der Unterelbe
OWenbnrtf°rler np° h,id‘ »“schließend . Wasserstraßent ««? 1 e£’ Em?e“ ’ Papenburg , Weener
Ltägfm ^ SeiÄÄ We<mer' Lathen’ Meppen’
Oldenburg , Leer , Emden , Papenburg
Meppen , Lxngen , Saerbeck , Münster

WUhelmshave^ aDal ‘ U“ d Rheinplätze
Bremen , Oldenburgs
Hamburg , Oldenburg

Hamburg
>Veser -, Kanal - und Rheinstationen

0 u™ heinplltze AllerPlätZe ' Etei “ -Hannover -Kanal
Nach dem Rhein
Wilhelmshaven

Kiel und Stettin
Lübeck , Rostock , Stralsund iAw . nach Bedarf
Königsberg

Königsberg

Memel
Gdingen , Danzig
2 . Dänemark
Kopenhagen , Malmö

Kopenhagen

Dänische Provinzhäfen
Odense , Aarhus

'Aalborg

.VellB

Randen

3. Lettland — Estland
Biga
Reval
4. Rußland
Leningrad und Murmansk
5. Finnland
Helsingfors
Abo

Mäntyluoto , Raumo

6. Schweden
Norrköping
Malmö

Stockholm

Heisingborg

Gothenbnrg
bedient auch Varberg

IjtSbK .'Äüdsehwedisehen Nebenhäfen mit Umladung - in
* 'HB ’relhgborg (direkte Abfahrten nach Bedarf)
Nach westschwedischen Nebenhäfen mit Umladung in

singhorg (direkte Abfahrten nach Bedarf)
Sonstige Häfen der Westküste Schwedens
Ystad , Karlshamm , Karlskrona , Kalmar , Oscarshamn
7 . Norwegen
Oslo und Brammen

Krederikstad , Kristiansand/S.

Skien , Porsgrund , Menstad , Heroen
Stavanger , Hangesund , Bergen , Aalesund , Christian-

Sund . Drontheim
S. Holland
Amsterdam
Rotterdam
Groningen sowie in Durchfracht n . all . holl . Plätzen
9. Belgien
Antwerpen
10. Frankreich
Dünkirchen , Le Havre , Bordeaux und in Umladung

nach Paris , Rouen , St . Nazaire , Nantes , La Pallice
Marseille *)
Paris via Rotterdam
11. England
London

Hnll

Middlesborough , Newcastle o . T . usw
Jersey , Guernsey und St . Malo in Durchfracht via

Rotterdam
Leith , Dundee und Glasgow , mit Durchkonnossement

ab Bremen
Glasgow direkt

Southampton

Jersey und Guernsey via Southampton

Liverpool

Preston , Garston
Manchester

Aberdeen direkt

Bristol , Cardiff , Swansea , Plymouth , Newport

12. Irland
Dublin

Cork/Belfast

13. Portugal
Oporto , Lissabon und Setubal

Oporto , Lissabon , Casablanca
Portugal , Madeira , Azoren

14. Spanien — Süd -Frankreich — Italien
Gijon , Pasages , Bilbao
Santander , Pasages , Bilbao

La Coruna , Vigo , Sevilla , Cadiz , Huelva
Barcelona , Tarragoua . Valencia

Malaga , Cartagena , Alicante
1) bedient auch Almeria

Pasages , Bilbao , Santander , Musel , Vigo , La Coruna,
Cadiz , Sevilla . _ ,

Genua , Livorno , Neapel , Catania , Messina , Palermo )
Genna

Canarische Inseln
rife , Las Palmas
<ira , Tenerife , Las Palmas
Palmas , Tenerife *)
iira , Tenerife , Las Palmas )

Mittelmeer und Schwarzes Meer
ier , Piräus , Salonik , Istanbul , Burgas , Varna,

n , Mersin , Alexandrette , Tripolis/S ., Beirut,
pern , Haifa , Jaffa

is , Malta , Alexandrien
ius , Istanbul , Batum Tr
ier , Volof , Salonik , Derinee , Burgas , Varna
n , Malta , Alexandrien , Jaffa , Haifa , Beirut , Tn-
plis/Sf , Alexandrette , Mersin
it Umladung in Antwerpen auch nach : Izmir,
imsun , Trabzon , Batum , per D . „ Aquila am 22. 3.
ache . Rabat , Port Lyautey *)
alah , Saffi , Mogador , Agadir , Mazagan )
ger , Gibraltar , Ceuta , Melilla , Villa Alhucemas
ld Tctuan werden abwechselnd bedient *)
-utli , Haifa , Jaffa , Tripolis/S ., Cypern via Port Said

ta , Alexandrien , Jaffa , Haifa , Beiruth , Tripolis/S . ,
lexandrette *) _ . .
ins , Istanbul , Izmir , Burgas , Konstanza *)

Dienst Schiff und
Abgangstag

mehrm . wöchtl.
aucliionBiemerhafen

mehrm . wöchtl.
2 X wöchentl.
2 X wöchentl.

jed . Sonnabend

2 X wöchentl.
2 X wöchentl.
2— 3 X wchtl.

wöchentlich
lOtägig

2 X wöchentl.

2— 3 X wchtl.

3 X wöchentl.
tägig

2 X wöchentl.
2— 3 X wchtl.
2 X wöchentl.

4tägig
2— 3 X wchtl.
2 X wöchentl.

2 X wöchentl.
mehrm . wöchtl.

nach Bedarf
tag . nach Bedarf

wöchentlich
1— 2 X wchtl.

jd . Mittwoch
nach Bedarl

nach Bedarf

] . Sonbd . n. Bd.
jed . Donnerst.

lOtägig

Jed . Sonnabend

nach Bedarf
wöchentlich

wöchentlich

14täg !g

litäglg

jed . Donnerst.
14t3gig

nach Bedarf

7tägig
7tägig

7tägig

14tgl .— 3wöch.
jeden Freitag

jeden Freitag

8tägig

8täglg

14tägig

14tägig

nach Bedarf
wöchentlich

jed . Sonnabend

lätäglg

14tägig
jeden Freitag

jeden Dienstag
jeden Dienstag
jed . Sonnabend

mehrm . wöchtl.

wöchentlich

3wöchentllch
jed . Sonnabend

Dienst ., Donners¬
tag u . Sonnabend
jeden Dienstag
jed . Sonnabend

lOtägig
wöchentlich

lOtägig

lOtägig

wöchentlich

wöchentlich

lOtägig

nach Bedarf
lOtägig

20tägig

14täg ]g

wöchentlich

14täglg

lOtägig

lOtägig
10— 14tägig

14tägig
wöchentlich

monatlich
jeden Dienstag

tötägig Freitags

3wöchentlicb

3wöchentlich
regelmäßiger

wöditl . Dienst
Lloyd -Hapag

14täglg

3wöcbentllcb

mehrm . wöchtl.

I4tägie
monatlich

lOtägig

lOtägig

14tägig

6wöchentiicfa

Ladeplatz

Seeleichter Z-A S 9a

Seeleichter u. U. a . in
Seeleicüter B'haven

* * * n . Vereinb.
Weserbhf.

MS Ilse
MS Ambulant Weserbhf.
Frachtkahnverk.
Frachtkatmverk. n . Vereinb.
ih »1» * n. Vereinb.

Rebekka n . Vereinb.
>k »k * Hohentors-

hafen
Motorschiffe n. Vereinb.

Motorschiffe n. Vereinb.

* * * n . Vereinb.
Motorschiffe n. Vereinb.

* »k * Hohentors-
* * * hafen
* * * Z-A S 4
* * * und
* * * n . Vereinb.
* * *

* * * Weserbhf.
Motorkähne n. Vereinb.
Schlepp - und
Güterdampfer u. b . d . betr.
Kahnverkehr Gesellsch.

Fortuna 24 2 Z-A S 5
MS Maria Z-A
MS Mathilde
Otto Aenue Z-A S 9a
* * * Z-A S 9a

Leda 24 2 Z-A S 9
Prlamus 3 3
MS Aar n. Vereinb.
MS Antje
* # »t» Z-A $ 6

Minos 1 3 Z-A S 6

MS Gretchen Z-A S 5
MS Sirene
MS Liselotte
Stella 24 2 Z-A S 10
Stella 3 3

Carl 24 2 Z-A S 5
Carl 3 3
Carl 24 2 Z-A S 5
Carl 3 8
Carl 3 3 Z-A S 5

17 D
24 2 Z-A S S

Carl 10 3
Carl 24 3

Minos 1 3 Z-A S 9
Geier 8 3 Z-A S 16

* * * Z-A S 9
* * * Z-A S 9

1 3 Z-A S 16
Orlanda 24 2 Z-A S 16

b 3
Orlanda 24 2 Z-A S 16
Orla 5

* »h * Z-A S 10
Nixe 23 2 Z-A S 10
Orest 2 3
Nixe 23 2 Z-A S 10
Orest 2 3
Nixe 23 2 Z-A S 10
Nixe 9
Feronia 28 2 Z-A S 10

Z-A S 10

* * * Z-A S 10

* * * Z-A S 10
* * *

Kong Sigurd 24 2 Z-A S 3
Kong Björn 3 3
Kong Sigurd 10 3
Kong Sigurd 24 2 Z-A S 3
Kong Sigurd 10 3
Kong Björn 3 3 Z-A S 3
Leander 23 2 Z-A S 10
Victoria 2 3

Astarte 27 2 Z-A S 3
Fortuna 24 2 Z-A S 5
MS Hunze VI Z-A S 5

Hestla 23 2 Z-A S 8
Vesta 27 2

Chateau Larose 2 3 Z-A S 5

Capri ca. 14 3 Z-A S 9a
Neptun -Dampfer Z-A S 5

3Xwöchentlich Z-A S 2
ein Dampfer Z-A S 2

Phönix Z-A S 2
Albatros
* * # Z-A S 4
* * * Z-A S 5

Helmond 27 2 Z-A S 7
Helmond 7 3
Rhineland 3 3 Z-A S 7
Greenland 14 3
Eider 26 2 Z-A S 5
Hansa 5 3
Eider 12 3
Eider 26 2 Z-A S S
Hansa 5 3
Zealand 26 2 Z-A S 7
Finland 7 3

# ü» * Z-A S 7
Switzerland 2 3 Z-A S 7
Eilenau 13 3
Helmond 7 3 Z-A S 7
Helmond 27 3
Piiilotrs/Wiedau 9 3 Z-A S 5
MimiDd/Piolis 23 3

Teelin Head 27 2 Z-A S S
Finkenau 6 3
Holstenau 2 3 Z-A S 5
Holstenau 16 3

Hero 28 2 Z-A S 8
Saturn 20 3
Tenerife 10 3 Z-A S 8
San Miguel 8 3 Z-A S 18
Villa Franca 21 3

Latona 6 3 Z-A S 8
Vesta 27 2 Z-A S 8
Triton 13 3

* * * 16 3 Z-A S 8
Ajax 27 2 Z-A S 8
MS Bcssel 6 3
Hestla 1) 23 2 Z-A S 8
Helios 9 3
Tenerife 10 3 Z-A S 8

Capri ca. 14 3 Z-A S 9a
Tsar 28 2 Z-A S 15
Ruhr 7 3 Weserbhf.
Cobienz 14 3 ■wli SMU
Kulmerland 21 3 didSanUddidn
Saale 28 3

Wolfram 10 3 Z-A S 15
Arucas 24 2 Z-A S 3
Wabehe IV 3 Z-A S 9a

* * * 14 3 Z-A S 9a

Samos 24 2 Z-A S 18

Akka 28 2

Erpel 3 3
Gaiilea 5 3
Arta 5 3
Ammon 10 3

Oldenburg 28 o Z-A S 9a
Porto 21 n Z-A S 9a
sarn 24 - Z-A S 9a

Kota Baroe 31 •t Z-A S 17

X * * Z-A S 17

* * * Z-A S 17
u W.-Bhl.

Schiffsmakler

Norddeutsch . Lloyd
Sehleppsch.

Klingenberg & Co.
„Midgard “ DSAG

Conr . Brunßen

Pieper & Vollmers

„Midgard " DSAO
„Midgard " DSAQ

Piep . & Vollen.
Carl BQttner
Carl Büttner

Helnr . Job . Müller

Pieper & Vollmers

Carl Büttner
Carl Büttner

ScilM
Reederei

Norddeutsch . Lloyd

Bugs .-R
„Midgard " DSAG

Karl QroB

Pieper & Vollmers

„Midgard " DSAQ
„Midgard " DSAQ

Joh . Krlete , Brhvn.
K. Sanders

Carl Büttner

Helnr . Joh . Müller

H. Schönefeld

Ptt -ScMIfmtitliliw] Wesei-Ems
Kurt Rahm

& Co.

Bremer Warenverteilung G . m . b . H.

Carl Büttner I
0 . Niehaus G. m. b . H. I

Qust . Niehaus
Bugsier -, Reederel-
und Bergungs -A.-G.

Karl GsoßConr . Brunßen | _ _
Weser & Kanal Frachtverkehrs -Kontor

Friedr . Ziebell
Bremer Schleppsch .- Gesellschaft

Oberweser -Privatsch .-Vereinigung
Mindener Schleppsch .-Geseilschatt

Stelnm . & Co.
Carl Büttner

Fisser
Flsser
Fisser

Pieper & Vollmer

Fisser
Fisser

Pieper & Vollmer

Fisser

N. Haye & Co.

N. Haye & Co.

N. Haye & Co.

N. Haye & Co.

Stelnm . & Co.
Steinm . & Co.

Derutra/Bode
Steinm . & Co.

Rab . & Stadtlander
Rab . & Stadtlander

Rab . & Stadtlander

Steinm . & Co.
Dauelsberg

Steinm . & Co.

Stelnm . & Co.

Dauelsberg

Steinm . & ' Co.

Dauelsberg

Dauelsberg

Dauelsberg

Dauelsberg

Dauelsberg
Dauelsberg

Stelnm . & Co.
Steinm . & Co.
N. Haye & Co.

Rab . & Stadtlander

Stelnm . & Co.

Stelnm . & Co.
Batavier

DauelsbergEen. Stau üsv. tu Ltd.
Dauelsberg

Böning & Co.
Batavier

Carl Scholle

Carl Scholle

Carl Scholle

Carl Scholle

Carl Scholle

Carl Scholle
Carl Scholle

Carl Scholle

N. Haye & Co.

N. Haye & Co.

N. Haye & Co.

Stelnm . & Co.

Steinm . & Co.
N. Haye & Co.

Rab . & Stadtlander
Rab . & Stadtlander

Rab . & Stadtlander
Rab . & Stadtlander

Steinm . & Co.

Steinm . & Co.

Steinm . & Co.
Gebr . Specht

Klingenberg & Co.
Gebr Specht

Klingenberg & Co.
Gebr . Specht

Habal
Norddeutsch Lloyd

Habal
Dauelsberg

Böning & Co.

Steinm . & Co.
Steinm . & Co
Steinm & Co

Steinm & Co

Pieper & Vollmers

Pieper & Vollmers

24 2

1 3

24 2
3

24
3

24
3 3
3

24 2
3 3

10 3
24 2
10 3
3 ~

23
2

Neptun
Wrlhal . A.-G.

Sartori & Berger
Neptun
Neptun

Pieper & Vollmer

Neptun
Neptun

Pieper & Vollmer

Neptun

C. Clausen

C. Clausen

C. Clausen

C. Clausen

Neptun
Argo

Staatl . Balt . Rhed.
Argo

Argo
Argo

Argo

Neptun
Neptun

Neptun

Neptun

Neptun

-Neptun'

Neptun

Neptun

Sondenfj.
Norske Dpi-
skipselsskap

Neptun

Un Castle Line

2 J .Cu.u.Co. n . Bugs .-R.

J .Cu.u .Co.u. Bugs .-R.
3 J .Cu.u.Co. u . Bugs .-R.

3 J. Cu. & Co.
3
3

27 2
6 3
2 3

16 3

10 3
S

21 3

23 2

27 2

2 3
4 3
4 3
9 3

<8
2t 3
21

11 3

Neptun
Neptun

Hze . Linie

Neptun

Gemeinschaftsdienst
liio Reels Wns i Cie.

Sloman
1 1 Wik H. Midi J b.

Menten
Gemeinschaftsdienst

Ip / ben. StennUmCu. 1».
Argo

Argo
Wm. H. Müller

j . cu & Co.

J . CU & CO.

J. Cu. & Co.

Hutchison
u . Bugs .-L.

Head -Line
u. Bugs .-R.
Head -Llne

u. Bugs .-R.

Neptun

O. P . D. R.
Carregadores

Acoreanos

Neptun
Neptun

Neptun
Neptun

Neptun

O. P . D. R.

Sloman
Norddeutsch . Lloyd

H. A. L.
Norddeutsch . Lloyd

H. A. L.
Norddeutsch . Lloyd

Habal
Norddeutsch Lloyd

Woermann -Linie
Eider Dempster

Deutsche Levante -L.

0 . P. D. R.
O. P D. R.
O. P D. R.

Soc . An. Arnemen!
Colignon

Danske Franske
Dampsk.

Abfertigung nach Dienst

II. Bremen —Nordamerika -Dienst
17. Kanada — Neufundland
West St . John N . B.

West St . John N . B.
Chicago , Detroit , Milwaukee und Häfen an den Ca-

nadischen Seen via Montreal
St . John N . F ., Halifax N . S . *)
18. Ostküste Nordamerika
Neuyork

Boston , Philadelphia

Galveston
New Orleans

Neuyork

Norfolk , Newport News und Baltimore

Norfolk , Newport News und Baltimore

Boston nnd Philadelphia

Portland/Me

New Orleans
Houston
Galveston
Beanmont , Lake Charles
Tampa/Fla.
Pensacola Gulfport , Mobile
Charleston , Savannah , Jacksonville

Neuyork

Boston , Philadelphia , Baltimore , Newp . News/Norfolk *)

19. Westküste Nordamerika
Los Angeles , Harbor (Cal .) , San Francisco (Cal .) ,

Vancouver B . C ., Seattle (Wash .) , Tacoma (Wash .) ,
Portland (Ore .) , evtl . San Diego (Cal .) , mit Um¬
ladung nach anderen Nebenplätzen und Honolulu

Los Angeles , Harbour , San Francisco , Vancouver,
Victoria , Seattle , Portland n . ev . Tacoma u . Astoria
und in Durchfracht nach Honolulu und Hawai sowie
in Uml . d . sämtl . Häfen d . Westk . Nordamerikas *)

Los Angeles , San Francisco , Oakland , Seattle , Tacoma,
Portland • )

III.Mittelamerika und Westindien
20. Cuba — Golfhäfen
Havana , Santiago de Cuba , Manzanillo , Cienfuegos,

New Orleans und bei Bedarf weitere Cubahäfen

Havana , Vera Cruz , Tampico

Havana nnd weitere Außenhäfen nach Bedarf (mit
Umladung in Havana nach allen Außenhäfen)

Havana , Vera Cruz , Tampico , Galveston , New Orleans *)

Havana , Santiago , Manzanillo , Guatanamo , Matanzas,
Calbarien , Nuevitas , Cardenas , Puerto , President©

Machadp , ?Ptq | Tarafä, . Mariaii , »Puerto
Padre Chaparra , Gibara , Antilla , Banes , Preston,
Cienfuegos , Nassau , Bermuda , Ciami in Durchfracht
via Neuyork

Progreso in Durchfracht via New Orleans

Santiago de Cuba , Cienfuegos , Guantanamo , Manza¬
nillo , Vita , Banes , Preston , Nipe , Baracoa , Santa
Cur del Sur , Tanamo , Tunas de Zaza , Trinidad,
Caimanera mit Schnelldampfern über Neuyork

Havana *)

21. Mexico (Atlantische Häfen)
Vera Cruz , Tampico , Puerto Mexico bei Bedarf • )

1) laufen Pto . Mexico an

Veracurz , Progreso , Tampico
Puerto Mexico

22. Westküste Zentralamerika und Mexico
(Pazifische Häfen)

Direkt nach Cristobal , Puntarenas , Corinto , Amapaia,
La Union , La Libertad , Acajutla , San Jos6 de Gua¬
temala , Champerico und anderen Häfen hei genü¬
gendem Ladungsangebot sowie m . Umladung in Cri¬
stobal nach San Juan del Sur , Mazatlan , Acapuloc,
Manzanillo , Port Angel , Bocas del Toro u . Bluefields

Mit Umladung in Cristobal für Stückgut nach Punta¬
renas , San Juan del Sur , Corinto , Amapaia , La
Union , La Libertad , Acajutla , San Jos6 de Gua¬
temala , Champerico , Mazatlan , Acapulco , Manza¬
nillo , Port Angel , Bocas del Toro , Bluefields

Nach San Jos6 de Cabo , La Paz , Santa Bosalia , Guay-
mas , Javaros , Topolobampo , Altata , Santa Teresa,
San Blas , mit Umladung in Cristobal und Mazatlan

Nach Puerto Vallarta , Acapulco , Minizo , Puerto Es-
condido , Puerto Angel , La Vantosa (Salina Cruz)
mit Umladung in Cristobal und Manzanillo

Trinidad , La Guayra , Pto . Cabello , Curacao (Mara¬
caibo , La Vela de Coro , Aruba , Bonaire m . Umld .) ,
Pto . Colombia (Baranquilla m . Umldg .) , Cartagena

Port au Prince , Colon , Panama , Cristobal , Buenaven-
tura , Tumaco , Esmeraldas , Bahia de Caraquez,
Manta , Guayaquil , Bolivar und weitere Hafen der
Westküste Mexikos . Mittel - und Süd -Amerikas *)

Madeira , Paramaribo , Nickerie , Demerara , Carupano,
Pampatar , Pto . Sucre , Guanta *)

In Durchfracht über Neuyork direkt nach Puerto Co¬
lombia , Cartagena , Cristobal , Balboa (Panama City ) ,
Punta Arenas (C. 31.) , San Juan del Sur , Corinto,
Amapaia , La Union , La Libertad , Acajutla , San Jos '6
de Guatemala , Champerico , Manzanillo de Mexico,
Mazatlan und u . U . Topolobampo , Guaymas usw . • )

Cristobal , Colon , Panama , Punta Arenas (C. K .) , San
Juan del Sur , Corinto , Amapaia , La Union , La Li¬
bertad , Acajutla , San Jos § de Guatemala , Champe¬
rico , Manzanillo , Mazatlan , Acapulco , Puerto Angel
und anderen Häfen nach Bedarf *)

Cristobal , CoIod , Panama und über Cristobal nach:
Punta Arenas (C. R .) , San Juan del Sur , Corinto,
Amapaia , La Union , La Libertad , Acajutla , San Jos§
de Guatemala , Champerico , Bluefields , Bocas del Toro,
Pto .Armuelles,Tumaco,Esmeraldas , Bahia de Caraquez

23. Weslindien , Ostküste Mittelamerika
Barbados (Demerara Domonica , Antigua , St . Kitts,

Montserrat , St . Vincent , Grenada , St . Lucia mit Um¬
ladung ) Port of Spain (Trinidad ) mit Umladung
nach Ciudad Bolivar , Martinique , Guadeloupe und
Tobago (3- bis 4mal monatlich ) , La Guayra , Pto . Ca¬
bello , Curacao (Maracaibo , La Vela de Coro , Aruba,
Bonaire , St . Martin , Saba , St . Eustatius , mit Um¬
ladung ) , Pto . Colombia , Cartagena (wöchentlich ) ,
Cristobal/Colon (mit Umladung nach Panama City,
San Juan del Sur , Acapulco , Manzanillo , Mazatlan,
Port Angel an der Westküste , Bocas del Toro sowie
Bluefields (Nicaragua ) a . d . Ostküste u . Port Limon
1) ladet auch in Bremen
2) nimmt keine Ladung für Port of Spain
3) nimmt keine Ladung für Cristobal/Colon und

Umladung am Panamakanal
4) nimmt keine Ladung für Port Limon
.5) läuft Santa Marta an
6) läuft Barbados nicht an

Pto . Barrios Livingston *)

St . Martin , St . Kitts , Antigua , Dominica , St . Lucia,
Barbados . Grenada , St . Vincent , Trinidad , Guade¬
loupe , Martinique , St . Thomas , St . Croix , Demerara,
Paramaribo , Cayenne , Ciudad Bolivar

Curacao , Aruba , Bonaire , Puerto Cabello , La Guayra,
Maracaibo , Carupano , Cumana , Guanta , Pampatar,
Ciudad Bolivar , Cap Haitien , Jacmel , Aux Cayes,Port au Prince

Barbados (Antigua , Dominika , Grenada , Montserrat,
Nevis , St . Lucia , St . Vincent ) ,Trinidad (San Fernando,
Tobago , Ciudad , Bolivar , Fort de France (Martinique ) ,
Pointe a Pitre u . BasseTerre (Guadeloupe ) , La Guayra,
Puerto Cabello , Cnracan ( Aruba , Bcnüire , Marigot,’
(St . Marlin ). Philipsburg (St . Martin ) , Saba , St.
Eustatius , Tnrks Island , St . Kitts , St . Thomas , Mara¬
caibo , La Vela de Coro , Port de Paix , Gonai ves , St . Marc
Petit Oonve . Miragoane , Jeremie , Aux -Cayes , Jac¬
mel ) , Santa Marta , Puerto Colombia (Barranquilla ) ,
Cartagena (Oalamar ) . Cristobal -Colon , Puerto Limon

Schiff und
Abgangstag

monatlich

monatlich
2— 3 wchtl.

14tägi£

mehrm . wöchtl.

Beaverhill
wegen Eis

geschlossen
Incemore 14 3

nach Bedarf
I4täglg

wöchentlich

14täglg

Htäglg

ldtägig

nach Bedarf

14t5glg
14tägig
Htäglg

nach Bedarf
nach Bedarf

14t *gig
2Xmonatlich

wöchentlich

3wÖchentlIch

lOtägig

Htäglg

2 X wöchentl.

Ladeplatz Schiffsmakler

Haimon 28

10 3

Bremen
Berlin
Schwaben
Europa
Hamburg

28
1
8
9

15

Bremen
Berlin
Europa
Haimon
* * *

Augsburg
Eifel
Wido
Raimund
Haimon
* * *

Washington
Pres , Harding *
Manhattan
City of Norfolk 8
City of Hamburg 17
HinofNewportNews 24
City of Havre 10
Quaker City H
City of Flint 21

* * *

Nemaha
West Tacook
West Tacook

* * *
♦ * *

West Madaket
Magmeric
Liberty Glo
Volendam
Statendam
Veendam
Breedijk
Bilderdijk

Seattle
Schwaben
Portland
Los Angeles
Loch Monar
Narenta
Loch Goil

QnDampferi Hütetenm unddaU-S.Urres
nachHwrcikinMacht

4wöchentllch

2monatllch

monatlich

3wöchentlich

wöchentlich

wöchentlich

halbwöchentl.

mehrmonatlich

2X monatlich

ca . lOtägig

ca . '4X monatl.

4Xmonatlich

4Xmonatlich

mehrmals
wöchentlich

3wöchentllch

wöchentlich
sowie

Z-A S 14

Htäglg

2wöchentlich

wöchentlich

4wöchentlich

wöchentlich

etwa
Htägig

2wöchentlich

Riol
Ingram

Feodosta
Troja

Colombia
Venezuela
Costa Rica

Cordillera
Ingrid Horn

3) 4) 5) 6) J2
* * * 17

Albert Ballln 22 3
23 3
29 3
80
28
14
30
13
27
26
28
13
28 2

7
27
27
14
1

14
14
11

3
8 3

24 3
5 4

10 3
24

7

22
26

Erfurt 28
Sler . Ventana 12

Orlnoco 17
Sesostris 3
Beemsterdyk H
Binnendijk 24

1 Dampfer des»
Nordd . Lloyd
od .d .US -Lines
i .Durchfracht
QnDampferderDASCa
i .Durchfracht
* * *

Erfurt 28
Orlnoco 17
Sesostris 3
Sler . Ventana 12
1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
nach Neuyork
i .Durchfracht

7
i 4

Seattle ^
Schwaben ® 3

Portland 24

Seattle 3 3

Seattle 3 3

Ingrid Horn 1b 3

1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
nach Neuyork
i .Durchfracht
OranjeNassau
Stuyesant
1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
od .d .US -Lines
i .Durchfracht

Loch Monar 1b
Narenta 24 3
Loch Goil 7 4

9
23
6 4

3 3

Cordillera
* * *

1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
nach Neuyork
i .Durchfracht

Ein Dampfer
i .Dnrchfraeht
via New Orlean

Colombia 9 3
Venezuela 23 3
Costa Kien 6 i

Z-A S 14
auch W.-Bhf.

Z-A S 14
Z-A S 14

Z-A S 7

Z-A S 14
Z-A S 14

Z-A S Sa
u . Wes .-Bhf.

Z-A S 9a
. Wes .-Bhf.
Z-A S 17

a . Wes .-Bhf.
Z-A S 9a
Weserbhf.
Z-A S 9a

u. Wes .-Bhf.

Z-A S 17
u . W ’bhf.

Z-A S 5

Z-A S S

Z-A S 13
Z-A S 14
Z-A S 13
Z-A S 14
Z-A S S

Weser¬
bahnhof

Z-A S 11

Z-A S 16

Z-A S 5
Z-A S 9a

Weser¬
hahnhof
Z-A S 9a

und
Z-A S 14

Weser-
hahnho!

Z-A S 9a
[. Wes .-Bhf.

Z-A S 14
Weserbhf.

Z-A S 16
Z-A S 9a
Z-A S 9a
Z-A S 16
Weserbhf.

Sch . 14

Z-A S 13

Z-A S 13
Z-A S 14
Z-A S 13

Z-A 13

Z-A 13

Z-A S 9a

Weserbhf.

Z-A S 3

Weserbhf.
Z-A S 9

und
Z-A S 14

Z-A S 5

Z-A S 3

Z-A S 9a
Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Weserbhl.
Sch 14

Weserbhl.
Z-A S 9a
Sch . 14

Z-A S 3

Dauelsberg

Dauelsberg
N. Baye & Co.

Dauelsberg

Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsdi . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsdi . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd

Dauelsberg

Deutsdie
American

Shipping Co.
G. m. b. H.

(Bremen)

Rab . & Stadtlander

Carl Drewes & Focke

Carl Drewes & Focke

Klingenberg & Co.
Dauelsberg

Klingenberg & Co.
Dauelsberg

Carl Drewes & Focke
und

F. L. Michaelis

Röhlig & Co.

SctiluS

Dauelsberg

}Cuba:DauelsbergMexiko : G.Specht

Klingenberg & Co,

Carl Drewes & Focke

Mattb . Rohde & Co’s

Matth . RohdeS Jirg.

Matth . Rohde & Co’s

Matth . Rohde &Jörg.

J . H. Bathmann

Gebr . Specht
KHngenberg & Co.
Klingenberg & Co.

Gebr . Specht
Gebr . Specht

J . B. Bachmann

Klingenberg & Co.
KHngenberg & Co.

Klingenberg & Co.
Dauelsberg

KHngenberg & Co.

KHngenberg & Co.

KHngenberg & Co.

Matth . Rohde &Jörg.

Atlantic
Freighting

Corporation

Gebr . Specht

Matth . Rohde & Co’s
Frachtkont . GmbH.

Carl Drewes & Focke
und

F. L. Michaelis

Gebr . Specht

KHngenberg & Co.
Matth . Rohde &Jörg.

KHngenberg & Co.

KHngenberg & Co.

Matth . Rohde & Co’s

Frachtkont . GmbH.

T. H. Bachmann

Gebr . Specht

28 2

10 3

6 3

23 2
1
8
9

15
22
23
29
30
26
14
30
13
27
26
28
13
24
3

10
1

15
24
10
10
17

2
7

23 3
4
6

20 3

27
13 3
29
ü

2 3

2 3

6 3

6 3
20 3
3 4

5
19
2 4

27 2

27 2
13 3

5 3
10 3
2 4

Reederei

Nordd .Lloyd/Hapag

Canad . Pacif . Railway
Tree -Line

Furness -Line

und
d. LloydH. A. L

Norddeutsch . Lloyd
H. A. L.

Norddeutsch , .loyd
H. A. L.

Norddeutsdi . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd

United States L.

Baltimore Mall L'.

Baltimore Mail LV

Yankee -L.

Yankee -L'.

Southern States L'.
Southern States L.
Southern States L.

| Mobile Oceanlc L.
South Atl . Mail

Holl . Amerika -Linie

Holl . Amerika -Linie

H. A. L.
Norddeutsch . Lloyd

H. A. L.
Norddeutsch . Lloyd

North -Pac .Coast -Line

Amprican
Havailan

Steamshlp Co.

Norddeutsch . Lloyd

Norddeutsch . Lloyd

H. A. L.

Holl . Amerika -Linie

Munson S. S. Linie

Munson S. S. Linie

Standard and Fruit
Steamshlp Comp.

Neuyork und Cuba
Mail Steam Comp.

Neuyork

I Gemeinschafts-
I dienst Nordd.
f Lloyd (Ocean-
1 Linie ) — Hapag
Mail Steam Comp.

Neuyork

Gemeinschafts¬
dienst

Hapag —
KHngenberg

Nordd . Lloyd

Gem .-Dienst
Lloyd -Hapag

Horn -Linle

Norddeutsch . Lloyd
Panama

Rail Road
Steamshlp Line

Konink . Ndl.
Panama

S. S. Co.

North -Pac .Coast -Line

K.Nederl .Stoomb .Mi]

Gemeinschafts¬
dienst

Nordd . Lloyd
Hapag -Horn -Linie

Munson S. S. Linie

Aluminium -Line

K.Nederl .Stoomh .Mij

144
14
44
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Abfertigung nach Dienst

Cape Haitien , Port de Paix , Gonaives , St . Marc , Port au
Prince Petit Goave , Miragoane , Jeremie , Aus Cayes,
Jacmal Cartagena , Puerto Colombia , Barranqullla • )

Havana , Santiago , Banes , Preston , Ansilla , Baracoa,
Boca Grande , Boqueron , Caiburien , Caimanera , Ca-
silda , Cardonas , Cionfuegos , Guantanamo , Gileara,
Manati , Manzanillo , Mantauzas , Nipe , Nuevitns,
Puerto Padre , Puerto Tatraia , Sagua , La Grande,
Santa Cruz del Sur , Tunas de Zaza , Vita , Kingston«
Black River , Savannah -la Mar , Lucea , Monteon Bay,
Falmouth , St . Ann ’s Bay , Port Maria , Annotto Bay,
Port Antonio , Morant Bay , Limon , Puerto Barrios,
Guatemala City , Tela , Puerto Castilla , Belize , Cri-
stobal (Colon ) , Bocas del Toro , Puerto Colombia (Sa-
vanilla ) , Cartagena , Santa Maria , Puerto Cortez,
La Caiba , Stann Creek Livingaton , Panama City • )

Bluefield (Nicaragua)

La Caiba • )

24. Westindien — Inselhäfen
Pto . Rico , San Domingo , Jamaica , Santiago de Cuba

nnd Haiti
Sau Juan de P . R . (mit Umladung nach St . Thomas,
St . Croix , Ponce , Mayaguez , Aquadilla , Arecibo
usw ., San Domingo City (mit Umladung nach San-
ohez , Samana , Azua , Barahona ) , Jacmel und Aux
Cayes (evtl , mit Umladung ) , Kingston (mit Um¬
ladung nach Außenhäfen Jamaicas und Belize [Brit.
Hond .J) , Santiago de Cuba (mit Umladung nach
Außenhäfen Cubas nach Vereinbarung ) , Port au
Prince (mit Umladung nach Petit Goave , Miragoane
Jöremle ) , St . Marc und Gonaives (evtl , mit Um¬
ladung ) , Cap Haitien (mit Umladung nach Port de
Paix ) , Pto . Plata (mit Umladung nach Monte Cristi)
und San Pedro de Macorls (mit Umladung nach
La Romana ) .
• ) evtl , mit Umladung
1) läuft Santiago de Cuba nicht an
2) nimmt keine Ladung für Republik Honduras und

St . Thomas
3) läuft Cienfuegos an

San Juan de Puerto Rico (Pto . Rico Outsports ) , Sun
Domingo City (Azua , Barahona ) , evtl . Aus Cayes,
Kingston , Jamaica Outsports , Nassau (Bahamas ) ,
Hamilton (Bermuda ) , Santiago de Cuba , Port au
Prince , Cap Haitien , Puerto Plata (Monte Cristy ) ,
San Pedro de Macorls (La Romana . Sanchez , Sa¬
mana ) , Belize , Pto . Cortez , Pto . Barrios , Lfvlngston
1) ladet nicht für Puerto Cortez und Belize
2) ladet nicht für Santiago de Cuba

Kingston (Jamaica nnd Nebenhäfen *)
Kingston • )

Nassau • )
Mont Christi , Puerto Plata , Tamana , Sanchez , La Ro¬

mana , San Pedro de aMcoris , Santa Domingo City u.
Barabona , San Juan , Ponce Mayaguez , Areoibo Gua-
nica , Arroyo , Aguadilla u . bei Bed . n . and . Häfen *)

Turks , Island , Puerto Plata , Santo Domingo City , San
Pedro de Marcoris , Azua , Barabona , La Romana,
Sanchez , Monte Christi • )

Puerto Plata , San Pedro de Macorls , Azua , Barahona,
La Romana . Sanchez, , Samana , Monte Christi , San
Juan , Ponce , Arroyo Mayaguez , Aguadilla , Arecibo,
Jobos , Guanica • )

Santo Domingo City , Turk Islands
San Domingo (via Cristobal ) , Fort -de -France , Point-

a -Pitre , Basse -Terre , Antigua , Saint -Kitts , Saint
Barthelemy , Saint -Martin , Saint -Tbomas , San Juan
de Puerto Rico , Santo Domingo

St . Thomas , St . Croix , St . Kitts , Antigua , Guadeloupe,
Dominica , Martinique , St . Lucia , Barbados -Bridge¬
town , Grenada , St . Vincent , Paramaribo • )

Trinidad ;, Georgetown , Cayenne , St . Laurent • )
St . Thomas , St . Croix , St . Kitts , Antigua , Guadeloupe,

Dominica , Martinique , St . Lucia , Barbados , Trinidad,
St . Vipcent , Grenda , Demerara *)

Curacao, * Puerto Colombia , Cristobal

Bermuda , Nassau , Jamaica , Haiti
Bermuda , Jamaica , Puerto Colombia
IV. Bremen — Südamerika -Dienst
25. Westküste  - 1- Fahrgast - und Frachtdienst über

Westküste Südamerika
Ä . durch den Panama -Kanal nach Cristobal/Colon,

(Panama , City , Fumaco , Esmeraldas , Bahia de Cara-
quez , Manta ) , Buenaventura , Guayaquil , Paita , Pi¬
mentei , Pacasmayo , Puerto Chicama , Salaverry,
Callao , Pisco , Mollende , Arica , Tocopilla , Anto-
fagasta , Coquimbo , Valparaiso , San Antonio , Talca-
huano , Coronet , Corral und anderen Zwischenhäfen
bei genügendem Ladungsangebot

B . durch die Magellan -Straße nach den chilenischen
Südhäfen , Maggellanes , Pto . Montt , Corral , Coronel,
Taloahuano , Valparaiso , San Antonio , Antofagasta
und anderen Häfen , bei genügend . Ladungsangebot

Nach den patagonischen Häfen Puer ^p Madryn , Como-
doro Rivadavia, , aSn Juan , Santa Cruz , Rio Gal-
legos , Puerto Descado mit Umladung in Magellanes

In Durchfracht über Neuyork direkt nach Buena¬
ventura , Guayaquil , Talara , Salaverry , Callao , Mol¬
lelido , Arica , Iquique , Tocopilla , Antofagasta . Cha-
naral , Valparaiso , Talcabuano , San Antonio • )

26. Ostküste
Para , Maranhao , Ceara , Parnahyba (Tutoya ) , Ma-

naos , ferner Iquitos mit Umladung in Manaos
Pcrnambuco , Bahia , Cabedello
Pernambuco , Bahia

Bio de Janeiro und Santos

Paranagua , Sao Francisco do Sul , Itajahy , Florian-
polis , Rio Grande (Pelotas ) , Porto Alegre

Montevideo und Buenos Aires

Rosario
Bosario bei Bedarf

Buenos Aires
Cayenne (via Cristobal ) , Fort -de -France , Sainte Lucie,

Trinidad , Demerara , Surinam , Saint Laurent,
Cayenne

Montevideo . Buenos Aires , Rosario , evtl . Santa Fd
Pernambuco , Bahia , Rio de Janeiro , Santos , Rio

Grande , Porto Alegre *)
Bio de Janeiro und Santos (Fahrgastdampfer ) • )

Montevideo und Buenos Aires

Bosario • )
Santa -F6 • )
Bahia Bianca •)
Montevideo , Buenos Aires *)

Bio de Janeiro und Santos (Fahrgastdampfer ) • )

Nur nach Buenos Aires (Passagier - u . Schnelldampfer)
(Ladungsannahme nur nach vorherig . Vereinbarung)

Montevideo , Buenos Aires , evtl . Rosario , Santa Fd • )
Montevideo , Buenos Aires und in Umladung nach

anderen argentinischen Häfen • )
V. Bremen — Afrika -Dienst
27. Nordafrika (Siehe auch Nr . 16)
Port Said , Suez direkt oder in Durchfracht nach

Kairo und den Häfen des Boten Meeres

Port Safd , Suez

28. Kanarische Inseln (Siehe Nr . 15)
29. West-, Süd■ und Ostafrika
Kongo - und Angola -Linie : Tenerife , Las Palmas , Sao

ViCBnte , Praia , Bissao , Monrovia , Sao Thomd , Libre¬
ville , Port Gentil , Pointe Noire , Boma , Matadi

Westküsten-Hauptlinie . A-Dienst : Las Palmas , Da¬
kar , Freetown , Monrovia, Grand Bassam, Takoradi,
Cape Coast, Saltpond, Winneba, Accra , Lome, Co¬
tonou, Lagos, Apapa , Forcados , Burutu , Warn,
Koko, Sapele, Port Harcourt , Calabar , Duala , Santa
Isabel *)

Las Palmas , Dakar , Freetown , Monrovia, Port Bouet,
Grand Bassam, Takoradi , Cape Coast, Saltpond,
Winneba , Accra . Lome, Cotonou, Lagos, Apapa,
Forcados , BurUtu, Warri , Koko, Sapele, Port Har¬
court , Calabar , Duala , Kribi , Santa Isabel *)

Tenerife , Las Palmas , ftreetown , Monrovia, Takoradi,
Accra , Lagos, Port Harcourt , Calabar , Ikang , Vic¬
toria , Tiko, Duala , Kribi , Santa Isabel , San Carlos *)

Dakar , Conakry, Freetown , Monrovia, Port Bouet,
Grand Bassam, Takoradi , Cape Coast, Saltpond,
Winneba , Accra, Lome, Cotonou, Lagos

B-Dienst: Tenerife , Las Palmas , Bathurst , Freetown,
Sherhro , Mano Sulima , Cap Mount, Monrovia, Mar¬
shall , Grand Bassa, River Cess, Sinoe, Cape Pal¬
mas, Tabou, Sassamlra , Grand Lahou, Port Bouet,
Grand Bassam, Assinie. Ada, Keta , Forcados, Bu¬
rutu , Warri . Sapele, Kribi , St. Isabel , San Carlos,
Bata , Benito, Kogo

Hauptlinie nach Südafrika:
Walfischbai , LUderitzbucht , Kapstadt , Algoa Bai,

East London, Durban , Lourenco Marques, Beira,
Rückreise via Suez

Hauptlinle nach Ostafrika : Port Said, Suez, Port
Sudan, Mombasa, Tanga , Zanzibar , Daressalam
(sowie nach Lindi , Pangani ), Porto Amelia, Mozam¬
bique, Beira (sowie nach Inhambane , Chinde, Que-
limane , Moma, Angoehe, Ibo), Lourenco Marques,
Durban , Rückreise um das Kap *)
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Aeglna 3
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Eupatorla 1
Flandria 10 3
MS Pernambuco 22 3

Kiel
Flandria 2 3
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Eupatorla 1
MS Pernambuco 22
Münster 14
Montferland 24 2
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Sier . Nevada 23 3

Ilmar
Holstein
Montferland
Waterl and
Flandria
Flandre
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HinnleIfenndiipo 12 3

28 2

Gen. San Martin 10 3
Gener . Osorlo 80 3
Gen. Sen Martin 10 3

Hohenstein 24
Hohenstein 24
* * *

Mte . Sarmlento 2
La Coruna 16
Monte Pascoal 6
Mte . Sarmlento 2
La Coruna 16
Monte Pascoal 6

* * *

* # *
Alcyone 6
Alpherat 20
Alwaki 3

Sonnonfels
Weißenfels
Treuenfels
Marlenfels
Schönfels
Bärenfels

Kurmark
Polyphemus
Uckermark

* * *
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Schiffsmakler

Batavler

Batavler

Batavler

Batavler

Klingenberg 4 Co.
Matth . Rohde 4 JOrg.

Klingenberg 4 Co.

Matth . Rohde &Jörg.

23 2

Gehr . Specht

Gen . Steam Nav . Co,
J . H. Bachmann

Dauelsberg
Carl Drewes

& Focke

ROhlig 4 C0.

J . H.
Bachmann

N. Haye & Co.

J. H.
Bachmann

N, Haye 4 Co.

F. L. Michaelis

F. L. Michaelis
F. L. Michaelis

Dauelsberg
Klingenberg 4 Co.
Klingenberg 4 Co.

Dauelsberg

Dauelsberg
KUngenberg & Co.

Dauelsberg

Matthias
Rohde 4 Co’s
Frachtkontor

G. m. b. H.

Gehr , Specht

Gehr . Specht
Gebr . Specht

Gehr . Specht

Gehr . Specht

Gebr . Specht

Gehr . Specht

Gehr . Specht

Gebr . Specht
N. Haye 4 Co

N. Haye 4 Co.
N. Haye & Co.

Klingenberg 4 Co.

Klingenberg 4 Co.

Klingenberg 4 Co.
Klingenberg 4 Co.
Klingenborg 4 Co.
Klingenberg 4 Co.

Klingenberg 4 Co.

Klingenberg & Co.

Pieper 4 Vollmers
Carl Drewes

4 Focke

D. D. G. Hansa

Klingenberg & Co.

22

24 3

24 3

12 3
28 2

U 4

2i 3

Reederei

Col.. Steam Co. Inc.

Un Fruit
Comp.

Standard
Fruit Co.

Unit . Co. Fruit

Standard Fruit Co.

Gemeinschafts¬
dienst

Hapag—
Horn - Linie

K. Nederl.
Stoomb . Mij.

JamaicaDU Fiull-llnie
Aluminium Line

Harrlson -L.
Leyland -L,

Bull  Insul -Linie

Gemelnschattsd.
Lloyd u. Unit . St . L.

Neuyork
u . Port R.
Stamsh . C

Cie. Gle.
Transatlantique

Ocean
Dominion

Steamship-
Corp.

Bermuda 4
West Ind.

St . Co. Ltd.

Royal Mail
Line
und

North-Pac.
Coast -Line

Deutscher
Westküst .Diensl

Grace Linie

Norddeutsch . Lloyd

Ciemeinschalts-
dienst

Nordd . Lloyd
H . A . L.

H . S . D . G.
K. H . L.

Dienst
H .S .D .G . I H .A.L.

Nordd . Lloyd

Dienst
K. H . L.

Nordd . Lloyd

Norddeutsch . Lloyd

K. H . L.

Cie . Gle.
Transatlantique

Haven -Llnle
Lloyd Brasilelro

H . A. L.
Hamburg -Süd

Soc G. de Com.-Insp.
Rotterdam

Südam .- Linie

D. D. G. Hansa

D. A. D. G.
Oceaan -Linie
D. A. D. G.
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Abfertigung nach

A . E . F .-Llnle : Dakar , Bathurst , Conacry , Tabou
Grand Bassam , Port -Bouet , Libreville , Port Gentil
Pointe -Noire , Matadi • )

Elfenbeinküste ■Linie : Dakar , Tabou , Sassandra
Grand -Lahou , Grand Bassam , Port Buet , Assinie
Accra , Lome , Cotonou , Duala *)

A . O . F .-Linie : Dakar , Tabou , Grand Bassam , Port
Bouet , Takoradi , Accra , Lome , Cotonou , Lagos
Apapa , Duala , Libreville *)

Camerun A . E . F .-Llnle : Dakar , Conacry , Freetown
Tabou , Lome , Cotonou , Duala , Libreville , Port -Gentil,
Pointe Noire , Grand Bassam , Port Bouet , Matadi *)

Kapstadt , Algoa Bay , East London , Natal (incl . May*
don Wharf ) Lourenco Marques und Beira mit Um
ladung nach Walfisch -Bucht , Port Nolloth , Inham¬
bane und Chinde

Kapstadt , Algoa Bay , East London , Durban *)

Kapstadt , Algoa Bay , East London , Dnrabn , Loureneo,
Marques , Beira , Mozambique . Rückreise über Suez • )

Kapstadt , Mosselbay , Algoa Bay , East London , Dur¬
ban , Lourenco , Marques , Beira , Mozambique , Porto
Amelia und Ibo . Rückreise über Suez • )

Walfischbay , Liideritzbucbt , Ascension , St . Helena,
Papstadt , Mosselbay , Algoa Bay (Port Elizabeth ) ,
East London , Natal (Dnrban ) , Delagoa Bay (Lou¬
renco Marques ) , Beiia , Mauritius sowie Chinde und
Kilimatne #)

Kapstadt , Algoa Bay , East London , Natal , Delagoa
Bay , Beira . Schnelldampfer ab Southampton jeden
Freitag • )

Port Said , Suez , Port Sudan , Aden • )

Port Louis , Mauritius
Port Said , Suez
Port Said , Suez , Port Sudan , Mombassa , Tanga,

Zanzibar , Daressalam (sowie nach Lindi , Pangani ) ,
Port Amelia , Mozambique , Beira (sowie nach In¬
hambane , Chinde , Quelimane , Moma , Angoehe , Ibo ) ,
Lourenco , Marques , Durban . Rückreise um das Kap • )
*) nimmt keine Ladung für Port Said

Madagaskar : Mutsamudu , Majunga , Nossi -Be , Diego-
Suaroz , Tamatave , La Reunion , Mauritius und
weiter Anschlußdienst ab Diego Suarez nach allen
Küstenplätzen Madagaskars *)

Madagaskar , Dakar und Konakry
Madeira , Tenerife , Las Palmas , Freetown , Port

Bouet , Grand -Bassam , Takoradi , Accra , Lagos,
Apapa , Forcados , Burutu , Warri , Koko , Sapele,
Bonny , Port Harcourt , Abonema , Calabar , Ikang,
Duala , Kribi , Opoba , Cape Coast , Saltpond • )

Port Said . .
VI. Bremen — Asien -Dienst
30. Rotes Meer — Golf von Aden — Persien
Port  Said , Suez und Durchfracht naoh Kairo und

den Häfen des Roten Meeres

Bahrein , Bushire , Mohammerah , Basrah nnd bei
genügendem Ladungsangebot nach Bunder Abbas,
Lingah , Dubai , Bandar , Shapour und Koweit sowie
in Durchfracht naoh Bagdad und Ahwaz

und in Durchfracht (Umladung in Bombay)

Djeddab , Port Sudan , Djibouti , Aden
1) bedient nur Port Sudan
2) bedient nur Aden
3) bedient nur Djeddah , Port Sudan , Djibouti

31. Britisch -Indien
Bombay und Karachi und in Durchfracht naoh Hor-

mugoa und den Häfen der Malabar -Küste

Okha , Bedi Bunder , Navalakhi , Bhavnagar , bei genü¬
gendem Ladungsangebot aneb nach Verawal , Po-
rebunder , Cutcb -Mandvi und Kundla
1) bedient auch Verawal
2) bedient auch Porebunder

Mormugoa , Malabarküste (ohne Umladung ) , (Man-
galore , Cannanore , Tellyeherry , Calieut , Beypore,
Karrakal , Coehin , Allepey , Ornicon , Trivandrum,
Colachel je nach Bedarf)

Cbittagong

Tutioorin , Rangoon nnd in Durchfracht oder bei ge¬
nügendem Ladungsangebot ohne Umladung naoh
Bassein , Akyab und Monlmein

Coconada

Colombo , Madras und Caleutta und in Durchfracht
nach den Häfen der Coromandelküste und Ceylons

Tutioorin , Vizagapatam nnd Chittagong
Bombay und Karachi • )

Port Said , Colombo , Madras , Caleutta und in Durch¬
fracht -nach -allen - Plätzen der Malabar - und Coro-
mandel -Küste sowie des Bengalischen Busens )

Port Sudan , Colombo und Rangoon
32. Bremen — Ostasien -Dienst (China — Japan)
Colombo , Belawan , Penang , Port Swettenham , Singa-

pore , Manila , Hongkong , Shanghai , Taku Barre
(Tientsin ) , Dairen , Tsingtau , Yokohama , Nagoya
Kobe , Osaka , Hankow

Colombo , Penang , Port Swettenham , Malakka , Singa-
pore , Manila , Hongkong , Shanghai , Kobe , Osaka,
Yokohama , Taku Barre (Tientsin ) , Dairen , Tsingtau

Colombo , Belawan , Penang , Singapore , Manila , Hong¬
kong , Shanghai , Taku Barre (Tientsin ) , Dairen
Tsingtau , Yokohama , Nagoya , Kobe , Osaka

Colombo , Penang , Port Swettenham , Singapore , Ma¬
nila , Hongkong , Shanghai , Taku Barre (Tientsin)
Dairen , Kobe , Osaka , Yokohama , Nagoya

Colombo , Belawan , Penang , Port Swettenham , Singa
pore , Manila , Hongkong , Shanghai , Taku Barre
(Tientsin ) , Dairen , Tsingtau , Yokohama , Nagoya,
Kobe , Osaka ,

Port Said , Singapore , Hongkong , Shanghai , Kobe,
Osaka , Yokohama , mit Gütern in Durchfracht nach
Penang , Bangkok , Manila , Canton , Tientsin , Wladi
wostok (Durchkonossement über Dairen nach samt
liehen Plätzen der südmandschurischen Eisenbahn)

Penang , Singapore , Manila , Hongkong , Shanghai,
Kobe , Yokohama , Dalny , Chingwantao , Taku Barre
(Tientsin ) , Chefoo , Weihaiwei , Tsingtau sowie mit
Umlad . n . ander . Häfen in China , Japan u . Sibirien

Penang , Port Swettenham , Singapore , Hongkong und
in Umladung nach Canton , Haiphong , Manila , Swa-
tow , Tkao usw ., Shanghai n . in Umlad . nach Han
kow , Tientsin , Tsingtau , Wukow usw ., Kobe u . m
Umlad . nach Dalny Osaka , Newcliang , Chemulpo
usw . , Yokohama u . in Umlad . n . Nagao , Tokio usw

Penang , Singapore , Hongkong , Shanghai , Kobe

Colombo , Penang , Port Swettenham , Singapore
Bangkok und andere Häfen nach Vereinbarung j

Straits Settlements , Ilo Ilo , Manila , Hongkong , Kobe.
Yokohama . Dairen *) T. * 1
Französlsch -Indochlna : Saigon , Tourane , Haiphong,

mit Umladung auf direktem Konnossement nach
Paom , Penh , Hanoi , Cap Saint Jaques usw . )

Madagaskar/Reunion — Mauritius
Majunga . Nossi Bö , Diögo -Suarez , Tamatave , Manan

jary , Manakara , ort Dauphin , Farafangana , La
RAunion _ _ . , , .

Indo -China : Saigon . Tourane , Haiphong und in
Durchfracht nach Pnom , Penh , Hanoi , iort
Dauphin , Farafangana usw.

33. Bremen — NiederUindischdndien
Sahangf , Belawan , Padang , Batavia , Cherihon , Sama-

rang , Soerabaya , Blikpapan , Makasasr und andere
Häfen bei genügendem Ladungsangebot sowie in
Umladung nach allen bekannten Nebenplatzen

Port Said Suez , Sabang , Belawan , u . U . Padang,
Batavia , Cherihon , Samarnng , Soerabaya , Makaasar,
Balith , Papau . In Durchfrcht nach allen anderen
Plätzen Niederländisch -Indiens

VII. Bremen — Australien -Dienst
34. Australien
Adelaide , Melbourne , Sydney , Newcastle NSW . und

Brisbane

Melbourne , Sydney . Newcastle (NSW .) und Brisbane
durch den Suez -Kanal *) _ , _

Fremantle , Adelaide , Melbourne , Sydney , Brisbane
Fremantle , Adelaide , Melbourne , Sydney , Brisbane

sowie mit Umladung nach den übrigen Hafen
Australiens , Tasmaniens und Neuseelands

Fremantle , Adelaide , Melbourne , Sydney , Brisbane
35. Neuseeland — Südsee
über Australien nach den Häfen der Südsee -Inseln

in Durchfracht über Sydney *)

Neu - Kalerlonien (via Panama und Tahiti ) : '«pinte -a-
Pitre , Foit de France , Cristobal , Papeete . Raiatea,
Suva . Port Vi ' n . Noumea . .

Auckland und Wellington . Port Chalmers und oder
Diinerlin , Lyttelton (Cbristchurch)

Port , Chalmers und oder Dunedm . Lyttelton (Christ
churchl und Hnivkes Bay (Napier ) via Panama-
Kanal

Wellington und Lyttelton
Auckland , Wellington *)
Suva (Fldschi -Iuseln ) *)

Suva (Fidschi -Inseln ) , durch * den Panama -Kanal *)

Dienst

monatlich

monatlich

monatlich

monatlich

3wöcö entlieh

ßwödienüich

4wöchentlich

4wöchentlich

Mtägig

wöchentlich

Freiburg ®
Altona
Meliskerk

Klipfontein
Springfontetn iy

Llanstephan Cstl . 2jj
Llanstephan Cstl . ®
Danluce Castle
Dtnluce Castle 4

Warwick Castle 26
Balmoral Castle 5

Schift und
Abgangstag

Carnavon Castle 12 3
monatlich Llandaff Castle 5 3

Llangibby Castle 2 4
monatlich Umona 12 4

4wöchentlich Almkerk 13 4
4wöchentlldi Rietfostein 14 3

Randfontein 4 4
Heemskerk 9 6

14täglg * * * 12 3

Tanafjord 10 3
3wochentljdi ♦ * ♦ U 3

dwüchentüd! * * * 12 3

mehrm . wOcbtl. Wartenfela 28 2
Sonnenfels 28 2
Weiflenfels 3 3
Treuenfels 7 3
Marienfels 13 3
Schonfels 21 3
Bärenfels 23 3

monatlich Sturmfels 23 3

ca . lotägig Wartenfels 28 2
Weißenfels 3 3
Marienfels 13 3
Bärenfels 23 3

monatlich Sturmfels 23 3

lotägig Wartenfels 23 3
Weißenfels 8 3
Marienfels 13 3
Bärenfels 23 3

3wöchentlich Wartenfels 1) 23 2
Marienfels 2) 18 3

8 wöchentlich Bärenfels 23 3

6wöchentllch Sonnenfels 28 2
Wildenfels 11 4

Htäglg Sonnenfels 28 2
Schönfels 21 3

monatlich Treuenfels 7 3
Uhenfels 4 4

Htäglg Treuenfels 7 3
Hoogfkerk 21 3

4wöchentllch * * *
Htägig * * *

4wöchentllch * * * 12 3

Htäglg

2 X wOchentl. Isar 28 2
ein Dampf , des
Nordd . Lloyd u
der Hamburg-
Amerika - Lime

4wÖchentllcb

3wöchentlicb

ca . 14tägig

3wöchentllch

monatlich

monatlich

monatlich

wöchentlich

3wöch entlieh

3wöchentllcb

ca.
lOtägig

4wöchentllcb

Htäglg
4wÖcbentlich

Htäglg

ca . lOtägig

2wöchent!

4wöchentlich

Htäglg

Ruhr i

Coblenz L

Kulmerland 2:

Saale

Tajima Maru 5 3

Serooskerk 21 3
Meerkerk 25 4

CityofEastbourne 10 3
Dardanus 31

* * #

Lalandia 2£
Meonia 21
Alsia ll
Bertr . Rickmers 24

Forbin 27

Ville deMajunga 17

lltulenanlSLLouberi3« 24 3

Kurmark 28 2
Polyphemus 21 3
Uckermark 11 4

Poelau Laut 10 3
Kota Bnroe 31 3
Kota T ;jandi 21 4
Poelau Tello 12

.Ladeplatz Schiffsmakler

Z-A\ S 9a Comp , Commerdale
Maritime S. A.

Z-A S dB Comp . Commerdale
Maritime S. A.

Z-A S 5 £pmp . Commerdale
Maritime S. A.

Z-A S 5 Comp’. Commerdale
Maritime S. A.

Danelrberg

Z-A S 9a Klingenberg 4 C* .

Z-A S 15 Gebr . Spedbt

Z-A S 15 Gehr . Specht

Z-A S 5 Carl Sdialle

Z-A S 5 Carl Scholle

Z-A S 5 Carl Scholle

Z-A S 2
Z-A S 12
Z-A S 15

Carl Scholle
Carl Drewes 4 Focke

Gebr . Specht

Z-A S 9a N. Haye 4 Co.

Z-A S 8
Z-A S 9a

Dauelsberg
Dauelsberg

Z-A S 9a Rab'. 4 Stadtlander

Z-A S 12 D. D. G. Hansa

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 2
Z-A S 2
u . B. L.
Z-A S 9a

Z-A 8 7

Z-A S 15
Stückgut
nur am

Weserbhf,

14 3

12 3

12 3

28 0
11 4
28 1
M 3

Z-A S 18

Z-A S 9a

Z-A S 16

Z-A S 2

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 5

Z-A S 5

Z-A S 17

Z-A S 17

Mosel 26
Magdeburg 12
Oder 26
MS Idomeueus 14
* * * 28

Chemnitz u
* * * 28

Port Hobart 15

Temerairn 3Almkerk ta

* * *

6wöchentlicli
6wöchent ]ich

monatlich

6wöchentlich

Mosel 26 2
Magdeburg 12 3
Oder 26 3
MS Tdomeneus u 4
* * * 28 t

Chemnitz 14 a
* * * 28 6

Esperance 12 3

Tainui 21 3

’ort Wellington 96 2
Port Hunter 9 4

* * *

* * *
B«D»llP'es%ifti]8r"
M undHullen'hie litt
ine,) tarnt t Mhcr
rt# SanFranciscqilh

3 Weih
* * *

Z-A S 18
u. Wes .-Bhf.
f . kl . Stg.

Z-A S 9a

Z-A S 9a
Z-A S 12

Z-A S 2

Z-A S 18
1 Wes .-Bhf
f . kl . Stg.

Z-A S 9a

Z-A S 2
Z-A S 2
Z-A S 6

Weserbhf.

Z-A S 2

0 . D. G. Hansa

O. D. G. Hansa

D. D. G. Hansa

D. D. G. Hansa

D. D. G. Hansa

D. D. G. Hansa

D. D. G. Hansa

D. O. G. Hansa

D. D. G. Hansa

D. D. G. Hansa

Dauelsberg
Gen . steam Nav . Co

Rab . & Stadtlander 12

Dauelsberg

Gebr . Specht

Klingenberg & Co

Gebr . Specht

Klingenberg & Co.

Gebr . Specht

Dauelsberg

Carl Drewes
& Focke

Stelnm . & Co,

General Steam
Nav . Co.

Gebr . Specht

N. Haye & Co.

Comp . Commerdale
Maritime S. A.

Comp . Commerdale
Maritime S. A.

N. Haye & Co.

Klingenberg & Co

Reederei

«SU'» tm
— . . eratV 11 O
Iss « ' ’

Houston-Linie

D. A. D. O.

HoU.-Afrlka
Linien

iHnlon Castle Lina

Union Castle Line

Union Castle Usc

Mai 0 « 1 Cs. li
Holl . Brit . Ind .-Uu,

Holl .-Afrlka
Linien

Cie . des Messagerfea
Maritimes

3 (teSiaiilteÖLlr.(/j, sh
- Eid. Dempster-Unaa

2,1 2 Holl . Brit . fnd .-Mnte
0 Hansa -Llnle

Hansa -Linie

Stelnm . & Co.

Rab . & Stadtlander
Klingenberg & Co.
Rab . & Stadtlander
Rab . & Stadtlander
Klingenberg & Co

Rab . & Stadtlander
Klingenberg & Co.
Rab . & Stadtlander

Dauelsberg
Carl Drewes

& Focke

Gen . Steam Nav . Co.

Rab . & Stadtlander
Klingenberg 4 Co.
Rab , 4 Stadtlander
Rab . 4 Stadtlander
Klingenberg 4 Co.
Rab . 4 Stadtlander
Klingenberg 4 Co.

N. Haye 4 Co.

Dauelsberg

Rab . 4 stadtlanaer

Gen. steam Nav Co.

ROhlig 4 Co.

Gen . Steam Nav . Co,

28 2

Thos . 4 EIO
Brockleb,

Hansa -Uni*

Hansa -Mnl«

Hansa -Llnle

Hansa -Llnle

Hansa -Llnle

Hansa -Llnle

Hansa -Llnle

Hansa -Llnle

Hansa -Llnle

Holl . Brit . Ind .-Linle
Clan Line

P 4 Orient
und BibbvLine

Thos . 4 Eno
Brockleb >>« ihr

Bibby IW ' "

Norddeutsch . Lloyd

H. A. L.

.Norddeutsch . Lloyd

H. A. L. "

Norddeutsch . Lloyd

Gemelnscft .-D.
Osaka

Sh . Kaisha
Nippon
Tusen
Kaisha

Holl . Ostasien -L,

Fern Ost-L.

P 4 Orient
Ostaslatische
Kompagnie
Rickmers

Rhed . A.-G.
Chargeurs Rdunls
Comp . Haor usw.

Comp. Havr.
Pdnlnsulaire de

Navigat ä
Vapeur

Messag . Maritimes

D. A. D. G.
Oceaan -Linie
D. A. D. G.

Nederland
Rotterd . L.

Norddeutsch . Lloyd
D. A. D. G.

Norddeutsch . Lloyd
Holt

D. A. D. G.
Norddeutsch . Lloyd

D. A. D. 0.
Comonwth . und

Domln L.
Wilhelmsen

Holl . Aust . L.

F . 4 0 . Line

Norddeutsch . Lloyd
D. A. D. G.

Norddeutsch . Lloyd
Holt

D. A. D. 0.
Norddeutsch . Lloyd

D. A. D. G.
Cie . des Messageries

Maritimes

Shaw Savlll  4
Athlon Co. Ltd.

Com. L. Ltd . und
Domin L.

zealand Shlp . Co.
Zealand Shlp . Co.

American
Hawaian

Steamsh . Co.

Bethell Gwyn 4 Co.

") Durchfracht Die durch Fettdruck hervorgehobenen Damplei sind deutsche . Staatsangehörigkeit . Bremen 23 Februar 1934
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